LATOMIA. 


LEIPZIG 


VERLAGSBUCHHANDLUNG VON J. J. WEBER. 


1858. 


Tr W 


VORWORT. 


Vielseitig an die Fortsetzung der Latomia, von welcher 
bereits 13 Bände vorliegen, erinnert, übergeben wir unsern Lesern 
hiermit den 14. Band unsrer freimaurerischen Vierteljahrsschrift. 

Derselbe Geist und die gleiche Gesinnung, mit welchen wir 
die Latomia begonnen, werden uns auch bei der Fortsetzung 
dieser neuen Folge leiten, die von jetzt an in regelmässigen 
Fristen erscheinen wird. 

Haben wir bei der längeren Unterbrechung unserer Zeit- 
schrift der Vollständigkeit wegen Rückblicke (wie z. B. in der 
Chronik) thun zu müssen geglaubt, so hoffen wir schon in den 
folgenden Bänden Fortschritte zeigen zu können, die wir ganz 
besonders den Mittheilungen erleuchteter Mitarbeiter, verdanken. 

Vielfache Widersacher sind in neuerer Zeit gegen den Bund 
aufgetreten, aber er hat darum nicht weniger neue Freunde 


IV VORWORT. 
erworben, und in dem Beitritt hochverdienter Mstr.‘. sichere 
Stützen gefunden und die Hoffnung auf ein um so kräftigeres 


Aufblühen. 
Möge die Latomia das sichtbare Zeichen dieses Aufblühens 


sein, das Organ, in welchem sich Maurer aller Nationen brüderlich 


die Hände reichen. 


Die Redaction. 
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LATOMIA. 


Unser Werk herube auf Weisheit, es verher- 
liche sich durch Schönheit, und greife mil 
Stärke wohlihätig ein in das grosse Ganze. 


DIE FRÜHEREN GROSSMEISTER WAREN: 


1766 1757: A. N. BARUN VAN AENSSEN BENEREN. TEEN 
VAN HOOGERHEIDEN. 

1758-1759: ANT. GRAVE VAN BENTINK, HEER VAN VAREI EN 
KNIPIHANSEN. 

1759-1794: CAREI., BARON VAN BOETZELAAR. 

1798-1804: ISAAk VAN TEYI 

1804-1810: C. 6. BULEVELI. 

1810-1812: ISAAK BOUSQUET. 

1812-1815: W.P. BARNAART. 

1815-1816: MATFHEUS WILLEM REEPNMAREIR 


FESTYM SECVLARE AGENTES 
ILLVSTBISSIMI PRINCIPIS 
ARAYSIACO NASSAYVICI 
GVIL.ELMI FRIDERICI CAROLI 
PER XL ANNOS 


MAGNI PROVINCIAE BATAVAE MAGISTNRI 
EFFICIEM 


EIVSQVE ET ILLORYM 
QUI ANTE PRAEFVERE ARMORYM INSIGNIA 
IN PERPETYAM REI MEMORIAM 
AURO ARGENTO AERE 
EXCVDI JUSBERVNT 
UAEMENTARIT BATAVI 
ANNO MDCCELVI. 


INSCHRIFT DER MÜNZE: 


DES KÖNIGREICHS 
ANDENKEN AN DIE’ SÄCULARFEIER 


DIE FREIMATKEN BULLAND HABEN ZUM 


UIRER GRUSSLOGE DAS 


BILD IHRES DURCHLAUCHTIGSTEN, SEIT VIERZIG JAHREN 
DAS AMT DES GRUSSMEISTERS BEKLEIDENDEN,.  PRINZEN 
WILUIELM FRIEDRICH CARL, AUS DEM HAUSE ORA- 


NIEN - NASSAU, NEBST DEN WAPPEN - SCHILDEN ALLER 
FRÜHEREN GROSSMEISTER IN GOLD. SILBER UND ERZ PRÄGEN 


LASSEN IM JAHRE 1856. 


DENKMÜNZE 


ZUR ERINNERUNG AN DIE 4NJÄHRIGE 


HAMMERFÜHRUNG S K. HONEIT WILHELM FRIEDERICH CARL, PRINZEN DER NIEDERLANDE, 


ALS GROSSMEISTER. 


MAURERISCHE TEMPELBILDER. 


Säcularfest der Ehrwürdigsten National-Grossloge des Königreichs 

der Niederlande und das damit in Verbindung gebrachte Fest der 

vierzigjährigen Hammerführung ihres Ehrw. Grossmeisters Sr. Durchl. 
Br. Prinzen Friedrich der Niederlande am 19. Mai 1856. 


Wenn man sich eine auch nur annähernd richtige Vorstellung 
von der lebendigen Theilnahme und dem Jubel machen will, der in 
alten 'Theilnehmern dieses Festes widerhallte, so muss man die 
grossen Verdienste kennen, welche sich dieser Durchlauchtigste und 
Ehrwürdigste Bruder als langjähriger Grossmeister um den dortigen 
Gross-Orient erworben hat und wissen, mit welcher ITerablassung und 
hrüderlichen Liebe er allen seinen Bundesgliedern begegnet. 

Da nun wol die wenigsten unserer Leser so glücklich ge- 
wesen sind, den Durchlauebtigsten Grossmeister persönlich kennen 
zu lernen, so wollen wir einige auf eigene Anschauung gegründete 
Urtheile über llochdenselben hier voraussehicken. In der sechs- 
unddreissigsten Sitzung der E. Grossen Landes -Loge von Sachsen 
am 27, September 1855 knüpfte bei Gelegenheit der Mittheilung eines 
Communicats der E. Grossloge im Haag, worin der Wahl des 
S. E. Br. Pfotenhauer in Dresden als erwählten jenseitigen 
Grossrepräsentanten bei der Gr. L. L. von Sachsen und der Ein- 
führung des diesseitigen Grossrepräsentanien des $. E. Br. Schift 
in Arnheim bei der E. Nat.-Grossloge im Haag gedacht wurde, der 
S. E. Br. Schmidt die Bemerkung an, dass er kurz vorher auf einer 

1* 
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Reise dureh die Niederlande auch die vorsitzenden Meister in Arn- 
heim und im Haag besuclit, daselhst ächt brüderlichen Geist und die 
herzlichste Aufnahme gefunden und erfahren habe, dass dieser Geist 
aufrichtiger Bruderliebe und innigen Zusammenwirkens im dortigen 
National-Grossmeister, dem hochverehrten Br. Prinzen Friedrich 
der Niederlande scinen Ausgangspunct und die sicherste Stütze 
finde, auch von Ihm, der sich in dem Kreise seiner Brüder gern be- 
wege und wohllühle, in jeder Weise genährt und gefördert werde. — 
Der in jener Sitzung zufällig als Besuchender anwesende Ehrwürdigste 
Br. Buek, Grossmeister der Ehrwürdigsten Grossen Loge von Ham- 
burg, bestätigte dies aus eigener Erfahrung, indem er über einen Be- 
such, den er vor einigen Jahren dem Durchlauchtigsten National- 
Grossmeister der Niederlande bei dessen Durchreise durch Hamburg 
zu machen sich erlaubt, und über die gefundene freundliche Auf- 
nahme Bericht erstattete. Es war wol natürlich, dass alle in obiger 
Grossloge versammelten S. E. Brüder über diese Mittheilung die herz- 
lichste Theilnahme bezeugten und der grössien Hochachtung für 
die Ehırwürdigste Grossloge der Niederlande und deren verehrten 
Vorsitzenden Ausdruck verlielien, der auch in dem aufgenommenen 
Protokoll Erwähnung land. 

Zu dem schönen Doppelteste hatte sich schon vorher zu der auf 
den 18.Mai 1856 festgesetzten Grosslogen-Versammlung eine grosse An- 
zahl von Brüdern versammelt. So zählte man ausser dem gefeierten 
Grossneister und den Repräsentanten auswärtiger Grosslogen 14 Gross- 
beamte, 94 Abgeordnete der Töchterlogen der Ehrwürdigsten National- 
Grossioge der Niederlande, ausserdem noch 92 Br. Meister unter den 
Besuchenden. Unter der Hammerführung des zugeordneten Gross- 
meisters, Br. van Rappard, wurde die angeordnete feierliche 
Einführung des E. National-Grossmeisters durch eine algesen- 
dete Deputation ausgeführt, Höchstderselbe feierlich und herzlich 
begrüsst, was durch eine Wohlwollen und Liebe atlımende Dank- 
rede brüderlichst erwiedert wurde. Iliernächst ward es nun als das 
Dringendste erachtet, die laufenden Geschäfte abzuthun, wohin die 
Einführung einiger neuerwällter Grosslogen-Repräsentanten gehörte, 
nach deren Installation die Aufforderung an den Grossseeretair erging, 
über die wichtigsten Eingänge Bericht zu erstatten, wobei auch unter 
Andern des im Juni 1855 in Paris abgehaltenen maurerischen Con- 
gresses, über welchen wir in unserem nächsten Hefte berichten 
werden, Erwähnung geschah. Hierauf ging man nach Besprechung 
über mehre Vorschläge neuer und beziehendlich Abänderungen 


MAURERISCHE TEMPELBILDER. 5 


älterer und bereits in Kraft gewesener Gesetze, zum Vortrage 
der Rechnung des Grosschatzmeisters, der Wahl einiger Grosslogen- 
Repräsentanten und endlich zur Grossbeamtenwalhıl über. 

Die eigentliche Festloge war für den 19. Mai bestimmt und zu 
dieser hatten sich ausser den genannten noch sehr viele besuchende 
Brüder aller Grade eingefunden, sodass deren Anzahl sich über 
400 belief. Leider muss Ref. bekennen, dass er nicht Augenzeuge 
dieses schönen Festes sein konnte, sondern die Nachrichten, welche 
er giebt, nur aus der schönen und geschmackvoll ausgestatteten 
Druckschrift *) geschöpft hat, welche das wohlgetroffene Brustbild 
des in männnlicher Kraft und Majestät glänzenden Durchlauchtigsten 
National-Grossmeisters und die Abbildung der Höchstdemselben an 
seinem Ehrentage überreichten Geschenke enthält, nnd welche 
die Ehrwürdigste Grossloge der Niederlande den glückwünschenden 
Schwesterlogen mit seltener Mwnificenz zugehen liess. 


In dem schönen Logenhause, welches der Durchlauchtigste 
Grossmeister vor wenigen Jahren angekauft und auf eigene Kosten 
hatte umbauen lassen, dessen grossartige Räume auf Anlass des 
Säcularfestes geschmackvoll und reich decorirt waren, und worin 
musikalische Harmonien mit begeisterten und geistvollen mündlichen 
Vorträgen wechselten, fand die Versammlung unter dem Vorsitze 
des Ehrwürdigsten zugeordneten Grossmeisters, Br. vanRappard, 
Statt. Die Festrede, welehe auf die vor hundert Jahren Statt gehahte 
Gründung der Grossloge Bezug nahm, hielt der S. E. Grossredner Br. 
van Dam van Isselt, und beschäftigte sich dieselbe mit der 
Erörterung und Beantwortung der Fragen: „Was ist Freimaurerei?“ 
und „Wie wird sie im Königreiche der Niederlande geübt?“ — 
Diesen: Festvortrage schloss sich eine Ansprache des S. E. vor- 
sitzenden Br. van Rappard an den Durchlauchtigsten National- 
Grossmeister an, und zwar bezüglich seiner ausgezeichneten vier- 
zigjährigen Hammerführung, mit der am Ende hinzugefügten Bitte, 
„dass Er huldvoll die für dieses Fest besonders geprägte Denkmünze 
(S. die Abbildung) anzunehmen geruhen möge,“ — welche Ihm 
durch eine ausgewählte Deputation der Logen überreicht wurde. 

Nachdem der Durchlauchtigste Grossmeister mit herzlichen und 
brüderlichen Worten Seinen Dank ausgesprochen hatte, die Denk- 


® 
*) Verslag der Feestviering van 19. Mei 1856. Honderd-jarig Bestaan van het Groot-oosten 
der Nederlanden en veerlig-jarig Bestuur van den Groot-Meester Nalionaal, Z. K. H. Prins Fre- 
derik der Nederlanden. 'S Gravenhage, Gebr. Giunta d’Albani 1856. gr. 8. IV. S. 187, 
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münze an die Brüder vertheilt und die Armensammlung vor- 
genommen war, folgte der zweite Theil der Festrede des Gross- 
redners, der wiederunı die vierzigjährige Hamnerlührung des Durch- 
lauchtigsten Grossmeisters zum Vorwurf hatte. Am Schlusse 
dieses Vortrags ersuchte der 8. E. Vorsitzende den gtoss- 
meisterlichen Jubilar, von den Ihn verehrenden und schätzenden 
Brüdern als Zeichen ihrer Gesinnungen und zum Andenken au diesen 
Seinen Ehrentag ein Geschenk anzunehmen, welches innige Liebe böte. 


II 


Das bis dahin verdeckte Geschenk, ein sehr schön gearheiteter sil- 
berner Leuchter zu vierzig Lichtern, vier Ellen im Utnfange und 
anderthalb Ellen Höhe, wurde nun enthüllt. — Der Durchlauch- 
tigste Grossmeister sprach hieraul in einer längeren Rede mit herz- 
liehen Worten seinen Dank aus und [ügte hinzu, dass es ihn 
dränge, auch Seiner Seits den Brüdern ein, bleibendes Andenken 
an diesen festlichen Tag zu weihen und verlas als ein solches 
eine Schenkungsurkunde, durch welche er das von Ihm er- 
kaufte und zu seiner Bestimmung umgebaute Logenhaus, in welchem 
das Säcular-Jubelfest begangen wurde, der Grossioge als Eigen- 
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thum überliess; für welches königliehe Geschenk ein endloses 
Lehehoch dem innigst geliebten Grossmeister die lebendigste Freude 
und den gelühltesten Dank der Bundeshrüder aussprach. 

Hierauf ergriff der zugeordnete Grossmeister für die höheren 
Grade, der Ehrwürdigste Br. van Doorn, das Wort, und bat Se. 
Durelilaueht um die Erlaubniss, ein auf der Schiffswerfte des Br. van 
Schouten in Aortrecht lür Reelmung einiger Brüder im Bau be- 
griffenes Schiff zum Andenken an diesen Tag nach Ihm Grootmeester 
Nationaal benennen zu dürfen, — welehe Erlaubniss der Gefeierte 
gern ertheilte. — Nun erbat sich der S. E. Br. Veegens als Re- 
präsentant der Elırwürdigsten Grossloge von Schottland im Namen 
der ührigen anwesenden Grossrepräsentanten das Wort, um im 
Namen Alter Grosslogen cbensowol der Ehrwürdigsten Grossen 
Loge der Niederlande, als auch dem Durchlauchtigsten National- 
Grossmeister die besten hrüderlichen Grüsse und Glückwünsche 
darzubringen und des Letzteren Brust mit den Ehrenmitgliedszeichen 
der Grossen Loge Royal-York, der eklektischen Grossloge (und der 
Grossen Loge von Hamburg und Niedersachsen) zu schmücken. — 
In Seiner Antwort darauf gedachte der Durchlauchtigste Gross- 
meister auch der Grossen National-Mutterloge zu den 3 Weltkugeln 
in Berlin, in welcher Ihn früher das freimanrerische Licht aufge- 
gangen war. Der Vortrag einer vom Br. Dunkler componirten 
Cantate, betitelt: „Glaube, Liebe, Hoflnung,“ beschloss die Festloge. 

Während der darauffolgenden Festtafelloge, die durch den Vor- 
trag geistreicher Reden und Toaste und durch musikalische Genüsse 
gewürzt war, meldete der Ehrwürdigste Br. Metmann den ver- 
sammelten Brüdern, dass soeben auf telegraphischem Wege die 
erfreuliche Nachrieht von Dortrecht eingegangen sei, dass der Kiel 
des nachı dem allgeliebten National-Grossmeister benannten Schiffes 
init den üblichen Feierlichkeiten gelegt worden sei. 

So endete das seltene, schöne Fest, das gewiss niemals aus 
dem Gedächtnisse der dabei betheiligten Brüder verschwinden wird, 
dessen Kunde aber sicherlich auch in den Herzen aller Bundes- 
brüder, welche nicht daran theilnelimen konnten, eine lebendige 
Kreude erregt und die besten Segenswünsche für den Durchlauch- 
tigsten Bundesbruder und das Gedeihen Seiner Ehrw. Grossen 
Loge wachgerulen hat. 

Der dem Durchl. Grossneister als Zeichen der Verehrung 
übergebene massiv silberne Leuchter stellt einen aus einer Säule 
sprossenden Akazienbaum dar, an welchen sich drei allegorische 
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Figuren lehnen. Die Säule trägt das Wappen Sr. Königl. Hoheit 
und Höchstdessen Namens-Chiffre mit den Jahreszahlen 1816. 1856. 
Die vierzig Leuchter auf den Armen bezeichnen die Anzalıl der 
Jahre der Grossmeisterlichen Hammerführung. — Se. Königl. Hoheit 
haben dieses Geschenk hutdreichst angenommen und sich dahei 
folgendergestalt geäussert: 

„Nochmals Meinen Dank für dieses schöne Erinnerangszeichen; die Weise, 


mit der es Mir dargebracht, macht es Mir doppelt werth. Es soll Mir eine bleibende 
Erinnerung an Ihre Bruderliebe sein, welche Ich stets zu erwiedern trachten werde.“ 

Von der Ehrwürdigsten Grossen Loge von Schottland war dem 
Ehrwürdigsten Grossmeister durch den Grossrepräsentanten Br. D. 
J. Veegens, und von der Ehrwürdigsten Grossloge Royal- Fork 
zur Freundschaft in Berlin ebenfalls durch ihren Grossrepräsentanten, 
den Hochw. Br. Rethaan Macare, die Ehrenmitgliedschaft der 
beiden Ehrwürdigsten Grosslogen überbracht worden, was auch von 
Seiten der Ehrwürdigsten Grossen Loge in Hamburg geschah. — 
Diese Ansprachen heantwortete der Ehrwürdigste National-Gross- 
meister in folgender Weise. j 

„Es sei Mir vergönnt, Ihnen im Namen des Gross - Orients der Nieder- 
lande Dank zu sagen für die Beweise der Theilnahme, welche die fremden 
Gross-Oriente an dem Feste, das wir heut feiern, bezeigen. Möge der gr. B. 
d. W. Ihre Wünsche erhören und uns Kraft und Muth schenken, immer mehr 
für den Orden wirksam zu sein. Ich beauftrage Sie, den grossen Logen den Zoll 
Meiner herzlichen Dankbarkeit für die Beweise ihrer Theilnahme für den Gross- 
Orient im Allgemeinen und für Mich insbesondere darzubriugen und versichert 
zu sein, dass Ich auch für die Zukunft das Heil des Ordens zu befördern 
gern bestrebt sein werde, Mit Freuden gedenke Ich des Augenblicks, wo Ich 
vor vierzig Jahren in der Loge zu den 3 Wellkugeln das maurerische Licht 
erblickte. Es ihut meinem Herzen wohl, dass die Grosse Loge dies heut 
in Erinnerung gebracht hat nnd Ich bezeuge Ihr und ihrem gegenwärtigen 
Repräsentanten dafür Meinen wohlmeinenden Dank.“ 

In der oben erwähnten Schrift sind sämmtliche Adressen der 
auswärtigen Grosslogen, sowol an den Durchlauchtigsten Gross- 
meister, als an den Ehrwürdigsten Gross-Orient vollständig mitge- 
theilt. An der Tafelloge haben 360 Brüder theilgenommen und 
sind auch die ausgebrachten (stenographisch niedergeschriebenen) 
Toaste mit abgedruckt. — Auf der Medaille, welche der Gross- 
Orient zur Erinnerung an diese seltene Festfeier hat prägen lassen, 
zeigt die Vorderseite das wohlgetroffene Brustbild Sr. Königl. Hoheit, 
umgeben von Höchstdesselben Wappen und denen der Ihm im Amte 
zunächst vorangegangenen acht Grossmeister. Die Rückseite enthält 
die Widmung in lateinischer Sprache. 3. 
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Aufnahme Sr. Majestät König Georg V. von Hannover in den 
Freimaurerbund am 14. Januar 1857. 


So lange in Deutschland die Freimaurerei Eingang gefunden, 
hat sie auch in den Hannöverschen Landen geblühet und von 
den ausgezeichnetsten Gliedern des ruhmvollen herrschenden Hauses 
der Welfen älterer wie jüngerer Linie sich kräftigen Schutzes und 
aller Begünstigung zu erfreuen gehabt. Von der älteren Linie war 
der berühmteste und ausgezeichnetsie der Herzog Ferdinand von 
Braunschweig (geb. den 11. Januar 1721), welcher, nachdem er auf 
dem berühmten Convente zu Aohlo zum Grossmeister der vereinigten 
Logen der strieten Observanz (worin er den Namen Zques a vicloria 
führte) erwählt war, auf den im Jahre 1775 Statt gefundenen 
Conventen zu Wiesbaden, Braunschweig und Wolfenbüttel im 
Jahre 1778 bemüht war, die eingeschlichenen Missbräuche dieses 
Systems zu beseitigen und endlich im Jahre 1782 auf dem berühmten 
Convente zu Wilhelmsbad dahin gelangte, die Freimaurerei von 
allen fremdartigen Schlacken zu säubern und sie in ihrer Reinheit 
wieder herzustellen. Im Jahre 1774 weihete er unter Andern in 
Meiningen die unter der Grossen Landesloge von Sachsen jetzt noch 
blühende Loge Charlotte zu den drei Nelken ein. — Er starb all- 
gemein betrauert am 3. Juli 1792. — Nicht minder ausgezeichnet 
waren der Herzog Friedrich August von Braunschweig- 
Lüneburg (geb. den 29. October 1740), Königl. Preuss. General- 
lieutenant und Grossmeister der National-Mutterloge zu den 3 Welt- 
kugeln vom Jahre 1792—97 (gest. den 8. October 1805) — und 
Herzog Maximilian Julius Leopold von Braunschweig- 
Lüneburg (geb. den 10. October 1752), Königl. Preuss. General- 
major, welcher bei einer Ueberschwemmung der Oder in Frankfurt 
bei der Lebensrettung Verunglückter den 27. April 1785 sein 
Leben verlor. — 

Unter die Fürsten jüngerer Linie gehört zunächst König 
Georg IV., welcher den 6. Februar 1787 als Prinz von Wales 
aufgenommen und später Grossmeister der Freimaurer von England, 
Schottland und Hannover wurde. — Unter seinen Brüdern, welche 
dem Freimaurerbunde angehörten, den Herzögen von York, 
Kent und Sussex, war der Letztgenannte (geb. den 27. Januar 
1773) für den Bund der wichtigste; im Jahre 1798 in Berlin zum 
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Freimaurer aufgenommen (vergl. Zatomia Bd. 11. S. 119 N.) wurde 
er am 13. April 1817 einstimmig zum Grossmeister erwällt, was 
er bis zu seinem am 21. April 1843 erfolgten Tode blieb. — König 
Wilhelm IV. von England (geb. im Jahre 1765) hatte sich 
schon als Prinz William Nenry im Jahre 1786 dem Bunde 
angeschlossen und der König Ernst August von Hannover 
im Jahre 1828, damals noch Herzog von Cumberland, später 
Grossimeister der Freimaurer in Hannover. —- 

Von dem Letztgenannten scheint die Liebe zur Freimaurerei 
wie ein heiliges Vermächtniss auf seinen Sohn, den König Georg V., 
übergegangen zu sein, wenigstens zeugte dafür dessen Benehmen 
bei seiner Thronbesteigung, als er am 19. März 1852 die unter der 
Grossloge vun Hannover arbeitenden Logen seines Schutzes ver- 
sicherte und sieh zum Proteetor des Bundes erklärte. — Mittler- 
weile war am 1. November 1853 das 25jährige Bestehen der 
Grossen Loge von Hannover als selbstständiger Grossloge gefeiert 
worden, und zwar unter der Hammerführung des Ehrwürdigsten 
"Br. v. Elattorf, welcher aber bald darauf, am 29. Juli 1854 zum 
grossen Leidwesen der Brüder sein Leben beschloss. Am 5. Sep- 
tember desselben Jahres beging der zugeordnete Grossmeister, Br. 
Taberger, Mitglied der Loge zum schwarzen Bär in Hannover 
sein 50jähriges Maurerjubiläum. — 

In der Versammlung am 1. Februar 1855 wurde hierauf der 
Ehrwürdigste Br. Grat v. Bentink, nachdem derselbe zuvor in 
der &. u. v. St. Jolı. Loge zum schwarzen Bär alliliirt worden war, 
einstimmig zum Grossmeister erwählt und am 3. März eingeführt. 
Bei dessen in Sommer 1856 Statt gelabten Vermählung wurden 
ihm von vielen Logen und mehren Grossiogen herzliche Beglück- 
wünschungen zu Theil. Ungeachtet der grossen Freude, welche 
sich bei der Wahl des Ehrwürdigsten Br. Grafen v. Bentink zun 
Grossmeister der Grossloge von Hannover ausgesprochen hatte, sah 
sich «derselbe doch selon an 15. November 1856 zu (der Erklärung 
genöthigt, dass er durch überhäufte prolane Geschäfte und na- 
wentlich dureh die notwendig gewordene Uebernahne eines aus- 
gedehnten Gütercomplexes im österreichischen Kaiserstaate ge- 
zwungen sei, den grossmeisterlichen Hammer niederzulegen und die 
Loge zu decken, was in der am 28. November 1856 vom Ehrwür- 
digsten Br. Taberger eröffneten Grossloge mitgetheilt wurde. 

Mittlerweile hatte der König von Hannover schon bei mehren 
Gelegenheiten seine freundlichen Gesinnungen gegen den Freimau- 


MAURERISCNE TEMPELBILDER. 11 


rerbund laut geäussert. So z. B. hatte er einer im August des 
Jalwes 1855 ihm in Norderney vorgestellten Deputation der g. u. v. 
St. Joh. Loge zur ostfriesischen Union in Emden in folgender Weise 
geantwortet: 

„Jch frene Mich, Sie als Meister einer Freimaurerloge hier zu Sehen. 
Ich habe die Bestrebungen des Freiniaurerbundes als edel und gut erkannt und 
um so bereitwilliger das Proteclorat über denselhen übernommen, als ja auch 
der hochselige König, Mein Vater, Grossmeister des Bundes war. Gern habe 
Ich daher dem Grafen Bentink erlaubt, diese Charge anzunehmen und lasse 
Mir von demselben über Alles vortragen. Ich werde Ihrem Bunde bis zum 
letzten Lebenshauche hold und gewogen bleiben und hege auch die Veberzeu- 
gung, dass solches von dem Kronprinzen, Meinem dereinstigen Nachlulger, 
dass es überhaupt in Meiner Dynastie immer geschehen werde.‘ 


Zu einen jüngeren Bruder (Lieutenant Enken), welcher sich 
der Deputation angeschlossen hatte, sagte er später: 


„[ch sehe Sie gern als Mitglied des Freimanrerbundes hier; Jeh habe es 
gern, dass die Officiere Meiner Armee dem Bunde angehören.“ 

Man kann sich also denken, mit welchem Jubel die Bundes- 
brüder in Hannover den Bericht des S. E. Br. Krüger (Meister 
v. St. der g.u.v. Loge zum schwarzen Bär und ersten Grossaul- 
scher) anhörten, als er ihnen in der Grossioge am 28. November 
1856 mittheilte, dass er in jüngster Zeit zweimal von Sr. Majestät 
dem Könige und Protector belohlen worden sei, um Höchstdem- 
selben über «das seitherige Verhältniss der drei unter auswärtigen 
Grosslogen arbeitenden Werkstätten zu berichten, von denen die 
Banhütten Hercynia zum lammenden Stern in Goslar und das goldene 
Rad zu Osnabrück nach dem Systeme der Grossen National-Mutter- 
loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin nd die Loge zum grossen 
Christoph in Stade nach der grossen Landesloge von Deutschland eben- 
daselhst arbeiteten. Bei dieser Gelegenheit habe er zugleich die Aeus- 
serung getlan, dass er gesonnen sei, in den Bund der Freimaurer zu 
treten und die erledigte Grossmeister -Stelle einzunehmen, aber für 
«urchaus nöthig erachte, dass alle Logen des Königreichs oline Aus- 
nahme sich der Grossloge unterordnen. Die beiden erstgenannten Logen 
zu Goslar und Osnabrück ergaben sich in die Nothwendigkeit und 
nahmen, da die National-Mutterloge zu den 3 Weltkugeln Bedenken 
trug, ihnen Ritual und Instructionen zu lassen, das sogenannte 
Hamburger (Schröder’'sche) System an. Die Loge zum grossen 
Christoph in Stade machte dagegen Versuche, ihre Verbin- 
dung mit der Grossen Landesloge von Deutschland zu erhalten, 
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was aber nicht genehmigt wurde. Der Meister v. St. dieser Loge 
wendete sich nun direct mit einer Beschwerde an den König, dass 
man seiner Loge das Ritual entziehen wolle, das doch allein unter 
allen übrigen eine christliche Unterlage habe, während die anderen 
die Zulassung, Alfiliation, ja sogar die Aufnahme der Juden gestatten. 
Dadurch scheint nun wol hauptsächlich der König bedenklich ge- 
worden zu sein, wie aus seiner Frage hervorgeht, ob er die 
Freimaurerei als ein auf christlicher Unterlage bestehendes Institut 
betrachten könne? — In Folge dessen erhielt nun zunächst der 
Grossarchivar Br. Nolte den Auftrag, in den früheren Protokollen 
der Grossloge alle diesen Gegenstand betreffenden Verhandlungen 
aufzusuchen, worauf der Grossredner, Br. Brandis (Consistorialratlı) 
darüber berichtete. Nachdenı nun der König sich dahin erklärt hatte, 
dass er bei der Revision der Statuten das Erforderniss des Christen- 
thuns zur Reception und Affiliation ausgesprochen zu schen wünsche, 
fiel bei der Abstimmung die Entscheidung der Grossloge dahin aus, 
dass in den Hannöverschen Logen Juden weder aufgenommen, noch 
alfiliirt, wol aber die in ger. und vollk, Logen bereits aufgenom- 
menen Juden bei den Arbeiten zugelassen werden sollten. 

In der darauf am 13. November 1856 Statt gehabten Versamn- 
lung der Grossloge zu Hannover berichtete der S. E. Br. Krüger, 
(Königl. Baurath), dass Se. Majestät, König Georg V., durch ihn 
als Meister v. St. der St. Joh. Loge zum schwarzen Bär, jedoch 
nicht für diese Loge allein, sondern für alle Logen des König- 
reichs (damit keine derselben einen Vorzug habe) aufgenommen zu 
werden wünsche; aber nicht rein historisch, da Er sich auch 
dem unterwerfe, was sich jeder Andere gefallen lassen müsse, 
— was natürlich bei dem Mangel des Augenlichts nicht ohne 
einige hemerkenswerthe Abänderungen geschehen konnte. Für die 
Aufnahme war der 14. Januar (der Felixtag) bestimmt worden und 
Tags darauf sollte die Emweihung des neuerrichteten Logenhauses 
folgen. 

Nach dem Willen Sr. Majestät war der geräumige Landschaften- 
saal mit seinen Nebenzimmern im Residenzschlosse zu Hannover 
durch Herbeischaffung der nothwendigen Requisiten zu einer regel- 
rechten Loge umgeschaffen worden und gegen 6 Uhr Abends ver- 
sammelten sich dort etwa 400 Brüder. Unter diesen nennen’ wir 
zunächst die ersten Beamten der Grossen Loge von Hamburg (mit 
ihrem Grossmeister Br. Buek), der Grossen Loge Royal-Fork zur 
Freundschaft in Berlin (mit ihrem Grossmeister Br. Amelang und 
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dem dep. Grossmeister Br. Schnakenburg), die Grosse Landes- 
toge von Sachsen (mit dem Amtführenden Grossmeister Br. 
Meissner an der Spitze), die Abgeordneten oder Deputirten der 
eklektischen Grossloge zu Frankfurt a. M., der Grossloge zur Ein- 
fracht zu Darmstadt, und der Provinzial-Grossloge zu Mecklenburg 
in Rostock; Br. IHerrich, Grossrepräsentant der Ehrwürdigsten 
Grossen Loge von London hei der Ehrwürdigsten Grossen Loge 
Royal-York in Berlin als Abgesandter des Ehrwürdigsten Gross- 
meisters Earl of Zetiand. Hiernächst wurden die Deputationen 
aller zum Hannöverschen Logenbunde gehörigen Bauhütten und 
endlich die Mitglieder der drei Schwesterlogen eingeführt. 

Als sämmitliche Brüder die ihnen angewiesenen Plätze einge- 
nommen hatten, wurde durch den vorsitzenden Br. Krüger olıne 
förmliche Eröffnung der Loge der Zweck der Arbeit kurz bekannt 
gemacht und eröffnet, dass Br. Siemsen (Bibliothekar) als der 
eigentliche maurerische Lehrer des Königs, sammt den zwei ältesten 
Meistern und maurerischen Jubilaren Br. Taberger (dep. Gross- 
meister) und (Oberamtmann) Br. Grebe I. (Meister v. St. der Loge 
zum stillen Tempel in Hildesheim) zur Vorbereitung Sr. Majestät abge- 
ordnet worden seien. — Nachden die Ankunft des Königs gemeldet 
worden war, wurde (ungelähr 634 Uhr) die Loge nach dem der hohen 
Bedeutung dieser Stunde entsprechend veränderten Ritual feierlich er- 
öffnet, auch das Local zu einer g. u. v. Freimaurerloge geweihet,. — In 
einfacher schwarzer Kleidung, olıne Abzeichen seiner hohen Würde, 
trat Se. Mäjestät, an der Pforte von zwei Schaffnern empfangen und 
geführt von Seinen heiden Neflen, den Brüder-Prinzen Solms (welche 
Beide, der Eine in der Loge zum schwarzen Bär, und der Andere 
in der Loge zum weissen Pferd bereits den Meistergrad erhalten 
hatten) ein, hinter ihnen die genannten drei Präparanten und 
wurde zu einem für den Hohen Candidaten nordöstlich vom .\ltare 
gestellten Sessel geleitet, hinter welchem die beiden Neflen des 
Königs und neben welchem die drei Vorhercitenden die für sie 
reservirten Plätze einnahmen. Nach Eröffnung der Loge nach dem 
Hamburger (Schröder'schen) Ritua!, wobei anstatt des Gehetes ein 
vortrefflicher musikalischer Vortrag vingeschaltet worden war, er- 
öffnete der S. E. Br. Krüger die Arbeit in folgender Weise: 


Ehrwürdigste, 8. E,E, W. un. G. Bundesbrüder! 


Ein hoher, ein erhabener Zweck, meine hochverchrten Brr., ist die Veran 
lassung zu unserer heuligen aussergewöhnlichen Versammlung. 
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Schon die Anwesenheit ehrwürdigsier Bundesbrüder aus fernen Gross- 
Örienten und der S.E. und E. hammerführenden Beaniten sänmtlicher Schwe- 
sterlogen des Vaterlandes, eine für Hannover nie gesehene Vereinigung von 
Maurerbrüdern, muss auf ein ganz besonderes Ereigniss schliessen lassen. 


Ja! meine Brüder, es ist ein höchst wichtiger Zeilabschnitt, in den wir 
jetzt ireien, es ist der grösste Festtag für die Zukunfi der Freimaurerei! 


Der von seinem Volke innigst gelieble König und Landesherr, der hoeh- 
verehrte allergnädigste Proteelor des Ifannöverschen Maurerbundes will in 
Seiner Güte nnd in Seinem allerhöchsien Wohlwollen für unsern Buud Aller- 
höchst sich der grossen Kette, welche die ganze Welt unıschlingt, einreihen! 


Die Geschichte der Freimaurerei giebl uns keine Kunde, dass je ein re- 
gierender König, das glänzendste Glied der menschlichen Gesellschaft, der 
Bruderkette eingelügt worden sei! 


Begeistert uns schon darum allein der Schritt Seiner Majestät als ein Welt- 
ereigniss, so muss unser Inneres noch um so feierlicher sich erhoben fühlen, 
unser Herz un so slärker schlagen, als wahre Religiosilät, die reinste, erha- 
benste Humanität und innige, warıne Menschenliebe Sr. Majestät unserm Bunde 
zuführt. 


Höchst ehrenvoll und erfreulich war es, als der Allerdurehlauchtigste Bruder 
Seine Allerhöchstselige Majestät König Ernst August im Jahre 1828, als 
damaliger Herzog von Cumberland, Allerhächstsich an die Spitze der 
Hannöverschen Grossloge stellte; noch chrenvoller und wichtiger, nicht 
allein für die speeiell hannöversche, sondern für die Maurerei auf der weiten, 
grossen Golteswelt ist es aber, wenn der Königliche Sohn des in dem ewigen 
Osten ruhenden Königliehen Vaters, als regierender König und Herr, Seine 
Achtung und Liehe für unsern Bund dadurch bethäligt, dass er hochherzig 
den Brudernanıen begehrt. 


Welehes Auschen dem Bunde dadurch geschenkt, welche Wichtigkeit für 
den Bund daraus hervorgehen wird, wer möchte sich, meine Brüder, ver- 
wessen, das mit Worten aussprechen zu wollen. 

Streben wir, meine Brüder des Valerlandes, darnach, uns dieser Ehre, 
dieses Allerhöchsten Vertranens würdig und Seiner Majestät neben unserer 
unbegrenzten Liebe auch unsere Dankbarkeit dadurch zu heweisen, dass die 
Freimaurerei, wenn auch aus allen Ständen der Menschheit gebildet, ein wahrer 
Bruderhund sei, dessen Mitglieder Gott ehren und fürchten, alle Menschen als 
Brüder lieben, und so in Weisheit, Stärke und Schönheit zu wandeln sich 
bestreben, wie sie am Ende ihrer irdischen Laufbahn nur — „wünschen können 
gelebt zu haben.“ 


Zu Dir, allgütiger, allmächliger Welten-Baumeister Nehen wir um Beistand 
für unsere heulige, ernste, hoehwichtige, heilige Arbeit; schütte das Füll- 
horn Deines reiehsien Segens herab auf unsern theuren, gulen König, gieb 
seinem Deiner Verherrlicehung gewidmeten, wohlerwogenen Einlritte in den 
Maurerbund das fröhlichste Gedeihen zu Deinem Rnhme und zum Wohle 
der Menschheit. Amen! 
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Weiter richtete er alsdamı an Se. Majestät folgende Worte: 


Königliche Majestät! Sie haben mir aus freiem, innerlichem Antriebe den 
Wunsch zu erkennen gegeben, Freimaurer, und durch mich, als Meister vom 
St., dem Runde zugeführt zu werden, mir auch den Befehl ertleilt, die dazu 
erforderlichen Einriehlungen und Anordnungen zu treffen. 

Wie ich Allerhöchst Ihrem Befehle nachzukommen bestrebt gewesen bin, 
beweist die zahlreiche Versammlung von Maurerbrüdern aus entlernten Gross- 
logen und aus sämuitlichen Sehwesterlogen des Vaterlandes, Hälle die Räum- 
lichkeit es verstattet, so würden noeh Hunderte von Brüdern, die es nun be- 
trübt, nicht anwesend sein zu können, vom Herzen gern an dieser hohen Feier- 
lichkeit theilgenommen haben. 

Der hochherzige Schritt, den Eure Majestät jelzt zu unternehmen gewilll 
sind, hat nicht allein bei den Freimaurern Ihrer Lande, sondern in ganz Deutsch- 
land und weit über die Grenzen desselben hinaus, die freudigste Aufregung 
hervorgebracht, indem alle Maurer die grosse, hohe Wichtigkeit desselben 
würdigen. 

Die g. u. v. St. Joh. Loge zum schwarzen Bär, welcher Eure Majestät die 
hohe Ehre, Ihnen die Bundesweihe zu ertheilen, Allergnädigst übertragen haben, 
hat von sämmtliehen Schwesterlogen die zu den Aclen gelegte schriftliche 
Bevollmächligung bekommen, aueh für sie Eurer Majestät Aufnahme zu voll- 
ziehen und werden damit Eure Majestät Milglied nicht nur einer, sondern aller 
Logen des Landes. 

Wird nun in soleher Beziehung der vorgeschriebenen Form genügt, so hat 
auch die ehrwürdigste Grossloge des Königreichs mir die erforderliche, gleich- 
falls den Aclen hinzugelügle schriflliche Dispensalion hinsichtlich mehrerer, 
bei gewöhnlichen Reeeptionen sonst nicht zu unterlassender Förmlichkeiten 
ertheilt, sodass demnach Enre Majestät nur einige, der Würde nnd Flıre des 
Bundes und zur vollkommensten Gültigkeit des Aulnahme-Actes nolhwendige 
Handlungen anszuführen haben werden. — Und so wollen wir denn, da Eure 
Majestät für den Il. Grad bereits vorbereitet sind, in Golles Namen mit unserer 
Arbeit beginnen, 


Es wurde nun die ganze Lehrlings - Aufnahme von dem An- 
meldungszeichen an ausgeführt mit nur geringfügigen, durch die 
Uinstände gebotenen Abweichungen vom Ritwal und zwar so, dass 
Alles, was der Candidat handelnd auszuführen hat, von dem Gross- 
redner (dem Sehuldireetor S. E. Br. Nöldecke), erzählend mit- 
gelheilt wurde, so dass jedoch die drei ersten Logenheamten das 
Nothwendige dazwischen sprachen. Als sich der Candidat dem 
Altar zu nähern hatte, erhoben sich beide Aufseher, erfassten Jes 
Königs Hände und geleiteten ihn v, W. d. d. 3. frm. S.n. O., wo er 
stehend die Verpflichtungen lesen hörte. (Auf die Frage naclı dem 
Bürgen traten alle Anwesende in’s Z. und übernahmen die Bürg- 
schaft.) Bei der Verpflichtung gelobte der Aufzumehnmende (die 
rechte Hand auf B. und W. und in der linken d. Z. haltend) die 
treue Befolgung der Pflichten mit den Worten: Ja, ich w. e. s. I. 
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ın. d.N. e. e. M. ist; unterzeichnete sie seibst dureli Namensunter- 
schritt und wurde durch drei Schläge auf den 2. mit einem neuen 
noch nie benutzten Hammer als Lehrling aufgenommen, worauf das 
Aulmahmelied einstimmig mit Chor gesungen wurde. — Ein ergrei- 
iender Augenblick war es, als der Meister in der Kette die Worte 
sprach: „Was das Licht dem Auge u. s. w.“ — Nun folgten Er- 
klärung der maur. Symbolik, Mittheilung der Erkennungszeichen 
und maur. Bekleidung; sehr gerührt war sichtlich der gefühlvolle 
König bei der Ueberreichung des Zeichens brüderlicher Hochach- 
tung und Verehrung lür Seine Gemahlin. — Durch den vorsitzenden 
Bruder Krüger wurde Se. Majestät nach beendigter Aufnalime 
noch durch folgende Worte begrüsst: „Es ist der schönste, unver- 
gessliche Augenblick meines Lebens, Ihnen, mein königlicher Bru- 
der, durch den maur. Händedruck meinen herzlichsten, brüderlichsten 
Glückwunsch zu der nunmehr vollendeten Aufnahme in den Bund 
Jarbringen zu dürfen und -bitte ich die Brüder, sich mir anzuschlies- 
sen und unsere Gefühle der innigsten Theilnahme an diesen gros- 
sen Ereignisse durch .’. .'. .'. zu bethätigen.* — Sodann wurde 
noch ein auf Veranlassung der jeierlieien Aufnahme Sr. Majestät 
vom Br. (Dr.) Glaser in Braunschweig verlasstes und eingesandtes 
Gedicht auf Befehl Sr. Majestät vom Br. Redner (Nöldecke) vor- 
getragen, welches wir bei den später folgenden maur. Gedichten 
mittheilen wollen, um unsere Erzählung nicht zu spalten. Nach einem 
nochmaligen Quartettgesang (als Gebet) folgte der Schluss der Lehr- 
lingsioge und wurde der König dureh dieselben Brüder, welche ihn 
eingeführt hatten, wieder hinausgeleitet in das Präparationszimmer, 
wo die Vorbereitung zur Beförderung in den Gesellengrad begin- 
nen sollte, während im Arbeitssaale die Berufung zu einer kurzen 
Erholung erlolgte. 

Die Arbeit war eine höchst würdige, sehr ansprechende ge- 
wesen und höchst glücklich hatte der Hammerführende die Gränz- 
linie zwischen dem Nothwendigen und Ueberflüssigen eingehalten ; 
er hatte ebensowol dem, was er seinem Könige, als dem, was 
er seiner Loge schuldig war, Reehnung getragen. Dabei behielt die 
ganze Handlung, welche Irei von allem Prunk, aller Schmeichelei 
und Effeethascherei war, in ihrer edien Einlachheit eine Würde, 
die alle Anwesenden wohlthätig berührte, und gewiss bei Allen 
noch in späten Tagen höchst angenehme Erinnerungen weckt. 

Einige Brüder Lehrlinge, welche bis jetzt anwesend waren, 
mussten nun abtreten, da nach beendigter Vorbereitung die 
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Beförderung auf die zweite Stufe folgte, welehe in ganz gleicher 
Weise durchgeführt wurde. Auch nach dieser unterzeichnete Se. 
Majestät die Verpflichtungen, erhielt die Bekleidung als Gesell und 
wurde auf gleiche Art, wie Er eingetreten war, wiederum zur Vor- 
bereitung für die Meisterstule abgeführt. — 

Gegen 8%, Uhr begann die Meisterbeförderung, zu welcher 
besondere Vorbereitungen nicht nöthig waren, da olneliin alle 
Brüder in schwarzer Kleidung erschienen waren und die der Al- 
lerhöchsten Persönlichkeit schuldigen Rücksichten geboten, hier eine 
inehr historische oder relatorische Beförderung eintreten zu lassen. 
Nach beendigter Aufnahme folgten der Unterricht, die Mittheilung 
der Pflichten und Rechte der Meister und abermals die Unterzeich- 
nung in das Verpflichtungsbuch. 

Nach völlig beendigter Aufnahme Sr. Majestät in allen drei 
Johannisgraden der Freimaurerei liess nun der Vorsitzende die 
sämmtlichen Deputationen der hannöverschen Schwesterlogen nach 
ihrem Alter herantreten, durch den jedesmaligen Repräsentanten 
hei der Grossloge Sr. Majestät vorstellen und überreichten Dersel- 
ben das Mitgliedszeichen, wobei der jelesmalige Erstgenannte das 
Wort führte. 

1) Die Loge Friedrich zum weissen Pferd in Hannover hatte als 
die älteste im Königreiche, da sie schon am 21. Januar 1746 ge- 
stiftet worden war, zuerst die Ehre, dem königlichen Br. das 
Mitgliedszeichen zu überreichen. Der Wortlührer ihrer Deputation, 
der verdiente hammerführende Meister, Br. Boedeker, welcher 
von den Ehrw. Brr. Engelke und Vogts begleitet wurde, hob her- 
vor, dass zuerst der Samen der Freimaurerei durch ihre Loge in 
Hannover ausgestreut worden sei, dass ihr Zeichen, das weisse 
Pferd im rothen Felde, so manchen Fürsten und Prinzen des er- 
lauehten Welfenhauses mit ihren treuen Ilannoveranern im Kampfe 
für Wahrheit, Recht und Vaterland vorangeleuchtet und sie zum 
Siege oder Tode geführt habe, und dass der erhabene in Gott 
ruhende Vater Sr. Majestät, der unvergessliche Bruder, allen Glie- 
dern der grossen Bundeskette als das Muster eines festen, treuen 
Maurers gegolten habe, die neueste Zeit aber cs wol hauptsäch- 
lich ihn, dem glorreichen Ernst August, zu danken halbe, dass 
auch jetzt der heissgelichte Sohn, König Georg V., den ‚Bundes- 
brüdern vertrauend die Bruderhand reiche. Höchstderselbe möge 
daher an diesem ewig denkwürdigen Tage das Zeichen des er- 


lauchten Königshauses und Vaterlandes, das ihnen als stete Mah- 
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nung zur Auhänglichkeit an Beide gelte, heute von ihnen zurück- 
empfangen mit dem Gelühde, dass sie es als unabänderliche, heilige 
Pflicht betrachten, dureh untadelhaften manrerischen Wandel sich 
der ferneren Huld des Allerhöchsten Proteetors und Bruders würdig 
zu machen. Mit dem Wunsche, dass dieses innige Band nie zer- 
reissen möge, traten diese ab und es folgten ihnen 

2) die der Loge Pforte zum Tempel des Lichts in Hildesheim, 
bestehend aus den Brüdern Menge (als Spreeher), Tietz und 
Lehne. — Sie übergaben dem Ehrwürdigsten Protector und Bruder 
das Zeichen ihrer Loge mit der Zusicherung, dass nichts mehr als 
das Anheiten desselben an Seine Brust den Eifer der Mitglieder 
ihrer Bauhütte erhöhen könne, die Treue und Liebe gegen ihren 
Höchstverehrten Landesherrn zu mehren und sie anzufeuern, in ih- 
rem Streben, sich in allen Lebensverhältnissen als ächte Brr. Frei- 
maurer zu bewähren, zu beharren. Ueberdies müsse dieser für die 
Geschichte des Freimaurerbundes so hochwichtige Tag nicht allein 
von den Bundesgliedern als em Tag hoher Freude mit innigstem 
Danke, sondern auch von den Nichtmaurern, die aber sein hohes 
Ziel und edles Streben anerkennen, mit dankbarem Jubel und froher 
Hoffnung begrüsst werden. Jedenfalls könne nichts erfolgreicher 
den wol meistentheils aus Unkenntniss und Vorurtheil entsprin- 
genden Anfeindungen des Bundes begegnen, als dieser Beweis Kö- 
niglichen Vertrauens und der kräftige Schutz, den die Majestät den- 
selben zu gewähren sich so hochherzig entschlossen habe. Mit 
der ehrfurchtsvollen Zusicherung der unerschütterlichsten Treue und 
Anhänglichkeit ühergaben sie Sr. Majestät das Zeichen und zogen 
sich zurück, nachdem sie von dem a. B. a. W. Segen für den ge- 
tiebten Landesvater und das ganze Königliche Haus herab erllehet 
hatten. 

3) Die Loge Augusta zum goldenen Zirkel in Göttingen sendete 
ebenfalls eine Deputation von drei Mitgliedern, Brr. Grefe, La- 
porte und Bremer III. — Der Wortführer erklärte es für unmög- 
lich, die Gefühle zu schildern, welche an diesem hochfestlichen 
Tage die Mitglieder seiner Loge beseelen, da sein Gemüth zu tief 
bewegt und sein Herz zu mächtig ergriffen sei, so dass er allein 
vom obersten B. a. W. im heissen Gebet für Se. Majestät die längste 
Dauer des Lebens in ungeschwächter Kraft und ungetrübter Hei- 
terkeit zur Beglückwünschung des Königlichen Hauses, zum Wohle 
des Vaterlandes und zum Heile und segensreichen Wirken unseres 
Bundes erflehen könne. Dies sei der sehnlichste Wunsch aller 
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Brüder seiner Loge und mit diesem Flehen, so wie im Glauben 
und Vertrauen, in der Liebe und in der Hoffnung rufen sie insge- 
sammt Höchstilım das herzlichste und freudigste Willkommen im 
Bunde der ireien Maurer zu und überreichten Sr. Majestät ehr- 
furchtsvoll das Meisterzeichen ihrer Loge. 

4) Die Abgeordneten der Loge zur Ceder in Hannover, der 
Hochw. Mstr. v. St. Br. Richter mit den Brüdern Berger und 
Ripe brachten Sr. Majestät im Namen ihrer Loge den tiefgelühlte- 
sten Dank für die Huld und Gnade dar, dass es ihnen vergönnt 
sei, den erhabenen Namen ihres Königs unter die Namen ihrer 
Mitglieder einzutragen. Sie insgesammt erkennen die hohe Bedeu- 
tung des an diesem denkwürdigen Tage getlanen Schrittes Sr. 
Königlichen Majestät und mit dem Flehen zu dem Geber alles 
Guten, dass er diesem Schritt seinen Segen geben möge, verban- 
den sie die ehrfurchtsvolle Bitte, dass er das Meisterzeichen der 
Loge zur Ceder auf Seine Königliche Brust heiten möge. 

5) Die Loge zum hellleuchtenden Stern in Celle hatte die Brü- 
der Heimbürger, Ebermann und Engelhard ahbgeordnet, 
ihrem Ehrwürdigsten Protector und Bruder, König Georg V., ihre 
Freude auszudrücken und ihre Huldigung darzubringen. Es geschalı 
in den Worten: „Der König und der Maurer stehen Beide auf der 
Menschheit Höhen!“ — Hoch über den oft nebelvollen, umdüster- 
ten und beklemmenden Erdenthale stehen Beide mit dem lichten 
Blicke, dem guten Herzen und festen Willen so hoch und segens- 
voll da, wie früher schon so manche der hochherzigen Fürsten aus 
dem glorreichen Stamme der Welfen dagestanden haben von Otto 
dem Erhauer bis zu Wilhelm dem Jüngeren und weiterhin. — Die 
Majestät sei als ein ächter Welfe, d. i. als ein Helfer in den Bund 
der Freimaurer getreten, um auch deren Bunde Hülfe, Anerkennung, 
Nachdruck und Segen zu verleihen und wir sprechen unsere Hul- 
digung in dem zuversichtlichen Versprechen aus, dass auch wir zu 
der Menschheit Höhen hinanringen wollen, dem Ehrwürdigsten 
Protector und Bundesbruder als ein Volk von Brüdern treu zur 
Seite stehen, unserm Volke und der Menschheit zum Segen. In 
solcher Stellung baten sie den Allerhöchsten Königlichen Bruder, 
das Zeichen ihrer Loge huldvoll entgegen zu nehmen und begrüss- 
ten Höchstihn nach Maurersitte. 

6) Die Loge Georg zu den drei Säulen in Einbeck sendete als 
Deputirte die Brüder Bolstorf, Domeier und Meyenberg. — 
Sie äusserten sich dahin, dass sie mit dem tiefgefühitesten Danke 

2+ 


20 MAURERISCHE TEMPELBILDER. 


das Allerhöchste Wohlwollen erkennen, welches der allgeliebte 
Königliche Bruder und Proteetor durch seinen Beitritt zum Frei- 
maurerbunde gegen alle Töchterlogen des Hannöverschen Logen- 
bundes an den Tag gelegt habe und baten den allgütigen Gott, 
indem sie ihrem königlichen Br. Logenzeichen und Bekleidung 
überreichten, dass er auch diese feierliche Stunde segnen möge. 

7) Die Loge Pythagoras zu den drei Strömen in Münden war 
vertreten durch die Brüder Fraas, Wittstein und Luekhard. 
— Nach deren Versicherung wissen die Mitglieder der genannten 
Loge recht wohl zu würdigen, wohin das Ergebniss dieser geseg- 
neten Stunde führen werde. Nicht allein die Bundesbrüder Han- 
novers erkennen es mit Dank gegen den a. B. d. W. an, dass ein 
erleuchteter König als Bundeshruder den Freimaurern auf der Balın 
des Lichts vorleuchte, sondern auch die gesannnite Maurerwelt 
blicke mit freudiger Hoffnung auf das Land, wo nun offenbar die 
K. K. einer glänzenden Periode entgegengehe. Möge also der Al- 
lerdurchlauchtigste Bundesbruder geruhen, von ihnen das Mitglieds- 
zeichen ihrer Loge mit der Versicherung entgegen zu nehmen, dass 
alle Mitglieder derselben bestrebt sein würden, sich stets der Mit- 
gliedschaft ihres geliebten Königlichen Herrn würdig zu zeigen. 

8) Die Abgeordneten der Loge Selene zu den drei Thürmen in 
Lüneburg, die Brüder Volger, Duncker und Schiffel, traten 
nun hervor, um Sr. Majestät dem Allerdurehlauchtigsten Bruder 
und König Georg V. im Namen der Loge den tiefgefühltesten Dauk 
für die Ehre darzubringen, die Er ihrer Loge ebensowol als denı 
ganzen Freimaurerbunde erwiesen habe. Thre Loge lebe der Ge- 
wissheit, dass die Sache der Freimaurer-Brüdersehaft in ihren Kö- 
nigreiche nun in guten Händen ruhe und man sich für die Zukunft 
der beruhigendsten Hoffnung überlassen könne. Sie entledigten 
sich ihres Auftrags, indem sie Sr. Majestät das Zeichen ihrer Mit- 
gliedschaft ehrfurchtsvolt überreichten und hegrüssten den Königli- 
chen Bruder nach Maurersitte. 

9) Die Loge Georg zum silbernen Einhorn in Nienburg ent- 
sendet die Brüder Jördens, Heine und Schmeidel. — Diese 
Deputirten überreichen ihrem Allergnädigsten Könige und Bruder 
das Zeichen der Mitgliedschalt ihrer Loge in der beglückenden 
Ueberzeugung, dass das reine, treue, hochsinnige Herz Sr. Majestät 
in der K. K. Anklänge finden werde, welche in solchem Herzen 
gewiss herrlich widerhallen, sichern dem Königlichen Bruder «dabei 
unverbrüchliche Treue zu und erflehen für Allerhöchstilin Gottes 
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schönsten und reichsten Segen. An demselben Tage feiere die 
Loge in Nienburg ein hohes Fest und stimme ein in den Ruf: Heil 
und Segen dem Könige, dem Königlichen Hause, dem Bruderbunde, 
dem Vaterlande, der Menschheit. 

10) Die Loge zur ostfriesischen Union in Emden war vertreten 
Aureh die Brüder v. Wedel, Rulffes und Köhnemann. — Sie 
begrüssen den Allerdurchlanchtigsten Bruder als Mitglied ihrer Loge 
und überreichen Allerhöchstihm das Mitgliedszeichen. Sie danken 
mit ihren Brüdern daheim dem ob. B. a. W., dass er ihren Wunsch, 
den allgeliebten König an der Spitze unseres Bundes zu sehen, hat 
in Erfüllung gehen lassen und flehen zu dem Geber alles Guten, 
dass er Höchstdenselben beschützen und erhalten möge zum Heile 
seines Volks und der Maurerei. 

11) Auch die Deputirten der Loge Friederike zur Unsterblich- 
keit in Stade, die Ehrwürd. Brüder Brinkmann, Jungblut und 
Mühlenbruch, beehren sich im Aultrage ihrer Brüder, dem Kö- 
wiglichen Bruder und Proteetor das Mitgliedszeichen ihrer Loge mit 
der Zusicherung der innigsten Liebe und unverletzlichsten Treue 
und dem Gebete für Sein hohes Wohl zu überreichen. 

12) Die Loge zum stillen Tempel in Hildesheim war vertreten 
durch die Brüder Grebe I., Lax und Köhsel. — Diese legten 
dar, dass ihre Loge, immer dem Grundsatze huldigend: in silentio 
et spe fortitudo mea! durch bescheidene Stille und ruhiges Ver- 
trauen ihren Namen zu bewähren gesucht habe; so still sei es 
indess nie in ihrem Tempel gewesen, dass nicht hei grossen und 
erfreulichen Begebenheiten die Brüder für Wahres, Gutes und Schö- 
nes angeregt worden wären, so dass ihre Herzen geschlagen hätten 
in Wonne und in treuem Maurer-Eifer und dann erklangen die , 
Hallen des stillen Tempels bei der lebendigen Thätigkeit und Reg- 
samkeit der Bauleute. Zu keiner Zeit habe sich aber eine herz- 
erhebende Freude lauter und allgemeiner ausgesprochen, denn da, 
als ihnen die beglückende Kunde von dem Eintritte ihres Aller- 
durchlauchtigsten Königs und Proteetors in den Freimaurerbund 
geworden, wodurch Höchstderselbe sein Vertrauen zu demselben 
und seine einverständige Liebe zu seinen Grundsätzen dargelegt 
habe. Seine ganze hochherzige Gesinnung habe aber der verehrte 
Landesfürst durch den Entschluss bewiesen, wirkliches Mitglied 
aller Logen des Königreichs werden zu wollen, was ihnen nicht 
allein als ein Meisterwerk voll Weisheit, Stärke und Schönheit, 
sondern auch als eine für den Hannöverschen Logenbund denk- 
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würdige Weihetlat der Liebe erscheine. — Seien die Mitglieder 
ihrer Loge durch das Zeichen, welches sie aul ihrer Brust tragen, 
immer gemahnt worden, sich ihrer Bundeswürde bewusst zu blei- 
ben, so werde der Umstand, dass es ihr allgeliebter König mit 
ihnen trägt, sie wie ein ächter Talisman und im Zauber der Sym- 
pathie noch mehr begeistern, für der Menschheit Wohl in der hin- 
gebendsten Liebe und unverletzlichen Treue zu ihrem höchstver- 
ehrten Landesfürsten zu wirken. 

13) Die Abgeordneten der Loge Hercynia zur Brudertreue zu 
Clausthal und Zellerfeld, jetzt Georg zur gekrönten Säule, Brüder 
Angerstein, Helletag und Trencks, bringen zunächst dem Al- 
lerdurehlaucehitigsten Könige Georg V. ilıren Dank dafür, dass er 
ihnen gestattet, ihrer Loge Allerhöchstseinen Namen beizulegen und 
erlauben sich dann, Se. Majestät an Höchstihre Anwesenheit auf 
dem Harze zu erinnern, wo Ihm doch jedenfalls die Ueberzeugung 
geworden sei, dass die Herzen aller Harzer Ihın in Liebe und Treue 
entgegenschlagen. Ebenso wissen es die Freimaurer des Oberhar- 
zes sehr wohl anzuerkennen, dass durch Sr. Majestät Beitritt zum 
Freimaurerbunde den höchsten tugendhaften Bestrebungen der 
Menschheit in ihrem Königreiche der ınächtigste Hebel verliehen 
sei; sie bitten ihren verehrten König, das Mitgliedszeichen ihrer 
Loge huldvollst anzunehmen und bringen Höchstihm mit den Ge- 
sinnungen der treuesten Anhänglichkeit und innigsten Verehrung 
ein biederes Glückauf! 

14) Die Loge Hercynia zum flammenden Stern in Goslar war 
vertreten durch die Brüder Aghte, Laudahn und Wiepking. 
Sie erkennen in dem Ereignisse dieser feierlichen Stunde eins der 
bedeutungsvollsten und wichtigsten. Durch die Ehre Sr. Majestät 
Mitgliedschaft finden sie sich nicht allein höchst beglückt, sondern 
auch heilig verpflichtet, sich so hoher Auszeichnung stets möglichst 
würdig zu machen. Sie hoffen dies dadurch zu erreichen, dass 
sie nach den Gesetzen des Bundes Gott fürchten, den König ehren 
und die Menschen lieben. Besonders fühlen sie sich aber Sr. Ma- 
jestät dadurch dankbar verpflichtet, dass Allerhöchstseine Weisheit 
und religiöser Sinn ihnen gestattet, einem Grundsatze treu zu blei- 
ben, nach dem sie bisher mit der innigsten Ueberzeugung gearbeitet 
haben; denn sie haben sich bis hierher zu einem Systeme bekannt, 
das, auf christlichen Grundsätzen beruhend, die Humanität in wahrer 
Religiosität zu erstreben sucht. Mit dem Mitgliedszeichen möge. 
Se. Majestät zugleich die heiligste Versicherung der innigsten Dank- 
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barkeit und das Gelübde der Treue und Hingebung annehmen, mit 
der sie sich dieser Ehre würdig zu machen bestreben. — Dazu 
bemerken sie noch, dass dieser hochwichtige Tag Felix heisst, 
und da die Maurer in Nichts Zufall, sondern in Allem das göttliche 
Walten erkennen, so flehen sie zu dem a.B. a. W., dass er diesen 
Tag lür Se. Majestät zu einem wahrhaft glücklichen machen und 
seinen reichsten Segen über des verehrten Königs geheiligte Person 
und dessen erhabenes Königliches Haus ausschütten möge. 

15) Die Abgeordneten der Loge zum goldenen Rade in Osna- 
brück endlich, die Brüder Gerdes, Droop und Müller, beehrten 
sich ebenfalls, Sr. Majestät elirfurchtsvoll das Mitgtiedszeichen ihrer 
Loge zu überreichen und flehen, durchdrungen von innigster Dank- 
barkeit für die Gnade, dass Allerhöchstdieselben sich ihrem Bunde 
zugewendet haben, zu dem Weltenmeister, dass er auch diese 
Stunde gesegnet sein lasse und Höchstihm ein langes, beglücktes 
Lehen schenken möge. Mit dem Mitgliedszeichen möge er die Ver- 
sicherung annehmen, dass die Herzen, aul denen es bei der Arbeit 
ruht, mit biederer Treue und wärmster Dankbarkeit für Höchstihn 
und Sein Allerhöchstes Königliches Haus schlagen. 

Nachdem diese feierlichen Ansprachen ihr Ende erreicht hat- 
ten, nahmen Se. Majestät das Wort in folgender Weise: 

„Ehrwürdige und geliebte Bundeshrüder! 

Nun, wo Ich die beglückende und aufrichtige Freude hahe, 
in Ihren heiligen Bund aufgenommen zu sein, darf Ich aussprechen, 
dass Ich von jeher den innigen Wunsch gehegt habe, demselben 
näher anzugehören. Das Protectoral über den Freimaurerbund ge- 
nügte Mir nicht mehr, Ich musste unter Ihnen sein, Ich musste Ihr 
Bruder werden. Meinen Wünschen haben Sie willlahrt, indem Sie 
Mir die Pforten aller Logen Meines Landes geöffnet und Mich als 
Mitglied derselben aufgenommen haben. Nehmen Sie dafür Mei- 
nen aufrichligen, wärmsten Dank an und die Versicherung, dass 
Ich bemüht sein werde, Ihnen das zu sein, wasSie von Mir erwar- 
ten. Ich rufe den göttlichen B. a. W. an, Mir zum Wollen das Voll- 
bringen zu geben, damitIchIhnen slets ein lreuer Bruder sein könne.“ 

Hierauf nahm der S. E. vorsitzende Bruder Krüger, noch Anlass 
folgende Bitte an Se. Majestät zu richten: 


„Geruhen Sie, Allerdurchlauchtigster Königlicher Bruder, diesen Hammer, 
welchen die Loge zum schwarzen Bär für den heutigen so hohen festlichen 
Tag, zu Eurer Majestät Aufnahme in den Maurer-Bund hat anferligen lassen, 
und mit dem ich die hohe Ehre und unaussprechliche Freude gehabt habe, 
Eurer Majestät die Maurerweihe zu ertheilen, als ein Andenken zur Erinnerung 
an die hohe Feier dieses Abends in Gnaden brüderlichst entgegen zu nehmen. 
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— Ich kann nicht unterlassen, den gewiss allseitigen Wunsch der Brüderschaft 
dabei auszusprechen, dass Euer Majestät die Freude haben mögen, Ihrem Kö- 
niglichen Sohne, unserm geliebten Kronprinzen Königliche Hoheit, seiner Zeit 
die Bundesweihe damit zu ertheilen.“ 

Se. Majestät nahm den dargebotenen Hammer entgegen und 
ergriffen nochmals das Wort in der Absicht, Alterhöchstiliren Dank 
auszusprechen, was in folgender Weise geschah: 

„leh nehme diesen Hammer an als ein werthes Andenken an 
den Tag, an welchem Mir die Maurerweihe ertheilt worden ist, an 
die Loge, dieMichaufgenommen hat, und an den Meister, der Meine 
Aufnahme vollzog. Ich werde Meinen Sohn in Gottesfurcht und Men- 
schenliebe erziehen; und zu der Zeil, wo sein Gemülh die gehörige 
Reife erlangt haben wird, werde leh nich! verfeblen, ihn darauf 
aufmerksam zu machen, wie wünscehenswerlh es ist, unserm Bunde 
anzugehören undich hoffe, dass er den Bund liebgewinnen werde, 
damit sleis im Welfischen Königshause der Eifer für die Frei- 
maurerei fortlehe!“ 

Nachdem noelı Se. Majestät der König als Bundesbruder ein- 
hellig maurerisch begrüsst worden war, erfolgte unter Absingung 
des Armenliedes die Einsammlung der Liehesgahen, worauf die 


Loge ritnalmässig geschlossen wurde. 

Nunmehr übergab der Vorsitzende S.E.Br.Krüger, den Hanımer 
dem Elırwürdigsten Deputirten Grossmeister Br. Taberger, welcher 
naclı vorausgeschiektem Gebete in Anwesenheit seiner Majestät, 
aller gegenwärtigen Mitglieder der Hannöverschen und hierher ge- 
sendeten auswärtigen Grosslogen, so wie der bei der Aufnalıme Sr.Ma- 
jestät gegenwärtig gewesenen Brüder Meister, eine ausserordentliche 
Grosslogen-Sitzung eröffnete und zunächst folgende Ausprache hielt: 

„Allerdurchlauchtigster , erhabenster König und Herr! 

„Hochwürdigste, Ehrwürdigste, Schr Ehrwürdige, allerseils geliebteste Bun- 
desbrüder! Vollkommen die hohe Ehre würdigend, die es mir zur Pflicht macht, 
vor Eurer Königlichen Majeslät und geliebtem Bundeshruder diese ausserordent- 
liche Versammlung der Grossloge nnseres Vaterlandes zu eröffnen, verstatten 
Eure Majestät, dass ich zuersi der unbegränzien Freude Worte gebe, Höchst- 
dieselbe in unsern altehrwürdigen Bund eingereihet zu sehen. Eine neue, ruhm- 
gekrönle Aera belebt und erquickt das Herz jedes wackern Maurers. Es wird 
und kann nicht fehlen, dass Segen, Glück und Gedeihen für uns und unsern 
ehrwürdigsten Bund daraus hervorgehen und aufs Neue erblühen. — Wir ver- 
danken dıese unschätzbare Wohlthat der allwaltenden Güte des gr. B. a. W., 
zunächst aber auch Eurer Majestät hoher Umsicht, wie Höchstihrer unbegränz- 
ten Liebe für alles Gute, Wissenswerthe und Schöne. — 

„Wenn Eure Majestät schon bald nach dem Antrilte Höchstihrer ruhmwür- 
digen Regierung den Freimaurerhund, als ein huldvolles und allseitig mit der 
tiefgefühltesten Dankbarkeit aufgenommenes Zeichen des Königlichen Wohl- 
wollens, durch die Annahme des Protectorats über unsere vaterländischen Logen 
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beglücklen, so ist der heutige Eintritt in unsere Verbindung ein unschälzbarer 
Beweis des hohen Standpunetes der Maurerei bei uns. — Ausser Eurer Kö- 
niglichen Majestät näherer Kenntnissnahme unserer humanen Bestrebungen kann 
nichis die allgemeinste brüderliche Theilnalıme mehr aussprechen, als die Ge- 
genwart hochwürdiger, ausgezeichneter und erleuchteter Bundesbrüder, wie 
auswärliger Grossmeister, Mitglieder und hammerführender Beamten von inlän- 
dischen Töchterlogen, die in zahlreichen Depulatinnen uns durch ihre höchst- 
willkommene Anwesenheit beehren, Wir begrüssen diese hochwürdigen, 
ehrwürdigsien, schr chrwürdigen und vielgeliehlen Brüder im Namen der Gross- 
loge mit den aufrichtigsten Gefühlen der Ilochachlung, der Bruderliebe und 
dem wärmsten Danke für diesen Beweis Ihrer höchst schätzbaren Theilnahme 
an diesem Freudenfeste durch 3» 3. — — —“ 

Nachden von sänımtlichen Mitgliedern der Grossloge dieser 
Gruss dargebracht worden war, fulır der Vorsitzende, gegen Se. 
Königliche Majestät gewendet, in nachstehender Weise fort: 

„Durch den Eintritt in den Bund folgen Eure Majestät den Beispiele Fried- 
richs des Grossen, mehrer anderen gekrönten Häupter, Regenten und glor- 
reichen Fürsten des holen Guelphenhauses, wie Georg IV. und der Her- 
zöge von York und Sussex, namenllich aber auch Ihres höchstseligen, 
höchstgeliebten Königliehen Herın Vaters, in dessen Fussstapfen, als Mau- 
rer, Eure Majestät nun getrelen sind. — Mögen Eure Majestät die Worte 
stets bewährt finden, die der höchsiselige König und Ehrwärdigst - Durchlauch- 
tigste Grossmeister bei Gelegenheit einer unserer Versammlungen sprach: „ „Die 
Maurer sind die loyalsten Unterthanen, ich wollte, ein Jeder von ihnen wäre 
Maurer!““ — fleute, meine hoehw. ehrwürdigsten, schr chrw. Brüder, bewährt 
sich aufs Neue der Spruch unseres alten Maurerliedes: 

„Fürsten der Erde 

Steigen vom Thron, 

Maurer zu werden, 

Ist ihnen Lohn!“ — 
Niemals habe ich meine Verpflichtung als Vorsitzender mit grösserer Ehre 
und unbegrenzterer Freude erfüllt, als bei der heuligen so glücklichen und 
höchst erhahenen feierlichen Arbeit und es bleibt mir noch ührig, an Eure 
Majestät im Auftrage der Grossloge die chrfurchtsvolle Anfrage zu richten. ob 
Allerhöchstdieselben geruhen wollen, das erledigte Ami des Grossmeislers der 
Grossloge Allerhöchstihres Königreiches zu übernehmen und den Gesetzen der 
Grossloge gemäss zu führen.“ 

Nach der von Seiten Sr. Majestät geäusserten Bereitwilligkeit 
proclamirte der Ehrwürdigste Br. Taberger Höchstdenselben als 
Ehrwürdiesten Allerdurchlauchtigsten Grossmeister der Grossloge 
des Königreichs und nachdem Höchstderselbe als solcher maurerisch 
begrüsst worden, den Hammer übernommen und die Zusicherung 
ertheilt hatle, unter Nichtverkennung der mit diesem Amte verbun- 
denen Verpflichtungen den Fussstapfen Seines verklärten Königli- 
chen Valers Ernst August getreulich folgen und unter dein Bei- 


stande des grossen B. a. W. das Allerhöchstihm verliehene Amt 
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zum Besten der Grossinge, der Töchterlogen sowie der Maurerei 
im Allgemeinen führen zu wollen, war endlich die Zeit gekommen, 
die anwesenden Grosslogen - Deputationen vorzuführen, mit Nanıen 
die Mitglieder derselben Sr. Majestät vorzustellen (was durch die 
Gross - Repräsentanten bei der Grossioge zu Hannover geschah), 
und denselben Gehör zu schenken. 


Die Reihe begann mit der Grossen Loge von Hamburg, als 
der- ältesten, die von ihrem Grossmeister dem Ehrwürdigsten Br. 
Buek vertreten war, dem (wegen Unwollseins des Deputirten 
Grossmeisters Br. Grapengiesser) noch die S. E. Brr. Kopal, 
Fürst und Löning beigegeben waren, und welcher Sr. Majestät 
ein Schreiben seiner Grossloge und das Zeichen der Ehrenmit- 
glieischaft übergab. — Se. Majestät dankte herzlich für die Höchst- 
ihm gewordene Auszeichnung und gedachte huldvoll und freund- 
lichst der schon lange Zeit bestehenden innigen, brüderlichen Ver- 
bindung zwischen beiden Grosslogen, deren Erhaltung eine der ihm 
gestellten Aufgahen sei. 


Die fast mit Bestimmtheit erwartete Grosse National-Mutterloge 
zu den drei Weltkugeln in Berlin war nicht vertreten, und liess sich 
bei den drei Logen durch den Hochwürdigsten Grossmeister der 
Grossloge Royal-Tork zur Freundschaft in Berlin damit entschul- 
digen, dass ihr keine Einladung zugekommen sei. — Dies erklärt 
sich dadurch, dass sämmtliche Grossrepräsentanten den Auftrag 
erhalten hatten, die Einladungen an ihre Mandantinnen zu besor- 
gen, Derjenige erwähnter Grossloge aber kürzlich abgegangen und 
von den zur Besetzung dieser Stelle vorgeschlagenen drei Candi- 
daten der erwählte noch nicht präsentirt und eingeführt war. Des- 
halb kam nun die Deputation der Hochwürdigsten Grossloge Royal- 
York zur Freundschaft in Berlin an die Reihe, vertreten durch 
den Hochwürdigsten Grossmeister Br. Amelang, zugeordneten 
Grossmeister Br. Schnackenburg, den Grossrepräsentanten von 
Hannover hei ihrer Grossloge Br. Martini und noclı einigen Brü- 
dern. Der Hochwürdigste Br. Amelang gedachte in einer län- 
geren Anrede (welche leider Ref. nicht zugängig gewesen) der 
vielfachen Beziehungen, in welchen seine Grossloge von ihrer Stil- 
tung an mit den Grosslogen von England und Hannover gestanden 
habe und endete ebenfalls damit, dass er Se. Majestät bat, die 
Elırenmitgliedschaft der Grossloge Royal- York z. Fr. hiuldvoll an- 
zunehmen. — Eingehend auf die in der Anrede erwähnten histo- 
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rischen Momente, beantwortete S. Majestät dieselbe freundlichst und 
erklärte dankbar die Annahme der Ehrenmitgliedschaft. 


Jetzt kam «die Grosse Landesloge von Sachsen an die Reihe, 
deren Deputirte ihr (rossrepräsentant bei der Hannöverschen Gross- 
loge, der S. E. Br. Schmand, vorstellte; sie waren der damals 
amtsführende zugeordnete Grossmeister Br. Meissner und Br. ©. 
Böttcher I. aus Leipzig. Ersterer sprach in folgender Weise: 


„Ehrwürdigster, Allerdurchlauchtigster Grossmeister! — Auch die Freimau- 
rerbrüder Sachsens sind hochbegeistert und fühlen sich beglückt durch die 
Ausführung des freiwilligen Entschlusses Euer Majestät, Sich dem freimaureri- 
schen Bruderbunde anzuschliessen und demselben innerhalb des Königreichs 
Hannover den mächtigen Königlichen Schutz angedeihen zu lassen. Lässt sich 
auch im gegenwärligen Augenblicke die Tragweite dieses für uns, wie für alle 
deutschen Bundesbrüder so höchst wichtigen Ereignisses nichl ermessen, so 
steht doch so viel unbezweifelt fest, dass durch solches Wachsthum des Bundes 
die uns aus Unkenniniss schniähenden und unsern Bund verdächtigenden Feinde 
am ehesten zum Schweigen gebracht werden müssen. Sind es doch gerade 
die Mächtigen der Erde, die regierenden Fürsten, gegen welehe man die Frei- 
wmaurer, die doch nur an ihrer eigenen Vervollkommnung und der mögliehsten 
Beförderung des Lebensglückes ihrer Nebenmenschen arbeiten, zu verdächligen 
sucht. Daher besteht von dem heuligen Tage an unsere Hoffnung darauf, dass 
durch Euer Majestäl mächligen Einfluss dieser Menschheitsbund im Königreiche 
Hannover und miltelbar auch in anderen Theilen unseres deutschen Valerlandes 
seiner schönsten und höchsten Blüthe entgegen geht. Könnte und dürfte Neid 
jemals in der Maurerbrust Wurzel fassen, so müssten Sachsens Maurerhrüder, 
da sie voraussichtlich in der nächsten Zeit eines solchen Glückes nicht theil- 


haftig werden können, zunächst diese Regung empfinden; — doch dies sei 
fern von uns! — Wir beglückwünschen im Gegentheil Hannovers Brüder herz- 


lichst und erwarten in Geduld auch für uns kostbare Früchte von diesem Er- 
eignisse, das wir deshalb als ein unermessliches Glück betrachten. Doch um 
die hohe Gnade gehen wir Euer Majestät an, dass Sie nämlich neben so vielen 
Ehrenzeichen, welche Euer Majestät Königliehe Brust schmücken, auch dem 
Ehrennitgliedszeichen der slärksten Sächsischen Bundesloge, der Loge Apollo 
in Leipzig, welcher ich selbst anzugehören das Glück habe, einen Plalz gönnen 
mögen, womit der mich begleitende Ehrw. Br. Böttcher Euer Majestät be- 
kleiden wird. Segne der a. B. a. W. Euer Majestät wohlbedaehten Schritt, der 
um so unbedenklicher gelhan werden konnte, als der ruhmgekrönle Vater, 
Ernst August, seinem vortrefllichen Sohne auch hierin als nachahmungswürdi- 
ges Beispiel vorangegangen ist. Wir Alle erflehen vom Meister der Welten 
für Euer Majestät den höchsten Lohn.“ — 

Se. Majestät antwortete darauf: „Er sei erfreut, auch von den 
Sachsenbrüdern einen Gruss zu empfangen, und beauftragte die Ab- 
geordneten damit, denselben bei ihrer Rückkunft Seinen gefühlten 
Dank und Seine Zusicherung zu bringen, dass Er ihnen zu allen 


Zeiten ein wohlgesinnter, treuer und dankbarer Bruder sein werde. 
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Ausser der Begrüssung haben sie Ihn auch noch dadurch geehrt, 
dass sie Ihn die Ehrenmitgliedschaft der Loge Apollo überhbracht, 
für welche Er den Mitgliedern derselben mit Seinem freundlichen 
Grusse zugleich Seinen herzlichen Dank sende.“ — 

Hierauf sprach noch der Repräsentant der Ehrwürdigsten Mut- 
terloge des cklektischen Bundes, der S. E. Br. Nolte, im Namen 
derselben; — sodann der S. E. Br. Siemsen für die Provincial- 
grossloge von Mecklenburg-Schwerin und Strelitz ;-— worauf endlich 
der S. E. Br. Herrich aus Berlin (Grossrepräsentant der Grossen 
Loge in London bei der Grossen Loge Royal-York zur Freund- 
schaft) eine Adresse der Grossen Loge in London in englischer 
Sprache verlas und einen herzlichen Gruss und Glückwunsch des 
Ehrwürdigsten Earl of Zetland überbrachte, welche beide Se. 
Majestät in geläufiger englischer Gegenrede beantwortete. — Gegen 
11 Uhr Abends endlich folgte der Schluss der Loge und nachdem 
Sich Se. Majestät in die inneren Gemächer zurückgezogen hatten, 
versammelten sich gegen 300 Brüder in den Räumen des Jötel de 
Russie zu einem frugalen Malle, wobei noch zahlreiche begeisterte 
Toaste ausgebracht wurden. ö 

Der Ehrwürdigste Proteetor und Grossmeister legte noch später 
Allerhöchstseine brüderliche Huld und Königliche Gnade dadurch 
recht deutlich an den Tag, dass Er allen Grosslogen, welche Ihn 
ihre Theilnahme bei dieser Gelegenheit zu erkennen gegeben hatten, 
eigenhändig unterzeichnete Dankschreiben zusendete, welche als 
hoehachtbare Schätze die Grosslogen-Archive zieren. Da entschie- 
den aus denselben ein wehlthuender, aus so hohen Regionen sel- 
tener brüderlicher Geist wehet, so können wir uns nielıt entbrechen 
unseren Lesern zur Freude einige derselben mitzutheilen. — An 
die Grossloge von Hamburg gelangte folgender Brief: 


„Ehrwürdigsle, Schr Ehrwürdige, Geliebte Bundesbrüder! 


„Wenn Mein Herz sieh schon lange danach sehnte, dem Bunde der Frei- 
maurer, den Jeh stets achlete, ehrte und dem Ich, wo Iclı es vermochte, mit 
Meinem Wohlwollen zur Seite stand, anzugehören, ünd der 14. d. M. endlich 
der Tag war, welcher Mich inniger und enger mit der grossen Bruderkelte, die 
die ganze Welt umschlingt, verband, die erhabene Bundesweihe Mich schon 
tief ergriff und wahrhaft erfreuete, so wurde Meine Freude noch um so mehr 
erhöht, als Sie, ehrwürdigsie, sehr ehrwürdige und gelieble Brüder, dureli eine 
Deputation, Ihr elrwürdigster Grossmeister an der Spitze, Mich zu Ihrem Ehren- 
mitgliede erklären und Mir das Diplom nebst Mitgliedzeichen, mil von Herzen 
kommenden und zunı Herzen gehenden Worten überreichen liessen. Nehmen Sie 
dafür Meinen innigsten Dank und die Versicherung, dass Ich diesen Beweis 
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Ihrer brüderlichne Liebe um so höher achte, als Ihre und die hiesige Grossloge 
so lange Jahre verbunden Liebe und Leid mit einander theilten. — Meine in- 
nige Zuneigung zu dem Bunde, sowie Meine Gefühle für die Mir allerseits be- 
wiesene Liebe und Theilnahme an Meinem Eintritt in den Bund auszusprechen, 
dazu sind Worte unzureichend; mil Gottes Hülfe hoffe ich es durch die That 
zu beweisen, wie theuer Mir der Bruderbund ist und wie sehr Ich seine tiefe, 
ernste, so schöne Bedeutung erkenne. Lassen Sie uns, Meine herzlich ge- 
liebten Brüder, in Liebe und gegenseiligen Vertrauen vereint an dem grossen 
Bau für Wahrheit, Tugend und Menschenwohl auch ferner arbeilen und erhal- 
ten Sie Ihre brüderliche Zuneigung Ihrem Ihnen treu ergebenen Bundesbruder. 


„Hannover am 29. Januar 1857. GEORG REX, 
Grossmeister.“ 
„An die Ehrwürdigsie Grossloge zu Hamburg.“ 


Unter dem 21. Februar 1857 ausgefertigt gelangte folgende 
Zuschrift an die Grosse Landesloge von Sachsen: 


„Ehrwürdigsier hammerführender Grossmeister, Geliebtester Bundes- 
bruder! 

„Die Ehrwürdigste Grusse Bundesloge von Sachsen hat Mir durch eine 
Deputation ihre Theilnahme an der Feier Meines Eintrittes in den Freimaurer- 
bund zu erkennen gegeben. — Sie, Mein sehr elhrwürdiger Bruder, waren das 
Organ, nicht allein dieser Deputation, sondern auch der schr chrwürdigen St. 
Johannisloge Apollo in Leipzig, die Mich durch Ernennung zu ihrem Ehren- 
mitgliede höchst erfreut und geehrt hat. Ich bitte Sie, sowohl der Ehrwürdig- 
sten Grossen Loge, als der sehr ehrwürdigen Loge Apollo zu Leipzig Meinen 
herzlichen Dank für die Beweise der brüderlichen Zuneigung darhringen zu 
wollen. — Als Sehlussstein Meiner Gesinnungen für die Freimaurerei fellte die 
Bundesweihe; diese wurde Mir an dem Mir unvergesslichen Abend des 14. 
vorigen Monais erlheilt. — Gehoben und gelragen von der ernsten tiefen Be- 
deutung dieser Feier und von dem hohen Zweck unseres Bundes, nicht weniger 
von der mir allseitig bewiesenen brüderlichen Liebe, wird Mein Bestrehen dahin 
gehen, dem grossen Weltenbunde ein lhätiges lreues Mitglied zu sein. — Brin- 
gen Sie den geliebten Bundesbrüdern in Sachsen brüderliehen Gruss Ihres Ihnen 
wohlgeneigten 

„Grossorient von Hannover den 21. Febr. 1857. GEORG REX, 

Grossmeister.*“ 
„An den chrwürdigsten hammerführenden Grossmeister 
der Grossen Landesloge von Sachsen, Br, Meissner. 
Friedrich Ludwig, Dr. med. und Arzt zu Leipzig. 


Auf das von dem Repräsentanten bei der Hochwürdigsten 
Grossioge des Königreichs Hannover, Br. Nolte, Sr. Majestät dem 
Känige Georg V. übergebene Schreiben der IIochwürdigsten Schwe- 
ster ist nachstehender Erlass an denselben ergangen. 

„Geliebter Bundesbruder! 


„Die ehrwürdigste Grosse Mutterloge des eklektischen Freimaurerbundes zu 
Frankfurt a. M. halt Mir durch das an Sie über Meinen Eintritt in den Frei- 
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maurerbund gerichtete, von Ihnen am 14. d. Mis. Mir überreichte Schreiben 
vom 3. d. Mis. eine wahre innige Frende bereitet. — Wie Mir überall von den 
Bundesbrüdern die schmeichelhafteste, ungeheucheltste Theilnahme über die 
hohe Feier Meiner Aufnahme in den Bund kund gegehen, so nehme Ich auch 
den Ausdruck des Wohlwollens der von Ihnen bei unserer Grossloge verlreie- 
nen chrwürdigsten Grossluge zu Frankfurt mit dankbarem Herzen auf und er- 
suche Sie, dieses und Meine wärmste Zuneigung für den Bund und die ganze 
Brüderschaft desselben durch Zusendung dieses Schreibens auszusprechen. — 
Ich verbleibe i. d. u. h. Z. Ihr wohlgeneigler 


Hannover den 29. Januar 1857, GEORG REX, 
Grossmeister. 


Die Ehrwürdigste Grossloge des Freimaurerbundes zur Kin- 
tracht in Darmstadt hatte der brüderlichen Einladung zur Theilnahme 
an der am 14. Januar d. J. vollzogenen Aufnahme Sr. Majestät des 
Königs von Hannover in den Freimaurerbund durch eine Deputa- 
tion leider nicht folgen können und sieh darauf beschränken müs- 
sen, in einem von dem Hochwürdigsten Deputirten Grossmeister, 
Br. L. Leykam, erlassenen Schreiben der Iochwürdigsten Grossen 
Loge des Königreichs Hannover ihre brüderlichsten Glückwünsche 
darzubringen; sie hat diess aber um so freudiger und mit um so 
lebhafierem Interesse getlian, als durch die Aufnahme Sr. Majestät 
des Königs nunmehr in den Hannöverschen Logen, wie in jenen 
des Eintrachtsbundes das christliche Princip als ausschliessliche 
Grundlage ihrer Arbeitsweise angenommen und festgesetzt worden 
ist. Als Antwort war auf das Glückwünschungsschreiben an deu 
Hochw. Br. Taberger, den Repräsentanten bei der Grossloge des 
Känigreiehs Hannover Naclıstehendes erlassen worden: 


„Indem ich Ihnen das Schreiben der ehrwürdigsten Grossloge des Frei- 
maurerbundes zur Eintracht in Darmstadt an die hiesige ehrwürdige Grossloge 
vom 11. v. M., Meinen Eintritt in den Bund betreffend, angeschlossen wieder 
zugehen lasse, ersuche Ich Sie, der erstgedachten cehrwürdigsten Grossloge 
Meinen brüderlichsten Dank für die hinsichtlich Meiner Bundesweihe ausge- 
sprochenen brüderlichen Gesinnungen, so wie Meine innige Freude, der grossen 
Kelle, welehe den ganzen Erdkreis umschlingt, anzugehören, etwa durch Mit- 
theilung dieses ausdrücken zu wollen und die Versicherung hinzuzufügen, dass 
Ich den wahrhaft edlen Bestrebungen des Bundes jeder Zeit mit Ralh und That 
zur Seile siehen werde. — Ich begrüsse Sie i. d. u. h. Z. Ihr wolilgeneigter 


„Grossorient Hannover den 21. Fehr. 1857. GEORG REX, 
Grossmeisier.“ 


Endlich erhielt auch der S. E. Br. Herrich in Berlin auf die 
im Namen der Grossloge von London und deren Ehrwürdigsten 
Grossmeister, dem Earl of Zetland, dargebrachten Glückwünsche 
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eine Zuschrilt von Sr. Majestät, von deren Existenz und Inhalt 
uns erst von England aus Kunde geworden ist; sie lautet: 


„Very Worshipful and beloved Brother, 

„In Ihe name of Ihe most Worshipful Grand-Master of Ihe United Grand 
Lodge of Free and Accepted Masons of England, held in London, you have 
eonveyed to me hearty good wishes on the oceasion of my reception into Ihe 
Ordre on Ihe 14 uliimo, a day which I shall ever remember. — These con- 
gralulations, as unexpected as ihey were flaltering, are deeply impressed on 
my heart, which is iruly devoted to our noble Order. — J appreeiate Ihys sym- 
palhy the more, as Free Masonry in this counlry is the offspring of the English 
Grand Lodge, and | feel myself more earnesily bound to tender my speeial 
acknowledgments tn ihe Most Worshipful and Venerable Grand Lodge, that it 
has been pleased lo mark {he eeremony of my Initialion with expressions of 
sympalhy and goodwill. 

„I ean only wish, Ihal a more intimate alliance may be eflected between 
Ihe Most Worshipful Grand Lodge of England and that of this country: and I 
request you, nıy Brother, to represent this to the Most Worshipful Grand Lodge 
of England, al Ihe same time conveying to il expressions of my deepest !hanks. 
— In order to promole as early as praclicable a mutual representalion of the 
two Grand Lodges, I propose, as Ihe representative of ihe Grand Lodge of Eng- 
land here, my nephew, His Serene Highness, Ihe Prince Ernst of Solms- 
Braunfels, hoping lo be favoured with a simular proposal on its own part. — 
At the same time you will recieve herewith two copies of the minules of my 
Initialion, of which you will please to hand one lo Ihe M. W. Grand Master 
the Earl of Zeiland, at ihe same time informing him that as soon as the entire 
proceedings are printed, and a mulual represenlalion established, Ihe remaining 
porlion shall follow. — 

„In meantime, lo you personally, my beloved Brother, I desire to express 
my gratitude for ihe fraiernal sympathy evinced towards me, and remain in 
the bond of our fraternal union. Your well inclined 


»Grand Orient of Hannover, 21th February 1857. GEORGREX, 
Grand Master.“ 
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Einweihung des neuen Logenhauses in Hannover 
am 15. Januar 1857. 


Schon seit Jahren waren die alten Räume des in der Kö- 
helinger Strasse gelegenen und eigentlich der g. u. v. St. Joh. Loge 
„zum weissen Pferd“ gehörigen, aber von allen drei dortigen Logen 
gemeinschaftlich benutzten Logenhauses zu eng geworden, so dass 
sie sich genöthigt sahen, bei zahlreichen Versammlungen Säle in 
anderen Häusern aufzusuchen. So hatte sich denn gebieterisch 
die Nothwendigkeit eines Neubaues herausgestellt, und wenn auch 
zahlreiche Schwierigkeiten sich in den Weg stellten, so wurden sie 
Joch durch vereinigte Kraft, gulen Willen, Eintracht und Treue 
überwunden, so dass das neue Logenliaus jetzt als eine Zierde 
der noch neuen Herren-Strasse in der Königl. Residenzstadt da- 
steht. Vorzüglich verdient gemacht haben sich um diesen Bau der 
Baumeister, Hr. Senator Gersting und die Baucommission unter 
der Leitung des 8. E. Br. Schmand, welche Beide eine rastlose 
und unermüdele Thätigkeit entwickelt hatten. 


Bei denı Beginne des Baues mochten wol die Mitglieder der drei 
dortigen Logen noch nicht gealınt haben, dass der erste Gast im neu 
erbauten Hause ihr geliebter König sein würde; als aber Höchst- 
derselbe sielı zur Aufnahme in den Maurerbund entschlossen hatte, 
begriffen Alle, dass zu dieser Zeit die Einweihung eine höchst 
glänzende sein musste. Die Räume, welche sicli unsere geehrten 
Leser aus dem beigefügten Grundrisse sehr wohl vorstellen kön- 
nen, waren zwar einfach, aber höchst würdig hergestellt und 
Jureh Gaseandelaber und Kronleuchter glänzend erhellt, die auch 
ein gedämpftes und strahlendes Lieht im Augenblicke möglich 
machten. Unter mehren im „Jahre 1855 eingegangenen Concur- 
renzplänen war der des Herrn Senator Gersting mit dem ersten 
Preise gekrönt und nach einigen Abänderungen angenommen worden. 

Betreffs der am 15. Januar 1857 (Tags nach der Aufnahme 
Sr. Majestät) stattgehahten Einweihung können wir uns kurz fassen, 
um so mehr, als derartige Vorlälle weniger selten und sich in 
vielen Stücken ähnlich sind. 


LOGENGERÄUDER IN HANNOYTR, 


PAS NOTE 
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Nachdem die Theilnehmer sich insgesammt eingefunden hatten 
(Mittags 12 Uhr), wurde das Logenhaus geschlossen. Für diese 
Versammlung war die Einrichtung getroffen, dass alle drei ham- 
merführenden Meister, sowol bei der Einweihungsfeierlichkeit, als 
auch bei der darauf folgenden Festtafelloge, der Reihe nach den 
Vorsitz führten. Die Eröffnung der ersteren fiel dem Mstr. v. St. 
der g. u. v. St. Joh. Loge zum weissen Pferd, als der ältesten, zu, 


dem S, E. Br. Boedeker. Als Se. Majestät der König das Lo- 


genhaus betreten hatte, liess Er noch den S. E. Br. Boedeker 
Latomia. XIV. 3 
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zu Sich rufen, wahrscheinlich, um mit ihm die Uehbernahme des 
Hammers zu besprechen, denn nachdem der Ehrwürdigste Gross- 
meister die Walle (wie Tags vorher, geleitet) betreten, näherte 
Höchstderselbe Sich sofort dem Oriente, wo Ihn von lem vorsitzenden 
Meister der Hammer dargeboten wurde, den Er annalım und zuerst 
in Seiner Eigenschaft als Grossmeister in berzlicher und gewinnen- 
der: Weise die versammelten ‚Brüder willkommen hiess und den 
Hammer darauf in die Wand zurücksab, in welche ihn das 
Vertrauen der Brüder gelegt hatte. — Nach einiger Zeit trat ein 
Wechsel des Vorsitzes ein und der S. E. Br. Riehter, Mstr. v. 
St. der g. u. v. Loge zur Geder (welche Loge nach dem alten 
Zinnendorf’schen Systeme arbeitet) forderte die Beamten seiner 
Loge auf, die Beamtenstellen zu besetzen und die Loge nach ihrem 
Systeme (nach welchen beide Aufseher neben einander im Westen 


sitzen) einzurichten. — Der Schluss der Einweihungsloge fiel end- 
lich wieder dem S. E. Br. Krüger, Mstr. v. St. der g. u. v. St, 
Joh. Loge zum sehwarzen Bär zu. — Es war bereits von den De- 


putirten vor der Arbeit besprochen worden, dass die zahlreichen 
Reden an diesem zweiten lesttage vermieden werden sollten und man 
hatte sich dahin geeinigt, dass der Ehrwärtigste Br. Buek von Ham- 
burg als ältester Grossmeister, im Namen aller Anwesenden ohne Aus- 
nahme bei der Umfrage das Wort ergreifen und Aller Glückwünsche 
darbringen möchte, was derselbe auch kurz und angemessen aus- 
führte. Ganz so kurz sollten wir jedoch nicht wegkommen, denn 
es ergriff noch der S. E. Br. Aghte, Mstr. v. St. der g. u. v. St 
Joh. Loge Wereynia zum flammenden Stern (welche Loge ehen erst 
das’ Schröder’sche System angenommen hatte), das Wort, um 
die Befriedigung seiner Brüder üher die neue Verbindung zu schil- 
dern und die drei hammerführenden Meister zu Hannover mit der 
Elrenmitgliedschaft der Loge Hercynia zum fammenden Stern in 
Goslar zu beschenken. — Vor dem endlichen Schlusse der Lose 
wırde noch eine Sammlung veranstaltet, welche Jen ersten Grund 
zu einer dem Andenken an dieses beglückende Ereigniss gewil- 
meten Stiftung zu weiterer Ausbildung älternloser und bedürftiger 
Maurersöhne legen und den Namen des Königs (Georgen -Stiftung) 
führen soll. Der Ertrag soll ein ansehnlicher gewesen sein. 

Die von 450 Brüdern besuchte Tafelloge wurde in dem ge- 
räumigen Speisesaale abgehalten, der von denselben 276 fasste, 
während die ührigen in mehren Vorzimmern Platz fanden. Nach 
Einführung des Ehrwürdigsten Grossmeisters wurden die ersten drei 
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Pflichtgesundheiten auf das Wohl des Känigs, der Landesmutter 
und des Prinzen und der Prinzessinnen mit grossen Enthusiasmus 
stehend getrunken, woranf Se. Majestät den Hammer ergriff und 
alle drei Toaste beantwortete. Nachdem Höchstderselhe für Sich 
selbst gedankt, gab Er den Brüdern die Versicherung, dass die 
Königin, Seine Gemahlin, Sich bemühen werde, den Freimaurer- 
Sehwestern eine wohlgeneigte, treue Schwester zu sein. Seinen 
Sohn wolle Er so erziehen, dass der Wunsch, ein Freimaurer zu 
werden, natürlich in dessen Herzen aulkeimen müsse und Sein 
Wunsch sei es, dass Gott es so fügen möge, dass Seine Töchter 
auch einst Freimaurern zur Lebensreise die lard reichen möchten. 
— Für alle besuchenden Brüder übernahm den Dank für gute Aul- 
nahme und den ihnen gebrachten Toast der Elırwürdigste Deputirte 
Grossmeister der Grossen Loge Royal-Pork in Berlin, Br. Schna- 
kenburg. 

Bedeutend waren auch «die sonstigen geistigen und musikali- 
schen Genüsse, unter denen wir eines Trompeten-Solo’s von Sachse 
und eines höchst ansprechenden Vortrags des Schauspielers Br. 
Carl Devrient über Weisheit, Schönheit, Stärke (von einem uns 
unbekannt gehliebenen Verfasser) Erwälnung thun wollen. — Ob- 
gleich es gegen das Ende der Tafelloge, namentlich in den Neben- 
zimmern, etwas laut wurde, so blieben Se. Majestät doch bis zun 
Schlusse der Tafelloge (gegen 11 Uhr) gegenwärtig. Man salı Ihn 
die innere Belriedigung und das Wohlbehagen im Kreise der Brü- 
der an, denn es malte sich ein heiteres und zufriedenes Lächeln 
auf Seinen Zügen. — Für den nächstlolgenden Tag hatte Se. Ma- 
jestät die Absicht gehaht, noch eine Anzahl der abgeordnet gewe- 
senen Brüder zur Tafel zu befehlen, doch da schon am selbigen 
Abend sehr viele Brüder die Heimreise angetreten hatten, 
wurde Höchstihm vom S. E. Br. Krüger ıavon abgerathen. — 
Sn ging denn die ganze Versammlung höchst zufriedengestellt, ge- 
hoben und heglückt wieder auseinander, aber es vcrliess gewiss 
nieht Einer den Orient Hannover ohne Eindrücke, welche ihm noch 
in späteren Jahren die Erinnerung an die herrlichen dort verlehten 
Tage zu Jen beglückendsten seines Lebens machen. 


3* 
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Aufnahme Sr. Hoheit des Herzogs Ernst II. von Sächsen -Coburg- 

Gotha am 30. Januar 1857 in den Freimaurerbund in der Loge 

Ernst zum Compass in Gotha und Uebernahme des ersten Hammers 
von Seiten Höchstdesselhen am 9. August 1857. 


Das Jahr 1857 hat sogleich bei seinem Beginnen viele seiner 
Vorgänger seit langer Zeit an hoher Bedeutung für den Freimau- 
rerbund übertroffen. Seit dem Jahre 1852, wo der regierende 
Fürst Heinrich LXVIL Reuss jüngerer Linie sich in der g. u. 
v. St Joh. Loge Archimedes zum ewigen Bunde in Gera mit 
dem Maurerschurz hatte hekleiden lassen, war kein regierender 
deutscher Fürst wieder dem Freimaurerhunde beigetreten, Dis 
am 14. Januar a. c. der König von Hannover Georg V. sich 
entschloss vom Throne herabhzusteigen, die Aufnahme in den 
Bruderbund zu suchen und seinen treuen Unterthanen die Bru- 
derhand zu reichen. Da wir ehen erst diese höchst wichtige 
Begebenheit ausführlich besprochen hahen, können wir uns der 
Verpflichtung überhoben erachten, die Bedeutung dieses Ereignisses 
weiter in’s Licht zu stellen. 

Nun ist es gewiss hbemerkenswerth, dass ein so seltenes 
und für den Bund höchst erfreuliches Ereigniss sich schon 
nach 14 Tagen wiederholt hat, indem schon am 30. Januar 
der regierende Herzog Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha, 
einer der edelsten Fürsten Deutschlands, in der g. u. v. St. 
Joh. Loge Ernst zum Compass in Golha aus Ireiem Antriehe 
die Aufnahme in den Maurerbund suchte. War es nicht na- 
türlich, dass bei der ersten frohen Kunde von dieser allen Bundes- 
gliedern höchst erfreulichen Begebenheit berechtigte Hoffnungen 
jede Maurerhrust füllten, dass Alle die frohe Aussicht sich aus- 
malten, dass unser edles Werk, unser Teinpelbau wieder neu er- 
blühen müsse? 

Bevor wir jedoch weiter darüber berichten, möge es uns ge- 
stattet sein, einen oberflächlichen Blick heziehendlich der Geschichte 
des Freimaurerbundes auf die Sächsischen Lande und mehre sei- 
ner Einfluss darauf übenden Fürsten zu werfen. — Wir wollen 
nicht die Regierung zahlreicher trefflicher Landesherren aus dem 
edlen Hause Wettin besprechen; nur im Allgemeinen wollen wir 
beinerken, dass in dem ehemaligen Kurfürstenthum und nachinali- 
gen Königreiche Sachsen (der jüngeren oder Albertinischen 
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Linie) die Freimaurerei, ohne sich jemals eines ausdrücklichen 
Schutzes erfreuet zu haben, stets tolerirt und niemals vom Staate 
angelochten worden ist. Es lässt sich dıess schon daraus abnelı- 
men, dass i. J. 1839 die zu Dresden bestehende Loge zu den drei 
Schwertern und i. J. 1841 die Leipziger Loge Minerva zu den drei 
Palmen das einliundertjährige ununterbrochene Bestehen feiern konn- 
ten. Es wurde sogar anerkannt, wie wollthätig in den traurigen 
Jahren 1770 und 1771 die Logen für das Land gewesen, und das 
so bekannte und jetzt so sehr gesuchte Knahen-Erziehungs-Institut 
zu Dresden Friedrichsstadt wirkte so vorzüglich, dass es i. J. 1778 
auch bei der Regierung öffentliche Anerkennung fand. — Es könnte 
allein einen Anschein von Mistrauen von Seiten der Regierung ge- 
winnen, dass vor einigen Jahren durch eine Verfügung des Kriegs- 
Ministeriums die Verordnung erlassen wurde, der zu Folge dem 
Militärstande Angehörige nicht in den Bund eintreten dürfen; allein 
dessenungeachtet ist die Existenz der Logen doch zu keiner Zeit 
gefährdet worden. Einer Aeusserung des S. E. Br. Aug. W. Mül- 
ler zu Folge (Asträa, Taschenbuch für Freimaurer auf das Jahr 
1857. XIX. Jahrg. S. 39. Note) soll obige Verordnung dem Ver- 
nehmen nach durch besondere Verhältnisse im Militär veranlasst 
worden und keineswegs als Mistrauensvotum gegen den Bund zu 
hetrachten sein. Wir wissen zwar nicht, worauf eigentlich der geliebte 
Br. Müller hier anspielt, gestehen aber auch, dass uns durchaus 
nichts von solehen besonderen Verhältnissen zu Ohren gekommen 
ist; möchten daher fast vermuthen, dass dem sächsischen Kriegs- 
ministerrium mehr eine der bayerschen Verordnung ähnliche An- 
sieht zur Veranlassung jener Verordnung gedient hat, dass ein (be- 
waffneler) Staatsdiener nur durch einen Eid gebunden sein soll. 
Die Einwendung, dass in unserer Zeit die Freimaurer gar keinen 
Eid mehr leisten, hat diese Ansicht nicht ausrotten können, weil 
man dagegen einhält, dass ein heiliges Versprechen einen Eide 
gleich zu achten sei. Wir können uns nicht denken, dass jene 
Verordnung aus Besorgniss vor politischen Verirrungen sollte her- 
vorgegangen sein, da die Freimaurer sorgsam darüber wachen, dass 
Politik sich nicht in die Logen verirre. Es hat sogar die neueste 
Zeit in dieser Hinsicht den klarsten Beweis und die bewunderungs- 
würdigste Uebereinstimmung aller Nationen geliefert, worüber wir in 
der Chronik bei dem Artikel „Belgien“ uns des Weiteren aus- 
sprechen werden. 

In der älteren (Zrnestinischen) Linie des Hauses Sachsen haben 
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dagegen alle Fürsten die Freimaurerei nicht allein geduldet, son- 
dern sie waren ihr stets wohlwollende Schutz- und Schirmherren; 
Mehre schlossen sich dem Bunde selhst an und Diejenigen, welche 
ein Maurerzeichen nicht au f die Brust hefteten, trugen wenigstens 
(wie Br. Müller recht gut sagt) ein Maurerherz in derselben. 
Der Herzog von Sachsen-Meiningen Carl Friedrich (Enkel des 
Gründers dieser Speciallinie Bernhard L) war der Erste, welcher 
den Drange seines Herzens, sich dem Bunde anzuschliessen, nachı- 
gab und im Sept. 1741 in Siebeleben oder Günthersleben bei Gotha 
im Auftrage der Berliner Grossioge zu den drei Weltkugeln, welelie 
auch drei Abgeordnete aus ihrer Mitte und einen dienenden Bruder 
dorthin absendete, aufgenommen wurde. Sogleich naclı seiner 
Heimkehr gründete Dersellse eine Loge in Meiningen unter dem 
Namen: „aux trois Boussoles,‘“ in welcher Er fleissig arbeitete, die 
aber selion nach anderthall» Jahren (1713 im März), als der Herzog 
starb, wieder einging. — Im J. 1777 dagegen erblühete die Frei- 
maurerei dort aufs Neue und herrlicher als je, da die Herzogin 
Charlotte Amalie als Obervormünderin nicht allein dem Bunde 
ein Protectorium und Corporationsrechte verlieh, soudern auch ge- 
stattete, dass die neue Loge ihren Namen trage (Charlotte zu den 
drei Nelken). Noch mehr Glanz wurde der Loge verliehen, als 
1775 (den 10. Januar) und 1777 (den 16. Februar) die beiden 
Prinzen Carl und Georg derselhen beitraten. Zwischen letztere 
beiden Jahre fällt eine wohlthätige Stiftung dieser Loge, nämlich 
die des Schullehrerseminars zu Meiningen, das im October 1776, 
eins der ersten in Deutschland, gegründet und mit einer Experi- 
mentalschule armer Kinder, die sämmtlich auf Kosten der Loge Rlei- 
dung, Unterhalt und Pflege erhielten, verbunden wurde. — Der gegen- 
wärtige Landesfürst gehört zwar dem Bunde nieht an, hat demselben 
aber ein Protectoriun vertrauensvoll verliehen und ist ihm, wie jeder 
guten Sache, Freund. — Als die Loge am 17. Dechr. 1846 bei 
Gelegenheit des Regierungs-Jubiläums des Herzogs Bernhard 
Erich Freund eine wohlthätige Anstalt zur Unterstützung und 
Erziehung dürftiger Waisen gegründet und derselben den Namen 
Bernhardshülfe ertheilt hatte (vergl. Zatomia Bd. X. Heft 2. S. 293 
und Bd. XII. Heft 1. S. 109) ertheilte die Schwester des Herzogs, 
die verwittwele Königin Adelheid von England dem Institute ein 
namhaltes Geschenk. 

Nieht minder waren Weimar's Kürsten dem Freimaurerbunde 
immer gut gesinnt. Sehon Herzog Ernst August (i. J. 1748 ge- 
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storben), welcher den Bund nur oberflächlich kannte, stellte ihm 
ein günstiges Prognostikon und was er von demselben gehofft, ver- 
wirklichte sieh unter seinen Nachkommen. Eine im Jahre 1767 
gestiltete Loge Amitie, welche nach dem /ree-Masons Calendar 
for 1776 p. 53 olıne Constitution von England gestiftet worden war, 
ging wieder ein, aber i. J. 1771 wurde die Loge Amalia begründet, 
weiche unter der Regierung Carl August’s ihrer höchsten Blüthe 
entgegenging, da Sterne erster Grösse (wie Wieland, Herder, 
Goethe) dort glänzten. Brachten es auch ungünstige Zeitumstände 
dahin, dass sie eine geraume Zeit ihre Arbeiten einstellen ınusste, 
so ward sie doch am 19. October 18098 durch die Brüder Ridel, 
Bertuch, Goethe und Voigt unter Hamburger Constitution wie- 
der reactivirt und Carl August’s zweiter Solın, Bernhard, ist 
selbst Bundesglied und wird den 9. Sept. 1859 sein guldenes Mau- 
verjubiläum begehen. 

Auch in Sechsen-Hildburghausen blühete die Freimaurerei fort- 
während, und wenn auch die zuerst am 25. Novbr. 1748 von 
London aus gestiftete Loge Zrneste wieder einging, so wurde doch 
schon i. J. 1773 von London aus die noch jetzt bestehende Loge 
Carl zum Rautenkranz mit Constitution versehen, in welcher am 
6. Dechr. 1789 Herzog Friedrich, und am 29. Januar 1813 Prinz 
Georg (letztverstorbener Herzog von Sachsen-Altenburg) und am 
13. Februar 1813 der Erlprinz Joseph aufgenommen wurde. 

Bis zu dem 11. Februar 1825, wo mit dem Ilerzoge Fried- 
rich IV. die Hauptlinie von Sachsen-Gotha ausstar), waren die 
Herzogthümer Sachsen- Gotha und Altenburg unter einem Scepter 
vereiniget, und alle unsere geehrten Leser können aus dem mehr 
als I16jährigen ununterbrochenen Bestehen der ehrwürdigen Jubel- 
loge Archimedes zu den drei Reissbretern im Or. von Altenburg 
alnelimen, wie von der Verbreitung der Freimaurerei in Deutsch- 
land an sich dieselbe in diesen Landen neben der hohen Achtung, 
welche sie sich dort erwarb und durch vorsichtige Wahl ihrer 
Glieder fortwährend erhielt, des unausgeseizten Schutzes und blei- 
bender Duldung Seitens der Staatsregierung und der regierenden 
Herzöge zu erfreuen hatte. — Unter diesem Regentenhause war es 
vorzüglich Ernst Ludwig, geboren am 30. Januar 1745 (gestor- 
ben den 20. April 1804), welcher unter dem Namen Ernst ll. seit 
1772 den von seinem Vater Friedrich Ill. ererbten Thron be- 
hauptete und als ein überaus einsichtsvoller, höchst humaner Fürst 
sein Laud auf eine heneidenswerthe Stufe von Wohlstand erhob. 
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Dabei wissenschaftlich hochgebildet suchte Er durch seinen Eintritt 
in den Freimaurerbund, in welchen Er i. J. 1774 durch einen 
schottischen Meister aufgenonnmen worden war, manches Gute 
zu befördern und bezeugte sich auch mehre Jahre hindurch 
als ein sehr thätiger und eifriger Maurer, der i. J. 1776 unter 
Andern der in Leipzig blühenden Loge Balduin zur Linde die 
Constitution gab und am 30, Juni 1775 zum Grossmeister der 
Grossen Landesloge von Deutschland gewählt wurde. Dieselbe 
Wahl traf ihn wiederholt am 30. Juni 1776, doch entsagte Er i. J. 
1776 den 21. Dechbr. diesem Amıte wieder in Folge der damaligen 
Kämpfe der Logensysteme und zog sich nach und nach still 
zurück. Dessenungeachtet nahm Er an dem Streben der Freimau- 
rer wieder Antheil, als Zinnendorf ein verbessertes System 
aufgestellt zu haben behauptete, sagte sich indessen auch von die- 
sem bald wieder los, anscheinend wegen der iimmer von Neuem 
wieder auflebenden Zwistigkeiten. Gleiche Gründe mochten auch 
obgewaltet haben, wenn wir auf der „historischen Gedenktafel der 
Freimaurerei im Orient Gotha,“ welche bei der im Jahre 1856 in 
Gotha gefeierten Semisäcular-Jubelfeier zur Erinnerung vertheilt 
wurde, lesen, dass die seit dem 10. Dechr. 1784 als eklektische 
Loge in Gotha errichtete Bauhütte zum Compass auf Verlangen des 
Durchlauchtigsten Bruders Ernst II, zunächst auf zwei Jahre ihre 
Arbeiten einstellte und am 29. Mai 1801 sich gänzlich auflöste. — 
Dagegen blülhte in der zweiten Hauptstadt seines Landes (Alten- 
burg) die Freimaurerei fort, und dass Er selbst später hier noch 
für die Sache des Bundes besorgt war, geht aus einer Stelle seines 
Testamentes hervor, in welchem Er verordnet, dass alle auf Frei- 
maurerei Bezug habende Papiere, unter denen sich mehre wichtige 
Documente befanden, an die Grosse Bundesloge zu Stockholm ge- 
sendet werden sollten. — Endlich wurde am 30. Januar 1806 von 
der Grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Gotha 
die noch jetzt daselbst blühende Loge Arnst zum Compass consti- 
tuirt, welche am 30. Januar vorigen Jahres ihr 50 jähriges Jubelfest 
beging, dem unter 400 Brüdern aus 40 Logen auch Ref. beiwohnte. 
— Als Appendix zu den Gönnern des Freimaurerbundes aus dem 
Herrscherhause der Herzöge von Sachsen-Coburg-Gotha möge noch 
der Zusatz hier Platz finden, dass noch zwei erhabene Glieder 
dieses Herrscherhauses, weiche auf ausländische Throne gelangt 
sind, dem Bruderbunde beigetreten sind, und ein Proteetorium über 
denselben übernommen haben; nämlich Se. Majestät König Leo- 
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pold I., König von Belgien, und Prinz Albert, Königlicher Ge- 
mahl ihrer Grossbritannischen Majestät der Königin Victoria. 

Aber noch ein grösserer Jubel- und Freudentag als das 50jäh- 
rige Jubelfest war der g. u. v. Loge Zrnst zum Compass im Or. von 
Gotha an denselben Tage des Jahres 1856 vorbehalten, als dem 
Tage, an welchem die Brüder dieser Loge das Geburtsfest des vor- 
erwähnten Ahnen Ernst II. von Gotha und Altenburg und zugleich 
das Stiftungsfest ihrer Loge zu begehen gewohnt waren. Als näm- 
lich an diesem Tage zahlreiche Brüder sich zur Feier des Stil- 
tungsfestes vereiniget hatten, wurde denselben unmittelbar nach 
erfolgter Eröffnung der Loge vom Stuhle aus verkündiget, dass 
Se. Hoheit der regierende Herzog Ernst von Coburg- 
Gotha dem Wunsche gegen den Meister v. St. der 
Loge, Br. Walter, Ausdruck verliehen habe, Sich 
als Mitglied der Loge anzuschliessen, und dass 
Höchstdessen Aufnahme noch an diesem Tage er- 
folgen werde. 

Nachdem Se. Hoheit durch den hochwürd. Br. Loof, deputir- 
ten Mstr. v. St. der Loge vorbereitet worden war, wurde Höchst- 
derselbe durch die Brr. Stewards eingeführt, worauf der Mstr. v. 
St. Br. Walter zunächst eine Ansprache an Ihn richtete, in wel- 
cher er darzuthun bemühet war, dass bisher alle Brüder der Loge 
von den lebendigsten Gefühlen der Anhänglichkeit, Liebe, Verehrung 
und Treue gegen den ihnen von Gott gegebenen trefllichen Lan- 
desherrn beseelt gewesen wären, dass aber heut sich mit jenen 
Gefühlen hohe Freude, wahrhafte Begeisterung und frohe Hoffnung 
verbinden, so dass Alle hochbeglückt diesesmal den so hoch- 
wichtigen und festlichen Tag begrüssen. — Hierauf erfolgte nun 
die historische Aufnahme Sr. Hoheit des Herzogs Ernst in der 
Art, dass Höchstderselbe der Reception zweier Candidaten, nämlich 
des Legationsrathes Samwer und des wirklichen Gelieimeraths 
von Usedom beiwolınte. 

Nach Beendigung der Aufnahme nahm der Hammerführende 
(Br. Walter) Gelegenheit die vorjährige Stiftungs- (Semisäcular-) 
Feier mit der diesjährigen zu vergleichen und wies auf den hohen 
Glanz der ersteren hin, der ihnen schon die frohen Hoffnungen für 
die Zukunft angedeutet habe. In der darauf folgenden Festrede 
beschäftigte sich der Br. Redner mit der Beantwortung der Frage: 
„Haben wir an dem hohen Tempelbaue der Menschheit gearbeitet 
und wie steht es um die Werkthätigkeit unserer Loge?“ die dahin 
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ausfiel: Die Loge Ärnst zum Compass ruhet noch immer auf dem 
alten Fundamente, auf welchen sie die geschickte Hand weise 
Brüder errichtet hat, — und sie ist noch immer eine Werkstätte, 
welche sich die Beförderung allgemeinen Menschenwohls als Aul- 
gabe gestellt hat und wird auch in der Folge durch redliche Thä- 
tirkeit eifriger Brüder jedenfalls immer melır Segen verbreiten. 

Durch die Doppelaumahme, welcher Se. floheit heigewolhnt, 
betrachtete Höchstderselbe sich gleiehsam mit aufgenommen und 
übernahm die Verpflichtungen als Freimaurer, worauf noch im Na- 
men der eg. u. v. St. Joh. Loge Carl zu den drei Adlern in Erfurt 
deren Meister v. St. Br. A. II. F. Bliesser gegen Höchstdenselben 
die herzlichsten Glückwünsche aussprach, worauf die Logenarbeit, 
die aller Bundesbrüder Uerzen wit inniger Freude und hohen Hoff- 
nungen erfüllt, geschlossen wurde. 

Bei der dieser Arbeit folgenden Tafelloge wurde rituell, wie 
in allen Maurerwerkstätten, dem Landestürsten vom Meister v. St. 
das erste Glas geweihet, wobei Se. TToheit die alten und heiligen 
Zusicherungen des Vertrauens, der Liebe, der Anhänglichkeit und 
Treue, zugleich aher auch den Ausdruck der innigsten Freude über 
das erst heut geknüpfte neue Band heglückender Vereinigung ver- 
nahm. Als hierauf der Durchlauchtigste Bruder in kraftvoller und 
zugleich liebreicher Rede Seinen Dank aussprach, äusserte Hächst- 
derselbe zugleich, dass Er seit der frühesten Zeit, wo er über den 
Freimaurerbund habe urtheilen können, immer die vortheilhaltesten 
und günstigsten Ansichten über denselben gehabt und demselben 
näher zu stehen gewünscht habe. Erst am heutigen Tage sci es 
ihm gestattet gewesen, in das unverhüllte Innere des Bundes einen 
tiefen Blick zu richten und Er müsse gestehen, dass Er alles das 
Rülmliche, was Ihm von demselben zu Ohren gekommen, durch 
eigene Erfahrung zu Seiner lebhaften Freude habe hestätigel ge- 
funden. 


Es war wol selır natürlich, dass dieses für die ganze, na- 
mentlich deutsche Maurerwelt so hochwichtise BEreigniss die leben- 
digste Freude erregte, und dass von vielen Seiten an den Hoch- 
fürstlichen Bruder und die bheglückte Loge Gratulationssclhreiben 
abzeseudet wurden. Auf ein solches von der Ehrwürdigsten Gross- 
lose zu Hamburg entsendetes, ging von Seiten Sr. Hoheit nach- 
stehende Erwiederung ein: 
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„Hochwürdigster Grossmeister! 
„Uochwürdige Brüder Grossbeamtete! 

„Empfangen Sie für Ihre brüderliche Zuschrift Meinen aufrichligen Dank; 
„dieselbe ist Mir um so werthvoller, als es die älteste Loge unseres Vaterlandes 
„ist, welche Mir ihren Brudergruss sendet, 

„Seien Sie versichert, dass ich meinen Entschluss zun Eintritt in den 
„grossen maurerischen Bund sorgfältig erwogen halte. Ich sah, welchen 
„Angriffen derselbe in der neuesten Zeit ausgesetzt war und von welcher 
„Seite dieselben ausgingen. Ich hiell mich überzeugt, dass unsere Nation in 
„ihm eins der vorzügliehsten Mittel besitze, um den Stand ihrer schwer errun- 
„genen geistigen Freiheit gegen eine Rückkehr der alten Finsterniss zu be- 
„wahren und dass die Mensehheit in ihm eine kräftige Vertheidigung ihres 
„Werthes und ihrer Reelite gegen Vorurlheil und Selbstsucht besitze. 

„Möge der allerhöchste Baumeister aller Welten dem Bunde seinen Segen 
„verleihen, damit er die ihm übertragene Sendung stets mit Ernst erfasse und 
„mit Erfolg ausführe. 

„Sie aber, Hochwürdige Brüder, bitte lelı den sänmitlichen Brüdern Ihres 
„ehrwürdigen Lagenverbandes Meinen herzlichen Brudergruss zuzurufen, der 
„leh mit aufichtigem Danke verbleibe Ihr treuverbundner Ordensbruder. 

„Gotha den ß. März 1857. ERNST. 

„An die Ehrwürdigste Grosse Loge zu Hamburg.“ 


Muss nicht bei dem Lesen dieser aus der Fürstlichen Feder 
geflossenen Zeilen Jeder die Ueberzeugung gewinnen, dass der 
Freimaurerbund an diesem Mitgliede den wünschenswerthesten 
Zuwachs erhalten hat, nieht übereinstimmen mit unserm S. E. Br. 
A. W. Müller, wenn er (a. a. O. S. 52) sagt: „Leben und wir- 
ken in und für wahre und edle Ilumanität, darauf war von 
jeher des neueingeweihelen Fürstlichen Bruders eifrigstes Streben 
gerichtet, und in diesen Streben hat Er unahlässig das Wahre 
zu erforschen und zu verbreiten gesucht, für das Rechte und 
Gute mit Kraft und deutschem Heldenmuthe gekämpft und die 
Idee des Schönen selbst durch eigene Schöplungen verwirklichet? 
— Wie segensreich wird darum Sein Eintritt in unseren Bruder- 
bund sein, in dem der Fürstliche Bruder Sein heiligstes Lebens- 
element als höchsten Bundeszweck gefunden hat!“ — 

Es mag deshalb wol nicht ohne Interesse sein zu vernehmen, 
wie die Kunde von diesem hochwichtigen Ereignisse in höheren 
Kreisen aufgenominen worden ist, weshalb wir Einiges davon an- 
führen wollen. Als der Bericht der Loge Zrnst zum Compass von 
31. Januar über die von Sr. Hoheit dem regierenden Herzoge Ernst ll. 
von Sachsen -Cohurg-Gotha gewünschte und am 30. Januar d. J., 
erfolgte Aufnahme Höchstdesselben in den Freimaurerorden, in der 
amı 3. März stattgehabten Sitzung der Grossen National-Mutterloge 
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zu Jen drei Weltkugeln in Berlin mitgetheilt wurde, erhob sich die 
ganze Versammlung von ihren Sitzen und brachte im Gefühle in- 
niger Freude und Theilnahme dem fürstlichen Bruder einen leier- 
lichen Gruss dar. Bei gleicher Gelegenheit, als nämlich dieselbe 
Nachricht in der Quartalsitzung der Grossloge Royal- York zur 
Freundschaft in Berlin anı 4. Mai a. c. eintral, berief der Hoch- 
würdigste Grossmeister Br. Amelang die Brüder i. O., worauf 
diese Se. Hoheit, den Hochw. Bruder Herzog Ernst II. mit hoher 
Freude durch des Bundes ehrwürdige Zeichen begrüssen, mit 
denn Wunsche, dass der reichste Segen des g. B. a. W. immer- 
dar auf Ihm ruhen möge. — Auf die von erstgenannter Gross- 
loge über dieses Ereigniss an den Durchlauchtigsten Prinzen Pro- 
teetor erstattete Anzeige erfolgte unter dem 20. Februar folgende 
Rückantwort: 


„An die Hochwürdige Grosse National-Multerloge zu den drei Welt- 
kugeln. 

„Aus dem Berichte vom 18. d. M. habe Ich erselien, dass so hervorragende 
„Persönlichkeiten dem Freimaurerorden zugeführt sind, deren Eintritl die erha- 
„benen Zwecke desselben nur ausserordentlich fördern kann. Indem Ich hier- 
„über Meine aufrichtige Freude ausdrücke, danke Ich verbindlich für die Mir 
„gemachte Mittheilung. — Ich grüsse Sie i. d. u. h. Z. 


„Berlin den 20. Februar 1857. Der Protector 
PRINZ VON PREUSSEN.“ 


Doch mit Seinem Anschlusse an den Freimaurerbund halte der 
Durchlauchtigste Bruder Herzog Ernst II. Sich selbst noch nicht 
genug gethan, Sein unermüdlich reger Geist triel» Höchstihn zu 
grösserer Thätigkeit und nicht blos dem Namen nach wollte Der- 
selbe dem Bunde angehören; Er fühlte die geistige Kraft in Seinem 
Innern, Er wollte nicht nur durch Seinen Namen dem Freimaurer- 
hunde nützen, es sollte noch reicherer geistiger Segen für die Zu- 
kunft der Maurerei aus dem immer grünenden Rautenkranze der 
Wettiner des Ernestinischen Sachsenfürstenthums hervorsprossen 
und erblühen. Kurz Se. Hoheit hatte sich entschlossen oder he- 
stimmen lassen, Höchstselbst den ersten Hammer zu übernehmen, 
und bereits unter dem 10. Juli 1857 erliess die g. u. v. Loge Ernst 
zum Compass an ihre Ehrenmitglieder die Einladung sich zu dem 
26. Juli, an welchem dieselbe ein seltenes und ewig denkwürdiges 
Fest, die Installation ihres geliebten Landesfürsten begehen werde, 
einzufinden. Eine am 15. Juli gleichen Jahres erlassene Ein- 
ladung vertagte das Fest bis zu dem 9. August, da wichtige Fa- 
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milienangelegenheiten Se. Hoheit vom 24. bis 30. Juli nach Brüssel 
riefen. — 

Der 9. August war es denn auch, an welchem eine grosse 
Anzahl Logendeputationen und besuchender Brüder im Locale 
benannter Loge sich eingefunden halten. Nach Eröffnung der 
Arbeit richtete der bisherige Meister v. St. Br. Walter ungelähr 
folgende Ansprache an Se. Hoheit: 


„Durchlauehtigster Bruder! 


„Wenn ich in diesem Augenblicke im Begriff stehe, der für mich als bis- 
herigen vorsitzenden Meister der. St. Joh. Loge Ernst zum Compass eingetrete- 
nen Obliegenheil zu genügen: 

Höchst Sie in dieses, 13 Jahre lang verwaliete, nunmehro Höchst 
Ihnen durch einstimmige freie Walıl der Meisterschaft überlragene und 
zu unserer grössten Freude der Annahme gewürdigte, ebenso wichtige 
als ehrenvolle Aınt an dem heutigen, hierzu bestimmten festlichen Tage 
einzuführen, 
riehtet sich mein Blick unwillkürlich zunächst zurück in die Vergangen- 
heit und es Irilt mir dabei recht lebhaft vor die Seele, wie wahr ich stels ge- 
sprochen, wenn ich bei allen Gelegenheiten, wo mir die Mitglieder unserer 
Loge in brüderlicher Nachsicht und Liebe ihre Zufriedenheit ‚mit meinen Lei- 
sungen zu erkennen gegeben hatten, aus aufrichtigem Herzen bekannte: 
„Nicht ich bin es, sondern der, welcher nach mir kommen wird.“ 


„Der Blick auf die Gegenwart zeigt mir, dass dieses prophetische Wort 
sich auf das Schönste und zugleich Unerwarteiste erfüllt hat — In Ihnen, 
Durchlauchtigster Bruder, hat nun die hiesige Loge den würdigsten 
Leiter ihrer Arbeiten gefunden, der ich nicht sein konnte, und wenn ich lies 
vom Altare aus, von dem kein falsches Wort ausgeht, nicht nur Höchstihnen 
selbst, sondern auch der heuligen so anschnlichen wie gewiegien maurerischen 
Versanımlung gegenüber ununwunden ausspreche, so bin ich gewiss: Alle, 
alle hier anwesenden Bundesbrüder, wess Orientes sie auch sein mögen, mit 
mir in vollster Vebereinsimmung zu finden, — so dass von Ihnen, Durch- 
lauchtigster Bruder, dieser Ausspruch, bei welchem ich nicht einmal vor- 
zugsweise aul Höchst Ihre ausgezeichnete Stellung in gewöhnliehen Leben 
Gewicht gelegt habe, nieht etwa als leere Schmeichelei, sondern nur als der 
reine Ausdruck innigster und zugleich allgemeinsler Ueberzeugung hinge- 
nommen werden darf und ich der unangenelimen Notwendigkeit überhoben 
bin Höchst Ihrer Bescheidenheit durch Angabe seiner sicheren Unterlagen 
verleizend zu nahe zu Ireten. — Und so kann ich denn in derselben Loge, wie 
dereinst unser unerreichbares Vorbild, der heilige Johannes, aus vollen Herzen 
sagen: Meine Freude ist nunmehr erfüllt! und würde es hoch zu schälzen wis- 
sen, wenn ich der Freund sein dürfte, der bei Höchst Ihnen steht, Höchst 
Ihnen gehört, hocherlreut des Bräutigams Stimme vernehmen zu können. 0 
die Gegenwart! 

„Doch noch weit befriedigter weilt mein Blick auf der Zukunft, welche 
dem Maurerthume überhaupt und der hiesigen Loge insbesondere, wenn auch 
zunächst durch Höchst Ihren Eintritt in die grosse Bruderkette, doch vor- 
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zugsweise durch Höchst Ihren Beschluss, sieh der Führung des ersten Ham- 
mers in unserer Bauhütte unterziehen zu wollen, eröffnet worden ist. — Denn 
Beilen ist dabei eine mächlige Stülze nach Innen wie nach Aussen und cine 
Thatkrafı von nicht zu bemessender Tragweite gewonnen, zu den erfrenlichsien 
Erfolgen für unsere K. K., cin neuer sicherer Grund gelegt und zugleich der 
hiesigen Loge ein Glanz verliehen, welcher die kühnsten Erwartungen über- 
troffen haben und in allen anderen Bauhülten als ein auch für sie wohlthäliges 
Licht widerstrahlen wird.“ 

Um. so mehr (fahr der Vorsitzende fort) freue er sich dem 
Durehlauchtigsten Bruder, als seinem würdigen Nachfolger im 
Vorsitze der Loge, die Versicherung geben zu können, dass siclı 
dieselhe stets angeregt von dem Hinblicke auf die maurerische 
Vollkommenheit Höchst Seines Herrn Urgrossvaters, des Hoch- 
seligen Merzogs Ernst II. von Suchsen-Gotha und Altenburg, wel- 
cher ihr dereinst auch angehörte, in einer, billigen Anforderungen 
entsprechenden Verlassung belinde; dass sie sich vieler tüchtigen 
Elemente auf dem geistigen Gebiete erfreue, welche nur noch mehr 
als hisher zu thatkräftiger Eutwickelung aufgemuntert sein möch- 
ten; und «dass auclı Brudersinn und Bruderliebe eine heimathliche 
Stätte in ihr gelunden haben, wenn auch erst Höchst Seine 
weisere und krältigere Leitung die Erwartung in Erfüllung bringe, 
es werde die Loge Ärns! zum Compass bald eine ausgezeichnetere 
Stellung unter den Bundeslogen des deutschen Vaterlandes, ja der 
Banhütten des ganzen Frdenrundes einnehmen und einen Vergleich 
ihrer Leistungen im Bereiche der Preimaurerei mit denen anderer 
Werkstätten unserer K. K. nieht mehr zu scheuen haben. 

Durch ıreue Anhänglichkeit an den Bruderkreis, in welchen 
ihm einst das Lieht aufgegangen, dem cr bereits 31 Jahre ange- 
höre und dem er die schönsten und erhebendsten Stunden seines 
Lebens verdanke, fühle er sich gedrungen Sr. lloheit dem Durch- 
lauchtigsten Bruder, in diesem feierlichen Augenhliecke, wo die 
Sorge für das Wohl ıer Loge in Nöchst Seine Hand übergehe 
eine «dringende Bitte ans Herz zu legen, nämlich: es möge der 
Tochwürdige ınd Durchlanchtigste Bruder bei der Ver- 
waltung des so eben übernommenen Amtes, wenigstens so lange 
die Loge ihres Bestehens würdig bleibe, den Mitgliedern gegenüber 
vergessen, dass Höchst Er der Regent des Landes sei; 
vielmehr möge Höchstderselbe, wenn auch in diesem Kreise 
der oberste Träger des Gesetzes, den Bundesgliedern stets Bru- 
der sein im wahren Sinne des Worts und ihm glauben, wenn cr 
aus langjähriger Erfahrung Möchstihm die Versicherung gebe, 
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dass es cin Anderes sei, ein Land weise zu regieren, 
als einer Freimaurerloge zu ihrem wahren Heile vor- 
zustehen; da Letzteres eben nur im Sinne der Brüderlielikeit, 
welehe mit der Regierung nichts gemem habe, mit Erfolg geschehen 
könne. Die Brüder des Orients Gotha würden, dafür glaube er 
bürgen zu können, dessenungeachtet nie aus den Augen verlieren, 
dass Se. Hoheit nicht blos in der Loge, sondern auch ausser 
derselben der Erste sei; jedenfalls aber würden die Herzen 
der Brüder bei einer ächt maurerischen Haltung viel sicherer 
sewonnen; und die Herzen seien die Pforten, dureli welehe die 
weisen Lehren und Anmahnungen vorn Stuhle aus an zuverlässig- 
sten Eingang finden und am festesten Wurzel schlagen. — Er bitte 
um Entschuldigung für diesen hrüderlichen Rath, aber er stehe ja 
einen: Freimaurer gegenüber, welcher überdies das Eigenthümliche 
unserer K. K. und ihren wahren Kern mit überraschender Schnel- 
ligkeit aufgefasst und bereits in der kurzen Zeit Seiner maureri- 
schen Thätigkeit die überzeugendsten Beweise dafür gegeben hahe, 
dass das Bruderthum in seiner edlen Bedeutung von Lim vollkom- 
men erkannt sei. 

Hierauf schmückte der bisherige Vorsitzende den allverehrten 
und allgeliebten Fürstlichen Bundesbruder mit dem Kleinode eines 
Meisters von Stuhle, übergab Höchstilhm den Meisterhamner, 
Jessen Rufe er stets mit Begeisterung folgen werde und wünschte 
einer Seits der Loge Zrnst zum Compass, andrer Seits aber auch Sr. 
Hoheit Selbst zu dem hoffentlich für lange Zeit geschlossenen 
beglückenden Bunde von ganzem llerzen Glück; sprach aueh die 
Hoffnung aus. dass der Segen des o. B. a. W. ilm gewiss nicht 
[fehlen werde. — Den Beschluss machte die Aufforderung des ab- 
geiretenen Logenmeisters an die Mitglieder der Lose Krnst zum 
Compass, unter Beiliülfe der besuchenden Brüder den neuen Meister 
v. St. in der Person ihres theuren Landesfürsten, in symholischer 
Andeutung ihres festen Gelübdes unerschütterlicher Treue und des 
hereitwilligsten Gehorsams auf manrerische Weise zu begrüssen. 

Mit dew Zeiehen Seiner neuen Würde bekleidet, begann der- 
selbe sofort nit folgender Erwiderunz obiger Ansprache: 


„Verchrlester Bundesbruder! 

„Schöne Worte der Brüderlichkeit und Achter maurerischer Gesinnung ba- 
ben Sie so »ben an Mich gerichtet. — Die Gefühle des Dankes quellen warm 
aus Meinem Herzen hervor. — An Ihrer Hand betral Ich zuerst den Tempel; 
aus Ihrer Hand empfing Ich so eben den ersten Hammer dieser g. u. v. Loge. 
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Mögen Sie Mir nun auch gestatten, dass Ich in diesem feierlichen Augenblicke 
Ihnen zuerst Dolmetscher der Empfindungen werde, welche uns Alle, — nicht 
allein die einheimischen, sondern auch so viele andere Brüder, — für den S. E. 
Grossmeister beseelen, welcher eine so lange Reihe von Jahren die erste Stelle 
in unserer Loge einnahm! — Mit Freuden heisse Ich Sie zugleich als einen 
Stellvertreter und nächsten Berather in allen Angelegenheiten der Loge und 
des Bundes willkommen und ersuche Sie, in dieser Eigenschaft Mir als nun- 
mehrigem Meister v. Stuhle im Namen des Beamten - Collegiums den Handschlag 
zu leisten. Mein eigenes erstes Geschäft aber sei es, die lieben Brüder, die 
sich Meiner maurerischen Leitung anvertrauet haben, zu begrüssen nach Mau- 
rersitte durch . °. .°..0.! 


„Hochwürdige, würdige und allerseits gelieble Brüder! 

„Als mir die Meisterschaft dieser Loge durch einstiimmigen Beschluss das 
wichtige Amt, dem Ich jetzt vorsiche, übertrug, war es nicht Mein Verdienst, 
noch Meine Erfahrung in freimaurerischen Angelegenheiten, sondern das Ver- 
trauen in Meine Person, welches die verehrten Brüder leitete. Diesem 
Vertrauen verdanke Ich auch die Beistimmung unserer obersten Bundesbehörde, 
der Gr. Nat. Mutterloge zu den drei Welikugeln, deren würdige Vertreter Ich 
hier als geliebte Brüder begrüsse. Sie hielten sich versichert, dass Ich mit 
Wärme und Eifer bestrebl sein würde, nicht blos dem Interesse dieser Loge 
insbesondere zu dienen, sondern dem Gedeihen des ganzen weiten Bundes, 
zur Ehre und Verherrlichung unserer K. K. Meine Thätigkeit zu weihen. — So 
empfangen Sie denn, geliebte Brüder, das feierliche Versprechen, dass Mir die 
Erfüllung Meiner maurerischen Pflichten stets heilig sein wird. 

„So lange der höhere Baumeister der W. dem Bunde Seinen gnädigen 
Schutz erhält. und so lange Mir noch die Mögliehkeit vor Augen sieht, die 
Heiligkeit unserer Sache unverschr! aus dem Kampfe mit den Profanen hervor- 
gehen zu sehen, werde Ich auf Meinem Posten aushalten und freudig nach den 
Idealen ringen, welche nieht nur dem Menschen, sondern vor Allen den Mau- 
rern und unter diesen vornehmlich wieder den hammerführenden Meistern vor- 
schweben sollen. Das menschliche Wollen ist allerdings Stückwerk; das 
Vollbringen bedarf der Hülfe des Höchsten. Doch auch von Ihnen kann 
Ich Unterstützung beanspruchen. Ich verlange Wahrheit im Denken, Wollen 
und Handeln, gegen sich selbst, wie gegen die Aussenwell. Möchten wir nicht 
nur durch die äusseren Bande des Ordens, sondern auch durch unsere Gesin- 
nung in dem gleichmässigen Bestreben verbunden sein, die so vielfach miss- 
verstandenen und doch in so liefer Weisheit begründeten Grundprineipien der 
Freimaurerei zur Wahrheit zu nıachen. 

„Endlich drängt Mich Mein Herz, geliebte Brüder, schliesslich auch Meine 
persönliche Stellung zu berühren. -— Im Bunde sind wir Alle gleichgestellte 
Brüder; die Standesunterschiede verschwinden; der Mensch verkehrt mit dem 
Menschen; nur moralische und geistige Vorzüge haben Geltung. — Dieser Wahr- 
heit gegenüber wird sich Manchen die Frage im Stillen aufdrängen: warum 
Ich wohl, den die Vorsehung ohnehin schon eine wirkungsreiche Stellung an- 
gewiesen, dem Bunde beigetreten sei? — Meine Brüder, nicht obgleich, 
sondern weil Ich ein Fürst, bin Ich Maurer geworden. Die Fürsten sind 
geborne Maurer! denn ihre höchsten Pfliehten sind nichts mehr und 
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nichts weniger als maurerisch. Allein ausserdem auch hoffte ich im Orden die 
Möglichkeit gefunden zu haben, näher an das gemeinsame höchste Ziel zu ge- 
langen, als Ich es in Meiner Stellung allein vermocht hätte. — Denn die Loge 
steht gleichsam über dem Staat; sie steht auch über der Kirche. Die Loge 
will Menschen erziehen, und zwar in harmonischer Ausbildung von Natur, 
Vernunft und Freiheit; der Staat fasst in sich eine grosse Menge im Allge- 
meinen; die Kirche erzicht nur Glaubensgenossen. — Nicht der Zauber 
Eurer altehrwürdigen Formen, nicht die Erinnerung an alles Edle und Grosse, 
was die Freimaurerei seit Jahrhunderten erstrebt, nicht das trauliche Gefühl, 
einem engen und doch weiten Bunde der edelsten Menschen zu gemeinsamem 
Zwecke anzugehören, drängle Mich, Maurer zu werden, sondern die feste Ueber- 
zeugung, im Vereine mit Euch, Ihr lieben Brüder, der freieren Entwiekelung 
des Geistes im Volke eine höhere Stütze zu sein, ein Schutz, wenn auch ge- 
heim, gegen Willkühr und Rückschritt, ein Antrieb, offen und frei, zur Wahr- 
heit, Humanität und Sittlichkeil. — In der gebildeten Well hat von Alters her 
das jedesmalige Welt- und Selbsthewussisein sich auch seine siltlichen Bil- 
dungsmittel geschaffen. So entstand einst das Freimaurerihum als eine Schule, 
als ein Bildungsmittel für das seiner Zeit vorausgeeille Welt-, Selbst- und 
Gottesbewusstsein. Das Maurerthum gab vor Jahrhunderten die Charakteristik 
des Zeitgeistes..... Mit raschen Flügeln ist seildem das Menschengeschlecht 
in seiner Enlwickelung vorwärts geeill; darum zeige nun auch das Maurerthum, 
dass es mit ihm gleichen Schritt gehalten; es repräsentire auch jetzt noch die 
höchsten Ideen des Fortschrittes; in ihm spiegele sich, wie damals, veredelt 
nieht nur die Zeit, sondern auch das speeielle Wollen ihrer Menschen — es 
sei eine freie Gemeinde von Gleichgesinnten, unabhängig von Staat und 
Kirche, dem Vorwärtsstrebenden eine leitende Hand, dem geislig und körper- 
lich Gedrückten ein helfender Bruder, cdel im Wollen, frei im Denken und 
freudig zur That!“ 


Das bis hierher Gesagte wird hinreichen, den edlen Charakter 
und die aufgeklärte Denkungsart des Fürstlichen Bruders er- 
kennen zu lassen und in das rechte Licht zu stellen. — Wir 
übergehen daher auch, um nicht zu weitläufig zu werden, die 
grossentheils sehr geistreichen Ansprachen der zahlreichen Depu- 
tationen und die Höchst Ihm dargebrachten Zeichen tiefer Ver- 
ehrunz und Hochachtung, in Elırenmitgliedschaften von mehren 
Logen des Auslandes. Sicher aber kann die Brüderschaft der freien 
und angenommenen Maurer mit gerechtem Stolze dieses eben so 
Erleuchteten als Erlauchten Fürsten sich erfreuen, der nicht nur 
muthig sich bewährt hat im Kampfe für die Vertheidigung deut- 
schen Volkssinnes und der Rechte deutscher Nationalität, sondern 
auch thätig schützend und erhebend deutsche Wissenschaft, Kunst 
und Literatur zu fördern und zu mehren sich hat angelegen sein 
lassen. Dem erhabenen Vorbilde und Beispiele Seines höchstseli- 


gen Vorfahren auf dem Sachsen-Gotha’schen Herrscherthrone, Her- 
Latomia XIV. 4 
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zog Ernst II. von Gotha-Altenburg folgend, begrüssen wir iu 
Höchst Ihm eine neue mächtige Stütze deutschen Maurerthums 
und ächten, unverfälschten Maurersinnes und gegenüber den Be- 
hörden derjenigen Staaten, in denen die Maurerei eines solchen 
direeten Schutzes nicht nur, sondern auch jeder Garantie für die 
fernere Existenz entbehrt, als eine Bürgschaft lür die Loyalität und 
Ungefährlichkeit unserer Tendenzen und Bestrebungen und endlich 
der Welt gegenüber als den edlen Kern in geheimnissvoller Schale. 
Und so möge denn der 30. (wie der I+4.) Januar ein glorreicher 
und segensreicher Tag für die Maurerei sein und bleiben, in ihren 
Gliedern aber fort und fort die heiligsten und unverbrüchlichsten 
Entschliessungen erwecken, den Zwecken der K. K. nach bestem 
Wissen und Gewissen nachzuleben, sie zu fördern und zu mehren 
so viel an ihnen ist, um sich der Genossenschaft mit Königen und 
Fürsten würdig zu bezeugen, und zwar nicht nur in Gesinnung 
und Wort, sondern auch in der That. 


FESTGEDICHTE. 


1. 
An Seine Majestät den König Georg V. von Hannover. 


Dichtergruss bei Seiner Aufnahme in den Maurerbund. 


Vom bangen Traum, der finster ihn befallen, 
Ruft leiser Klang den fremden Wandrer wach, 
Da hört er längst bekannte Stimmen schallen, 
Und wie sein Geist die Finsterniss durchhrach, 
Erkennt er staunend freigebaute Hallen, 
Leicht tragend ein gewölbtes, hohes Dach, 

Die Stirne fühlt er Friedenshauch umwehen; 
Ein heitrer Tempel scheint vor ihm zu stehen. 


Da mahnt sein Herz: Betritt nur kühn die Schwelle 
Und tilg’ den Zweifel in der bangen Brust! — 

Je mehr er sinnt, je mehr wird ihm die Stelle 

Als lang’ erselinter Zufluchtsort hewusst. 

Er tritt zur Pforte. Wie mit Himmelshelle 

Erfüllt sein Innres reinsier Weihe Lust, 

Der Tempel scheint ihn magisch fest zu halten 

Als ein Asyl vor trennenden Gewalten, 


Und zögernd steht er still und fragt betroffen: 
Wirft eitler Trug sein Netz mir nicht um’s Haupt? — 
Noch ist der herben Täuschung Wunde offen, 
Auch mir ward tückisch das Vertraun geraubt; 
Darf ich hier wirklich endlich Eintracht hoffen, 
lelı, der so gern an wahre Liebe glaubt? — 
Doch sei’s gewagt! — Er ruft’'s und bei dem Worte 
Erschliesst sich die geheimnissvolle Pforte. 
4* 
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Was suchst Du hier? so tönt's ihm ernst entgegen, 
Hier schwindet jeder Erdengeltung Schein. 

Dich führt das Schicksal auf erhahnen Wegen, 

Du darfst nicht seitwärts stehn für Dich allein. 
Dein Lohn ist der Beglückten Dank und Segen, 
Hier kannst Du nur ein Mensch bei Menschen sein. 
Erwarte nichts! Du findest nicht das Neue, 

Nur alte, wahre, unverstellte Treue. 


Doch fest entschlossen scheucht er jedes Zagen; 
Das eben ist's ja, was er oft begehrt. — 

Nach Grösse kann er kein Verlangen tragen, 
Die hat das Schicksal reichlich ihm gewährt; 
Er will nicht einsam über Alle ragen, 

Er fühlt in seinem Volk sich nur geehrt, 

Und was die Menschen einigend umwunden 

Hat seinen Schützer stets in ihm gefunden. 


So tritt er ein und sieht sich froh umgeben 
Von dem, was lang’ schon theuer ihm erscheint, 
Er, der stets huldvoll jeden edlen Streben 

Sich neigt, wie auch sein Vater es gemeint; 
Ein starker Stein ist sein erliabnes Leben 

Zu jenem Dom, der Alle einst vereint, 

Und was er oft erwünscht und oft ersonnen, 
Das sieht er muthig hier im Werk begonnen. 


Doch dass auch nichts Belreundetes heim Feste 

Ihm fehle, dass die Zahl der Lieben ganz, 

Drängt sich die Diehtkunst durch die Zahl der Gäste 
Und legt zu seinen Füssen ihren Kranz. 

Ist, was sie beut, auch nicht der Gaben beste, 

So glänzt im Aug’ ihr doch der Freude Glanz, 

Und gern will sie bescheiden wieder weichen, 

Wenn Du empfangen ihres Grusses Zeichen. 


Braunschweig, 14. Januar 1857. 


Br.: Dr. Adolf Glaser. 


FESTGEDICHTE. 


I. 
Dem geliebten Bruder Hermann I. *) 
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Huldigung bei der Feier seines fünfzigjähr. Maurer-Jubiläums am (6. Mai 1856. 


Jubelgreis, reich’ uns die Hand! 
Hingerauscht sind funfzig Jahre, 
Seit sich an dem Hochaltare 

Um Dich schlang das Bruderband. 
Die mit Dir der Treue Eid 
Schwuren einst in ernster Stunde, 
Sie sind längst entrückt dem Bunde, 
Der sich heut’ noch Deiner freut. 


Zwar Dein Haar ist jetzt gebleicht, 
Aber noch durehglüht Dein Leben 
Echtes maurerisches Streben, 

Dem Dein Herz stets zugeneigt: 
Ja, das schlägt in treuer Brust 
Warm noch für die Bundesglieder. 
Wie Du Bruder bist der Brüder, 
Ist, Dich lieben, uns zur Lust. 


Nimm zu Deinem Jubelfest, 


Nimm den Glückwunsch, den wir bieten: 


Noch sei manches Jahr beschieden 
Dir für Deines Lebens Rest. 

Und sinkt schlaff einst Deine Hand, 
Musst Du aus dem Westen gehen, 
Winkt uns dort ein Wiedersehen 
An des ew’gen Ostens Strand. 


*) Seit 1806 actives Mitglied der g.u. v. St. Joh. Loge Ernst zum Compass 


im 0. zu Gotha. 
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IM. 


An die Loge Ernst zum Compass in Gotha. 


Gruss von der Loge Hermann zur Deutschen Treue inMühlhausen zum fünf- 
zigjährigen Jubelfeste am 16. Mai 1856. 


Als einst Ernst den Anker lichtet 
Und den Compass sicher richtet, 
Suchte er ein neues Land, 
Wo die Bruderlieb’ und Treue 
Herzlich jeden Tag auf’s Neue 
Reichten sich die Bruderhand. 
Chor: Glückauf! Am Fuss des Friedenstein 
Da muss das schöne Land wohl sein! 
Glück auf! Glück auf! Glück auf! 


Und er fand das Land des Lebens, 
Wo man nimmer sucht vergebens 
Wahre Bruderlieb’ und Treu”. 
Baut allda sich eine Hütte, 
Wo in treuer Maurer Mitte 
Jeder wahrhaft glücklich sei. 
CHor: Glückauf! Am Fuss des Friedenstein 
Da mass die traute Hütte sein! 
Glück auf! Glück auf! Glück auf! 


Fronmen Ernst's Geschlechter bauten, 
Da sie nach dem Compass schauten, 
Schön, gediegen füntzig Jahr’; 
Wirkten nah und in die Weite, 
Stets den Compass sich zur Seite, 
An des Bruderbund’s Altar. 
Cnor: Glück auf! Auch lern vom Friedenstein 
Woll’n diese Brüder thätig sein! 
Glück auf! Glück auf! Glück auf! 
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Lange noch in Kraft und Stärke 
Wirket an dem schönen Werke 
Hier in Gotha’s Orient! 
So zun heut’gen Jubelfeste 
Grüssen Hermann’s Söhn’ als Gäste; 
Deutsche Treue Ihr auch kennt! 
Chor: Glück auf! Die deutsche Treue thront, 
Wo nur ein wahrer Maurer wohnt! ' 
Glück auf! Glück auf! Glück auf! 


NB. Die rhythmische Figur, welche das Ritornell bildet, und die sich in 
der Begleitung des Chorrefrains wiederholt, ist Nachahmung des 
maurerischen Hammerschlags. 


S. 


IV. 


Dem Br. Carl Gottfr. Theodor Winkler. *) 


Einpfindungen der Verehrung, Liebe und Dankbarkeit, dargebracht am Tage 
seines fünfzigjährigen Freimaurer - Jubiläums am 21. Februar 1854. 


: Heut dürft Ihr jubeln, Sachsens Maurerbrüder, 
Den Meister Winkler schützt die ew’ge Macht! 
Bringt ihm aus vollen Herzen Eure Lieder, 
Der Weltenmeister hat ihn wohlbedacht; 
Er hat, tönt's Echo aus den Herzen wider, 
Ein halb Jahrhundert unter uns vollbracht 
In seines Geistes Stärke — und zur Klarheit 
Ward das, was immer er gesucht, — die Wahrheit. 


Gar Viele konnt’ er in dem Lauf der Jahre 
Geleiten zu der Maurer hohem Ziel, 
Hinführen zu des Bundes Hochaltare, 
Der bei dem Druck der Zeiten nie verfiel. 
Dort angelangt, erkannten sie das Walıre, 
Sie wurden nie der Leidenschaften Spiel, 
Und zu der Weisheit, Kraft und Liebe Lolıne 
Weih’n wir ihm die verdiente Lorbeerkrone. 


*) Kgl. sächs. Hofrath, Grossmeister der Ehrw. Gr. Landesloge von Sachsen. 
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Nieht nutzlos sollen uns die Jahr’ entrollen, 
Lasst uns nicht säumig rasten oder rulın, 
Er lehrte uns, dass wir das Gute wollen, 
Er lehrte uns, wie wir das Gute thun; 
Drum lasst uns reine Lieb’ und Dank ihm zollen 
Schart Euch um ihn in Liebesgluth — und nun 
Mag ihm von Sachsens Maurerhrüdern Allen 
Ein Lebehoch aus tausend Kehlen schallen! 


Du aber, ew’ger Meister, hör’ uns bitten, 

Ruf’ ihn noch nicht so bald in’s Heimathland, *) 
Der Arme hat erst kürzlich schwer gelitten, 

Sein höchster Schatz ruht schon in Deiner Hand; 
Für Wahrheit und für Recht hat er gestritten, 

Drum mehr’ in seiner Lebensuhr den Sand, 
Schenk’ lang uns noch den Meister, — hal’ Erbarmen 
Und reiss ihn nicht aus seiner Kinder Armen. 


O sende ihm aus Deines Himmels Höhen 
Ein bis zum Ende neidenswerthes Loos, 
Hör’ Deiner Maurer -Kinder heisses Flehen, 
Herr! bette weich ihn in des Glückes Schoos, 
Und ehe wir an seinem Hügel stehen, 
Mach’ erst sein Wirken in dem Bunde gross, 
Dann wird, wie aller Edien hier auf Erden, — 
Der Name Winkler nicht vergessen werden. 


M. 


*) Am 24. Sepibr. 1856 in den ewigen Öslen eingegangen. Anm.d.Red. 
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V. 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preussen. 


Festlied zur Feier Seines Eintritts in den Freimaurerbund, von Br. Röper, 
componirl von Br. Ruekenschuh. Gesungen in der Loge zur Einigkeit 
in Danzig am 3. December 1853. 


Bekränzet die geweihten Hallen, 

Der Tempel strahl’ in vollem Licht, 

Lasst hell der Freude Lied erschallen, 

Das aus des Herzens Tiefen bricht; 

Voll ist das Herz, so ithut’s der Mund 

In jubelnden Accorden kund. 
Heil, dreifach Heil, Glück, Heil und Segen, 
Strahlt neu dem heil’gen Bund entgegen. 


Ein neuer Stern ist aufgegangen 

Am Bundeshimmel, hell und klar, 

Seht nun im Oriente prangen 

Im Doppeliglanz ein Sternenpaar! 

Ei, wie vor ihres Lichtes Pracht 

Zerstäubet das Gewölk der Nacht! 
Heil, dreifach Heil, Glück, Heil und Segen, 
Strahlt uns aus diesem Licht entgegen. 


Der Du Dich, Bruder, uns verbunden, 

Des hohen Meisters hoher Sohn, 

Die Bruderkette hast gewunden 

Um Deiner Zukunft gold’nen Thron; 

Wir grüssen, Maurer allzumal, 

Dich Bruder in der heil’gen Zahl. 
Heil, dreifach Heil, Glück, Heil und Segen, 
Strahl’ aus dem Tempel Dir entgegen! 


Im ew’gen Ost Du Weltenmeister, 

Dess Ruhm all’ unsre Arbeit gilt, 

Lass Deines Himmels gute Geister 

Ihn schirmen mit demant'nem Schild! 

Gieb Weisheit Ihm, durch Liebe schön, 

Durch Tugend stark, aus Deinen Höh’n! 
Heil, dreifach Heil, Glück, Heil und Segen, 
Strahl’ ihm aus Deinem Licht entgegen! 
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v1. 
Dem S$S. Ehrw. Br. 0. L. Erdmann. 


Lied bei der Enthüllung seines im Auftrag der Br. Br. der Loge Apollo für 
dieselbe gemalten Brustbildes am 27. März 1853. 


Mel. Wo Kraft unı Muth etr. 


Es strahlt ein Stern in dunklen Zeiten, 
Er winket hold, zu folgen seiner Balın; 
Es lassen sich von seinem Strahl geleiten 
Die Weisen, die dem Land der Walırheit nalın; 
Rings liegt des Wahnes Dunkel, 
Sie schau’n des Sterns Gefunkel.. 
Kennt ihr den Stern in dunkler Zeiten Nacht? — 
Die Maurerei, sie strahlt in Sternenpracht. 


Ein Aehrenfeld dort wogt im Frührotlischinmer ; 
Und sieh, schon naht der Schnitter grosse Zahl, 
Sie schlagen an die Sicheln, schaffen immer, 
Ob unumwölkt auch glänzt der Sonne Stralhıl. 
Seht, wie sie all sich sputen, 
Nicht ruhn in Mittagsgluten! 
Ist euch das Feld der Arbeit wohlhekannt? — 
Die Maurerei ist Fleiss im Sonnenhrand. 


Es lächelt mit krystallner Spiegelglätte 
Ein blauer See im milden Aetlıerlicht; 
In weitem Rund der Rebenhügel Kette 
Das Uferland gleich einem Kranz umflicht; 
Da festlich jubelnd fahren 
In Kähnen frohe Schaaren. 
Kennt ihr den See, so wonnereich, so hehr? — 
Die Maurerei, sie ist der Freuden Meer. 


Ein Mann hier steht und schaut zum Stern der Wahrheit, 
Für ihn der Wahn vergebens Schleier spinnt; 
Die Arbeit liebt er in der Sonne Klarheit, 
Ob auch der Schweiss ihn von der Stirne rinnt; 


*) Alt u. dep. Mstr. der St. Joh. Loge Apollo in Leipzig. 
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Dann sieht man froh von Herzen 

Ihn unter Frohen scherzen. 
Kennt ihr den Mann, masonisch ernst und mild? — 
Ja, in euch tragt ihr All’ sein freundlich Bild. 


Wir schauen klar in Bruder Erdmanns Zügen 
Des Geistes Durst nach Wahrheit, nimmersatt, 
Der Güte Iluld und Treu’, die nie kann trügen, 
Die Gutes wünscht und wirket nimmermatt. 
Ein Maurer sonder Tadel, 
Trägt er der Menschheit Adel. 
Ihn bindet Liel’ und Liebe macht ihn frei — 
Sein Bild ist uns ein Bild der Maurerei. 
2. 


VL. 


Dem $. Ehrw. Br. F. $S. Lucius.*) 


Lied bei Enthüllung seines Brusibildes am Stiftungsfeste der Loge 
am 16. April 1854. 


Mel.: Wenn die Schwalben heimwärts etc. 


Wenn die Seele heimwärts zielıt 

Und zurück noch einmal sieht 

Auf das trübe Nebelland, 

Dem sie scheidend sich entwand, 

Dann durchbebt den lichten Strahl 
Irdisch Weh zum Letztenmal: 

„Werd’ ich stets Euch theuer sein? 
Brüder, o Brüder, erinnert Euch mein!“ 


Und empor steigt sie verklärt, 

Denn ein Blick war ihr gewährt, 

Als sie schaute niederwärts, 

In der Brüder liebend Herz. 

Ach, in jedem hat entzückt 

Sie ihr eignes Bild erhlickt: 

„Immerdar im Herzensschrein, 
" Brüder, o Brüder, lasst bei Euch mich sein!“ — 


*) Mstr. v. St. der St. Joh. Loge Apolla in Leipzig. 
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Ja, es macht das Scheiden leicht, 

Dass ein Bild, was nicht verbleicht, 
Von uns, wenn der Geist entschweht, 
Fort in treuen Herzen lebt. 

Bruder mein, reich’ mir die Hand: 
Wenn ich zieh’ ins Heimathland, 

Lass in Deinem Herzensschrein, 

Bruder, o Bruder, stets bei Dir mich sein! 


CHor: Bruder mein, reich’ mir die Hand: 
Wenn ich zieh’ ins Heimathland, 
Lass in Deinem Herzensschrein, 
Bruder, o Bruder, stets bei Dir mich sein. 


LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 


Die Gegenwart und Zukunft der Freimaurerei in Deutschland. Offe- 
ner Brief zur Warnung und Rettung von einem Staatsmann und 
ehemaligen Logenbeamten (v.R—). Leipzig beiChr. E. Kollmann. 


Dass der anonyme Verf. dem Freimaurerbunde angehört hat, 
müssen wir nach der in seiner Schrilt an den Tag gelegten Kennt- 
niss davon glauben; sollen wir, dem seitherigen Gebrauche entgegen, 
sogleich im Voraus unser Urtheil darüber aussprechen, ohne seinem 
Urheber Unrecht zu tliun, so lautet es dahin, dass in dieser Schrift 
manches unläugbar Wahre enthalten, aber nach der eigenthümlichen 
Ansicht des Verfs. in nicht überall zu billigender Weise darge- 
stellt ist. Diesen Ausspruch haben wir zu motiviren. — 


Im 1. Abschnitte (Allgemeine Bemerkungen) sucht er sich 
vor dem Vorwurfe, dass er diese Angelegenheit vor den gesammten 
Publieum bespricht, dadurch zu rechtlertigen, dass die Freimaurerei 
längst in das Volk gelangt und mit dem Geiste der Zeit verschmolzen 
ist und dieser Jeden, möge er denı Bunde angehören oder nicht, be- 
rechtige, über Fragen, die den Logenhund betreffen, sich mit An- 
sicht, Urtheil, Rath und That vor das Publicum zu stellen. 
Wie es aber dem heiligen Gelöbniss der Verschwiegenheit 
gegenüber mit der Moral aussieht, das wird klüglich mit Stillschwei- 
gen übergangen. Der Verf, fährt fort: Die Loge hänge von dem 
profanen Publieum ab, denn nach dem Charakter der Mehrzahl, die 
jährlich dem Bunde beitreten, gestalte sich auch der Charakter der 
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Loge und ihres Geistes. Seine Absicht hei der Veröflentlichung 
sei, die Freimaurer zu warnen und zu retten, und das gehe inso- 
fern das Publicun an, als im Volke die Wurzeln derselben liegen, 
da sie sieh aus demselben regeneriren. Das ganze Logenleben sei 
ein symbolisches, formelles, rituales, in das der begabte Meister 
den Geist ausgiessen und verkörpern müsse; die Freimaurerei in 
ihrer Form werde aber hald in Deutschland eine Leiche sein. Es 
sei ganz natürlich, dass katholische Kirchenregimente und davon 
abhängige weltliche Mächte ebenso wie Ortliodoxie und Pietismus 
Feinde des Bundes seien. Die Ursachen des Verfalls der Freimau- 
rerei liege in der Ersehlaflung des Logenlebens, in dem Schlendrian 
seiner Functionen, in den Mangel an Intelligenz und der selbstver- 
schuldeten Gleichgültigkeit begabter Personen im Bunde. Der Frei- 
Maurerei liege eine tiefe, bewundernswerthe Lebensweisheitund Wahr- 
heit unter der Form von Symbolen zum Grunde; die symbolische Form 
aber sei eine Larve, in der das Lebendige schiummere und geweckt, 
verstanden und körperlich gemacht werden müsse. Er sei also 
Gegner aus Freundsehaft, indem er warnen und reiten wolle. — 

IL. (Liehtseiten des Maurerbundes.) Die Freimaurerei 
(sagt der Verl. und beweist dadurch, dass er sie kennen gelernt) hat in 
viele Menschen einen Strahl der Erkenntniss und Sittlichkeit ge- 
worfen, der sonst nie über sie gekommen sein würde; sie hat un- 
zählige Menschen begeistert, erquiekt und erwärmt; sie hat ihre 
Mitglieder zu Liebe und Wohlthun, zu sittlichem Muthe und 
Hingebung, zu Wahrheit und Pflichterfüllung erzogen, hat die Men- 
sehennatur in sinnlicher und geistiger Eimheit harınonisch aus- 
gebildet und über die höchsten und ewigen Lebenszwecke Lehren 
gegeben, welche Freude anı Leben, Muth und Zuversicht im Tode 
erwecken; das konute sie, so lange sie noch in ihrer Kraltblüthe 
stand, sie kann es noch heute in einzelnen Logen, wo ein begahter 
Führer den wahren Geist wach zu halten versteht. Im Urverhält- 
nisse aller Menschen zum Schöpfer nennen die Freimaurer sich 
Brüder, erkennen ihre Gleichberechtigung und Gleichverpflichtung 
an, üben Mildthätigkeit, Hülfe durch Rath und That, strafen das 
Unreeht und den Fehltritt durch milde Rüge und im Wiederholungs- 
falle dureh Verachtung, retten in Noth und Todesgelahr, üben sich 
in Opfergaben, wie in freiwilligem Gehorsam gegen Logen- und 
weltliche Gesetze. Nicht leicht kann es ein schöneres Bündniss 
der Menschenliebe und Tugend geben und wohl vermag dieses Ideal 
der Freimaurerei den Jüngling zu begeistern, den Mann zur festen Ge- 
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sinnung und That, den Greis zur sichern Lebensheiterkeit aın Rande 
des Grahbes zu führen. Eine Kteligion erzieht Glaubensgenossen, . die 
Loge aber will Menschen erziehen und zwar in harmonischer Aus- 
bildung von Natur, Vernunft und Freiheit und stellt sieh damit über 
alle Confessionen. — Die Tafellogen, den Liebesmahlen der Essäer 
und Agapen zu vergleichen, sollen im Ideale des Freimaurerthums 
die Freudenfeste des zufriedenen Gewissens nach der Arbeit und 
Pflichtübung sein; sie sollen ein sitlliches Uebungsmittel in Mässig- 
keit, Besonnenheit, heiterer Würde und Gehorsam gegen das Gesetz 
werden, wenn ein begabter Stuhlmeister es versieht, den Geist bei 
der Tafelfreude gegenwärtig zu erhalten. Ein bewährter Mann 
nannte einst die Bündner „stille Versöhner der Menschheit.“ Sie 
stilteten Institute zu milden, gemeinnützigen Zwecken, halfen und 
retteten uneigennützig aus der Noth, übten Wohlthun an Wittwen 
und Waisen und obgleich vornehmlich verpfliehtet, den Bundesbrü- 
dern und ihren Angehörigen heizustehen und Liebe gegen sie zu 
hewähren, grifl die maurerische Wohlthätigkeit doch tiefer in das 
Volksleben hinein und übte vielfach auch eine aufklärende Wir- 
kung. — Die Brüder fühlen sich in der Loge näher gerückt, sie 
schauen sich mit mehr Vertraulichkeit an, drücken sich rückhalt- 
loser die Hand und spreelten sich bestimmter gegen einauder aus, 
weil das Wort „Bruder“ ein magisches Band um die verschieden- 
artigsten Individuen schlingt. Wenn der Verf, 5.32 sagt: „Obgleich 
die Motive des Eigennutzes, der Neugier und der Ueberredung von 
der Aufnahme streng ausschliesen, so wisse er doch recht gut, dass im 
Hintergrunde alles menschlichen Thuns und Trachtens Eigennutz oder 
wenigstens Egoismus verborgen seien,“ so gibt uns das einen nicht 
chen vortheilhaften Begriff von der Reinheit der Motive des Verf. — 

IM. (Die maurerische Anschauung der Gegen- 
wart im Vergleiche mit der Vergangenheit.) Gegen- 
wärtig sci die Maurerei in mehre Systeme zerfallen; zuerst sei 
sie in einen Orden und Bund zersplittert worden; später in striete 
und late Observanz; dann seien aus lrankreich Rosenkreuzer und 
höhere Grade hineingetragen worden; mit der Stiftung des Ilumi- 
natismus durch Weisshaupt 1776 habe sich em politischer 
Einfluss geäussert, der zuerst 1786 in Bayern das Verbot auch 
der Freimaurerei zur Folge gehabt habe. — Mit dem Beginn des 
19. Jahrhunderts habe eine hessere Periode begonnen, es tralen 
in Sehräder und Fessler Reformatoren auf. Das Schröder- 
sche System läugnet die Ordens- und Ritterwürde, verbannt alle 
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Schreekmittel bei der Aufnahme, fördert die Humanitätslehre, er- 
klärt die Juden als aufnahmefähig, sich als rationalistisch. Das 
deutsche Logenwesen hob und belebte sich; die Kriege Napoleons 
förderten die Aufnahme beim Militair. Diese Zeit war die der 
höchsten Blüthe, die Periode der maurerischen Intelligenz; sie sollte 
Wohlfahrt und Veredlung der Menschheit vermitteln. Ungeachtet 
dessen wurde sie in Süddeutschland unterdrückt , weil sie eine ewige 
Feindin der Hierarchie und der überwachenden Verwaltungsmass- 
regeln polizeilichen Mistrauens ist. Um übrigens in den deutschen 
Ländern, wo die Freimaurerei Duldung und Schutz geniesst, sie 
gehörig überwachen zu können, war cs nöthig, Grosse Landeslogen als 
Vermittelungsbehörden zwischen Regierungen und Logen herzustellen. 

IV. (Das deutsche Logenwesen im Gegensätze 
zu demenglischen, französischen, amerikanischen ete.) 
Nehmen wir die deutsche Maurerei, wie sie sich gegenwärtig dar- 
stellt, so ist sie in Gedanken und Form die vermünftigste von allen 
und gewinnt im Vergleiche zu der ausländischen an Vorzügen, die 
den Wunsch aufdrängen, dass das schöne Institut für die Zukunft 
erhalten werde und sich fortentwickele; denn sie hat dem Geiste 
der Zeit die meisten Zugeständnisse gemacht, um sich mit dem 
fortschreitenden Bewusstsein der Nation im Gleichgewicht zu er- 
halten. In England ist die Freimaurerei dadurch bevorzugt, dass 
ihr Alles zuströmt, weil man sie für Sache der Nation, für einen 
Bestandtheil der gesellschaftlichen Entwickelung hält; prachtvolle 
Gebäude, vornelhme Mitglieder, glänzende Feste, Reichthümer und 
das Hervortreten mit maurerischem Schmucke an die Oeffentlich- 
keit hat die englische Freimaurerei vor der deutschen voraus. Die 
amerikanische Freimaurerei unterscheidet sich von der englischen 
wenig und auch die schottische hlüht dort; sie macht sich jedoch 
mitunter verdient bezüglich der Negerfrage und kräftiger Mass- 
regeln gegen das Duell. Die französische erscheint den Deutschen 
als ein abenteuerliches, buntes, romantisches, lächerliches Spiel, 
mit Einem Worte als eine Komödie, was sich aus den Hochgraden 
mit ihrem Schmucke herschreibt. Napoleon I. suchte den Orden 
zu seinen Zwecken zu benutzen, erklärte sich zum Protector, und 
schon im Jahre 1809 hatten 69 Regimenter Logen, die ihre Ver- 
sammlungen mit Vive l’Empereur eröffnen mussten und diesen Mi- 
litairlogen verdankte er die grosse, aufoplernde Anhänglichkeit und 
Treue seiner Olficiere. Zum Protector (Beobachter und Berichter- 
statter) ernannte er seinen Bruder Joseph mit 2,000,000 Franes 
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Gehalt und zum Grossmeister den Erzkanzler Cambaceres mit 
100,000 Frances, was die Logen beisteuern mussten. Die deutsche 
Freimaurerei ist die vernünftigste, und wenn auch in Preussen noch 
der aus verschiedenen Hochgraden zusammengeschmolzene Schotten- 
grad spukt, so gewinnt doch die Bundesmaurerei mit ihrer ge- 
schichtlichen Keuntnissstufe immer mehr Anhänger. — 

V. (Die Schattenseiten der gegenwärtigen lirei- 
mäurerei in Deutschland, die Ursachen ihres Verfal- 
les und ihre ZAukunftlosigkeit.) Die grosse Vergangenheit 
Jer Freimaurerei, sagt der Vertl., ist vorüber, sie vegetirt nur noch 
und befindet sieh in der Periode der Mittelmässigkeit und muss, 
(wieZschoceke schon vor Jahren in einer wenig bekannten Wochen- 
sehrift gesagt) aulliören oder sich in ihrem innersten Wesen zu dem, 
was sie war, oder sein soll, verjüngen. (Ahänderung der Tand- 
sriffe, Passworte, Zeichen und Gebräuche seien aber keine Ver- 
jüngung, sondern nur eine neue Selminke oder Larve vor ein altes 
Gesieht.) Die Ursachen sind: 1) Sie hat kein Geheimmiss mehr ' 
und hat also alle aul' Geist und Gemüäth wirkenden Eigenschaften 
eines solehen verloren. Die geschichtliche Entwiekelung der Er- 
kenntniss des Geistes, die philosophische Fortbildung der Mensehı- 
heit gelangte allmälig auf dieselben Wahrheiten, das Geheimniss 
ist dem öffentlichen Bewusstsein «ler Zeit verfallen und die ınysti- 
sche Gelieimthuerei verscheucht alle intelligenten Menschen. 2) Der 
Gewinn von der Freimaurerei, Selbst- und Gotterkenntuiss, Näch- 
stenliebe, Wohlthätigkeit und Tugend fallen so mit der christl. 
Religion zusammen, dass es einer Legende und salomoniseher 
Weisheit nicht bedarf. 3) Die Intelligenz hat sich von den Logen 
zurückgezogen und nur der Mittelstand wird in denselhen ange- 
trollen, namentlich fehlen ausgezeichnete Stuhlmeister und Redner, 
die jene zu fesseln verstehen. Wo alte, zitternde, halb taube oder 
halb blinde Meister ein Ritnal ableiern, ohne geistigen Fond und 
poetische Phantasie, da sinkt die Freimaurerei zum todten For- 
malismus und geistlosen Ceremoniendienst herab und der maur. Eifer 
erkaltet. 4) Die letzte Scelattenseite ist endlich das Ritual, das 
offenbar inn Orden mit seinen Rittergraden zu viel, im Bunde 
dagegen wit seinem historischen Handwerk zu wenig darbiete, ein 
Verhältniss, welches dem des katholischen und des lutherischen 
Religionsenltus ziemlich gleiche, und dieses Allos lühre schliesslich 
zum Seetenwesen und zu leidensehalftlicher Kritik in den Logen, die 


noch vielen tüchtigen Männern den Besuch derselben verleide. 
Latomia. XIV, 5 
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VL (Stellung der Freimaurerei zum Staate, zurintel- 
ligenz und zur Religion in heutigen Deutschland.) Der 
Staat kann in seinem Organismuskeinen andern Staat dulden. Die Frei- 
maurerei ist ein idealer Staat mit eigenen Gesetzen, Würdenträgern. 
Prineipien und Rechten; der Staat muss ihr also eine Grenze zie- 
hen, sie bevormunden. Weshall» ist nun aber die Freimaurerei in 
so vielen Staaten verboten? Aus politischen Gründen sicher nicht. 
Es habe zwar eine Privatperson in Dresden (Eckert) in phanta- 
stischer Weise die Freimaurerei in dieser Beziehung zu verdächti- 
gen gesucht, was jedoch hei allen Gebildeten nur ein Lächeln, bei 
den norddeutschen Regierungen aber nicht einmal Aufmerksamkeit 
erregt habe. Die Hauptursache davon ist aber unbestritten in der 
Staatsreligion und in der Kirchenregierung zu suchen. Dass dies 
namentlich die katholische Religion ist, geht schon daraus hervor, 
Jass die Freimaurerei in den protestantischen Ländern meisteus 
unverfolgt blieb. In letzteren finden die Freimaurer als Rationali- 
sten mit reinen Humanitätsprineipien ihre Hauptgegner in der Or- 
thodoxie, dem Pietismus und Mystieismus. Die Kreimaurerei mischt 
sich in keine leligion ein, stört keinen Glauben, sie ist Religion 
der Selbsterkenntniss; ein Katlıvlik und Jude können entweder nicht 
wahre Freimaurer sein, oder es mit dem Pahst und mit Moses nicht 
ehrlich meinen. Die Kreimaurerei ist unnöthig geworden, seit wir 
das Evangelium haben. — Ilier hat Ref. ein Wort mit dem VE. 
zu sprechen. Wäre das wirklich seine Ucherzeugung, so hätte er 
Unrecht gehabt, der Kreimaurerei eine grosse Vergangenheit zuzu- 
gestehen und ebenso Uniecht. wenn er sich bemüht, ihr eine Fort- 
dauer zu sichern. Rel. gibt zern zu, dass mancher Mensch sei- 
ner Denk -und Handlungsweise nach ein Freimaurer ist, ohne jemals 
in eine Loge aufgenommen zu sein, aber der Bund wird dureh die 
Lehren der Religion und Moral keineswegs überllüssig gemacht: 
sie sind beide nur theoretische Lehren, welche die Freimaurer ins 
praktische Leben überzutragen bemüht sind; denn sie üben das 
Gute ohne Aussicht aul’ Belohnung und olıne Furcht vor Strafe, 
rein um seiner selbst willen ; sie wirken mit vereinter Kralt, wobei sie 
sich gegenseitig als Vorbilder und Stützen dienen, und weichen 
auch dort nicht kleinmüthig und feig zurück, wo die Kralt des Ein- 
zelnen nicht ausreicht oder erlahmt und sicher würde so manclıe 
von den Freimmaurern ins Leben gerufene oder unterhaltene Wohl- 
thätigkeitsanstalt ohne sie niemals lebendig geworden sein. Und 
welche andere Anstalt beschäftigt sich denn damit, den Irrenden 
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auf den rechten Weg zu leiten, den Wankenden zu stützen, den 
Unglücklichen zu trösten und den Gelallenen wieder aulzurichten, 
wenn gleich die Uebung solcher Tugenden durelı Religion und Moral 
geboten sind? — Doch wir wollen den VI. zu Ende hören. da 
er uns noch die Hauptsache schuldig ist, nämlich: 

VI. (Wie kann die gegenwärtige Freimaurerei in 
Deutschland eine Zukunft gewinnen?) Durch eine siebenfache 
Radiealkur: 1) Manerwecke das so ziemlich erstorhene Interesse der 
Intelligenz am Bunde wieder, 2)Man gebe das unselige Wort Frei- 
maurer-Geheimniss der Vergangenheit auf, da kein vernünftiger 
Grund vorhanden ist, die Öeflentlichkeit zu scheuen.’ 3) Man lang- 
weile die Brr. nieht ınit alten Katechismen, antigmirten Formeln und 
alten Archivschätzen, sondern belebe, begeistere, erhaue, erwärme 
und bethätige den innern Menschen für den Zweck und das Mittel. 4) 
Man mache sich von den Parteigeiste, dem Spiessbürgerthume und 
den kleinen Agitationen des Egoismus los, verbanne alles Cliquen- 
wesen hei den Beamtenwahlen ud gebe dem Talente Gelegenheit, 
sich für die Maurerwelt nützlich zu machen. 5) Man höre auf, al- 
ten Formen zu genügen und suche aul' sittliche Erbauung zu wirken. 
6) Man schaffe die ganze feierliche Spielerei ‚mit Präparationen, 
Prüfungen, Ueherraschungen und Einschüchterungen, so wie das 
Gradwesen ab, oder richte wenigstens Auszeichnungsstufen als Be- 
lohnungen für edle, sittliche Thaten ein und 7) verpflichte die Mit- 
glieder dazu, Gutes zu thun, Nächstenliebe zu ühen, Wohlthätigkeit 
zu verwirklichen, Hülllosen zu helfen, Rathlose und Verzweifelte 
zu trösten, Gefallene aufzurichten, Verwalırloste zu erziehen, mit 
Einem Worte Hümanität zu üben mit aller Kraft und Milde, so dass 
die Loge zu einer offenen freien Gemeinde der Humanität sich ge- 
stalte. —Diese Mittel sind gerade so klug, als wenn man zur Restaura- 
tion eines Gebäudes den Rath geben wollte, es ganz niederzureis- 
sen, an einer gesünderen und angenehmeren Stelle mit besserem 
Material und nach neuerem Style wieder aufzurichten, um das zu 
bewirken (sub 7), was die Freimaurerei, wie allgemein anerkannt ist, 
schon lange als Hauptziel verfolgt. 8. 


5*+ 
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Das Freimaurerthum in seinen sieben Graden. Nach den Archiven 
der grossen Loge Englands von einem Royal-Arch-Mason dar- 
gestellt. Leipzig, Hermann Mendelssohn 1857. 


Nach der Versicherung des Herausgebers haben wir hier die 
treue Uebertragung handschriftlicher englischer Documente vor uns, 
eine Kopie, welche ursprünglich nielit zur Veröffentlichung bestimmt 
gewesen, und von einem mehrjährigen Secretair herrühren soll. Das 
hier geschilderte Ceremoniell der niederen sowol wie der höheren 
Grade ist aber nur das in den von Englands grosser Loge 
“eonstituirten Werkstätten. also auch in Amerika, Indien u. s. w. 
gebräuchliche, während das Ceremoniell Frankreichs, Belgiens, 
Schwedens und namentlielı Deutschlands in vielen Stücken davon 
abweicht. 

Die Beschreibung des ersten oder Lehrlingsgrades (Enterel- 
Apprentice-Mason), so wie des zweiten oder Gesellengrades 
(Fellow-Craft-Mason) übergehen wir, da sie uns zu keiner 
andern Bemerkung Anlass gibt, als zu der längst bekannten, 
dass das Wort des zweiten Grades in England Jas des ersten in 
Deutschland ist, und umgekehrt. Auch bei Jem Meistergrade wul- 
ien wir uns nieht aufhalten, da er bekannt ist und überall auf der 
Mythe H.'s beruht; und gehen also sogleich zu den 4 höhern Gra- 
Jen des Freimaurerthums über, bestehend aus den Meistern mit 
dem Zeichen (Mark-Master-Masons), den vollkommenen Mei- 
sten (Past-Master-Masons), den Obermeistern (Most Ex- 
cellent Master-Masons) und den Königlichen Bogen - Maurern 
{Royal Arch-Masons). 

Die höheren Grade eröffnen ein ganz neues Feld einerseits der 
Phantasie, indem der symlolische Dienst immer umfänglicher, 
fesselnd, ja zuletzt selbst gewissermassen schwärmerisch wird, 
andererseits aber auch dem Geiste und der Vernunft, inden 
Sentenzen und Lehren dem Menschen den wahren Inhalt seiner 
selbst und der Natur, die ihn umgibt, immer deutlicher zeigen, 
die Verhältnisse der menschlichen (Gesellschaft klarer machen und 
die Art und Weise, wie man in jene eingreifend und gestaltend 
wirken kann, vorführen sollen. Insofern alles dieses rangweise 
geschieht, verhält sich in den höheren Graden der vierte oder der 
erste höhere Grad, oder, was ein und dasselbe ist, der Mark - Mei- 
ster zu dem vollkommenen Meister, dem Öbermeister und dem König- 
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liehen Bogen -Maurer, wie der Lehrling zum Gesellen und Meister 
in den drei niedern Graden. 

IV. Grad. — Das Local zur Beförderung ist das gewöhnliche. 
Sobald der Meister nach Versammlung der Brüder des vierten 
Grades seinen Blick in der Loge nach fünf Richtungen gewendet 
(nach Westen, Süden, Südost, d.i. links neben sich, Nordost und 
endlieh nach Norden, was bedeuten soll, dass alle fünf Sinne der 
BBr. dem Dienste gewidmet und geweiht sein sollen), so ist dies 
statt aller Worte ein Zeichen zur Sammlung oder Ordnung. Der 2. 
Anfseher wird als Br. Jabal angeredet (nach maur. Tradition der 
Name des 2. Vorstehers im Tenıpel Salomonis). In der Mitte des 
Saales wird aus kleinen Holzblöcken von der Gestalt und Farbe 
der Ziegelsieine ein kleiner Salomon. Tempel aufgerichtet mit glei- 
chen Säulen und Ormamenten, und zwar so, dass die Eingangs- 
pforte nach Osten gerichtet ist. Vor derselben befindet sich eine 
zoldene oder vergoldete Thür. Oeffnet man diese, was durch den 
vorsitzenden Meister geschieht, so wird ein Transparent „Sanctum 
Sanctorum“ sichtbar, das von «den Flügeln zweier goldenen 
Cherubinis überragt wird. Der Meister tritt vor den kleinen Tem- 
pel, kniet dann nieder und verrichtet das Gehet, worauf alle Brü- 
der sich erheben, einen Kreis um denselben schliessen und eben- 
falls niederknien. Der Meister ermahntsie nun, alle Schlechtigkeit, 
Schuld, Heuchelei, Neid, Misgunst, üble Rede, üble Gefühle und 
Gedanken hei Seite zu lassen und dahin zu streben, dass ‚leder 
zu dem keksteine werde, den die Bauleute verworfen hatten und 
schliesst mit den Worten: „Elre allen Menschen, Liebe dem Bru- 
derbunde und Furcht dem Herm!“ — Dann heginnt ein Umgang, 
bis der Meister wieder vor der geüflneten Pforte steht, durch die 
er hineinsieht und dann die acht Buchstaben hineinrult: IL. T. W. 
S.S.T.K.S. He That Was Siain, Soars To Kindred Spirits) deutsch: 
D.E.E.S.7.D.V.G. (Der Erschlagene Erhebt Sich Zu Den Ver- 
wandten Geistern), was ollfenbar eine wiederholte Anspielung auf 
den unglücklichen Baumeister Hiram ist und sich also an den drit- 
ten Grad ansehliesst. Dies sind auch die Worte, an denen sich die 
Mark-Master-Masons erkennen, doch werden sie nicht aus- 
gesprochen. Befindet sich ein solcher in einem Kreise von Brü- 
dern und will erfahren, ob sich ein solcher darunter befindet, so 
sagt er deutlich: „Der“ —, und ist ein Mark -Maurer zugegen, so 
kann er darauf rechnen, dass derselbe unvermerkt sich ihm zu nä- 
hern sucht, und ihm das Wort zuflüstert „Erschlagene“, — und 
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so geht die wechselweise Mittheilung fort bis zum Ende. — Diese 
acht Buchstaben sollen zur Erinnerung an den schmerzlichen Tod 
H.’s in den Schlussstein des neunten Bogens am Tempel Salomonis 
eingegraben gewesen sein. Beim Griff drückt Jeder den Nagel des 
rechten Dauniens in das unterste Glied des driiten Fingers und der 
Name dieses Griffes ist Chaos, was sinnbildlich auf den Zustand 
des Candidaten bei der Beförderung hindeuten soll. Die Werkzeuge 
dieses Grades sind Meisel und Schlägel. Der Eckstein, den die Un- 
würdigkeit der Bauleute hintangesetzt hat, ist „die Wahrheit.“ — 
Die Cherubim vor dem Allerheiligsten bewachen das Manna, wel- 
ches Gott vom Himmel herabgesandt; der Meister führt die Hand 
durch die Pforte, eröffnet das Innere des Tempels, nimnt einen ir- 
denen Krug heraus, aus dem er mit einem silbernen Löffel etwas 
Manna nimmt und dem Gandidaten mit den Worten darreicht: „So 
nimm, iss und lobe seinen heiligen Namen!“ — Das grosse heilige 
Zeichen der Notlı wird in diesem Grade so gemacht, dass man mit 
dem ausgestreckten Zeigefinger der übrigens geschlossenen Hand 
ein K. und ein Komma, ein 8. und einen Punkt dahinter in die 
Luft schreibt, (was Key, Jdie Ecke, und Stone, Stein, also Eckstein 
bedeutet). 

V. Grad. — Kein Freimaurer kann Meister v. St. werden, 
welcher nicht vorher den Grad eines vollkommenen Meisters er- 
reicht hat, wohl aber kann man ein solcher werden, ohne vorher 
Mark -Meister geworden zu sein. Schon als Caudidat zu diesem 
Grade muss man sich mit einem sehr grossen (Gebiete ınaur. Ge- 
setze und Einrichtungen bekannt machen, denn er muss gewisser- 
massen die weltlichen, richterlichen und geistlichen Functionen 
seines Grades zu repräsentiren verstehen. _Der vollkommne Mei- 
ster soll wissen, wie Logen geleitet, Ecksteine gelegt, niedere und 
höhere Beamte installirt und verpflichtet und neue Logen gegrün- 
det werden. Ebenso muss er auf das Genaueste in den Ceremo- 
nien bewandert sein, die je nach verschiedenen Rangfolgen bei 
Leichenbegängnissen vorgenommen werden; er muss verstehen, 
Streitigkeiten unter Brüdern vor sein Forunı zu zielen und im maur. 
Geiste zu beurtheilen und zu schlichten. Er hat das Maass der 
Strafen für Vergehen innerhalb der Logen vorzuschlagen und wenn 
es angenommen, vollstrecken zu lassen; er hat die Almosen-Ange- 
legenheiten zu überwachen, bald zu erweitern, bald zu beschrän- 
ken. Er soll ein kritisches Urtheil haben über die in der Loge 
zu haltenden Vorträge und muss nöthigen Falls selbst einen solchen 
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halten. Er hat die Comites zu Feierlichkeiten, besonders aber zu 
geselligen Mahlen zu ernennen, auf gute Ordnung, Heiterkeit und 
Mässigkeit zu sehen, damit weder Traurigkeit, noch Ausgelassen- 
heit, noch unpassende und unanständige Aeusserungen fallen. Er 
ist insofern schon gezwungen, das Specielle aller Angelegenheiten 
genau kennen zu lernen, als er sich dureh seinen Eid verpflichtet, 
seinen Obliegenheiten und Pflichten mit Eifer und Genänigkeit nach- 
zukommen, 

Der Candidat wird ohne irgend eine Vorbereitung nach der 
Loge der vollkouımenen Meister gebracht, kniet vor dem Altare nie- 
der und legt beide ausgestreckte Hände der Art aufitie aufgeschlagene 
Bibel, dass die Spitzen beider gegen einander gestemmten ausge- 
streckten Daumen sich berühren und «die Spitzen heider Zeigefinger 
nach oben zusammenlaufen, dadurch aber ein dreieckiger Kaum ge- 
bildet wird, der das „Dreieck der Wahrheit“ genannt wird. Hier 
hat er feierlich zu schwören, Zeichen, Wort und Grif! des fünften 
Grades geheim zu halten. Hierauf werden ihm in 15 Artikeln die 
Öbliegenheiten. Regeln und Ordnungen der Mitglieder dieses Gra- 
des vorgelesen, denen er nachzukonmmen verspricht. Darauf folgt 
die Mittheilung des Zeichens, d. i. das durch die Wände gebildete 
Dreieck der Walırheit, wobei die vereinigten Daumen die Nasen- 
spitze und die Zeigefinger die Stirn berühren, die Augen aber durch 
den dreieckigen Raum hindurchsehen. Als Gerätl dieses Grades 
erhält er sodann ein Dreieck mit dem Hinweis auf die Wahrheit 
und nun folgt Mittheilung des Passgriffs, Griffs und Namens des- 
selben. Der erstere wird so gemacht, dass man den Daumen der 
rechten Hand zwischen den dritten und kleinen Finger der rechten 
Hand des Bruders legt, wo die Finger sich an die Hand anschlies- 
sen und diese Stelle sanft drückt; den Griff giht man aber so. dass 
man mit dem Daumen an der innern Seite des kleinen Fingers hin- 
auffährt und das oberste Glied mit dem Nagel drückt und dieser 
heisst Schibbilum und hat nach den Mysterien die Bedeutung 
„Dreieck.“ — 

VI. Grad. Ueber die Entstehung des Grades der Obermeister 
sagt die maur. Tradition Folgendes: Als der Bau des T’empels zu Jeru- 
salenı seiner Vollendung entgegenging, wurde für den Tag der Fin- 
fügung des Schlusssteins (Cap -stone) eine besondere allgemeine 
Feier veranstaltet. Hierbei konnte jeder Meister - Maurer ein Kunst- 
werk ausführen, in Folge dessen er Aussicht hatte, für würdig be- 
[unden zu werden, die Obermeister - Würde zu erhalten. Ein 
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Schiedsriehter-Collegium hatte das Urtheil zu sprechen, ob sein 
Kunstwerk dazu hefähige. Die neuernannten Öhermeister feierten 
‚lann die Beförderung mit den frühern Obermeistern durch ein ge- 
selliges Mahl, und beschlossen, dieser innigen Vereinigung dadurch 
einen dauernden Ausdruck zu verleilien, dass sie einen Bund schlos- 
sen, der sich his zum heutigen Tage erhalten hat. — Neuere ge- 
lehrte Maurer führen einen andern Entstehungsgrund an. Der Mark- 
Meister-Grad bedingte ursprünglich nur Muth und Hingebung sei- 
ner Mitglieder. Er ist der Grad der Selbstweihe durch Schnitt und 
Wunde. Er war dazu bestimmt, bei Verlolgungen, denen das Mau- 
rerthum häufig und hartnäckig ausgesetzt war, ein wachsames Auge 
zu haben und, wie die Instruction besagt, „mit muthiger Besonnen- 
heit den hereinbreehenden Sturm vorüber gehen zu lassen, dann 
mit besonnenem Muthe Jie BBr. wieder zur Arbeit zu rufen.“ 

Der kleine Tempel, der in 4. Grade schon vorhanden isi, im 
5. aber felilt, befindet sieh hier wieder in der Mitte des Logen- 
raums. In seinen Innern birgt er ein kleines traghares Häuschen 
mit: Goldwänden, die Stiftshülte, die unten metallne Rahmen hat, 
auf denen es durch bereit liegende Stangen getragen werden kann. 
Die BBr. treten ein und olıne erst ihre Sitze einzunehmen, stellen 
sie sich barhaupt mit weissen Schwrzen in ein Viereck anf; zuletzt 
erscheint der vorsitzende Meister und sofort wird die Loge durch 
Aufstellung eines Obermeisters nit entblösstem Schwerte an die 
Pforte gedeckt. Der Meister geht sogleich zu seinem Sitze, dem 
orientalischen (goldenen) Stuwhle, macht den Iieverenzgruss, der 
von allen Brüdern wiederholt wird. Dem Meister gegenüber be- 
findet sich die Pforte des kleinen Teinpels. (Der Reverenzgruss 
wird in folgender Art gemacht: Man nimmt beide llände vor sich, 
hildet wieder das Dreieck, diesmal aber so, dass die Spitze des 
einen Daumens, wie auch des eimen Zeigefingers die des andern 
hedeckt, die übrigen an einander liegenden linger möglichst weit 
vom Zeigefinger entfernt werden. So legt man die Hände vor das 
Gesicht, es mit den Rücken der Hände deckend; nach emigen Auı- 
genblieken lässt man jede Hand zur Seite des Körpers herabgleiten 
und schlägt dieselbe an «die Hüfte.) Vun den umstehenden BBr. 
stehen zwei für den Tempeldienst bestimmte zu beiden Seiten, der 
eine links vom Meister an der siidlichen, der andere ältere rechts 
an der nördlichen. Ausserdem befinden sieh noch zwei Öhbermeister 
ausserhalb des Vierecks, einer im Süden und der andere im Norden ; 
diese assistiren den Priestern und heissen die Öherleviten, — Doch 
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es liegt nicht in unserm Plane, alle die nun folgenden alttestamen- 
tarischen Spielereien mit dem kleinen Tempel, seinen verschieden- 
artigen Beleuchtungen und Inschriften oder Transparents, die darin 
enthaltenen drei Dreiheiten, und die Legzung des Gipfelsieins (cap- 
stone, mit dem sich dieser Grad, wie der t. mit dem Ecksteine — 
key-stone — beschäftigt) zu wiederholen, wir wollen den Brüdern 
gern ihr Geheimniss lassen, das sieh endlich darin auftöst, dass 
der babylonische Thurmbau deshalb nicht gelang, weil den Er- 
bauen der Geist Gottes fehlte, die Sprachen (d. i. der Ausdruck 
für das innere Seelenleben,) sich verwirrten; — der Bau des Salomo- 
nischen Tenipels aber gelang, weil die Bauleute in Eintracht sich 
zum gemeinsamen Zweeke vereinigten, oder in Summa die Lehre: 
Kraftlos ist der Einzene, olmmächtig und vergeblich wird er wälı- 
rend seines ganzen Lebens ringen, wenn er sich nicht bereitwillig 
einem grösseren Ganzen anschliesst; als Glied kann er siegen, 
d. h. sein Ziel erreichen, als Ganzes nur kann er kämpfen. — 

VIT. Grad. Wie in der operativen Maurerkunst der Bogen das 
srösste ist, so müssen auch die Hochgrade mit dem Königl. Bogen- 
Maurertlimmm (Royal-Arch-Mason) abschliessen. Der Name dieses 
Grades kommt daher, dass eine Bogenwölbung das Symlol dieses 
Grades ist, und seine Mysterien führen zum Wiederlinden des eigent- 
lichen und wirklichen Meisterworts. 

Versammelt sich das Kapitel, su hinmmt jedes Milglied seinen 
Sitz em. Die «rei obersten Beamten sind: 1) der hohe Priester (im 
veilchenhlauen Gewand mit goldenen Sternen); er hat seinen Sitz 
im Osten und neben ihm liegt ein Scepter als Zeichen der höchsten 
Gewalt. Er steht höher als der König, weil (wie die Instruction 
sagt) lleiligkeit über Herrlichkeit geht; 2) der König im Purpur- 
mantel mit Diadem hat seinen Sitz im Westen; 3) der Gross- 
kanzler im liehten Scharlachgewand, im Süden sitzend. --- Ausser- 
dem gibt es noch einige Beamte zweiten Grades: a) den Feld- 
marschall, welcher in der Bibel den sogenannten Sar lIasaha 
vorstellt und seinen Sitz hinter dem Könige hat; und b) den Ober- 
aufseher, .der über den Logendienst wacht, und ausser diesen noch 
viele untergeordnete Beanıte, als Priester, Leviten, Tempeldiener, 
Pfortenhüter, Weihe-Assistenten, die an verschiedenen Stellen der 
Loge ihre Plätze haben, 

Vor der Beförderung in diesen Grad wird der Candidat in 
Vorhereitungszimmer bis aufs Hemde entkleidet; dann wird ihm 
ein Schurz von Feigenhlättern übergeben, den er nach Ahlegung 
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des Hemdes anzulegen hat, wozu er mit den Worten aufgefordert 
wird: „Lege ab Dein Hemde, lege an den Schurz (Adamshemd) 
und schäme Dich nicht; auch Saul prophezeihete nur, da er nackt 
war.“ — Hierauf erhält er noch ein Paar orientalische Schuhe 
oder richtiger Sandalen, die sie ihın anlegen und worauf sie ihn 
in die Loge führen (Moses -Sandalen). — Hier ist aus einzelnen 
Theilen von Süden nach Norden ein über den kleinen Tempel zu- 
sammengesetzter Bogen errichtet, der jenen überragt, so dass er 
fast die Decke der Loge erreicht und in welehe der Schlussstein 
fehlt, den der Candidat zu ersetzen bestimmt ist. Der Candidat 
ersteigt in sieben Stufen das Dach des Teinpels, so dass Kopf und 
Arme über denselben hinausragen. Dadurch, dass er nun jeden 
seiner Arme auf eine Bogenhälfte legt, wird derselbe geschlossen. 
In dieser schwebenden Lage hat er das ihm vorgesagte Gelübde 
der Verschwiegenheit abzulegen. Diese Taltung der Arme (als 
wenn man unter jedem ein Fass trüge, so dass der Ellenbogen 
keine Spitze bildet), die, wenn beide Bozenhälften aus einander 
bewegt werden, zu beiden Seiten an den Körper anschlagen, bildet 
den Reverenzgruss. Das Ganze formirt das Bild, als wenn ein 
Bogen durcli den Körper ginge, dessen Verbindungspunkt in der 
Mitte der Schlüsselbeine sich befindet. — Wir übergehen die man- 
cherlei Beleuchtungen und Transparente im Tempel, unter denen 
wir nur des einen gedenken, wo der im Bogen als Schlussstein 
weilende Maurer inımer höher emporsteigt und endlich aus dem 
Gesichtskreise verschwindet, wobei eine Stimme die Worte aus dem 
vierten Grade wiederholt: „Der Erschlagene Erhebt Sielı Zu Den 
Verwandten Geistern.“ — 

Das Ritual dieses Grades führt in den Anfang der Schöpfung 
zurück, wo Gott den ersten Menschen verbietet, die Frucht von dem 
Apfelbaume zu essen. Die erste Webertretung des Gebotes „Hüte 
Dich vor der Versuchung“ hatte zur Genossin die Schaanı, die 
Adam und Eva anırieben, sich Schürzen von Feigenblättern zu 
machen, und an diese Warnung erinnert hier den Candidaten seine 
Bekleidung. Weiter lolgt die Erzählung vom Bane des Salomo- 
nischen Tempels bis zum Tode Hirams, dem Salomo eine Rolle 
übergeben hatte, die das Wort des höchsten Grades enthielt und 
diese Rolle war bei Hiranıs Tode in eine Spalte verloren gegangen 
und blieb 470 Jahre lang begraben. Da brach ein seine Kelle 
suchender Gesell durch ein Gewölbe und fiel 15 Fuss tief hinab. 
Man brachte eine Leiter, stieg hinab und fand den Verunglückten 


LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 75 


am Boden liegend, mit einer Wunde am Kopf, ohnmächtig und 
den Blutstrom mit den krampfhaften Zusammendrücken der Wunde 
durch die Fingerspitzen hemmend. Der Gesell hiess Neboa d. h. 
Offenbarung. Bei dem weiteren Durchsuchen des Gewölbes, fand 
man auch die goldene Kapsel. an welchem das Schlüsselloch die 
Form eines G. hatte. Der Schlüssel dazu, welchen H. bei sich ge- 
tragen hatte, war schon früher gefunden und im Archiv aufbe- 
wahrt worden. Auf der obern Platte des Futterals waren die 
Worte eingegraben: „Hiramı Abiff Geoplert.“ — Hiermit steht nun 
das Nothzeichen dieses Grades in Verbinduug, das auf folgende 
Weise gehildet wird. Man hebt die gefalteten Hände der Art über 
das Haupt empor, dass die Rücken derselben nach oben und die 
Daumen nach unten gerichtet sind; dann senkt man sie herab, 
drückt sie fest auf den Kopf an, sucht sie dann mit Gewalt aus 
einander zu ziehen, worauf, wenn es naclı einiger Zeit gelingt, die 
Hände mit einem Schlage an die Seiten fallen, und wobei man 
die auf dem Futteral eingegrabenen Worte ausspricht. 

Dem Ref. will es scheinen, als wenn der grösste Nutzen, den 
diese Schrift haben könnte, der sein dürfte, dass er in dem Leser 
einen etwa in ihm lehenden krankhaiten Trieb nach den höheren 
Graden abstumpft. Wie ungleich erhebender ist das Positive der 
drei blauen Grade, mit ihren allgemeinen Zwecken! 12. 
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BUNDES-CHRONIK. 


I. Deutschland. 
1855 —1857. 


Aachen. — Die hier bestehende Loge Beständigkeit und Eintracht hal 
einen neuen Tempel errichlel. 


Altenburg. — Die Loge Archimedes zu den 3 Reissbretern hal in Aner- 
kenuung der Wichtigkeit der Aufnahme-Würdigkeit eine lobenswerlhe Ein- 
richtung gelrotten ; es bestehl nämlich in derselben seil Beginn des Jahres 
1854 eine Commission zur Beralhung der Aufnahmegesuche, welche sich 
die genaue Erforschung des moralischen und silllichen Werthes ‘der Ange- 
ıneldelen zur Aufgabe macht, damit nicht, wie es häufig zu geschehen 
pflegt, ein Bruder sich auf den andern verlässı. Namentlich liegt ihr auch 
das schriflliche Einziehen von Erkundigungen betreffs auswärliger Candi- 
dalen ob. 

— Von derselben Loge wurden am ersien Weihnachtsfeierlage 1854 
7+ ällere und jüngere Knaben und Mädchen (Kinder dürfliger Aeltern) mil 
Weihnachtsgeschenken erfreut, was mil einer ansprechenden Feierlichkeit 
geschah (vergl. Bruderblätter für Freimaurer. Allenb. 1854. 8. S. 165 fl). 

— Eine sehr nützliche Wohllhätigkeitsanstlalt, für welche sich auch die 
hiesige Loge sehr interessirl, ist das Georgen- und Marienhanus, be- 
siimmi, einem Theile der verwahrlosien oder von Verwahrlosung bedrohten 
Jugend als Erziehungsstätle zu dienen. Der leiziverslorbene Herzog Geory 
halte an seinem letzten Geburtstage den 24. Juli 1853 mil seiner Gemahlin, 
der Königl. Hoheit Marie, von dem in seinem Privalbesilze befindlichen 
Riltergute Heuckewalde, unweit Meuselwitz bei Altenburg, 4 Acker 
Landes der Anslali zum Geschenk gemacht. Am Johannistage 1854, dem 
Geburtstage der Frau Herzogin Agnes, Hoheit (Gemahlin des jelzl regieren- 
den Herzogs Ernst von Sachsen - Altenburg) wurde der Grund gelegt und 
stand zu Ostern 1855 die Eröffnung zu erwarlen. Ein Damenverein, wel- 
cher sich mil Arbeilen an Beit- und Leibwäsche, Kleidungsslücken u. s. w. 
beschäftigt, hält seine Sitzungen im Logenhause. 


6* 


84 BUNDES- CHRONIK. [1855 — 


Annaberg (im Königl. Sächs. Erzgebirge). Am 18. März 1855 
wurde hier durch eine Depulalion der grossen Laudesloge von Saclısen, an 
deren Spitze sich der Erwdgste. dep. Grossmeister Br. Meissner befand, 
eine neue Loge „zum treuen Bruderherzen® eingeweiht und zwar in fol- 
gender Weise. 

Sämmtliche zur Begründung der neuen Loge zusammengelretene 
Brüder versammelten sich im Logensaale, die Grossbeanien in einem be- 
sonderen, nahe gelegenen Zimmer und die zahlreich anwesenden besuchen- 
den Brüder aus Dresden, Leipzig, Chemuitz, Freiberg, Glauchau u. s. w. im 
Versammlungs-Ziimmer. Im Logensaale ward für den im Voraus erwählten 
Mstr. v. St. Br. Jacowasch (llaupt- Amts-Rendant) vor den Altar ein 
Stuhl geselzt; die neuen Beamien und im Saale anwesenden Mitglieder 
nahmen ihre Plätze auf beiden Seiten in erster Reihe. Hinter den Allar 
waren in einem Halbkreis Sessel gestellt für den Grossmeisler, Msır. v. SI. 
und die Grossbeamiten; der Saal war schwach erleuchtel. — Als Alles zur 
Einweihung bereit war, liess der Mstr. v. Sl. durch die beiden Schaffner 
die besuchenden Brüder einführen und in der zweilen Reihe Plalz nelimen. 
Hierauf sandle der Msir. v. St. eine Deputalion ab, bestehend aus dem 
deputirien Mstr. v. St., beiden Aufsehern und beiden Schaflnern an den 
Landes - Grossmeister und liess ihm melden, dass Alles zur Einweihung 
bereil sei. 

DerZug selzte sich nun in folgender Ordnung inBewegung: a)die bei- 
den Schaffner, b) die beiden designirten Aufscher, c) der deputirte Msir. v. 
St., d) der 1. Gross-Schaffner mit dem Stabe in der rechlen und einer bren- 
nenden Kerze in der linken Hand, e) der Grossmeisler niit dem Hammer in 
der Hand, f) ein Grossbeamler mit den 3 gr. L. auf einem Kissen, g) ein 
Grossbeaniter mit dem Conslilutionspalenl und den Ritualen, h) ein Gross- 
beamter mil dem Grundverlrage, i) ein Grossbeamter mil den Beamten- 
Zeichen und Hämmern, k) ein Beamter mit lem Teppich und I) der 2. Gross- 
schaffner ınit brennender Kerze. 

Als der Zug sich der Logenthür genähert halle, kloplie der 1. Schaffner 
der neuen Loge dreimal (im Lehrlings-Schlag) nut starken Schlägen au, 
worauf die Pforle geöffnel wird. Indem die 3 Schläge erlönen, rufl der de- 
signirte Msir. v. St.: In Ordnung! Alle Brüder treten in Ordnung (ohne 
Zeichen); der Stuhl vor dem Altare wird beseiligl. Der design. Meisler 
geht dem Zuge bis zur Thür entgegen, wo er den Grossmeister stumm be- 
grüsst, Beim Eintreten stellen sich die zwei Schaffner rechis und liuks hart 
an die Thür, mit dem Gesicht gegen einander; über sie auf gleiche Weise 
die zwei design. Aufseher und über diese wieder der dep. Msir. v. St. und 
der zweile Grossschaffner. 

Der design. Msir. v. St. und dep. Msir. v. St. treten nun zu beiden 
Seiten neben den Grossmeister und führen denselben aıı seinen Plalz hinter 
den Allar; voran trill der 1. Grossschaffner mit der Kerze. Msir. v. St. und 
dep. Mstr. v. St. bleiben zu beiden Seilen des Grossmeislers, der Gross- 
schaffner mit der Kerze hinter demselben. Die Grossbeamlen folgen, legen 
die 3 gr. L., Rituale u. s. w. auf den Altar, den zusammengerollten Teppich 
an die Säule der \Weisheil, und stellen sieh dann zu beiden Seiten auf. Die 
beiden Schaffner schliessen naclı Einlritt des Zuges schweigend die Thür 
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und !reten an das Tapis. Eine während des Zuges angeslinmle marsch- 
mässige Musik versinimml auf ein Zeichen des Grossmeislers. 

Da nun Alles in Ordnung, — die düsitre Halle nur durch die beiden 
Kerzen der Grossschaffner spärlich erleuchlel war, sprach nach einer Pause 
der design. Msir. v. St. ınil langsamer Stimme: „Finsterniss deckt das Erd- 
reich! und Nacht! die Völker!“ — Der Grossmeister fügl hinzu: „Aber Gott 
sprach: Es werde Lielit! (Hammerschlag! — Er nimmt B. W. und Z. vom 
Kissen und legi sie m Ordnung.) Und es ward Lieht!“ — Der I. Gross- 
schaffner reicht nun (während einer sanflen Musik) dem Grossmeister die 
Kerze, mit welcher dieser die Lichter auf dem Altar entzündet; die ersten 
Grossbeanien beselzen die Plätze der Aufseher, die Loge wird möglichst 
schnell erleuclilel. — Hierauf spricht der Grossmeister: 

Ehrw. Br. 2. Schaflner, was ist die erste Pflicht eines Freimaurers ? 

2. Schaffner: Zu untersuchen, ob die Loge gedeckt sei. 

Grnistr. : Erlüllen Sie diese Pflicht! 

2. Schaffner: Die Loge ist gedeckt. 

Grnstr: In Ordnung! (Hammerschlag.) Alle Brr. Irelen in's Z. 

Grnistr. (fährt fort:) Ehrw. Bır. Schaffner! Enthüllen Sie nun die Sym- 
hole, die auf diesem Teppich verzeichnel sind, der künftig Ihrer Obhut an- 
verlraul sein wird. (Nachdem dies geschehen, Irelen die Schaffner ab und 
der Grmsir. spricht zu dem design. Mstr, v. St.:) 

Mein Bruder, warum sind wir hier versammelt? 

Mstr. v. St.: Um den Grund zu einem Tempel zu legen, in welchem 
Wahrheit, Weisheit und Bruderliebe im ächten Geisle der Maurerei wohnen. 

Der Grmsir. erwideri: So geschehe dem also! (Nimmt die Kerze.) — 
Da die 3 gr. L. uns leuchlen, Geräthe, Kl. und Z. in Ordnung sind und der 
Riss des gr. Tempels vor uns ausgebreitet liegt, so beginne die Arbeit. Er 
zündet die 1. K. an und sagt: W.t. u. B. 

Der 1. Grossaufs. folgt mil den Worten: St. f.i. a.! 

Der 2. Grossaufs. (desgl.) 8. z. i. 

Eröffnungsrede des Grossmsir. : 


„Mit ınverkennbarem Staunen und lebendiger Freude überblickt unser 
Auge am heuligen Tage in diesen Räumen den weiten Kreis der hier versam- 
melten sächsischen Maurerhrüder, die gegenwärtig, wo die Natur noch in ihr 
Trauergewand gehüllt und die Flar noch mit dem kalten weissen Leichentuche 
bedeckt ist, nicht durch die paradiesischen Schönheiten der Natur verloekl sich 
bier eingefunden haben, sondern allein dem Zuge ihrer Herzen gefolgt sind, 
indem sie einen unwiderstehlichen Drang in sich fühlten, ihren Bundesbrüdern 
dieses Orients, welche mit Unterstülzung ihrer Genossen aus der nächsten Nach- 
barschaft den Entschluss gefasst haben, hier, wo die Hammerschläge der freien 
Maurer bisher noch nicht erlänlten, eine Bauhülte zu gründen, ihre innige Theil- 
nahnıe zu erkennen zu geben. — Das von der Zinne Ihres neu errichtelen Tem- 
pels wehende Panier der Freude bat Bundesbrüder aus allen Theilen unseres 
Vaterlandes mil der lebendigsten Theilnahme hier zusammengeführt, nicht bloss 
ans den heiden Hauptstädten, wo sie in grosser Zahl vereinigt sind; es kamen 
auch die Raugenossen aus dem Orient Chemnitz, die ihre Harmonie auch 
theilweise an Sie abtreten; — ferner aus dem Orient Glauchau, die ebenfalls 
aus ihrer schönen Verschwisterung der Menschheit ihr Contingent an die Grün- 
der dieser Loge stellen; — auch die I14jährige Weisheilsgötlin Minerva zu 
den drei Palmen in Leipzig hat einen theilnehmenden Boten an Sie abgesendel 
und so sind noch mehre andere Masonen aus verschiedenen Orienten hier an- 
gelangt, um der Stiflung der neuen Loge zum treuen Bruderherzen beizuwohnen.“ 
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„Hierbei lassen Sie mich die Frage anfwerfen: Ist es denn so durchaus 
nolhwendig gewesen, die bereits bestehende Anzalıl der Logen unseres säch- 
sischen Valerlandes noch um eine zu vermehren? — Wohl Jeder von uns hal 
einmal die ziemlich allgemein herrschende Behauptung vernommen, es bedürfe 
gar nicht des Anschliessens an unsern Bund um Freimaurer zu sein, wenn man 
nur mit dem lebendigen Sinne für alles Wahre, Gute und Schöne unablässig 
der Veredelung seines Geisles und Herzens, die der Zweck unseres Bundes sei, 
entgegenslrebe, und Viele, selbst vielleicht von uns hier, haben diese Ansiehl 
gelten lassen und für richtig befunden bis auf den heuligen Tag. — Wäre aber 
darin allen das Wesen unserer Verbindung bedingt, so fehlte es ihr an jeder 
Eigenthünlichkeit; sie würde längst überflüssig geworden sein im Laufe der 
Zeit, — sie würde nicht lausend und abertausend Vereine der Sterbliehen über- 
lebt, — nieht Jahrhunderle hindurch in immer steigendem Glanze bis auf den 
heuligen Tag ilre Existenz fortgeführt haben. — Unbezweifelt halten die Grün- 
der unseres Bundes eine erhabenere Idee; — sie wollten einen Bund für die ge- 
sanımte Menschheit gründen; — sie wollten das Göttliche in der gesanımien 
Menschenbrust beleben. — Hälten sich die Gründer unseres Bundes und unsere 
Vorfahren damit begnügl, selbst nur gute Menschen zu sein, ihre Bauhütten hät- 
ten sich nicht über das ganze eivilisirte Europa, nicht zugleich unauflialtsam 
über jene. Regionen verbreitel, wo, der alten Vorstellung zu Folge, der riesige 
Atlas das Himmelsgewölbe auf seinen Riesenschultern tmgen sollte. Wie ein 
Netz, das wollten sie, sollten die Bauhülten den Erdball umgeben und wenn 
eine Loge, der wärmenden Sonne des Iimmels gleich, ihre wärmenden Slrah- 
len nach allen Seiten verbreitet und sich mil dem Bande der aufriehligsten 
Freundschaft ihren Schwestern verkellet, um die Kraft des Bundes zu mehren 
und, der ewigen Liebe gleich, mit ihnen in Eintracht zu wirken, dann erst hat 
sie ihrer Bestimmung genügt, dann ers! hal sie den Geist des Bundes vollkom- 
men erlasst. “ 


„Ein solcher Geist hal auch die in hiesiger Gegend zerstreut lebenden 
Freimaurer entllanımt; sie wollten nicht nur dem Namen nach dem viele Hun- 
dert-Tausende umfassenden Freimaurerbunde angehören und nur selten einmal 
einen masonischen Tempel besuchen, was namentlich in der rauhen Jahreszeit 
hier mil vielfachen Opfern und Schwierigkeiten verbunden ist; sondern sie woll- 
ten selbst die Bausteine zu- und anfriehlen und einen Tempel bauen, der ilmen 
eine maurerische Heimat sein sollte; — sie wollten hier, we die Dürfligkeil 
so häufig gedrückt umherschleichl. sich miteinander dazu verbinden, die Thräne 
des Elends zu trocknen; — die allgemeine Menschenliebe gemein zu machen 
und ein Reich der Liebe zu begründen, welches Alle beglückt. Mit solchen Ge- 
sinnungen sanken Sie sich in die Arme, — nıil solehen Grundsätzen reichen Sie 
sich die Hände; das heilige Gefühl der Liebe entquoll der Brusi und vor dem 
ewigen Meisler der Welten gelobten Sie sich nur edlen Vorhildern nachzusire- 
ben, selbst edle Menschen zu sein und an der Veredlung Ihrer Nebenmenschen 
zu arbeiten mil aller Kraft und unablässig. — Nachdem Sie sich insgesammt 
darüber versländigt halten, was Sie wollten, nachdem die heilige Bruderliebe 
Aller lIerzen durehdrungen halte, säumten Sie auch niehl länger das zu ver- 
wirklichen, was Ihnen vor der Seele stand. Der ehrwürdigsten Grossloge des 
Vaterlands gaben Sie Ihren Wunsch zu erkennen; Sachsens Bauhüllen juhelten, 
dass ihnen eine neue liebende und gelieble Schwester geboren werden sollle 
und gahen deshalb erfreut ihre Zustimmung; — mir aber is! der chrenvelle 
und beglückende Auftrag geworden, die neue Loge ins Dasein zu rufen, und 
den Namen derselben zu proclaniren, der aller Stifter tiefste und heiligste Ge- 
fühle verkündigen sollte, den viel bedeutenden Namen zum freuen Bruder- 
herzen.“ — 


„Und dentet nieht schon die Zeit im Jahre, die Sie zur Einweihung Ihrer 
nenen Loge auserwählt haben, deutlich an, was Sie zu erstreben suchen? — 
Die Zeit, wo der Tag und das Licht im Begriff sind den Sieg über Nacht und 
Finsterniss zu erkämpfen, zeig! dentlich an, dass die Mitglieder der neuen Loge 
sich besireben wollen, unter den noch von so manchen Vorurtheilen und Aber- 
glauben befangenen Menschen durch die strahlende Fackel der Aufklärung Licht 
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zu verbreiten und ein Reich der Liebe zu gründen, auf welches der a. RB. d. W., 
welcher die Liehe selbst ist, mit Wohlgefallen herabsieht. Vor diesem Golte 
der Liebe sinken alle die iheuren Brüder der neu errichteten Loge anbetend 
nieder, flehend um Kraft und Gnade, — und alle von Sachsens Bauhülten hier- 
her gesendeten Boten der Liebe schliessen sich ihrem Gebete an und erflehen 
für Ihre neue Bauhülle Schutz und Gedeihen. Mögen die Pfeiler Ihres Tem- 
pels in allen Stivmen der Zeit unerschültert stehen; — mögen weder die ge- 
genwärtigen Mitglieder, noch ihre Kinder und Kindeskinder diese Loge je sin- 
ken lassen; — mögen Weisheil, Stärke und Sehönheit sie immerdar stützend 
tragen; — mögen Eintracht, Freundschaft und Liebe fortwährend in ihr wohnen, 
damit sie eine lebendige Freude sei für alle Bundesglieder und für alle späler 
entstehenden Logen ein nachalmungswürdiges Vorbild.“ 


Nachdem hierauf durch den subsliluirten Grossredner die Constilulions- 
urkunde vorgelesen und auf den Altar niedergelegt worden war, tal der 
Grossmeister einen Schlag mil dem Hammer und fordert die zur Errichtung 
der neuen Loge zusammengetreitenen Brüder zur Beantworlung folgender 
Fragen und Angelöbnisse auf: 

1) Wollen Sie, meine ehrwürdigen und geliebten Brüder der zu er- 
richtenden Loge, aufs Neue unersehülterliche Treue gegen unsern Landes- 
herrn, strenge Befolgung der Landesgesetze und gewissenhafte Erfüllung 
Ihrer Berufspflichten angeloben ? — Antwort ein einstimmiges Ja! 

2) Nehmen Sie den Grundvertrag des sächsichen Logenbundes und 
die besonderen Beschlüsse der Grossloge als Riehtschur für Ihr maurerisches 
Verhalten an und wollen Sie der Grossloge kindlichen Gehorsam, dem 
ganzen Logenbunde aber herzliche Bruderliebe weihen? — Einstimmiges Ja! 

3) Verpflichlen Sie sich, Ihre Arbeiten nach den von Ihnen gewählten 
und Seitens der Grossen Landesloge von Sachsen Ihnen milgetheilten Ritua- 
len zu ordnen und im Wesentlichen ohne vorherige Zustimmung der Gross- 
loge nicht davon abzuweichen ? — Einslimmiges Ja! 

4) Versprechen Sie, Gutes zu wirken, die hohen Zwecke der Maurerei 
zu fördern, so viel in Ihren Kräften sieht; Ihren Brüdern beizustehen, wo 
cs die Noth erfordert, sich unter einander auf das Engste zu verbinden, da- 
mit Zwietracht, Egoismus und Eitelkeil nicht Eingang in Ihre Loge finden 
und versichern Sie, Keinen als Freimaurer aufzunehmen, den Sie nicht 
lange und streng geprüft haben, oh er dessen würdig ist? — Ja! 

Z.E.d.o.B.a.W.: (Schlag) i. N. d.G.L.L. v. 8.! (Schlag) U. K. 
d. m. v. G.! (Schlag) weihe ich diesen Kreis zu einer g. u. v. St. J. Loge, 
erlheile ihr (len Namen zum treuen Bruderherzen und lege derselben feier- 
lich alle Vorzüge und Rechte eines geselzmässigen maurerischen Heilig- 
thums heil... 


Hierauf folgt Gebel. — Maurerische Begrüssung und Einweihung aller 
Beamten, der Art, dass mit dem 2. Schatfner der Anfang gemacht wird und 
mit dem Mstr. v. St. und Uebergabe des Hammers an denselben der Schluss. 
— Der Grossmeister nimmt zur Rechten desselben Platz. 


Nach einer kurzen Ansprache des Msirs. v. St. an seine Brüder und 
die Versammlung folgte nun durch denselben die Aufnahme des ersten die- 
nenden Bruders, nach deren Beendigung die besuchenden Brüder ihre 
Grüsse brachten und sich ihrer Aufträge an die neue Loge entledigten. 
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Arnstadt. — Obgleich hier, wie überhaupt in den Schwarzburg- 
Sondershausischen Landen keine Freimaurerloge exislirl, so haben doch 
einige Bundeshrüder sieh mil einem Schreiben an die freimaurerischen 
Vereine der benachbarten Länder mit der Bitte um Beiträge zur Herstellung 
der Liebfrauenkirche daselbst gewendet, und zu diesem Zweck ein Gedicht 
für einen geringen Preis eingesendei. 


Bautzen. — Nachdem die g. u. v. SI. Jolı. Loge zur goldenen Mauer 
dahier am 19. Febr. 1852 ihr Semisäeular - Süflungsfest begangen halle, 
wurde im J. 1853 das Suftungsfest der Loge auf den 23. desselben Monats 
verschoben, um mil demselben die Feier des 50jähr. Maurer-Jubiläums des 
Br. Thomaschke zu verbinden. Während bei der vorjährigen Feier dem 
hochverdienten Logenmeister Br. Starke als Zeichen allgemeiner Achtung 
und Liebe verschiedene Auszeichnungen zu Theil wurden (z.B. die Ehren- 
mitgliedschaft der Logen 4pollo zu Leipzig, Friedrich August zum treuen 
Bunde in Wurzen und Friedrich August zu den drei Zirkeln in Zillau), wurde 
dem $. E. dep. Mstr. v. Sı. Br. Stieber dieselbe Auszeichnung von der 
Nat. Mulierloge zu den drei Weltkugeln in Berlin zu Theil und die Loge 
selbst ernannte an diesem Tage 9 hochverdienie Freimaurerbrüder in Berlin, 
Bunzlau, Dresden, Görlilz, Lauban, Leipzig und Zittau zu ihren Ehrenmil- 
gliedern. Mehr als 50 auswärlige Bauhüllen chrien bei jener Gelegenheit 
die Loge zur yoldenen Mauer durch persönliche Theilnahme und Deputalio- 
nen und von vielen andern Logen und Brüdern waren herzliche Glück- 
wünsche schrifilich abgesendet worden. Die drei Logen zu Görlitz, Lauban 
und Zittau, mil welchen die Loge zu Baulzen alljährlich das Vereinslesi 
feiert (verg). Latomia Bd. Xi. S. 83 IK), ballen die Jubelluge mil einem 
ebenso kostbaren als schön geschmückten Meislerstuhl, einige andere Logen 
aber mil kleineren Spenden und Fesigediehlen erfreut. — Bei dem dies- 
jährigen Feste wurde der Jubilar, Br. Tomaschke, nieht allein zum AlL- 
meister der Loge, sondern auch von den beiden Dresdner l.ogen zum Elıren- 
mitgliede ernannl. Ausserdem wnrde ihm von mehren Brüdern seiner 
Loge ein schönes Festigedieht dargebracht. 


— Am 27. März 1856 feierle die Loge den Tag der 40jähr. Mitgliedschaft 
ihres Mstrs. v. St., des hochverdienten Br. Starke, (urelhı eine zahlreich 
besuchte Festloge, in welcher dem Gefeierlen eirı von Franenhand geslickler 
Fesischurz übergeben wurde, auf welehem in einem Rosenkranze der Tag 
seiner Aufnahme mit dem Jahre 1816 und 1856 verzeichnel war. Der an 
diesem Feste auffallend ernsi und Irübe gestimmte Jubilar schilderte nach 
dem Festvortrage des dep. Meisters (Br. Slieber) die Umstände vor und 
hei seiner Aufnahme mit dem Zusalze, dass er das heulige Fesl für ein 
anlieipirtes Todtengericht ansehe und dadureh, dass er über sich selbst 
ernstes Gericht halte, den Brüdern seinen Nekrolog erteiehiern wolle. Rel., 
welcher selbst dabei gegenwärtig war, muss gestehen, dass das Fest da- 
durch eine höchst trübe Färbung bekam, glaubte aber nicht an eine Vor- 
ahnung, sondern leileie diese Stinnmung von Kränklielikeit und einem Ge- 
fühle von Einsamkeil nach dem Verlusie seiner Irefllichen Gallin ab. Bei 
Gelegenheit einer noch in demselben Jahre geschlossenen zweiten Ehe 
gaben die Brüder dem (heuren Meister ihrer Verehrung und Dankbarkeit 
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dadurch Ausdruck, dass sie zwei den Säulen im Dome zu Würzburg nach- 
gebildete Leuchler der neuen Lebensgefährtin mit einem Gedicht überreich- 
ten; möge er das goldne Mauer-Jubiläum in besserer Stimmung begehen. 

Bayreuth, — Die Ehrwürdigste Grossloge zur Sonne dahter hat sich 
mit der Ehrwürdigsten Grossen Landesloge von Sachsen in Dresden, welehe 
gegenwärlig 14 Bundeslogen mil weil über 2000 Mitgliedern zählt, über 
gegenseilige repräsenlalive Verlrelung geeinigt und ist von Seiten der 
Ersteren der S. E. Br. Schubert in Dresden und von Letzterer der S. E. 
Br. Teufel in Bayreuth als Grossrepräsentant verpflichlel worden. 

Berlin. — Die älteste der drei hier bestehenden Grosslogen, die Nal. 
Multerloge zu den drei Weltkugeln, an deren Spitze gegenwärlig der Ehr- 
würdigste Br. Messerschwmidt als Grossmeister und Hochwürdigste Br. 
v. Olfers als deput. Grossmeisler stehen, zählt gegenwärtig 113 (inel. 20 
ruhenden) Logen und mehr als 9000 Mitglieder. 

— In der g. u. v.$t. Joh. Loge zu den drei Schlüsseln dahier, Bundesloge 
der Hochwürdigsten Grossen Landesloge (schwedischen Systems) von 
Deutschland, lat der hammerführende Meister, Br. Stenzinger, sein 
50jähr. Maurer-Jubiläum gefeierl. — Die genannte hochwürdigsie Grossloge 
zählte im J. 1853 74 Bundeslogen, von denen sich aber 3 in Breslau 
und 2 in Königsberg in je eine vereinig! haben, 4 aber ausser Tläligkeit 
sind. Die Zalıl aller Milglieder betrug im J. 1857 5691. 

— Im Monat Noveniber 1853 haben Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preussen, seit dem 22. Mai 1840 Proteelor sämmillicher Freimaurerlogen in 
den preussischeu Staaten, Höchst Ihrem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wil- 
helm Königl. Hoheit mit Allerhöchsier Genehmigung Sr. Majesläl des Königs, 
in Gegenwart der dazu berufenen Mitglieder der drei preuss. Grosslogen in 
Höchst Ihrem Palais die Weihe zum Freimaurer und Mitgliede der Hoch- 
würdigsten Gr. Landesloge von Deulschland zu erlheilen geruhl (vergl. 
Latomia Bd. XII. S. 193). — Nach erfolgter Aufnahme hat jedoch Se. Königl. 
Hoheit Prinz Friedrieh Wilhelm mit Bewilligung seines Hohen Vaters 
auch die Ehrenmitgliedschaft der beiden andern Hochwürdigsten Grosslogen 
angenommen. 

— An der auf den 11. Juni 1854 fallenden silbernen Hochzeilsfeier des 
Durchlauchligsten Prolectors und Höchstdessen Gemahlin betheiligten sich 
die Freimaurer durch ihre Hochwürdigsien Grosslogen auf besondere ihres 
Bundes würdige Weise. — Die Grosslogen-Deputalion fand sehr freundliche 
Aufnahnıe, sowohl wil ihrer Glückwünschungs-Adresse, als auch mil einer 
Suftung (für welche sie sich die Erlaubniss erbalen, sie nach Höchstdessen 
Frau Gemahlin „Auyusten-Stiftung“ benennen zu dürfen), die den Zweck 
halle, dass alljährlich am 11. Juni an Ehepaare, die sieh in 2öjähriger Ehe 
bewährt haben und von denen der Mann Freimaurer ist, ein Andenken an 
diesen Ehrentag, sowie an Bedürflige unter ihnen und an Witwen und Waisen 
zu verabreichen. — Wir können nich! unterlassen, die bemerkenswerlhe 
Erwiderung Sr. Königl. Hoheit auf die in Gegenwart einiger andern Depu- 
talionen vom Hochwürdigsten Br. Messerschmidt gehaltene Anrede 
mitzutheilen: „Ich freue mich,“ sprach Höchstierselbe, „Sie hier zu sehen. 
Zwischen uns bedarf es der Worte nicht, wir kennen uns. Sie haben Mir 
schon so vielfache Beweise Ihrer Liebe gegeben und die Art und Weise, 
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wie Sie Mir dieselbe zum Gedächlnisse des heuligen Tages durch die be- 
absichligle Süfiung aufs Neue belhätigien, findel, als dem ächt maurerischen 
Sinne entsprechend, Meinen ganzen Beifall. Wir haben schon manche An- 
feindungen zu bekämpfen gehabl und werden solche auch noch in der 
Folge erfahren. Doch fürchten wir vichts. Ich hoffe, dass es uns gelingen 
werde, denselben erfolgreich zu begegnen. Ich danke Ihnen Allen.“ — Mit 
gleicher Huld sprach sich Ihre Königl. Hoheit die Gemahlin Höchstdesselben 
aus: „Die Zwecke,“ sprach Höchstdieselbe, „welche Ihre Verbindung ver- 
folgt, sind Mir schon lange bekannt und ich weiss, dass es nur edle sind. 
Meine Herren, Ihre Mir so eben vorgelragene Bilte (um Verleihung des 
eigenen Namens für die Stiftung) überrascht Mich und ergreifl Mich tief. 
Gern gewähre Ich dieselbe, und so möge denn die Stiftung, deren schönes 
Ziel ist, die Thränen der Wilwen und Waisen zu lrocknen, nach Mir be- 
nannt werden. Das segensreiche Wirken derselben wird meinem Herzen 
slels wohl Ihun.“ — Die Glückwünschungs- Adresse war auf Pergament 
geschrieben und in blauen Sammet mil silbernen, besonders sinnreich nıo- 
dellirten Verzierungen gebunden. — Am 31. Mai 1857 schloss die Augusien- 
Stiftung bereils mit einem Kapitale von 10,990 Thlrn. 21 Sgr. 6 Pf. ab. — 
Nach dem ausdrücklichen Willen der Durchlauchtigsiten Frau Prinzessin von 
Preussen sollen von Seiten der genannten Stiftung namentlich Witwen und 
Waisen Berücksichtigung finden und deshalb bei der Feier des Geburtstages 
des Durchlauehligsten Proleetors zu diesem Zwecke Saminılungen in den 
Logen veranslaltet werden. — 

Berlin. Am5.November1855 wurde zur Erinnerung an dieAufnahme des 
Durehl. Prinzen Friedrieh Wilhelm durch die Hochwürdigste Grosse 
Landesloge von Deutschland eine neue Loge in Berlin mit dem Namen 
Desselben und dem Zusalze „zur Morgenröthe“ im Beisein des Durchlauch- 
ligsien Prolectors und Höchstdessen Sohnes eingeweiht. 

— Die hier ebenfalls unter der Hochwürdigsien Grossen Landesloge von 
Deutschland bestehende g. u. v. Loge zum goldenen Pflug hat im J. 1856 zu 
Ehren ihres langjährigen Mstrs. v. Si. des Hochw. Br. Mittler eine Stiftung 
von 1000 Thalern errichtet. — 

— Am 10. Januar 1856 vollendele der nach dem Tode des Hochwürdig- 
sten Br. Linck gewählte Grossmeister der Hochwürdigsten Grossluge 
Royal- York zur Freundschaft in Berlin, Br. Klöden, welcher denmach 
nur 4 Jahre und 4 Monale diese Stelle bekleidet halte, und am 25. Januar 
wurde für denselben in Gegenwart. des Durchlauchligsten Proleelors und 
dessen Sohnes Königl. Hoheit unter den Vorsitze des bisherigen deputirlen 
Grossmeisters Br. Amelang eine Trauerloge gehalten und in derselben 
seiner hohen Verdienste gedacht. — In der darauf folgenden Versammlung 
am 14. April 1856 wurde der Hochwürdigsie Br. Amelang zum wirklielien 
und am 5. Mai der bisherige Grossredner, Br. Sehnakenburg, zum zu- 
geordneten Grossiseister erwählt. 

— Eine imaurerische Festlichkeit von der grössten Seltenheil fand am 
6. Juli 1855 in der der Nat. Mutterloge zu den drei Weltkugeln angehörigen 
g. u. v. St. Joh. Loge zur Perschwiegenheit allhier stall; es war nämlich 
dem Hochwürd. Br. Samuel Marot (Ober-Consistorialraih und Prediger), 
der a. B. d. W. su gnädig gewesen, dass er den ersten Hammer der Loge 
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nicht allein 50 Jahre nach einander halle führen können, sondern dass er 
ihn auch am Ende dieses Zeitraumes mil gleich rüsliger Kraft und Ihäliger 
Liebe handhabte. Die Jubelfeier fand in Anwesenheil des Hochwürdigsten 
Durchl. Prolectors statt und wurde von dem Hochw. dep. Msir. v. SI Br. 
Valer (Anılsbruder des Jubilars) geleitet. Nachden: der Jubilar feierlich 
eingeführt war, wurde, da die Arbeil die erste im neuen Maurerjahre war, 
zuerst das Protokoll seiner ersten Wahl zum Mstr. v. St. vor 50 Jahren ver- 
lesen, worauf der Vorsitzende eine innige und herzliche Ansprache au den 
Juhilar hielt, nach welcher unter Fesigesängen die Büste desselben vor dem 
Altar enthüllt und mit einem Lorbeer- und Eichenkranze geschmückt, ihm 
selbst aber die Urkunde über die Augmenlalion der bereils im J. 1848 zu 
seinem Ehrengedächtnisse begründeten und semen Namen führenden Stif- 
tung übergeben wurde, Lelztere, welche am Schlusse des Jahres 1854 mit 
1125 Thalern Grundkapital abgeschlossen halle, war um 321 Thaler ver- 
mehrt worden. — In seiner der anerkennenden nnd ehrenden Begrüssung 
dureh den Durchl. Proteetor folgenden Erwiderungsrede hob der Gefeierte 
seine Stellung als evangelischer Geistlicher und die Frage hervor, ob er als 
solcher an die Spitze emer Loge habe Ireien mögen und bemerkte, dass er 
die Loge recht eigentlich für eine innere Mission — (von welcherin letzterer 
Zeil viel gesprochen worden) — angeschen, welche in den höheren und 
mittleren Schichten der menschlichen Gesellschaft eindringen und die Lenker 
der Loge zu Beförderern des Reiches Golles hienieden antreiben solle. — 
Die Festrede wurde von dem gegenwärligen depulirten Mstr. v. Si. Br. Ed. 
Schüller (Geh. Postratli) über das Symbol „adhue stat“ gehalten und der 
Jubilar als die Säule der Loge und zwar nicht als abgebrochen, sondern 
als regelrechtes Baustück, ruhend auf dem sichern Boden des festen Glan- 
beus an eine ewige Liebe und die Machl der Wahrheit und daher auch 
alsächler Mensch hingestellt, — Die Mehrzahl der bei dieser Fest-und der 
folgenden Tafelloge vorgetragenen und beziehungsreichen Gesänge waren 
von dem um diese Feslloge sehr verdienten Br. Schüller gedichlei und 
von dem durch seine ansprechenden Composilionen bekannten Br. Neit- 
hardt componirt worden. 


Berlin. In Folge der Bemühungen, die Hochwürdigste Grosse Landes- 
loge von Deutschland mitden Hochwürdigslen Grosslogen von Dänemark und 
Schweden noch inniger zu verbinden, wurde der Weiseste Ordensmeisler 
Br. v. Selasinsky im J. 1853 durch Verleihung des Danebrog - Ordens 
und Im J. 1854 durch Verleihung des Ordens Carl XI. ausgezeichnet. 


— Von der Hochwürdigsien Grossen Loge Royal-York zur Freundseh. in 
Berlin wird mitgelheilt, dass derin einer Injurienklage erfolgte Antrag der Ge- 
richisbehörde auf Herausgabe der bei der beireffenden Loge in dem einge- 
leiiel gewesenen ınaurer. Verfahren gehaltenen Aclen mit Bezug auf die 
in dem Edicte vom 20. Oct. 1798 gesetzlich anerkannte Abgeschlossenheil 
der preussischen Logenangelegenkeilen abgelehnt worden sei. (Unler dem 
5. März 1855.) 

—- Von derselben Hochwürdigsien Grossloge erfahren wir, dass am 31. 
Mai 1855 das 25jähr. maurer. Amis- Jubiläum ihres Gross-Secrelärs, des 
Br. Bier, und in der Tochterloge Pythagoras zum flammenden Stern in 
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Berlin die silberne Hochzeit ihres Msirs. v. St., des Hochwürdigsten Br. 
Schnakenburg festlich begangen worden sei. — 

Berlin. Die llochwürdigste Gr. Landesloge von Deulschland in Berlin hal 
auf Grund der gemachlen Wahrnehmung eines längeren Verbleibens der Brr. 
im Logenlocal nach Tafellogen, die Stuhlmeister der Töchterlogen, mit Be- 
zug auf eine bereils im Jahre 1810 ergangene Verfügung, ersucht, darauf 
zu halten, dass das Local regelmässig Abends 11 Uhr geschlossen werde 
und nur in besonderen Fällen ein längeres Beisammensein der Brüder bis 
Nachts 12 Uhr nachzuschen. 

— In der hier unter der Grossloge Royal-Tork zur Freundschaft stehen- 
den g. u. v. Si, Joh. Loge Urania zur Unsterhlichkeit ist im Jahre 1856 Se. 
Durehlauchl der Prinz Wilhelm von Baden in den Freimaurerbund auf- 
genommen und der Prinz Wilhelm von Hessen (bis dahin Mitglied der 
Loge Nr. 786, Hong-Kony) affilirl worden. 

— Anı 25. Mai 1857 feierlen die 4 unler der Grossloge Royal-Yorkz.F. 
in Berlin arbeitenden Johannislogen das 50 jähr. Maurerjubiläum des Hoch- 
würd. Brs. Butze (Ehrenmeisier der Loge zur siegenden Wahrheit) dureli 
ein Brudermahl. Se. Königl. Hoheit der Protecelor halle dazu folgendes 
Schreiben an den Jubilar erlassen: 

„An den Hochw. Br. Butlze hier.“ „Berlin d. 25. Mai 1854.“ 

„Es ist zu Meiner Kenntniss gekommen, dass Sie heute den Tag feiern, 
an welchem Sie vor 50 Jahren dem Bunde der Freimaurer beigelrelen sind. 
Während dieser langen Zeil sind Sie mit Treue und Aufopferung den ern- 
sten Pfliehlen eines Freimaurers nachgekommen und haben durch sirenge 
Pflichterfüllung den jüngeren Brüdern ein nachahmungswürdiges Beispiel 
gegeben. Nöge es Ihnen noch recht lange vergönnt sein, mil gleichem 
Eifer und gleichem Erfolge für das Wohl des Ordens zu wirken. Ich grüsse 
SieL.d.u.h.7 Der Proleelor 

Prinz von Preussen.“ 

Die Hochwürdigste Gr. Nat.-Mutterloge zu den drei Weltkugeln sendele 
ein Glückwunschschreiben, der Hochwürdigste Br.v.O!fers und der Hoch- 
würd. Br. Marot chrien ihn dureh persönliche Theilnahme am Feste. Die 
Grossloge Royal-FVork hat ihn in Anerkennung seiner vielfachen Verdienste 
und der lreuen Verwaltung des Amtes des I. Grossaufsehers zum Ehren- 
mitgliede ernanul und gleichzeitig ihn malen lassen. Der Hochwürdigsie 
Grossmeister Br. Amelang überreichte ihm das Diplom, wobei gleichzei- 
tig sein Bild enthüllt wurde. Die Brürer seiner Loge zur siegenden Wahr- 
heit halten in einer Adresse den Gelühlen ihrer Liebe und Verehrung Aus- 
druck verliehen und die 4 vereinigten Logen liessen ıhın durch eine Depu- 
lalion einen prachivollen silbernen Pokal als Fesigabe überreichen. Der 
den Vorsitz führende Meisler v. St. seiner Loge, Br. Hedemann, Irank 
zunächst aus diesem Pokal auf das Wohl des Jubilars und liess ihn dann 
kreisen. — Von den Hochw. Brrn. Zimmermann, Sitlenfeld in Berlin, 
Vidal in Meseritz und Jochimann in Grüneberg waren poelische Wid- 
mungen eingegangen, deren musikalischer Vortrag manchem Auge Thrä- 
nen welmüthiger Erinnerung enllockien. 

— Von sämmilichen drei Gross- und Mullerlogen sind jelzt Depulirte zu- 
sammengelreten, nämlich der Hochw. Br. Heydemann (3. Weltkugeln) und 
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die Hochwäürdigsien Brr. Klemm (&r. Z. 21.0.D.)undAmelaug(Aoyal Fork 
2. F.), um die grösstmögliche Uebereinslimmung in der Geseizgebung über 
die Aufnahme neuer Milglieder zu erzielen. Nachdem man sich über die 
Grundzüge geeinigel halte, is! von der letztgenannten Grossloge genehmigt 
worden, dass nach dem Vorschlage des llochwürdigsten Br. Amelang in 
den Statuten der bisherige $. 211 folgende Bestimmung erhalle: „Beträgt 
bei der durch Kugelung zu bewirkenden Abslimmung die Zalıl der Würtel 
ein Drittel der Gesammizahl der Siimmenden oder mehr, so isl der Suchende 
auf drei Jahre abgewiesen. Ist dies bei neuem Vorschlage nach drei Jalı- 
ren wieder der Fall, so ist er für immer abgewiesen.“ 

Berlin. Bein Johannisfeste in der Ehrwürdigsten Gr. Laudesloge von 
Deutschland in Berlin, wo den Hammerführenden Grossmeisler Br. Buschder 
\Veisesie Ordensmeisler Br. v. Selasinsky und der llochwürdigsie dep. 
Grossmeister Br. C. C. Klemm zur Seite waren, hielt der Hochwürd. Br. 
Runge cinen Festvorlrag über das Tlıema „Friede! — Freude! — Einig- 
Keil! — 

— Die Hochwürdigste Gr. Landesloge von Deulschland in Berlin halbe- 
reits in ihrer Sitzung vom 26. Mai 1856 die Errichlung einer Provinzial-Loge 
ihres Systenis in Königsberg deerelirl, an deren Spitze der Hoeliw. Br. 
Glebselht steht, und zu weleher die Logen zu Königsberg, fum- 
binnen, Tilsit und Thorn gehören. 

Bernburg. — Die hier bestehende, unter Constiluion der Gr. Nal- 
Multerloge zu den drei Wellkugeln arbeitende g. u. v. SL. J. Loge Alexius 
zur Beständigkeit hatte i. J. 1823 für unsere Sladt eine Sparcasse erriehlel, 
die seit drei Jahren auf den ganzen landräthliehen Kreis ausgedehnt wor- 
den ist und, in steten Wachsthum begrillen, gegenwärlig ein Kapital von 
165,000 Thalern verwaltet. Aus den gewonnenen Ucberschüssen sind an- 
sehnliche Unterstützungen dem Zriederikenhause, der Anslalt der Loge zur 
Erziehung verlassener und verwalırloster Kinder und dem slädlischen Kran- 


kenhause zugellossen. — Der Rettungsverein riehtel seine Thätigkeit be- 
sonders auf die Mitwirkung bei der Armenpllege. — Das Friederikenhaus 


umlasst jelzi 34 Knaben und 48 Mädehen. Für die Mädehen wird ein be- 
sonderes Reltungshaus in Ballenstedt von der verehrten Frau Herzogin 
errichtet, das im Herbsle dieses Jahres eröffnet werden sollte. Den Kindern 
dieser Anslalt wird zu Weihnachlen im Logenhause eine Chrisibescheerung 
bereilel, die vun dem Vereine der gelicblen Schwestern mit mülterlicher 
Liebe und Sorglall zweckmässig und ansprechend eingerichlel und von 
Loxenvorstande wirksam auf das Gemütli der Kinder ausgeführt wird. — 
Die Witwen- und Waisenanstalt der Loge (Schrödersehe Stiftung) gewährt 
ineliren Witwen und Waisen jährliche Unterstülzungen zum Lebensunler- 
halte und zur Erziehung der Kinder, mil langsam wachsenden Kapilale, 
In einer in (ler Regel iin Winter gehaltenen Versammlung des Schweslern- 
vereins legt derselbe der Loge Rechenschaft ab über «die von ihm geübte 
Pflege von verschämlen Arınen, zu welcher die Loge jährlich eine bestimnie 
Summe zalıll, den Schwestern noch die meist reichliche Colleele beim Schwe- 
sternmahle überlässt, während diese selbst durch Verloosung geferligter 
Handarbeiten und Geschenke die Unterstülzungskasse ansehnlich zu ver- 
mehren wissen. Die Brüder dürfen sagen, dass das Wirken dieses Schwe- 
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siernvereins sich sehr erfreulich gestallel, auch die Aufmerksamkeit der 
vortreffliehen Landesmuller erregi hal, die dem Vereine Höchsihre Protec- 
tion und Mitwirkung huldvoll zugesicherl hal. 

Birkenfeld. — In der hier unter der Ehrwürdigsten Grossen Loge 
von Hamburg arbeitenden Loge zur Pflichttreue is\ der bisherige dienende 
Bruder derLoge, Br. Holderbaum (Amisbole), in Anerkennung achtungs- 
werlher Verdienste und eines wahrhafl maurerischen Benehmens in und 
ausserhalb der Loge zum wirklichen Mitgliede erhoben worden. — Von der 
Ehrwürdigsten Grossloge wird der hier üblige Gebrauch, einzelne Brüder 
aus der eingegangenen Correspondenz referiren zu lassen, schr gerühmt und 
nachahmungswürdig genannt. 

Braunschweig. — Die hier bestehende g. u. v. Loge Carl zur ge- 
krönten Säule (Hamb. Logenbund), welche sich, wie die g. u. v. Loge Wil- 
helm zu den drei Säulen in Wolfenbüttel (Ilamb. Logenbund), des Protecto- 
rals des Durchlauehligsten Herzogs v. Br. zu erfreuen hal, hielt zur Ein- 
weihung ihres vergrösserten Speisesaals eine Schwesterloge, bei welcher 
von den Sehwestern die Stiftung eines Fonds zur Unterslützung erwachse- 
ner und unversorgler Töchler versiorbener Brüder beschlossen worden isl, 
der den Namen Schwestern-Ilülfe tägl, und zu welchem die vom Br. Pfel- 
fier entworfenen Slaluien angenommen worden sind. 

Bonn. — Hier, wo früher eine Joh. Loge „‚Die muthigen. Brüder“ be- 
standen hal, ist nach einer Miltheilung der Nochwürdigsten Gr. Landesloge 
von Deuischland in Berlin von 16. Juni 1857 auf Antrag mehrer in Bonn 
und in der Umgegend wohnender Bundesbrüder eine seilher inaclive (in 
Torgan beslandene und von den Hochwürdigsien verewigien Br. Grafen 
Henckel v. Donnersmarck gegründele) Loge „Friedrich Wilhelm zum 
eisernen kreuz‘“ reaelivirt worden, weleher der Hochw. Br. Hermann 
Grafvon Salm-Hoogstracelen als Meister v. Si. vorsicht. j 

Bremen. — Auch zwischen den Logen in Bremen, Hannover, 
Nienburg und Oldenburg ist eine Vereinigung zu alljährlich wieder- 
kehrenden gemeinschafllichen Versammlungen gelroffen worden. — Die 
hier bestehende Loge zum Oelzweig (Gr. L. L. v. D. in Berlin) weihle im 
October 1852 ein neues Logenlokal ein. 

Breslau. — Schon gegen Ende des Jahres 1853 ist von Seifen der 
schlesischen Maurerbrüder zu Beiträgen für ein dem verewiglen Könige 
Friedrieh Wilhelm IN. in Breslau zu errichtendes Denkmal eingeladen 
worden. 

— Als Se. Königl. Hoheit der Proleeior Prinz v. Preussen auf einer In- 
speclionsreise i. J. 1855 hier weille, wurde Höchstderselbe zu einer am 
38, Juni unler der gemeinsamen Leilung der beiderseiligen Provinzial-Gross- 
meister Brr. Kampmann und Sleinbeck zn hallenden Feslloge ein- 
geladen, in welcher gegen 400 Bundesbrüder versammell waren. — Naclı 
imehrseiigen Begrüssungen kam der Ehrwürdigste Br. Kampmann im 
seinem Festvortrage auch auf die krankhaflen Wirren des Jahres 1848 zu 
sprechen, wo die Verwirrung auch bei ihnen so allgemein gewesen, dass 
eine Sammlung der beunruhiglen und zersireuten Brüder lange unmöglich 
gewesen, bis erst die gemeinsame Feier des Johannisfestes die Beläubung 
gelöst und Genesung herbeigeführt habe. Was Se. Königl. Hoheit darauf 
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erwiderle, ist so bedeutungsvoll, dass wir es unsern Lesern niehl vorenl- 
halten mögen: 


„Lange schon ist es mein Wunsch gewesen, in Ihrer Milte zu erscheinen: 
Ich schälze mich glücklich, dass diese Slunde gekommen ist. Ich habe sv viele 
erhebende, Ireu gemeinte Beweise der Anhänglichkeit an unsern verehrten Kö- 
nig und unsern Orden, an unsere Vorsehriften und Gesetze vernommen, dass 
leh mich im höchsten Grade befriedigt erkläre. Es bleibt Mir nur zu wünschen 
übrig, dass diese Versicherungen sich bei jeder Gelegenheit beihäligen mögen. 
Diese Beihäligung ist die Aufgabe der Maurerei: keine Vereinigung ist mehr 
dazu geeignet, als die der Maurer. Wollten wir uns aber nicht durch ernste 
Betrachtungen und ernste Erwägungen für das Beschlossene tüchlig machen, 
diese Gesinnungen in die äussere Well zu übertragen, was würden alle unsere 
Entschliessungen und Versprechungen brüderlicher Liebe, die hier ausgespro- 
chene Gesinnung durch Händedruck, was würden alle diese Zeichen werth sein, 
wenn wir sie nicht in die äussere Welt verpflanzien? Daher müssen wir mil 
dieser Denknngsart allen Verhältnissen des Lebens entgegentrelen, sie in allen 
Verhältnissen, die auf uns zukommen, behaupten, Ordnung und Recht zu schützen 
und zu begründen suchen. Das ist die Aufgabe des Ordens, wie Ich sie auf- 
lasse! Wenn jüngere Brüder unter Ihnen sind, die noch nicht so eingeweihl, so 
werden sie von Stufe zu Stufe sich überzeugen, dass dies unsere Aufgabe 
sein muss.“ 

„Wir haben eine sehmerzliche Zeil durchlebt, eine Zeit, die leider auch in 
dieser Stadi nieht unbemerkt vorüber gegangen ist. Wir danken der Vorsehung, 
dass diese Zeit vorüber ist und was Sie (Br. Kampmann) dargestellt haben, 
und was zur Aufrechlhallung der Ordnung und der Gesetze hier geschah, hal 
Mich zu erfahren sehr erfreut. Ich muss gestehen, dass Mir diese Details nieht 
bekannt gewesen sind. Gerade aher diese Erfahrungen müssen uns stählen, 
auf unserer Hul zu sein. Niemand glaubte vor der Zeit, dass Verhältsisse ein- 
treten könnten, wie sie eingetrelen sind. Da sie aber eingelrelen, ist es ein Be- 
weis, dass die preussische Maurerei nicht sicher ist vor ihrer Wiederkehr. Wenn 
Sie aber die Aufgabe fest in Ihren Herzen behalten, so werden Sie überall 
Ihre Pilichlen als Ireue Vertreter Ihrer Grundsätze, als wahre Christen und Unter- 
Ihanen erfüllen.“ 

„Alles in der Welt huldigt dem Fortschritt und er wurde auch die Losung 
jenes Jahres; sie wurde aher zur Karrikalur. Durch Ueberstürzung sind wir zu 
Verhältnissen gekommen, die unhaltbar sind, aber diese Erfahrungen sind ein 
Fingerzeig von Oben gewesen und wir müssen sie Schrilt für Schritt, von oben 
bis unten, vom Throne bis zur Hütle verfolgen, ihren Grund und ihren Aus- 
gang.“ 

„Die Ansprache, welche Ich vor wenigen Tagen an die Depulalion gehalten, 
wurde so bestimmt und richlig Ihnen wiedergegeben, dass Ich kaum Etwas hin- 
zuzusetzen veruuag. Wenn wir unsere Lehre verfälschen, so sind wir keine 
Maurer. Es wird Ihnen bekannt sein, dass ein Nachbarland seine Lehre ver- 
fälscht hat (vergl. Belgien); wir haben uns daher von ihn zwückgezogen, bis 
es zu der allen, walıren Lehre zurückgekehrt sein wird; andere Länder haben 
dasselbe gezeigt. Deshalb verfolgt man unsere Lehre, weil ıman uns aufmerk- 
sam macht: dorl ist Gelahr, wo Geheinwiss ist. Alles, was sich in Geheimniss 
hüllt, ist der Schlechtigkeil und dem Unrecht zugänglich. Diese Gefahr ist uns 
Allen gemein, je geheimer wir unsere Lehre hewaliren, je mehr werden wir 
verdächtigt werden; darum muss unsere Finsterniss rein sein, darum muss un- 
scere Lehre slreng befolgt werden. Die Angriffe mehren sich, sie kommen von 
Gegnern, die den Orden nicht kennen, sondern vom Hörensagen oder aus Wer- 
ken.. Allen diesen Leuten räume ieh kein Urtheil ein. Jeh habe ihnen gesagt: 
„„relen Sie in den Orden und lernen Sie ihn kennen und wenn Sie dann noch 
so urtheilen, so mag er aufgehoben werden.““ Obgleich aufgefordert, hat 
keiner von ihnen bisjetzt hineinireten wollen; sie wollen sieh also nicht über- 
zeugen.“ 

„Dass Ich gewarnt habe vor Unrecht in unsern Hallen, ist schon ausge- 
sprochen: also fest und unverwandt die Gesetze der Maurer in Auge behalten: 
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„„Treue dem Könige, Gehorsam dem Gesetze und dem Orden als Unterthan und 
als Bruder zu leben,-Liebe untereinander und gegen alle Auswärtigen zu be- 
weisen ““, — weiter vermag ich Ihnen nichts zu sagen.‘ 

„Behalten Sie diese Wor te, welche Ich gesprochen, und erkemmen Sie die 
Wahrheit der Lehre, in der wir fortfahren sollen, wie sie uns unsere Vorfahren 
übergeben haben. Die Hauptsache habe ich Ihnen ans Herz gelegt. Wenn Zei- 
ten eintreten, dass mit Ernst, mit Wärme und Vertrauen gehandelt "werden muss, 
so werden Sie, meine Br üder. an der Spitze stehen und man wird sagen: die 
Maurer handeln so, weil sie Maurer sind; die Maurer sind überall an der Spitze, 
wo Liebe für den König und Anhänglichkeit gefunden werden. Und su soll 


es bleiben!“ — 

Breslau. — In der hier bestehenden Loge Horus (von der Grossloge 
Royal-York z. Fr.) hal man melıre Exeniplare der Sehmähschrift: Zephata 
aufgekauft und vernichtet. 

— Dieselbe Loge wird in der Folge bei Trauerlogen alle unnöthigen Ge- 
pränge und Ausgaben vermeiden und anslall des bisher üblichen Sarko- 
plıags eine Urne als Symbol benuizen. 

— Am 23. Seplbr. 1855 wurde hier das maurerische Jubelfesl des vielver- 
dienten Hochwürdigsten Provinzial-Grossmeisters, Br. Steinbeck. began- 
gen und dabei eine seinen Namen lragende Sultung begründet. 


Carlsruhe. — Die hier bestehende Loge Zeopold zur Treue, Tochter 
der Ehrwürdigsten Grossloge zur Sonne in Bayreuth, hatte i. J. 1852 bis auf 
Weiteres ihre Arbeiten suspendir; doelı wälrte die Suspeusion nur drei 
Monale, so lange die liefe Landestrauer dauerte und bereits anı 9. September 
wurden ınit dem Geburlsfeste des Prinzen Regenten die Arbeiten wieder 
aufgenommen. Der Wunsch der Loge, der Prinz-Regen! möge das 
Proteeloral der Loge annehmen, ist zwar nicht in Krfüllung gegangen, 
doch ist ihr eine andere huldvolle Auszeiehnung zu Theil geworden; in- 
dem bei einem kürzlieh vom Hofe anbefohlenen Austrill der Hofbeamten 
aus mehren Vereinen des Landes die Preimaurerloge ausdrücklich bei 
dieser Maassregel ausgenommen worden ist. 

Cassel. — Wenn im XHI. Bande der Zatomia (S. 198) berichle! wer- 
den konnte, dass durch die Grossloge von llannover in unserm Orient eine 
neue Loge zur intracht und Standhaftigkeit errichtet und dadurch wieder 
ein Staat der Freimaurerei eröffnet worden sei, so schen wir uns leider gu- 
nölhigl, zu melden, dass sie schon 1. I. 1855 ihre Arbeiten wieler hal ein- 
stellen müssen. 

Chemnitz. — Aus der hiesigen sehr geachleien Loge zur Harmonie 
würde (ler Ehrwürdigsten Gr. Landesloge von Sachsen im Jahre 1852 das 
Deekungsgesuch eines erst kurz vorher aufgenommenen Bruders in Folge 
eigenlhümlicher Veranlassung gemeldel. Es haile nämlich dessen Ehe- 
frau sich über diesen Schritt ihres Gatlen niehl zufriedenslellen können, 
auch Belehrungen darüber nich! ihr Ohr zugewendel, was den Besclluss 
zur Folge halte, in der Folge jeden Candidaten zu bedeuten, zuvor seine 
Ehefrau von dem beabsichtigten Schrille zu unterrichten. 

— lin Jahre 1853 (hat die Loge zur Harmonie die ersten Schrilte, eine 
nähere Vereinigung zwischen den Logen des sächsischen Erzgebirges zu 
Freiberg (Loge zu den drei Bergen), Glauchau (zur Verschwisterung der 
Menschheit) und Sehneeberg (Archimedes zum süchsischen Bunde) zu 
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Stande zu bringen, die auch seitdem zur Freude der Mitglieder dieser Logen 
alljährlich slaltgefunden hat. 

Cöln. — Die Besoreniss, welche wir (Zatomia Bd. XII. S. 200) aus- 
gesprochen haben, dass die Loge Rhenana zur Humanität dahier bald wie- 
der genölhigt werden würde, sich von der Grossen Loge m Hamburg zu 
irennen, ist inErlüllung gegangen. Sie hat sich nämlich mit der ebenfalls 
vom eklekiischen Bunde zurückgelrelenen Loge Minerva zum vaterländi- 
schen Vereine vereinigt und sich unler dem Namen Fereinigte Loge Minerva 
zum vaterländischen Vereine und Rhenana zur Humanität in Cölu wieder 
der Grossen Nalional-Multerloge zu den drei Weltkugeln angeschlossen. 

Cosel. — Die Mitglieder der früker hier unter der Grossloge Royal- 
York zur Fr. ihälig gewesenen Loge zur siegenden Wahrheit haben sich 
entschlossen, ihre Loge von hier unter Fortführung nach Gleiwilz im 
Tosler Kreise zu verlegen. 

Cottbus. — Die hier bestehende Loge zun Brunnen in der Wüste 
feierte i. J. 1853 das 50jährige maur. Jubiläum ihres Msirs. v. SI., des 
Hochwürd. Br. Schröder. 

Crefeld. — Von der Hochwürdigsten Grossen Landesloge von Deulsch- 
land in Berlin wurde in der Sitzung am I#. März 1853 die Genehmigung 
zur Errichlung einer neuen Loge dahier ertheilt, die den Namen Zos führen 
und nach einem spätern Beschlusse vom 30. Mai am 11. Juni desselben 
Jahres eingeweiht wurde. 

Danzig. — In der hier unler der Hochwürtdigsien Grossloge Royal- 
York arbeitenden g.u.v. St. Joh.Loge zur Einigkeit hat sich unter Anderm 
die lebendige Freude der Brüder über den Eintritt Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrieh Wilhelm von Preussen in den Freimaurerbund 
in dem grossen Enthusiasinus geäussert, mil welchem das schöne auf die- 
ses erfreuliche Ereigniss vom Br. Röper gedichlele und vomBr. Ruckeu- 
schuh componirle Festlied am 3. December 1853 gesungen wurde. 

Darmstadt. — Vom November 1847 bis dahin 1848 halle die hiesige 
Grossloge zur Eintracht in Folge der höchst bewegien Zeilverhältnisse, die 
namentlich bei der Nähe des Centralpunktes der poliischen Bewegung 
nicht ohne slörenden Einfluss bleiben konnten, keine Versammlung gehal- 
ten und während dieser Zeit Iral sie auch noch das Unglück, dass (am I6. 
Juni 1848) ihr Protector und Fürst, Br. Se. Königl. Hoh. der Grossherzog 
Ludwig Il. starb, für den in der Joh. Loge Johannes der Evangelist zur 
Eintracht am 23. Juli eine Trauerloge gehalten wurde, in welcher die Brü- 
derschafl der Verehrung und Dankbarkeit gegen ihren Iheuren Proteelor 
Ausdruck verlieh. Glücklicherweise aber wurde auf Ansuchen derselben 
Bauhülte unter dem 1. Juli 1848 von dem Regierungsnachfolger Grossher- 
zog Ludwig Ill. Königl. Hoheit obige Zusage dem Logenbunde in einem be- 
sonderen Proleelorium erneuerl. 

— Nachden i. J. 1849 in der Loge Carl zum aufyehenden Licht in 
Frankfurt a. M. durch die Abstimmung über einen von der Grossloge 
der Localgeseizgebung der Bundeslogen überlassenen Punkt (die künfige 
Zulassung nicht chrisllicher Brüder) eine Spaltung entstanden und 24 Brü- 
der aus derselben ausgelrelen waren, kamen diese in Darmsladt mil einen 
Gesuche um Consüiluirung einer neuen Luge in Frankfurt ein, die geneli- 

Latonia XIV. 7 


98 BUNDES - CIIRONIK. [1855 — 


mig! wurde und den Namen Carl zum Zindenberge annahm. Die Installa- 
tion derselben erfolgte am 21. April 1850. Da unter den Stiflern dieser 
neuen Loge sich mehre Brüder befanden, welche schon an der Stiftung 
der Grossloge Ihälıgen Anlheil genommen halten, so wurde die neue 
Loge ihrem Ansuchen enlsprechend wie die beiden anderen Logen in 
Darmstadt und Mainz (Freunde der Eintracht) als Süiltungsloge mil au 
erkannt. — Miltlerweile war auch die gegenseilige Verbindung der neuen 
Grossloge dureh Repräsentanten mil der Hochw. Gr. Nat. Mutterloge zu 
den drei Weltkugeln in Berlin und der Ehrw. Grossloge zu Hannover 
zu Stande gekommen. 

— Am +. Sept. 1851 tral die Grossloge dem Beschlusse mehrer anderen 
bei, dieGülügkeit der Cerlificale von einem aul drei Jahre auszudehnen. 

— Im Mai 1852 erfolgle eine nähere Verbindung durch gegenseitige Re- 
präsenlalion ınit der Hochw. Mutterloge des ekleklischen Bundes in Frank- 
furt a. M. Dasselbe geschah am 33. März 1853 mil der Ehrw. Grossloge 
der Niederlande. — Nach dem Beschlusse vom 22. Mai 1853 war den 
Grossbeamien eine nur zweijährige Geschäftsführung zuerkannt und am 
21. August 1853 zum fürmlichen Beschlusse erhoben, auch an demselben 
Tage der Ehrw. Br. Lotheisen wieder zum Grossmeisier erwählt und 
Br. Leykam ilım zur Seile geselzt. 

— Bezüglieli der in der Hengsienbergischen Zeitung erfolgten erneuerten 
Angriffe auf die Freimaurerei erklärt die Joh. Loge Johannes der Evangelist 
zur Eintracht in Darmstadl, wie sie der Erklärung der drei Preuss. 
Grosslogen: „dass ihre Grundsätze nach der Ordenslehre und den Statulen 
speeifisch ehristlich seien“, vollkommen beitrele. — In der Sitzung 
vom 8. Delbr. 1854 wurde die nähere Verbindung durch gegenseitige Re- 
präsentalion mit dem Supreme Conseil de Luxembourg und der Grossloge 
in Peru beschlossen und die mit der Grossloge von England angebahnt. 
Am 23. April 1855 trat die Grossioge der Cartelfrage bei und so auch 
dem Proteste der übrigen Grosslogen in der Belgischen Angelegen- 
heil. — Unler dem 14. Oetbr. 1855 erfahren wir, dass in Giessen dureh 
10 aus der dorligen Loge Ludwig zur Treue zu der Loge Johannes der 
Evangelist zur Eintracht in Darmstadt übergelretene Brüder dort ein 
maurerisches Kränzehen unter dem Namen Zudwig zur Eintracht gegründet 
worden ist. 

Deinmin — Im Auftrage der Hochw. Gr. Landesloge von Deutselh- 
land in Berlin ist durch den Hochw. Br. J. F.L. di Die hier eine neue 
Loge i. J. 1854 unter dem Namen: „Friedrich Wilhelm zur Liebe und Treue“ 
gegründet worden. 

Dortinund — Hier ist im Monat Sepibr. 1855 von der Hochw. Gr. 
Nat. Mutlerloge zu den drei Weltkugeln eine neue Loge: „zur alten 
Linde‘“ eingeweiht und der Hochw. Br. J. H. Köppen (Buchhändler) als 
erster Astr. v. St. und A. J. Bergerhoft als Dep. Mstr. v. St. eiuge- 
seizt worden. 

Dresden. — Ein höchst segensreiches Unlerstülzungswerk wird jetzt 
von den Freimaurerlogen Sachsens mil höchst unbedeulenden, oder man 
möchle sagen, fast keinen Opfern betrieben, und die Idee dazu ist in dem 
Kopfe eines Bundesbruders, des S. E. Br. Jul, Sperber, gegenwärlig 
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Dep. Msir. v. St. der St. Joh. Loge zum goldenen Apfel in Dresden, enl- 
standen. Die höchst armseligen Verhältnisse der Bewohner des oberen 
Erzgebirges und Voigllandes gestalten Tausenden von Kindern in diesen 
rauhen Gegenden nieht, im Winler (milunter Stunden weil entfernte) Schu- 
len zu besuchen, weil es ihnen an der nötligen Kleidung und besonders 
an Schuhwerk fehli. Da keimle in ihm der Gedanke auf, dass für Hunderle 
dieser Bedürfügen gesorgt werden könnte, wenn die in den milderen Lan- 
desgegenden und Städten lebenden Bewohner ihre abgelegten Klei- 
«dungsslücke abgäben, und zu diesem Werke wendele er sich zuerst an 
die Freimaurerlogen und verband sich mil dem Br. d’Alinge (Mitglied 
der Loge Apollo in Leipzig und Director des Landarbeilshauses in Zwickau), 
der dureh Sträflinge seiner Anslall den Kindern daraus warme Kleider 
maclıen liess. Nächsidem selzte er sich mit allen Ephoren in den kirch- 
lichen Bezirken in Verbindung, dass sie für zweckmässige Vertleilung der 
Gaben sorglen und den Schulbesuch der Unterstülzien überwachlen. Gern 
waren die Bundesbrüder zu diesen Gaben bereit und wer keine Kleider zu 
geben halle, gab Geld für die Arbeiter. So ergab sich naclı dem 3. Re- 
chenschafisbericht des S. E. Br. Sperber, dass binnen 4 Jahren auf diese 
Weise für jene armen Kinder 927 Paar Schuhe, 822 Paar Strümpfe und 
3075 Stück andere Sachen, in Summa also 4824 Bekleidungszegenstände 
beschal worden sind. Zu bemerken ist noch, dass die Sträflinge seh 
gern [ür diese gedrücklen Armen zu arbeilen scheinen, ja sogar selbst b 
anhallendem Fleisse sieh Etwas sparen, was ihnen bei ihrer dereinslige 
Entlassung zu Gute kommt; und dass die Superintendenten sich nebst deı 
Pfarrern alle Mühe gegeben haben, den armen Kindern diese Spenden auf 
eine Herz und Gemüth erlıehende Weise zuzuslellen. auch rechl günslige 
Erfolge für geregelten Schulbesuch haben berichten können. 

—Eine höchst verdienstliehe Anstall ist die bereits einige 80 Jahre 
bestehende und von den vereinigten Logen zu den drei Schwertern und 
Asträa zur grünenden Raute allein unlerhallene Knaben-Erziehungsanslall 
in Dresden-Friedriehsltadt, in welcher gegenwärtig 182 Knaben 
eine musterhafle Erziehung erhalten, um welche sich der dermalige Vor- 
steher Br. Richard, Mstr. v. St. besagler Loge, unendliche Verdienste 
erworben hat Die Anstalt erfreut sich eines so ausgezeichneten Rules, 
dass ofl schon zwei Jahre voraus die Mehrzahl der frei werdenden Stellen 
besetzt ist, und Jeder sieh Glück wünsch!, dem es gelingt, ein Kind dorl 
unterzubringen. 

— Die andere g. u. v. St. Joh. Loge zum yoldenen Apfel dahier hat 
am 19, April 1852 ein Mädchen-Erziehungs-Inslilut begründel, das sich eines 
gleich gulen Rufes zu erfreuen hal, unler der ausgezeichnelen Leitung des 
Direelor Krumbholtz steht und jelzt 134 Zöglinge aus den gebildeten 
Ständen zählt, von welchen 9 Freislellen haben. — Ausserdem unterhält 
diese Loge noch alljährlich eine Bekleidung armer Confirmanden und einen 
Fond zur Unlerstälzung hülfsbedürlüger Ilinterlassenen verslorbener Brüder. 

— Am 21. Febr. 1854 feierie der Ehrw. Grossmeisler Br. C. G. Th. 
Winkler hier sein 50jähriges Maurerjubiläum, das noch dadurch ein be- 
sonderes Inleresse erhielt, dass der Jubilar dabei seinen einzigen Sohn re- 


eipirle. Es waren dabei 2 Grosslogen und 20 einzelne Logen verlrelen und 
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46 Graiulalionsschreiben eingegangen. —Eine Schilderung davon zu geben 
unterlassen wir um so mehr, als ein ganz vollständiges Protocoll darüber 
bereits vor 3 Jahren im Druck erschienen und sehr verbreitel ist. — 
Nur einer bei «diesem Feste gegründeten Wohlthäligkeilsanstalt (Winkler- 
Stiftung) gedenken wir, durch welche die aus dem mil besonderer Vorliebe 
von dem Jubilar gepflegten freimaurerischen Knaben-Erziehungs-Instilut zu 
Dresden Friedrichstadt enllassenen Zöglinge beim Uebergange in einen be- 
sonderen Berufstand als Belohnung für Fleiss und Sitlliehkeil die höclıst- 
nölhige erste Unterstützung erhalten sollen. 


— Hatten auch die Maurerbrüder in ihrem Bewussisein manche Ver- 
anlassung zur Freude, so sollte es doch auch in den lelzten Jahren nicht 
an Ursachen liefer Trauer fehlen. Die ersle allgemein gelheille Trauer 
veranlasste der unerwartele höchst schwerzliche Todesfall unseres ver- 
ehrten und gelieblen Königs Friedrich August Il am 9. August 1854, 
der den Freimaurern innmer Duldung und Vertrauen bewiesen halle, wes- 
halb auch in vielen Logen, ubgleich Er selbst nicht dem Bunde angehörle, 
Seines frühen Hintriltes mil liefem Schmerze gedacht wurde, denn in Sei- 
nem Innern warEr ein Maurer, wenn auch der Schurz Ihn nich! umgürlele. 
Der einzige und wahre Trost für uns war der weltlbekannle Werth Seines 
Nachfolgers, unseres ausgezeichneten Königs Johann. 


— Die zweile Ursache liefer Trauer war der am 4. Sepibr. 1856 erfolgte 
Tod des ausgezeichnelen, allerseits verehrten und gelieblen Grossmeislers 
Carl Gollfried Theodor Winkler, als Dichler unter dem Namen 
Theodor Hell allgemein bekannt. Am 77. Seplbr. ward er unler gros- 
ser Theilnahme seiner Brüder und Verelrer zur Erde beslallet; am 17. 
Oclbr. aber zu seinem Andenken eine feierliche Trauerloge gehalten, die wir 
iin folgenden Helle um so mehr ausführlich mitlheilen werden, als eine gleiche 
Todtenfeier nach seinem beklagenswerlhen Hintritte auch von mehren 
amerikanischen Logen gehallen worden ist, die ihn «dureh Ehrenmilglied- 
schaften sich verbunden hallen. 


— Die Anmeldung eines des Augenlichts beraublen Candidalen 
machte die Loge zum goldenen Apfel alllıier so bedenklich, dass sie eine Vor- 
schrift darüber bei der Grossloge beantragte. Das Beilenken der Loge gründete 
sich darauf, dass Blinde nicht fähig seien, sich selbsiständig zu bewegen, 
sondern fortwährend fremder Hülfe bedürften ; dass man ilınen, wenn man 
nicht eine unzulässige Profanalion herbeiführen wolle, keinerlei Literalien 
(Geselzhuch, Mitglieder-Verzeichnisse u. s. w.) übergeben könne; dass für 
ihre geislige und sillliche Fortbildung nicht genügend gesorgl werden 
könne, daher auch die Zwecke des Bundes an ihnen nich! im gewünschlen 
Maasse zu realisiren seien — Nachdem die Angelegenheit der Verfassung 
gemäss den Bundeslogen zur Abstimmung überwiesen gewesen, erfolgle 
die Besliimmung nach vorheriger Abstimmung dahin: «) Blinde, taube, 
stumme und laubstumme Privalpersonen sollen in die sächsischen Logen 
nieht aufgenommen werden; b) einmal aufgenommene Blinde dürfen unter 
sonst geeigneten Verhältnissen auch in den ?. u. 3. Grad beförder! wer- 
den; c) später erblindenden Brüdern ist der Austrill aus der Loge nicht 
anzusinnen. 
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— Am 7. Juni 1856 beging die Loge zum goldenen Apfel das Gedenk- 
fest des Tages, an welchem sie vor 50 Jahren das allenglische, durch Schrö- 
dergereinigte System angenonımen und sich der Grossloge ın Hamburg ange- 
schlossen halle, während sie früher der Elırw. Gr. Landesloge von Deuisch- 
land in Berlin angehörte. 

— Bei der am 11. März 1857 stallfindenden Grossbeamten - Wahl wurde 
als des verehrten und allgeliebten Winkler’s Nachfolger der Ehrw. 
Br. Meissner, welcher ihm bereits 15 Jahre als zugeordneter Gross- 
meister zur Seite gestanden halle, von alleıı siimmenden Bundeslogen ein- 
slimmig zum Grossmeislter erwählt und an seiner Slelle zum zugeordnelen 
Grossmeister Br. Held in Dresden, welcher aber zu jener Zeit gerade an 
einer entzündlichen Brustkrankheit so harl darniederlag, dass es ihm nicht 
inilgelheill werden konnte; er wurde auch durch den bald darauf folgenden 
Tod am 24 April 1857 gchindert, das Ami anzulrelen. — In der 
darauf folgenden Quarlalsilzuug der Gr. Landesloge von Sachsen wurden 
die Bundeslogen veranlasst, neue Insiructionen einzuholen, worauf 
am 8. Oelbr. der S. E. Br. Erdmann I., Alt- und depulirler Mstr. v. St. 
der g. u. v. Loge Apollo in Leipzig fast einslimmig zum zugeordnelen 
Grossmeisler ernannl wurde. 

— Am 15. Octbr. 1857 beging die g. u. v. St. Joh. Loge zu den drei 
Schwertern das 50jährige maurerische Jubelfest des Ehrw. Br. J. Chr. G. 
Müller I. (Advokal, Gerichtsdir. und Königl. Steuer- Procuralor in Bi- 
schofswerda), welcher sich ebensowol bei der im Erzgebirge herr- 
schenden Nollı, als bei dem grossen Brandunglücke grosse Verdienste um 
cliese Stadt erworben halle. 

Eisleben. — Am 3. August 1856 beging die hier unter der Hochw. 
Gr. Landesloge von Deulschland in Berlin arbeitende Loge ‚zum aufblü- 
henden Baum“ das 50jährige maurerische Jubelfest ihres Redners, des 
8zjährigen Br. Joh. Dav. Eschenhagen (emerit. Superintendent), zu 
welcher Fesllichkeit sich nicht allein zahlreiche Bundesbrüder aus den be- 
nachbarten preussischen Orienten eingefunden hatten, sondern auch aus 
den früheren Vaterlande Sachsen waren teilnehmende Bundesbrüder ein- 
getroffen und an deren Spilze der damals noch zugeordnete Grossmeister 
Br. Meissner aus Leipzig, welcher «den Wünschen und Grüssen der 
sächsischen Bundesbrüder Worle lieh. Nach ihm sprachen noch die Führer 
mehrer anderen Depulalionen ihre Gefühle aus und von den gg. und vv. 
Logen zu den drei Degen in Halle und von der Loge zum goldenen Kreuz 
in Merseburg wurde der jubilirende Greis mil dem Ehrenmilgliedszeichen 
geschmückt. — 2 


Emmerich. -- Die Aufforderung der hiesigen Polizeibehörde, gestellt 
an die hier unter der Hochw. Grossloge Royal-York zur Freundschaft in 
Berlin arbeitende g. u. v. St, Joh. Loge Pax inimica malis, ein Milglieder- 
Verzeichniss an sie einzusenden, glaubie lelztere mil der Beziehung auf 
die staatsrechllichen Verhältnisse der Logen in den Königl. Preussischen 
Staaten ablehnen zu müssen, was auch von der Grossloge, gleich einem 
ähnlicheu Vorgange bei der Grossen Nalional-Mutterloge zu den drei Welt- 
kugeln, gebilligl wurde, da gesetzlich nur durch die Hochw. Grosslogen 
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dem Könige alljährlich Verzeichnisse der Tochterlogen und deren Mitglie- 
der vorzulegen sind. 

Erlangen. — Am 25. Oelbr. 1857 feierle die hier belindliche eklek- 
liische Bundesloge „Libanon zu den drei Cedern“ das 1WOjährige Jubel- und 
Stiftungsfesl, bei welcher Gelegenheit an die besuchenden Brüder ein vom 
Br. F. W. Böhnke (Schatzmeister und corresp, Secrelair) bearbeileter 
kurzer Abriss der einhunderljährigen Thätigkeit sammt der Logenliste ver- 
theill wurde. — 

Frankfurt a. M. — Die hier i. J. 1832 von dem Wrand Orient de 
France begründele Loge rum Frankfurter Adler, deren Mitgliedern noch 
immer von mehren Seilen die Zulassung in anderen Bauhüllen versagl 
worden war (bald aus den Grunde, weil man dem Grand Orient de France 
keine Berechtigung zuerkannte, in Deulschland Logen zubegründen, theils, 
weil man an dem Glaubensbekenninisse der grossentheils israelitischen 
Mitglieder Anstoss nahm), hal sieh i. J. 1850 von ihrer bisherigen Multer- 
loge getrenn! und «die Grosse Loge von Hamburg um Aufnahme in ihren 
Logenverband gebelen, was wir für eine verständige Maassregel halten, 
weil diese Ehrw. Grossloge sieh sehr nachdrücklich und energisch der 
Brüder mosaischen Glaubens in ihrem Logenverbande anderen Grosslogen 
gegenüber angenonimen hal. Seil der Erfüllung dieses Wunsches fühlt 
sie sich ganz befriedigt. — Aus den Protoeollen «dieser ihrer neuen Muller- 
loge vom 3. August 1854 erfahren wir, dass der gleich anfangs begründete 
Suslenlalionsfond bis dahin bereils zu der Summe von 29,000 Gulden an- 
gewachsen war. 

— Aus dem Protocolle der hiesigen ekleklischen Grossloge vom 
24. Febr. 1854 eninehmen wir die Trauerbolschaft von dem Ableben des 
ausgezeichneten manrerischen Geschichlsforschers Br. KlossI. (t den 
10. Febr., der nicht ohne Grund Praeceptor latomorum Germaniae genannt 
wurde), was im ganzen Logenbunde gerechte Belrübniss erregt hal. 

— Mit der anderen ekleklischen Loge in Hamh.zur Brudertreue ander Elbe 
steht eine Pestalozzislifiung in Verbindung, die den Zweck verfolgt, Kin- 
dern, welche in Verhältnissen leben, welche ihre sillliche Verwalirlosung 
befürchten lassen, aulzunehmen und zu erziehen. Wie nachdrücklich man 
diesen Zweck verfulgl hal, geht schon daraus hervor, dass bereils ı. J. 
1553 der Capitalfund dieser Anstalt über 11,500 Mark Banco beirug. 

— In der Versanımlung der ekleklischen Grossloge vom 30. Mai 1856 
theilte der Hochw. Grossmeisier Br. Fresenius mil, dass am 16. März 
d. J, der 8. E. Br. Rumpf in Frankfurt (gewesener Grossredner und 
(irossrepräsenlanl der Ehrw. Grossloge vom Hamburg) sein 2äjähriges 
Ehejubitäum gefeiert habe und ebenso wie der frühere Hochw. Grossmei- 
ster Br. Friedrieh zu seinem ö0jährigen Doctor-Jublläum von der Gross- 
loge beglückwünscll worden sei. — 

— In der unler dem Vorsitze des Hoclw. «dep. Grossmeislers Br, Pfarr 
am 1. Decbr. 1856 gehaltenen Versammlung wurde des amı 11. Novbr. 1856 
slaltgefundenen “jährigen Maurerjubiläums des Mstrs. v. St. derg. u. v. 
Loge zur Einigkeit in Frankfurt gedacht, des Hlochw. Br. Hessemer, 
bei welcher Gelegenheit dem Jubilar die Ehrenniilgliedschaft der g. u. v. 
Loge zur aufyehenden Morgenrüthe ebendaselbst, und als Ehrengabe ein 
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prachivoller silberner Pocal, eine Standuhr mit der Statuette der Urania nnd 
eın Lorbeerkranz überreicht worden war. 

— Die Bundesloge der Ehrw. Grossloge zur Eintracht in Darmsladlt, 
die Loge ‚‚Carl zum Lindenberge‘“ dahier feierte am 27. Decbr. 1856 das 
schöne Fest der Einweihung ihrer neuen Werkslätle und zugleich das 
35jährige Maurerjubiläum ihres Mitgliedes, des Hochw. dep. Grossmeisters 
Br. Leykam, welchem Lelzteren dabei ein silberner Ehrenhammer und 
ein Ehrenschurz überreicht worden ist. — Wie der Hochw. Br. Loth- 
eisen wurde auch Br. Leykam (diesem zur Seile) wieder an die Spitze 
der Grossloge berufen. 

Freiberg (in Sachsen). — Die hier bestehende g. u. v. St. Joh. Loge 

zu den drei Bergen zeigl sich sehr wohlthälig und, was zu ihrer Ehre an 
erkannt werden muss, auf eine gewissenhafte und sicher heilbringende 
Weise. Sie verwendet ihre Armeneasse zum Bezahlen von Schulgeldern 
für Kinder dürfiiger Eltern, gibl Unterstützungen und Vorschüsse an arme 
Gewerbtreibende, beschenkte Weihnachten 1851 65 arme Kinder mil 
Kleidungsslücken, besonders Fussbekleidungen, und unterhält mil Liebe 
und Sorgfalt eine von ihr begründete Sonnlagsschule, welche durch Er- 
richtung einer Gewerbeschule Seitens des dortigen (rewerbevereins eine Er- 
weilerung und eine anselinliche Vermehrung der Schüler erlangt hat. — In 
J. 1852 wurden durch reiche Gaben Nolh und Sorge der leidenden Mensch- 
heit, insbesondere auch bei Brandunglücksfällen möglichst gemindert; aın 
Geburlstage des Königs eine Brolverlheilung an die dorligen Armen ver- 
anslaltel und anslall der Christbescherung, die in diesem Jahre nur armen 
Schulkindern der katholischen Schule gereicht wurde, dem städtischen 
Comite für die Armenpflege eine entsprechende Summe eingehändigt. — 
In den folgenden drei Jahren 1853 bis 1855 hat das Kleinod dieser Loge, 
die Sonnltagsschule, welche sich auch von Seiten der Behörden 
durch Bewilligung jährlicher Beihülfen und sonst noch grosser Aufmerk- 
samkeit erfreut, eine Reorganisalion erfahren, die namhafte Summen er- 
forderl hal und nichisdestoweniger wurden fortwährende Unlerslützungen 
an die stillduldende Armuth ertheilt, Chrisibescherungen für arme Schul- 
kinder veranstallel, Speisemarken und Brol an Arme vertheill, Gewerb- 
Ireibenden kleine Vorschüsse gemacht u.dgl.m. — An der Spitze der Loge 
stelıen der wellbekannte und berühmte Br. (Prof.) Breithaupt, der ihr 
mehr als 20 Jahre lang als Meister v. Si. vorgeslanden und jetzt Ehren- 
Allmeisler der Loge ist, und sein Nachfolger, der gegenwärlige gleich Irell- 
liche hammerführende Br. Eltmüller (Königt. sächs. Bezirksarzt). 
Seit dem Jahre 1853 ist von der Loge das eigentlich in den Monat 
Deceniber fallende Stiflungsfest auf den 31. Oclober verlegt worden, um 
den olt beklagten Sturme der Rlemente für die Theilnelimer in der gebir- 
gigen Gegend auszuweichen. — Am 26. August 1855 fand hier das Ver- 
einsfest zwischen den erzgebirgischen und voiglländischen sechs Logen 
(den bei Chemnitz genannlen Logen sind noch die zu Annaberg und 
Planen beizuzählen) unter zahlreicher Theilnahme slalt. 

Freiburg (im Breisgau). — Die hier unter der Ehrwürdigsien Grossen 
Multerloge zur Sonne in Bayreuth arbeilende St. Joh. Loge zur edlen 
Aussicht beklagt! sich, dass Schrifistücke ihrer Grossloge entweder gar 
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nicht, order erbrochen ihr zugegangen sind; eine Erfahrung, welche einer- 
seils den Grosslogen - Repräsenlanlen bei dieser Tochterloge vollkommen 
gerechtferligt erscheinen liess, andererseils den Ehrwürdigsten Grossmet- 
sier veranlasste, die Bundeslogen ernstlich zu ermahnen, dass Niemand 
sich von den alten Satzungen des Bundes enlfernen möge, um nicht Anlass 
zu geben, dass Widersacher unseres Bundes Gelegenheil fänden, die Staats- 
regierung zu Maassregeln gegen denselben zu beslimmen. — 

Fürth (Königreich Bayern, Mittelfranken). — Die bier unter Constilulion 
der Ehrwürdigsten Grossloge zur Sonne n Bayreuth blühende St. Joh. 
Loge ‚Wahrheit und Freundschaft“ hal am 12. Juni 1853 das Fest ihres 
S0jährigen Bestehens gefeiert. War auch von den elf Stiftern keiner mehr 
am Leben, so war doch an diesem Tage ihr Mstr. v. St. Br. Jul. Wilh. 
Reissig, der Sohn eines der Stifter, bereils zum (2. Male zum hammer- 
führenden Meister erwählt und dessen einziger Solın in die Loge auige- 
nommen worden. 

Gera. — Die hier bestehende isolirie Loge Archimedes zum ewigen 
Bunde beging am 29. Velbr. 1854 ein schönes Doppelfest, nänılich «lıe Feier 
des 50jährigen Bestehens der Loge, verbunden mil der gleichzeitigen Ein- 
weihung eines neuen Logenhauses, bei welcher Gelegenheit zahlreiche be- 
suchende Brüder des Archünedes zu den drei Reisshbretern in Allenburg 
gegenwärlg waren, von denen sich «die jJubilirende Loge drei der ersien 
Beamten dureh Ehrenmilgliedschaft noch inniger verband. — Am 17. März 
1850 wurde hier, wie schon im Jahre vorher amı Sonntage Judica, das lest 
der Bekleidung unbemillelter Confirmanden (5 Knaben und 5 Mädeben) im 
Beisein einer grossen Anzahl gebildeler Nichlmaurer vollzogen, unter wel- 
chen Leizieren sich dieses Mal der Durchlauchtigsie Landesfürst, 
Heinrich LXU. und dessen Bruder, der Durehlauchligsie Prinz Reuss 
Heinrich LXVI, befanden. Nebst den Allerhöchsien Personen vom Re- 
genlenhause befanden sich noch der Herr Minister und Geh. Rallı v. Brei- 
schneider, so wie der wirkl. Geh. R. und Präsident der Landesregie- 
rung von Greiz, melire Räte und obrigkeilliche Personen unter den Gela- 
denen. — Nachdem die Kinder mil irren Müllern enllassen waren, begann 
der 2. Theil des Festes mil einem Vortrage des Msirs. v. Si. Br. Bealus: 
„Von dem heiligen Dreigestirn, das jedes Maurers Leben erleuchien soll: 
(a) Der Glaube an die siltlliche Kraft des Menschen; b) der Glaube an die 
allwaltende Vorschung; e) der Glaube an ein vergellendes Jenseils). Zu- 
letzt folgte ein Brudermahl, an welehem der Landeslürst und Höchstseine 
hohe Begleitung und die Schwestern Iheilnahmen und «die ihnen gebrach- 
ten Toaste huldvoll und freuntlichst erwiderlen. 

Giessen. — Dass 10 aus der hiesigen Loge Zudwiy zur Treue ausge- 
iretene und zur Loge Johannes der Evangelist zur Eintracht in Darmstadı 
übergegangene Brüder dort ein maurerisches Kränzchen, das sich Ludwig 
zur Eintracht nennt, begründel, haben wir bereils bei Darmstadl 
erwähnt. 

Glauchau. — Die hier unter der Ehrwürdigsten Grossen Landesloge 
von Sachsen arbeilende Loge zur Ferschwisterung der Menschheit hal am 
Johannisiage 1853 ein eigenthümlich erworbenes Logenhaus eingeweiht. 
— Auch ist hier Mozart’s 100jähriger Geburlstag durch Gedächlniss- 
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reden feierlich hegangen worden. — In echt maurerischem Sinne übt diese 
Loge Mildihätigkeit; ihre nicht geringen Gaben zur Milderung mensch- 
licher Leiden und menschlichen Elends, niedergelegt in die Hände eines 
Arzles zur Verwendung für arme Kranke, die Veranstaltung einer stillen 
Chrisibescherung für arme Alte und Kranke, die Unterstülzung Abge- 
brannier, Beihülfe zur Unterbringung missrathener Kinder in ein Retlungs- 
haus bewahrheiten obigen Ausspruch. 


Glogau (Preuss. Schlesien). —Die hier unter der Grossen Nat. Mutter- 
loge zu den drei Wellkugeln in Berlin arbeitende g. u. v. St. Jolı. Loge zur 
biederen Vereinigung beging am 9. März 1853 das Jubelfest ihres 50jährigen 
Bestehens. Nachdeni der S. E. Br. Bock als Mstr. v. St. die Loge erölfnel 
hatte und eine Fest-Cantale vorgelragen worden war, wurde die Loge von 
dem aus Berlin angekonnienen Repräsenlanten derselben, dem Hochw. 
Br, Salbach im Namen der Grossloge bewillkonininel, worauf auch die 
Deputalionen der besuchenden Brr. ihre Glückwünsche darbrachlen. Dann 
überreichte Br. Dannemann im Namen der permanen! besuchenden 
Brüder der Loge mit herzlichen Worten ein Fesigeschenk, bestehend in 
einem reich mil Gold verzieren silbernen Hammer, zum bleibenden An- 
denken. Hierauf gedachte der Redner der Loge, Br. Venalier, des se- 
gensreichen Wirkeus des Bundes, ermunterle zu den ihnen von den Sıif- 
tern gegebenen Beispiele treuer Pllichterfülluing und schloss mil einem 
Dankgebele für den erlhabenen Beschülzer des Bundes, den König, und für 
den Durchlauchtigsten Proteclor des Bundes, den Prinzen von Preussen. — 
Nachher trug der dep. Msir. v. St., Br. Hoyen, in gedrängler Kürze die 
Geschichte der Loge vor und schloss mil erhebenden, noch auf die jelzige 
Zeit passenden Worten des Stillers, des S. E. Br. Gerdessen. In dieser 
Zeichnung wurde auch noch des Schliessers der Loge 1. J. 5807 gedacht, 
weil die damaligen Brüder, als die Stadt in Feindeshände übergegangen 
war, sich nich! entschliessen konnlen, mil den Eroberern die Kelle zu 
schliessen. — Bei der Tafel wurden die Brüder durch die Ankunft des 
General-Lieul. v. Erhard! überraschl, der sie, mil der Erinnerung an 
die hohe Begeisterung der preussischen Nalion vor 40 Jahren, zur treuen 
Pflichterfüllung und Anhänglichkeil an König und Valerland ermunterte. 
— Unter mehren Zeichen der Theilnahme gedenken wir noch einer der 
Loge von einem jelzigen Beamlen gewidmelen Erinnerungstafel, mit den 
Bildnissen der gegenwärligen beiden Meister, den Namen der ersten Be- 
amlen vor 50 Jahren und jeizi. Derselbe Bruder hat auch noch zum An- 
denken an dieses Fesi eine Stiftung gegründel, welehe für jetzt verarmien 
Bürgern der Stadt eine nicht unbedeutende Schenkung oder Darlehen 
bielet, und, bei dem vorausbestinmien \WVachsen derselben, Hoffnung 
gibt, späler verarmie Witwen und Kinder der Brüder mil Pensionen zu 
bedenken. Wir bedauern diesen Ehrenmann nicht nennen zu können. 


Goslar. -— Die hier seit dem 4. Juni 1809 bestehende und unter der 
Hochwürdigsten Grossen Nat. Multerloge zu den drei Weltkugeln in Berlin 
arbeitende g. u. v. St. Joh. Loge Hercynia zum flammenden Stern salı sich 
.am 14. Januar 1857, wo Se. Königl. Majestät König Georg V. von Hanno- 
ver sich dem Freimaurerbunde anschloss und alle Bauhüllen Höchstseiner 
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Lande unler der Grossloge des Landes, deren Grosshamner llöchstderselbe 
Selbst übernahm, zu vereinigen beschloss, genölhigt, die frühere Verbin- 
dung aufzugeben und sich dem Hannoverschen Logenbunde anzuschlies- 
sen, wie wir bereits erwähnt haben. 

Gotha. — Die hier unter der Hochw. Grossen Nal. Mullerloge zu den 
We Itkugeln in Berlin arbeitende g. u. v. St. Joh. Loge Zranst zum Compass 
hal in den beiden letzten Jahren dee A Tage gefeierl. Der erste 
dieser Tage war der 16. Mat 1856, auf welcken die Loge das 
Stiftungsfest, welehes eigentlich auf den 30. Januar fiel, zu Gunsten 
auswärtiger Brüder verschoben hatle und wo das Semisäcularfest der 
Bauhütle gefeiert wurde. Der Besuch war ein ganz ungewöhnlicher; 
«denn ausser Berlin, von wo der Hochwürdigsie dep. Grossmeister der Muller- 
loge, Br. v. Olfers, angelangl war, kamen Sendbolen der Liebe von Mag- 
deburg, Calbe, Bernburg, Braunschweig, Halberstadt, 
Halle, Me rseburg, Weisse nlels, Naumburg, Leipzig, Wei- 
mar, Erfurt, Meinin gen, Coburg und anileren Orienlen und von 
Orten, von welchen keine Bundese "lieder sich eingefunden halten, kamen 
zahlreiche Iheilnehmende Zusehiilen; die zu erkennen gaben, wie auch 
ferne Bundesglieder sieh mil den Jubilirenden freuten und (die besten 
Wünsche für «das fernere Gedeihen und Blühen dieser g. u. v. St. Joh. 
Loge zu dem a. B. d. W, emporsleigen liessen. Redlich waren no auch 
die Mitglieder der Loge, namentlich der Hochw. Msir. v. Si, Br. Wal- 
(her, bemüht gewesen, ihr Licht leuchten zu lassen und den a 
Versammellen geislige Genüsse zu spenden, so dass sie heimgekehrt be- 
richten konnlen von einem Bau, der sie hoch entzückt halle und ihnen als 
Musterbau erschien. — Mil der im vorliegenden Hefle beschriebe- 
nen Semisäeularfeier der g. u. v. St. Joh. Loge Ernst zum Compass beging 
zugleich der gel. Br. Herrman n I sein 50jähriges Maurerjubiläum, wobei 
ihm von seinen Brüdern ein Gedicht überreicht wurde, das wir seiner Ge- 
mülhlichkeit wegen unler den Pestgerlichten miltheilen. 

Nieht leicht hätten aber wol die Gebete für das fernere Gedeihen 
und den Glanz der Loge herrlicher in Erfüllung gchen können, als dies am 
nächsten Sliftungsfeste den 30. Januar 1857 geschah, wo der Durchlauch- 
ligste Landesfürsi, Herzog Ernst 1. von Sachsen-Coburg 
Golha Sich selbst dem Bunde anschloss, und am 9. August esgeihien 
Jahres, wo derselbe von der gesamten Brüderschaft berufen wurde, den 
ersten Hammer zu übernehmen, welchem Wunsche er auch bereitwillig 
enisprach. (Vgl. Tempelbilder.) 

Halberstadt. — Die hier unter der Hochwürdigsien Grossen Nalional- 
Mutterloge zu den drei Wellkugeln arbeitende St. Joh. Loge zu den drei 
Hummern, welche bereits am 7. Januar 1846 ihr Säeularfest feierlich be- 
gangen halle, hal i. 1. 1852 sich einen neuen Tempel errichtet und densel- 
ben eingeweill. 

Halle. — Die alte, ehrwürdige Loge zu den drei Degen hal das Un- 
glück gehabl, ihren Hochw. Msir. v. St. Ernsl Friedrich Germar 
(Königl. Preuss. Öberbergralh, Prof. u. s. w.) nach 26jähriger muslerhafler 
Führung des ersten Hanımers durch den Tod zu verlieren. Er w arı. Je 
1786 in Glauchau im Schönburgischen geboren, siudirte zuerst in F reiberg 
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auf der Bergacadeinie, wo er auch als 20jähriger Jüngling in den Freimau- 
rerbund aufgenommen wurde (1506), dann in Leipzig (1807 bis 1810), ging 
später nach Halle, wo er Doetor der Philosophie ward, sich späler (1812) 
habiliirte, Professor wurde, sich bei der hiesigen Loge (1823) affilüren 
liess, i. J. 1827 zum Meister v. St. erwählt wurde und dieses Amt bis zu 
seinem am 8. Juli 1353 zum unendlichen Schmerze seiner Brüder erfolgten 
Tode in ununterbrochener Aufeinauderfolge der Jahre verwaltete. (Vergl. 
Latomia Bd. III. S. 258 und Bd. XII. S. 205.) Welche hohe Achtung und 
brüderliehe Liebe im Bunde ihm geworden war, davon gibt der Umstand 
ein unwiderlegliches Zeugniss, dass er das Zeichen der Ehrwürdigsten Gr. Nat. 
Multerloge zu den3 Weltkugeln und die von 23 Johannislogen, welche ihn die 
Ehrenmilgliedschaftertheilthallen, aufseiner treuen Brustirug. Am5. August 
beging die Loge zu den drei Degen eine seinem Andenken allein geweille, 
sehr zahlreich von Depulationen und theilnehmenden Brüdern besuchte 
Trauerloge, in welcher der 8. E. Br. Eckstein, sein dep. Meister und 
langjähriger Freund, den Hammer führte und der lüchlige Reiner derLoge, 
der S. E. Br. K. Franke, eineRede hiell, welche späler als Manuseript für 
Brüder gedruckt, den näheren Freunden, Mitgliedern und Ehrennutgliedern 
der Loge eingehändig! worden und diesen um so werthvoller ist, als sie 
eine (reflliche Biographie des edlen Mannes in seinem profanen und mau- 
rerischen Leben enthält. 

Hamburg. — Am 25. Velbr. 1851 feierte die Grosse Loge von Ham- 
burg das Semisäcnlarfest des geschichtlichen Engbundes, der jelzt unter 
Leitung des 8. E. Br. Ascher (Nachfulger des Ehrwürdigsten Br. Gra- 
pengiesser) rüslig forlarbeilel. 

— Am 17.Novbr. 1853 wurde die Trauerfeier für den an 23. Oelbr. d. 
J. abberufenen Ehrengrossmeister Br. Merk (83 Jahre all) gehalten. — 
Am 22. Novbr. d. J. fand die Festfeier des 50jährixen Maurerjubiläums 
des früheren Grossmeisters Br. D. A. Cords stall, wobei das Bildniss des- 
selben in der Loge Georg mil einem silbernen und goldenen Ehrenkranze 
geschmückl worden war. u der zu Ehren des Ehrwürdigsten Br. Cords 
gehaltenen Fesirede sprach sich der Ehrwürdigste Br. Grossmeisier über 
die von dem pseudonymen „Missoporus“ hervorgehobene Differenz zwi- 
schen „humanisirenden und ehrislianisirenden Freimaurern* in folzender 
Weise aus: 

„Teh halte es für hinreichend, hier darauf hinzuweisen, dass die soge- 
nannten humanisirenden Freimaurer, welche auch Nichtehristen in ihren 
Bund aufnehmen, darum eben so weuig als die ehristianisirenden Frei- 
manrer dem Christenthume feindlich oder negirend enigegentreten: sie sind 
sich im Gegentheile bewnsst, dass die sitlieben und religiösen Ideen. welche 
in ihren Logen den Rrüdern eingeprägt werden, aufs Innigste mil dem reinen 
Christenthume übereinstimmen; sie belrachlen aber die Freimaurer-Verbindung 
niehl als kirchlich -christliches Institut, sondern als eine Verbindung guter 
Männer zur Beförderung der Mnmanilät, an welcher auch Nichtehristen sehr 
wohl theilnehmen können, als einen Bund, der wieder vereinigen soll, was 
Staat und Kirche, Stand und Lebensverhältnisse von einander getrennt haben, 
in welcher sie für die Dauer des Zusammenseins in den Logen abstreifen, was 
sie draussen in der Welt unterscheidet, und weder Deutsche noch Franzosen, 


weder Bürgerliehe noch Adelige, weder Reiche noch Arme, aber auelı weder 
Christen noch Israclilen sind, sondern nur Menschen. Wie aber darum der 
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Fürst nicht aufhört, ein Fürst zu sein, der Deutsche ein Deutscher, der Fran- 
zose ein Franzose bleibt, so büsst auch der Christ, selbst der streng. ggläuhige, 
nichis von seinem Christenthume ein; ein würdiger christlicher Geistlicher, sei 
er Rationalist oder Orthodox, kann in der Loge dem Juden die Bruderband 
reiehen, ohne seinerWürde Eiwas zu vergeben, aber freilich: die scheinheilige 
Heuchelei, der phärisäische Stolz, die starre Unduldsamkeit und lieblose Ver- 
ketzerungssucht, die wol hier und da als das wahre Criterium des echten 
Christenlhums angesehen werden, können und werden sich in der Loge nic 
heimisch fühlen.“ 

— Die Huchwürdigsie Grosse Landesloge von Deuischland in Berlin be- 
richtet unter dem 11. Juli 1854, dass ihre Provinzialloge in Hamburg einen 
neuen Logenlempel geweilil habe. 

— In der Grossen Loge in Hamburg is auf mehrseiligen Wunsch nach 
einem Ritual für Schwester-Logen die von vielen gewichligen Seiten 
missbilligend beaniwortele Frage über Zulässigkeit und Räthlichkeit dergl. 
förmlicher Logen im Gegensalze zu Schwester-Festen (ohne Ritual und 
Bekleidung) wieder angeregt worden und hat auch diesmal von mehren 
Logen und Brüdern eine abfällige Beantworlung gefunden, wie auch 
erst neuerlich Seitens der Hochw. Gr. Nat. Mutterloge zu den 3 Weltkugeln 
in Berlin die Abhallung von Schwester-Logen untersagt worden ist. 

Hannover. — Seit dem Jahre 1854 ist auch zwischen den hiesigen 
und den Logen zu Bremen, Nienburg und Oldenburg eine Vereini- 
gung zu alljährlich wiederkehrenden gemeinschafllichen Versammlungen 
geschlossen worden, 

— Nachträglich fügen wir hier noch bei, dass die Versammlung der 
Grossloge, welche am 8. December 1852 staltgefunden halte, die Erinne- 
rungsfeier an die seit drei Jahren in den drei Hannöverschen Logen zur 
höheren Arbeit berufenen 35 Brüder geweiht war. Der erst am 6. Novbr. 
1852 einstimmig und ohne beschränkende Zeildaner zum Grossmeister er- 
wählte Ehrw. Br. v. Hallorf(s. Zatom. Bd. XIII. S. 207.) erwähnte, dass 
der dep. Girossmeister Br. Holseher und der ebenfalls dieses Amt beklei- 
dende Br. v. Hatlorf Generallieninant, sich unter den Geschiedenen be- 
fünden haben. Er machle «darauf aufnerksam, dass solehe Feier in uns den 
Entschluss anzuregen habe, uns zu eines brüderlichen Urtheils, bestreben, 
so wie eines mild gnädigen Gerichts unsers obersten Richters und Herrn 
nieht unwertli zu erscheinen. Dies aber würde durch Vermeidung alles 
Unreehls und Förderung und Uebung des Reehts unter Milwirkung wahrer, 
echter Nächstenliebe am sichersten zu erreichen sein. Als böse Geister, 
die namentlich in den neueren Zeiten den besseren Gefühlen hindernd in 
den Weg träten, bezeichnete demnächst derSprecher überlriebene materielle 
Genusssuchl und häufig damit in Verbindung sichende Ueberschälzung 
eigener Verlrauensfähigkeilen, und angebornen oder besonders ausgebilde- 
ten Ferligkeiten, oder der in materiellen Mitteln begründelen Schicksalsbe- 
günstigungen. — In dem «darauf falgenden Vartrage wurde der Salz eut- 
wickelt: dass es die sillliche Verwendung sei, welche uns den Eingang zum 
ewigen Leben eröffne. — 

— Von dem Sterbekassen - Verein der Freimaurer in Hannover wurde in 
der Generalversammlung am 5. Juli 5853 von dem Präsidenten des Vereins, 
Br. G. A. Thiemann (Secretair Fr. Voigt), der Nachweis gegeben, dass 
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«die laudesberrlich bestäliglen Vereinsstalulen (Freimaurer-Zeitung 5851. 
S. 316.) bei ihrer abermaligen Revision, als in jeder Weise praklisch be- 
funden, einer Aenderuug nichl unterzogen worden seien. Das ı. J. 5843 er- 
richtete Institul hatte damals 80 Theilnehmer und war mır zugängig für Brü- 
der, die zur Zeit ihrer Meldung im Hannöverschen Lande wohnhaft waren, 
das 60. Lebensjahr noch nicht überschrilten halten und auf ihr Maurerworl 
versichern konnten, dass sie sich guter Gesundheit erfreulen. Zu Johannis 
5852 war (lie Zahl der Mitglieder bereils auf 305 gestiegen. Von Johannis 
5852 —53 waren 3 Brr. gestorben und 1 musste ausgeschieden werden, 
Sonach verblieben 301, denen sich wiederum bis Johannis 52 neue Milglie- 
der zuzxesellten, so dass jelzt ihre Anzahl 353 beirägt. War nun schon seil 
wehreren Jahren die Direction bei dem vortrefllichen Stande der Dinge in 
der Lage, statt der vollen Beiträge nur 4, dann 14, und in den beiden lelz- 
ten Jahren nur Y% der Beiträge zu erheben, so bedarf dieselbe, un dennoch 
volle 100 Thlr. in jedem einzelnen Sterbefälle zahlen zu können, hinfort nur 
I/, der larilmässigen Beiträge, da sich selbst bei den stallgehablen Beitrags- 
Ermässigungen ein Fond gebildel hal, der den Bedarf übersteigt und Jdes- 
sen grössere Ansammlung ausser den Gränzen des Plans und der Staluten 
liegt. — Bis jetzt hat das Inslitut bereits in 37 Fällen die Stunden der bit- 
tersten Trübsal erhelll, möge es auch fernerhin das Sterbelager des um die 
Seinigen besorglen Fanulienvalers erreichen, und möge den Hinterlassenen 
in der Noth sie Hülfe, der Rath und Trost der uneigennützigen Brüder nicht 
fehlen. 
— Ueber die am 14. Jan. 1857 hier slallgefundene Aufnahme S. Maj. 
Georg V. v. Hannover haben wir (S. 9. u. IE) bereils ausführlich berichtet, 
Havelberg. — Die hier unter der Ehrw. Gr. Landesloge v. Deutsch- 
land in Berlin arbeitende Loge „zum Tempel der Freundschaft und Wohl- 
thätigkeit“ hat amı 5. April 1853 ihr 50jähriges Sliftungsfest unler den Glück- 
wünschen ihrer Grossloge und im Beisein desHochw. Br. v. Selasinsky 
sefeiert, welche Feier jedoch durch den unmittelbar vorher erfolgten Tod 
des hannmerführenden Msirs. v. St. Br. Thonsten gelrübt wurde. 
Heidelberg. — Am 16 Nov. 1856 ist hier im Aultrage der Ehrw. Gross- 
loge zer Sonne in Bayreuth durch den damit betraulen Br. Eduard 
Mollaus Mannheim eine neue Loge „Rupprecht zu den fünf Rosen" \n 
erhebender Weise eingeweiht worden. — Zwei Tage späler fand die 
definitive Wahl der Legenbeamien slall, bei welcher Br. Mich. Abel 
zum Ehrenmeisler, Br. C. W. Kähne zumMstr. v.S.,Br.Jos. Krausmann 
zum. Aufs., J.G. Förster zum 2.Aufscher und Br. C. Abel zum Se- 
eretair erwählt wurden. — Wir begrüssen diese neue Loge mil grossen 
Hoffnungen, da es ihr ohne Zweifel an geisligen Kräften nicht fehlen wird. 
— Bei der Paradieses - Schönheit der Nalur um Heidelberg war es 
nalürlich, dass die einmaligen Besucher des maurerischen Maifestes nach 
der Wiederholung desselben Verlangen Irugen und so fand es dann auch 
im Jahre 1857 Sonntags d. 26. Mai wiederum slallund hal in der Freimaurer- 
Zeitung 1857 Nr. 37. 8. 290 einen begeislerien Berichterslaller gelunden, 
Heilbronn. — Hier ist dureh die Ehrw. Gr. Loge von Hamburg am 
9. April 1855 eine neue St. Johannisloge unler dem Namen „Carlzum Brun- 
nen des Heils“ inslallirt worden. : 
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Helmstedt. — Die hier besichende Loge „Julia Carolina zu den drei 
Helmen“ (Nat. Multerloge zu den drei W ellkugeln) hal mil den Logen zu 
Braunschweig, Goslar, Hildesheim und Wolfenbüttel eime 
Associalion zu wechselseitigen Zusammenkünflen geschlossen. 

Hildburghausen. — Die hierbestehende isotirte, aber unter Proleclion 
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Meiningen-Hildburghausen 
stehende, i. 3.1773 von London aus gesliflele Loge „Carlzum Rautenkranze“ 
hat am 17 Juli 1854 das lrübe Geschick betroffen, dass ihr hochverdienler 
Msir.v. St, der 8. E. Br. Nonne, welcher fast 40 Jahre hindurch den er- 
sten Hammer geführt hat, gestorben isl. — Als eine Thal an der Sänle, wo 
der treue Arbeiter seinen Lohn erhält, beirachlen die dortigen Brüder die 
Errichtung einer neuen Wilwenkasse bei derselben, aus welcher diejenigen 
verwilweten Schwesiern, welehe in der Lage sind, eine solehe Brüdergabe 
zu wünschen, eine nach den jährlich vorhandenen Milteln sich richtende 
Summe erhalten. Während der leizien Jahre hal von 6 Witwen jede 20 
Gulden erhalten. 

Johannisburg. — Die hier seit dem 22. Fehr. 1804 unler der Gr. Nat. 
Multerlöge zu den (drei Wellkugeln Ihätig gewesene St. Joh. Loge „Preussische 
Burg St. Johannis“ hal am 28. Mai 1853 wegen zu geringer Mitgliederzahl 
ihre Arbeiten einsiweilen eingestellt. 

Königsberg in Pr. — Der Errichtung einer neuen Provinzialloge hier 
durch die Hochw.Gr.Landesloge von Deutschland ist bereits gedacht (s. Berlin). 

Krotoczyn. — Die alte, bereits anı 24. Jauuar 1764 gesliflele St. Joh., 
Loge „zum Tempel der Pflichttreue“ (Nal. Mullerloge zu den drei Wellkugeln) 
hal von 20. Oelb. 1851 aus Mangel an Theilnalme ihre Arbeilen einstweilen 
suspendirl, 

Leipzig. — Als Zusalz zu dem, was bereils im XII. Bande der Zatomia 
S. 209 über (as 2öjähr. maur. Jubelfest des S. E. Br. Erdmann gesagt 
worden ist, gelte das hier Folgende: 

Nach beendigler Tafelloge wurde der Wunsch laut, das Bildniss des 
S. E. Br. Erdmann in gleicher Grösse wie das «des Ehrw. Br. Meissner 
und der beiden hammerführenden Meister der g. u. v. Loge Balduin zur Linde 
(der $. E.BBr. Greischel und Marbach), welche den schönen Speise- 
saal des beiden Logen gemeinsam angehörenden Logenhauses zieren, zu 
besitzen und wurden sofort die dazu erforderlichen Kosten durch Subserip- 
lion gedeckt. Alsbald wurden nun alle Anstalten zur Ferligung des Bildes 
in Lebensgrösse gelrolfen und als es sich um den Maler handelte, erbot sich 
der jüngste Sohn des Jubilars, Br. OlloErdmann, der sich zum Maler 
bildet und sich diesen Zweck verfolgend mehre Jahre in München aufge- 
halten hatte, das Porlrail zu ferligen, und kein Milglied hatte Elwas dagegen 
einzuwenden, dass der junge Künstler seine Probearbeil an dem versuche, 
was seinen Herzen am nächsten stand. Er fertigte das Bild auch in der 
That so lebensgelreu, dass man sieht, wie kindliche Liebe und Dankbarkeit 
des jungen Künstlers Pinsel geführt haben. Und als am 1. Österfeierlage 
1853 (d. 27. März) das Suftungsfesi der Loge Apollo gefeierl wurde (woran 
die ganze mit uns engverbundene Loge Balduin freundlich Anlheilnahm), 
da wurde das verdeckt aufgehängle Bild während des von dem Logen- 
meister Br. Lucius auf den Br. E. ausgehrachien Toastes enthüllt, wo nun 
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die Anwesenden die beste Gelegenheit hatten, das Original mit dem höchst 
gelungenen Portrait zu vergleichen. —Unniittelbarnach den erwähnten Toasle 
wurde noch ein zu iesem Vorgange geferligles Gedicht des E. Br. Zille 
(5. Festgedichle) angestimml, und dann die Tafelloge geschlossen. 

— Am 26. August 1853 beging der höchst achlungswerthe Br. Ludwig 
Ernsilleydenreich, Mitglied und Schatzmeister der Loge Balduin zur 
Linde, sein Sjähriges Freimaurer-Jubiläum, das er dadurch für sich zu emem 
Festtage machte, dass er die ersten Beamlen aller «rei hiesigen Logen und 
der g. u. v. St. Joh. Loge zu den drei weissen Felsen in Weissenfels am 
28. Aug. zu sich enlbol, um dies Fest mit ihnen und noch einigen vertrauten 
Freunden im engeren Bruderkreise freudig zu begehen. Dabei hatte er aber 
auch daran gedacht, dass die Logen, deren Ehrenmitglied er ist, die- 
sen Tag segneten, indem er jeder derselben reiche Mittel in die Hände gab, 
durch welche es ihnen möglich wurde, nicht allein für den Augenblick, sun- 
dem auch dureh Unterstülzung ihrer milden Sufinngen und Jnslilnte für die 
Folze die Thränen der Armuth und der Nolh zu trocknen. So wollteer durch 
seinen Edelmulh nur Andere beglücken und sich eine Stufe in den Himmel 
bauen, die noch nach seinem hoffentlich sehr späten Lebensende Trost und 
Hülfe bringen soll. — „Heil dem Sterblichen, Heil! der, seiner Unsterblich- 
keit sicher, lebend des Todes und einst sterheud des Lebens sich freut! — 

— Der 16. April 1854 war wiederum ein fesllicherTag in der Loge Apollo, 
nämlich das Stiflnngsfest. Es hatlen die Brüder, von Dankgefühl für ihren 
gegenwärligen hochverdienten Meister v. St, Br. Lueius erfüllt, durch 
Br. Demianiaus Hamburg dessen Bild malen lassen, und an diesem 
Tage wurde es in dem grossen Speisesaale des Logenhauses aufgehängt. 
Bei (der dabei statttindenden Festlichkeit halle sich eine ungewöhnlich grosse 
Anzahl Bundeszlieder versammelt, und manche herzliche undrührende An- 
sprache wurde an «den geliebten Meister gerichtet. Am meisten ergreifend 
war aber jedenfalls der Vortrag des vom S.E. Br. Lucius selbst gediehteten 
Gesanges „Das Bild im Herzen“ Pestgedichte durch die seelenvolle 
Stinme des gel. Br. Schneider. 

— Ein viertes Logenfest fand in Leipzig im Monal Oelober 1854 in der 
l.oge Balduin zur Linde slatl, wo das 5jährige Maurerjubtläum (des E. Br. 
CasparPhilipp Du Me&nil gefeiert wurde, der sich noch im 86. Lebens- 
jahre eine bewunderungswürdige körperliche Krall und geislige Frischebe- 
wahrl halle. Bis zum Ende seines Lebens war er der Sache des Bundes treu 
ergeben geblieben und in Anerkennung dessen wurde ihm die Elhrennil- 
gtiedsehafl der beiden Leipziger Schweslerlogen zu Theil. 

— Daslünfleähnliehe Logenfest galt der Feier des goldenen Freimaurer- 
Jubiläums’eines hochverdienien Bruders derselben Loge, nämlich des S. E. 
All- und EhrenwmeistersBr. Philipp Marlin Beekmann, eines auch in 
profanen Leben hochgeachleten Patrieiers der Stadi, welehe am 1. Juni 1856 
stalffand. — Nach feierlicher Eröffnung der zahlreich besuchten Loge wurde 
«ter Jubilar durch die Schaffner in den Arbeilsaal geleitel, wo der Mstr. v. SL, 
der geistreiche Br. Marbach, in ansprach, schilderte, was er bis jetzt der 
Loge gewesen md ihn dann seine maur. Bekleidung ab-und einen breil 
mil (old besetzten Jubilarsehurz anlegen liess. 

In Namen der Ehrw. Grossen Landesloge von Sachsen hielt der Ehrw. 
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Br. Meissner folgende Ansprache an den Jubilar: „S. E., E., W. und G. 
Brüder! Wenn ich in der heuligen Festlloge in diesen Räumen die Behaup- 
lung ausspreche, dass der Name Beckmann in der deutschen Freimau- 
rerwell einen guten Klang habe, so spreche ich Elwas aus, was sicherlich 
weder ın diesem Kreise, noch sonst irgend wu in unserm deulschen Valer- 
lande einen Widerspruch erlährl. Den Grund zu der Berühnitheit dieses Na- 
mens legle der ausgezeiehnele Valer unsers geschälzlen Jubilars, der Doc- 
tor der Rechisgelehrlheit Johann Philipp Beekmann, der, 1.J. 1752 ge- 
boren, sich sehon frühzeilig durch seine Verdiensle auf die höchste Stufe 
unserer k. K. emporschwang, indem er schon im 47. Jahre, nämlich 1. J. 
1799, Grossmeisler der in Hamburg bestehenden Grossloge wurde, welche aus- 
gezeichnete Stellung er 15 Jahre lang behielt, bis im Maimonal 1814 der 
Tod seinem segensreichen Wirken ein Ende machle. — Ihn zur Seile stand 
in dieser einflussreichen Stellung der unsterbliche Fric«lrich Ludwig 
Schröder als depulirter Grossmeisler, der es dureh seine unermüdlichen 
mannhaflten Bestrebungen dahin brachte, (dass die genannte Grossloge das all- 
englische Rilwal mil unwesenllichen Abänderungen annahnı, das bald unter 
dem Namen des Schröderschen Systems weltberühnit geworden ist und sich 
im nördlichen Deutschland von vielen gg. u. vv. St Joh. Logen, besonders 
auch von den meisten Logen in den Königreiehen Hannover und Sachsen 
und unter letzteren namentlich auch von den beiden in diesen Räumen ar- 
beitenden Logen, Apollo und Balduin zur Linde, angenommen wurde, Auch 
die beiden noch gegenwärtig in Dresden arbeitenden Logenzu den drei Schwer- 
tern mit Asträa zur grünenden Raute und zum goldenen Apfel, sellossen sich 
dureh Vermitllumg Sehröders diesem Systeme an und als nach fünfjäh- 
rigen Vorbereilungen endlich die Grosse Landesloge von Sachsen 1. J. 1811 
in Dresden begründet wurde, erklärte auch sie dieses System lür dasihrige, 
nach welchem alle seitdem im Königreiche Sachsen neu begründelen Logen 
eröffnel worden sind, Wie sehr ührigens «ler Br. Beckmann in der Loge 
Apollo in Achlung stand, bezeugt unter Anderm der Umsland, dass diese Loge 
nach dem eigenen Gesländnisse der Grossen Loge derFrehnaurer von IHanı- 
burg und Niedersachen die einzige Bundesloge war, welche in ihrer Trau- 
erloge des beirübenden Abscheidens «des verdienten Grossmeisters mil inni- 
ger Theilnalune gedacht halte. — Wenn nun der geehrle und geschätzle 
Jubilar der nalürliehe Erbe der vielfachen Tugenden seines berühmten Va- 
ters geworilen isl, sowie in der Achlung als Staatsbürger, Familienvater und 
Freimaurer, so ist er auch «der Erbe der von Seilen der Loge Apollo Jenem 
geweihlen Liebe geworden, welche genannle Loge ihm dureh die 1.4. 1854 
ertheilte Ehrenmilgliedschaft zu erkennen gegeben hal. — Dieselbe Aus- 
zeichnung ist ilım schon früher von der g. und v. St. Joh. Loge Minerva zu 
den drei Palmen hier und der Loge Willem Frederik in Amsterdam zu 
Theil geworden und ich sichere ihn dieselbe von Seiten «der übrigen Bun- 
deslogen des sächsischen Valerlandes zu und ersuche (die hieranwesenden 
Mitglieder derselben, ihm die Zusicherung dieser Liebe mit den hier befind- 
lichen Milgliedern der Logen Minerva und Apollo, so wie der Loge Balduin 
zur Linde, welcher er selbst angehörl, nach Maurersilledurch .*. .*..*. zu 
erkennen zu geben.“ — 

Mancherlei Auszeichnungen wurden dem Jubilar zu Theil, z. B. da- 
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durch, dass ihn die Ehrw. Grosse Loge und deren Tochter, Ferdinande 
Caroline zuHamburg, die gg. u. vv. St. Joh. Lugen zum treuen Bruder- 
herzen in Annaberg, zur Akazia inMeissen und Wilhelm zu den drei 
Säulen zu Wolfenbüttel zum Ehrenmitgliede ernannten. — Grössere 
Ehre noch wiederfuhr ihm, als ihm darauf der ausgezeichnete Mstr. v. St. 
Br. Marbach den Hammer überreichte und ihn aufforderle, seinen hell- 
leuchtend ballotirten Sohn, den Königl. Sardinischen General-Consul und 
Kaufmann Hermann Beekmann in Leipzig, selbst! in den Bund der Frei- 
maurer aufzunehmen, was er als glücklicher Valer zur grossen Befriedigung 
der Anwesenden mit entsprechender Herzlichkeit durchführte. — Eine wei- 
tere Auszeichnung harrie des Jubilars bei der darauf folgenden Tafelloge, 
wo bei dem auf ihn und seine Familie ausgebrachten Toast sein wohlge- 
iroffenes, vom (Prof. u.) Br. Hennig gemalles und bis dahin verhüllt ge- 
wesenes lebensgrusses Bild dem Blicke der anwesenden Brüder frei ge- 
geben wurde. 

— Aber noch zwei galdene manrerische Jubelfeste sollte das Jahr 1857 
dem Orient Leipzig bringen. Der am 31. Juli 1807 in der Loge Apollo auf- 
genommene Br. Carl Heinrich Schöne, (Probsl u. Superintendent zu 
Schlieben) war von dieser Loge eingeladen worden, zur Feier seines 
Jnbiläums an demselben Tage und zwar mit seiner Galtin zu erscheinen, 
weil man auch Letzterer eine Freude dadurch zu machen gedachle, nach 
der Festloge ein Sehwesternfest folgen zu lassen, um wo mäglich auch 
der Jubelschwester eine Aufmerksamkeit zu erweisen. Der Jubilar sagle 
für seine Person sein Erscheinen zu, bat jedoch für dieSchwester Schöne 
um Entschuldigung, da die Last der Jahre ihr eine solche Reise schr be- 
schwerlich mache; doch wünschle er, wo möglich die Jubelfeier aufSonn- 
tag den 2. August verlegt zu sehen. Man antwortete ihm darauf, dass man 
damit einverstanden sei, ihn jedoch schon Sonnabend Miltag erwarle, 
in am Magdeburger Bahnhofe empfangen und für sein Unlerkommen 
Sorge tragen werde. Der $. E. Msır. v. St. Br. Lucius halte nämlich 
die schöne Idee gehabt, dem jubilirenden Bruder, welcher vor fast 40 Jah- 
ren Leipzig verlassen halle, Gelegenheit zu geben, in allen drei Graden 
nach so langer Zeil seine Loge arbeiten zu sehen und der Präparaleur der 
Loge und Amisbruder des Jubilars, Br. Meissner II, (Archidiaconus zu 
Sı. Thomae und leiblicher Bruder des von Dresden ebenfalls herbeige- 
rufenen Grossmeisters Br. Meissner 1.) hatte sich erbolen, ihn ins Quar- 
tier zu nehmen. Als der Grossmeisler Sonnabend früh in Leipzig an- 
langte, erging sofort an ihn die Aufforderung, Millags gegen 1 Uhr mit dem 
Mstr. v. St. Br. Lucius und dem Senior Br. AnschützI., welche den 
Jubilar persönlich kannten, denselben am Bahnhofe zu empfangen, ıhn in 
die Wohnung seines Wirths zu geleilen und dorl mil ihm das erste Mahl 
einzunehmen. Abends 6 Uhr sollte dann in der Loge eine Gesellenbeför- 
derung beginnen und dieser halb 8 Uhr eine Meislerbeförderung folgen, 
Dem Jubilar wurde dabei gesagt, dass man ihn an diesem Tage nur als 
auswärligen, der Arbeit beiwohnenden Bruder belrachle und sein Jubelfest 
erst am folgenden Tage in der fesigeseizien Feslloge zu feiern gedenke, 
was auch seine Zuslimmung fand. — Wir gehen soforl zur Schilderung 
der Festloge über, zu welcher sich, da dieEinladung dazu an die Leipziger 
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Schwester- und nächsten Bundeslogen, undan alle auswärligen und Ehren- 
Mitglieder ergangen war, eine ganz ungewöhnliche Anzahl Brüder ein- 
gefunden hatte. Während sich die Eingelroffenen in die Präsenzbücher 
einzeichneten, war ein Wagen mit denı Senior, 1 Aufseher und 1 Schaffner 
abgesendet worden, den Jubilar einzuholen. Nachdem sodann die Festloge 
ritualmässig erölfnel worden war, wurde die Ankunfi des Jubilars gemeldet 
und seine Einführung angeordnet. 

Alle Brüder standen bereits in Ordnung, als die drei Schläge an der 
Pforte erlönten, nach deren Eröffnung der Jubilar, von den enlsendelen 
Brüdern geleitel, nach dem Ueberschreiten des Einganges zum erslen, 
vor dem T. zum zweiten und vor dem A. zum drillen Male maurerisch 
bewillkommnet wurde. — Hier hielt der Vorsitzende die ersie An- 
sprache an ihn, gab der Freude seiner Brüder Ausdruck, ihn nach längerer 
Trennung als Jubilar wiederzusehen und forderte ihn auf, als geprüfter 
Meister seine bisherige maur. Bekleidung abzulegen, wogegen ihm der gol- 
dene Jubilarschurz, neue Handschuhe für sich und die zu unserm Leid- 
wesen abwesende Schwester und das Seniorenzeichen (die Apollo-Medaille 
in einem goldenen A) eingehändigl und er als Senior maurerisch begrüsst 
wurde. —-In einem sehr gelungenen Festvorlrage schilderle der Vorsitzende 
dann des Jubilars Verdienste um die Loge und forderte unler den Anwe- 
senden zuerst den Ehrw. Grossmsir. Br. Meissner zum Sprechen auf, der 
sich folgendermassen vernehmen liess: 


„Im Namen der Ehrwürdigsten Grossen Landesloge des Königreichs Sach- 
sen begrüsse ich Sie, Iheure und geliebte Brüder, insgesammt auf das Herz- 
lichste und versichere Sie der innigsten Theilnahme derselben. Es ist an und 
für sich schon so natürlich, dass sich eine Muller der Gehurts- und Ehrentage 
ihrer Kinder erfreut, ja sie sogar als eigene Fest- und Ehrentage betrachtet, 
dass diese Theilnahme Niemand Wunder nehmen kann; — bei dem heutigen 
Logenfeste jubelt aber nicht allein die Loge .4poll!o und ihre treue Mutter, son- 
dern es jubelt mil uns auch das ganze sächsische Valerland, das gesammle 
Deutschland, ja sogar die ganze protestantische Christenheit mit den lebendigsten 
Dankgefühlen aus vollwichtigen Gründen.“ . 

„Die gerechte und vollkommene St. Johannisloge Apollo im Orient von Leip- 
zig erfreut sich heut zum ersten Male des ünfzigjährigen Jubellestes eines 
ihrer trefflichsten Söhne, der allen ihren Bundesgliedern durch seine Berufstreue 
und die pünktliche Erfüllung seiner freimaurerischen Pflichten, sowie durch 
seine ungeheuchelte Liebe und Brudertreue ein leuchtendes und nachahmungs- 
würdiges Vorbild ist, und dieses Vorbild strahlt auch sein Licht aus über die 
vierzehn Bundeslogen des sächsischen Vaterlandes und ergiessi lebendige Freude 
in aller Bundesglieder Herzen. — Sachsen, Deuischland, ja sogar die ganze 
protestantische Christenheit jubeln aber mit uns an diesem Tage, denn am 2. 
August des Jahres 1552 erkämpfte der heldenmüthige Churfürst Moritz von 
Sachsen den entscheidenden Sieg über den Kaiser Karl V. an der Ehrenber- 
ger Klause, welcher den berühmten Passauer Vertrag zur Folge halte, durch 
welchen den Protestanten die freie und öffentliche Uebung der lutherischen 
Religion zugesichert wurde. 


„Uns liegt aber am heuligen Tage vorzugsweise unser theurer und gelieb- 
ter Bruder Schöne am Herzen, welcher zwar, als ich vor mehr als 37 Jahren 
in dieser Loge liebreiche Aufnahme fand, bereits, einem höheren, ehrenvollen 
Rufe folgend, von Leipzig geschieden war, der aber, da er sich noch bis zu- 
letzt als Secretair und vorbereitender Bruder grosse Verdienste erworben und 
alle Brüder mit ungeheuchelter Liebe an sich gekellet hatte, in unserm Kreise 
schmerzlich vermisst wurde, denn es waren Worte tiefer Weisheil gewesen, 
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welche er den Einzuweihenden zugerufen hatte. — Mit seiner Weisheit entging 
aber unserer Loge auch ein Theil ihrer Kraft und mit seinem liebenden Herzen 
und seiner Freundlichkeit ein Theil ihrer Schönheit; und da dies die drei Säu- 
len sind, welche jede Loge tragen, so ging uns unverkennbar in ihm eine der 
kräftigsten und besten Stützen in jener Zeit für die Loge 4pollo verloren. — 
Glücklich pries ich mich daher, als unser geliebter Br. Schöne i. J. 1820 nach 
längerer Abwesenheit wieder einmal die Loge Apollo besuchle und in Folge 
der Aufforderung durch den damaligen Mstr. v. St., Br. Kerndörffer, sich wil- 
lig finden liess, wieder einmal das Amt des Präparaleurs zu übernehmen, wel- 
ches er früher mit so viel Weisheit verwaltet halle. Nachdem mir später, wo 
mir das Vertrauen der Brüder den ersten Hammer der Loge anvertraut hatle, 
die Freude und das Glück zu Theil geworden war, den geliebten Br. Schöne 
in ıneiner Behausung zu schen, konnte ich mich überzeugen, dass Raum und 
Zeit seine maurerischen Gefühle zu schwächen nieht vermocht hatten; ja er be- 
theiligte sich sogar bei der Errichtung ‚dieses Logenhauses durch Erwerbung 
einer Aclie, die cr mir später als Beitrag zu einer Wohlthäligkeitsanstalt unse- 
ver Loge mit liebendem Herzen überreichte, und die ich, wie ich glaubte, ganz 
in dem Sinne des Gebers, dem Confirmandenbekleidungsfond übergab. Seit 
jener Zeit habe ich sechzehnmal als Meister v. Si. die Confirmandenbekleidungs- 
feier geleitet und immer dabei unter andern freundlichen Gebern auch unsers 
Bruders Schöne gedacht. Heut ist endlich einmal den Brüdern der Loge Apollo 
Gelegenheit gegeben, dem Iheuren Bruder Jubilar ebensowol für diese Spende, 
als für seine sonstigen vielfachen Verdienste um ihre gute Loge den verdienien 
Dank darzubringen und deshalb darf ich nicht daran zweifeln, dass Sie insge- 
sanımt mit übereinstimmen, wenn ich die Bitte an den a. B. d. W. richte, dass 
er den theuren Br. Schöne noch lange Gesundheit und Kraft schenken, ihm 
einen schönen und heitern Lebensabend bescheeren, ihm seine theure Lebens- 
gefährtin, seine treue Galtin und unsere geliebte Schwester, erhalten möge, wo- 
mit ich die Bitte an ihn selbst verbinde, dass er der Loge Apollo und allen 
ihren Gliedern ein freundliches Andenken und ein Plätzchen in seinem Herzen 
bewahren möge. 

Der Jubilar wurde hierauf noch von den beiden Schweslerlogen und 
einigen anderen auswärligen Bauhüllen beglückwünscht, unler welchen 
letzteren die seinem Wohnorte zunächst gelegene „zum treuen Verein“ in 
Wittenberg ihn zu ihrem Ehrenmitgliede ernannte. Als Niemand mehr 
zu sprechen begchrie, erbai sich der Jubilar das Wort und lieferte zum Be- 
weise seiner regen Geisteskrafi ein höchst gelungenes historisches Gemälde 
der maurerischen Thäligkeil der Loge Apollo während der Zeit seiner 
grössten Wirksamkeit, zwischen welcher und derGegenwart er eine höchst 
interessante Parallele zog. 

Die darauffolgende Tafelloge fand nach dem ursprünglichen Plane, 
ohne maurerisches Ritual und mit Zuziehung der geliebten Schweslern 
slalt. Es liegt nicht in unserm Plane, die ganze Tafelloge zu beschreiben, 
nur was den Br. und die abwesende Schwester Schöne betriffl, mögen 
wir nicht übergehen. In den Toast für den Jubilar stimmten in lebendiger 
Theilnahme sämmtliche Brüder ein. Die Schwestern wollten aber auch 
der Gattin des Jubilars eine Aufmerksamkeit beweisen und ihr ein kleines 
Andenken weihen; da sie nun selbst nicht erschienen war, so wendeten 
sich drei abgeordneteSchwestern, das Greisenalter (durch eine ehrw. hoch- 
belagleSchwesier mil schneeweissem Haupihaar verlrelen), das mitllere Le- 
densaller (dureh eine kräflige, schöne Frau und Schwester vorgestellt) und 
bie Jugend (in Person der jungen verfobten Tochter eines Beamlen) an den 
ehrw. Jubilar und declamirten Jede auf ihr Lebensalter bezügliche Glück- 
wünsche, wobei die Ersiere einen Lorbeerkranz, welcher Verdienst und Er- 
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fahrıng krönen sollte; die Zweite als Andenken der theilnehmenden 
Schwestern auf einem Kissen eine aus schwarzem polirtem Lavastein ge- 
ferligle goldene Broche mit einemDiamanikreuz und die Dritte einen Rosen- 
kranz überreichte, andeutend, dass auch das Aller seine Freuden habe, die 
Alle der geliebten Jubelschwester in reichem Maasse wünschten. 


— Das letzte in Leipzig begangene maurerische Jubelfest endlich wurde 
am 24. Novbr. 1857 gefeiert uud beiraf den in der ehemaligen Loge „zur 
aufgehenden Sonne“ in Leipzig aufgenommenen und nach deren Unler- 
gange in der g. u. v. Loge Balduin zur Linde affiliirten Br. Marl. Joh. 
Friedr. Cnobloch (emeritiri. Kreis-Regierungs-Aeluar und Advokat) in 
Leipzig, welcher in früheren Jahren, namentlich als Secrelair seiner Loge, 
vielfache Dienste geleistel hat und wegen seiner anspruchslosen Beschei- 
denheit, Redlichkeit und brüderlichen Liebe allgemein geschätzt isl. 


— Am 11. Mai 1857 wurde in der Loge Apollo dem zwei Monate vor- 
her zum Landesgrossmeister ernannten Br. F. L. Meissner, beständigem 
Ehrenmeister der Loge, in welcher er 17 Jahre nach einander den ersten 
Hammer geführt halle, wegen seiner Uebersiedelung nach dem Sitze der 
Grossloge (Dresden) eine nur diesem Zwecke geweihte Abschieds- 
loge gegeben, in welcher er ausser einem sehr werihvollen Andenken von 
den Brüdern noch vielfache rührende Beweise aufrichliger Liebe uud An- 
hänglichkeit erhielt, und in welcher er zum Schlusse, wo der S. E. Msır. 
v. St. Br. Lucius ihm den Hammer überreichle, zu den geliebten Brüdeg 
noch ein poelisches Abschiedswort mit seinem maurerischen Vermächlnisse 
sprach. 


Lübben. — Die hier unter der Gr. Nat. Mutterloge zu den 3 Weltku- 
geln Ihälig gewesene g. u. v. SI. Joh. Loge „zum Leopard“ hatte im Jahre 
1852 ein wohlthäliges Inslitul zur Unterstützung armer Handwerker durch 
Verabreichung unverzinslicher Anlchen ins Leben gerufen, — sich aber 
schon am 9. April 1854 in die traurige Notliwendigkeit verseizt geschen, 
ihre Arbeiten auf Zeil zu suspenldliren. 

Lüneburg. — In der hier unter der Ehrw. Grossen Loge des Känig- 
reichs Hannover arbeitenden St. Johannisloge „Selene zu den drei Thürmen,* 
wurde am 24. Juni 1853 mit dem Johannisfeste noch zugleich das Fest der 
25jährigen Hammerführung des verdienten Mstrs. v.St., desS.E.Br. Volger 
begangen, wobei ihm die dankbaren Brüder der Loge als Zeichen ihrer 
Anerkennung mit seinen Leistungen und ihrer Erkenntlichkeit einen mit 
maurerischen Emblemen reich und geschmackvoll verzierlen Ehrenbecher 
überreichten. 

Luxemburg. — Wir haben bereits im XI. Bande der Zatomia S. 211 
der Gründung des Supreme Conseil magonnique Chef d’Ordre dans le Grand- 
Duche de Luxembourg gedachl, und knüpfen an das dort Gesagle Fol- 
gendes: Die freimaurerische Oberhehörde vom Grossherzogihum Luxem- 
burg ist bereits von der Ehrw. Grossen Nat. Mutterloge zu den 3 Welt- 
kugeln, Grossen Loge von Hamburg, Grossen Landesloge von Sachsen, 
sowie von dem Grand Orient de Belgique anerkannt worden, und hat eine 
repräsenlative Vertreiung zwischen denselben slattgefunden und mit dem 
Grand Orient de France soll ein Gleiches bevorsiehen. — Der Vorsitzende 
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dieses Conseils wird „weiser Meister“ genannt; die beiden nächslen 
Beamten (Anciens) Aellermänner. Die Mitglieder des Collegiums haben 
sämmilich höhere Grade; jedoch nieht über den Chevalier Kadosch, 
ausser welchem es auch den Souverain Prinee Rose-Croix, Elü 
sublime, Elü Ecossais und Chevalier d’Orientgibl. Diese Hoch- 
grade und deren Bearbeitung stehen unter dem Metropolitancapitel. — Der 
Ritus ist der vom Grand Orient de France überlieferte, aus dem man jedoch 
Alles zu entfernen bemüht gewesen ist, wobei der Aufzunchmende 
nur Proben körperlicher Kraft und persönlichen Muthes ‚abzulegen hat; 
so dass er im Gegenlheile sogleieh fühlt, dass er sich in einem Kreise 
befindet, wo man seine Manneswürde ehrt, und wo er, von Freundeshand 
gestülzt und geleitet, nach einer Reihe silllicher, belehrender und au- 
ziehender Prüfungen an das Ziel gelangt, wo das in seinem Innern schon 
geahnte Licht endlich seinen Blicken entgegensirahli. Jedenfalls ist da- 
durch viel an Würde gewonnen. 


Magdeburg. — Im J. 1852 begingen hier die Ehrw. Bır. Schartow 
und Püschel (Mitglieder der g. u. v. St. Joh. Loge Ferdinand zur Glück- 
seligkeit) ihr 50jähriges Maurerjubiläum. — 


— Grosses Aufsehen hat es imFreimaurerbunde gemacht, dass im Jahre 
1856 der Generalsuperintendeni Möller allhier dem Höchsten Protector ge- 
genüber sich erlauben konnie, ein oberhirlliches Schreiben an alle Geistlichen 
und Schulmänner zu erlassen und sie nachdrücklich vor dem Freimaurer- 
hunde zu warnen; obgleich er demselben kein Uebles nachsagen wolle, 
auch zugebe, dass der Zulrilt erlaubt sei; aber es fromme nich! Alles, was 
erlaubt sei. Mehre Geistliche haben sich dadurch einschüchtern las- 
sen und, in der Besorgniss, sich weitere Beförderungen zu verscherzen, 
die Loge gedeckt. Mehre dem Bunde angehörige Geistliche haben dagegen 
eine kräflige und energische Beleuchtung jenes oberhirllichen Schreibens 
veröffentlicht, das, wie dieses selbst, in der Freimaurerzeilung abgedruckt 
gewesen ist. Jeizi erfahren wir aus den Protocollen der Hochw. Grossen 
Landesloge von Deulschland in Berlin (vom 15. Septbr. 1856), dass der Ober- 
kKirchenralh sich bewogen gefunden habe, dem Verf. (Gen. Sup. Möller) 
eine amtliche Rüge deshalb zugehen zu lassen „und sämmtlichen General- 
Superintendenten ähnliche Kundgebungen zu erlassen“ untersagl habe. — 
Auch verlautel, dass der Erstgenannle sich bewogen gefunden haben soll, 
obige Stelle niederzulegen. 

Meiningen. — In der hiesigen sächsischen Bundesloge Charlotte zu 
den drei Nelken wusste in der Januar-Monalsloge vom Stuhle aus die be- 
trübende Mittheilung gemacht werden, dass die Staalsregierung, nach dem 
Vorgange ‚des Königreichs Sachsen, den Eintritt und das Verweilen der 
Officiere im activenDiensl im Bunde nicht für geeignet halle und dass dem- 
nach die dem Offieierstande angehörenden Mitglieder ihren Austritt aus der 
Loge zu erklären hätten. 

Merseburg. — Bei der am 25. Octhr. 1855 gehaltenen Feier des50jäh- 
rigen Jubiläums der g. u. v. St. Joh. Loge zum goldenen Kreuz (Tochter- 
loge der Ehrw. Gr. Nat. Mutlerloge su den 3 Weltkugeln) dahier sendele 
die g. u. v.St.Joh. Loge zur goldenen Mauer zu Budissin der jubilirenden 


118 BUNDES - CHRONIK. [1855 — 


Loge mit ihren Glückwünschen zugleich das in Wachs bossirte Porlrait 
ihres noch unvergessenen hammerführenden Meisters Br. Taube, durch 
welchen das maurerische Licht in jene Loge einst gebracht worden war. 


Minden. — Die hier unter Conslitulion der Gr. Nat. Multerloge zu 
den 3 Welikugeln in Berlin seit dem 28. Novbr. 1783 ihälig gewesene St. 
Joh. Loge „Wittekind zur westphälischen Pforte“ halle sich im Jahre 1853' 
durch die Ungunst der Zeilverhältnisse genölhigl gesehen, ihre Arbeiten 
vor derHand einzustellen; aber schon am 24. Mai 1855 wurde durch dieselbe 
Grossloge an der Stelle der inaeliven Loge eine neue unter dem Namen „Wit- 
tekind“ eröffnet. 

Mülheim a. d. Ruhr. — Die hier unter gleicher Conslitulion seit 
dem 10, März 1839 thälig gewesene St. Joh. Loge „Broich zur verklärten 
Louise“ hate sich unler dem 5. Deebr. 1850 in die Nothwendigkeit verselzt 
gesehen, derzu geringenMitgliederzahl wegen ihre Arbeiten einstweilen ein- 
zustellen ; doch finden wir sie bereits im Jalıre 1855 in der Haupt-Uebersicht 
der unter jener Hochwürdigsten Oberbehörde arbeitenden Freimaurerlogen 
wiederum als acliv aufgeführt. 


Naumburg a. d.S.— Die am 18. Novbr. 1848 allhier von der Hochw. 
Gr. Nal. Mutterloge zu den 3 Weltkugeln geslifiete St. Joh. Loge „zw den 
3 Hammern“ hat sich nach dem Berichte der genannten Grossloge vom 
Jahre 1852 einen neuen Tempel errichtet und eingeweiht. 


Neustadt- Eberswalde. — Hier ist am 22. Januar 1857 unter Consti- 
tulion der Hochw. Gr. Nat. Mutierloge zu den 3 Weltkugeln in Berlin, 
eine neue Loge unter dem Namen „Friedrich Wilhelm zu den 3 Hammern“ 
begründet worden. 


Nienburg a. d. Weser. — Die hier unter Constitution der Ehrw. Gr. 
Loge von Hannover arbeitende St. Joh. Loge „Georg zum silbernen Ein- 
horn“ hat zum Andenken an ihren verdienlen verewigten Stuhlmeisier 
Thomas eine dessen Namen tragende Wohlthätigkeitsanstalt (Thomas- 
Stilung) errichtel, von welcher im Mai 1854 Br. J. C. Eberhard (Frei- 
maurerzeitung 1854, Nr. 27.) Nachricht gibt. — Bereits vor vier Jahren 
unternahmen die Mitglieder der Loge eine Reform ihrer Armenpflege, die 
durch folgendes Statut Ausdruck erhielt: 


&. 1. Die Thomas-Stiftung stellt, nach sorgfältiger Wahl, Hülfsbedürftige 
unter den Schutz der Loge und sucht dieselben durch ihren Einfluss, wie durch 
materielle Hülfe thatkräftig zu unterstützen. 

8. 2. Sämmtliche Mitglieder der Loge, ingleichen auch die Schwestern 
vereinigen sich, den Zweck der Stiftung nach Kräften zu fördern, 

&. 3. Die Leitung und Geschäftsführung der Anstalt liegt zunächst in der 
Hand eines alljährlich zu wählenden Vorstandes, bestehend aus 6 Brüdern (3 
Meistern, 2 Gesellen und 1 Lehrling) und 3 Schwestern. 

8. 4. Ein den finanziellen Kräften der allgemeinen Logencasse angemessener 
jährlicher Beitrag, wie der Ertrag besonderer monatlicher Sammlungen, bilden 
den Fonds der Stiftung. Vermächinisse zum Besten der Anstalt, wie auch be- 
sondere Liebesgaben an Kleidung, Victualien u. s. w. werden dankbar ange- 
nommen. 

8.5. Vorschläge über die in die Thomas-Stiftung Aufzunehmenden können von 
jedem Logenmitgliede dem Vorstande eingereicht werden. Die endgültige Ent- 
scheidung verbleibt der Loge. 
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&. 6. Die auswärtigen Brüder sind, nach Massgabe ihrer besondern Lei- 
stungen, herechtigt, auch für Hülfsbedürflige ihres Wohnortes die Wirksamkeit 
der Anstalt in Anspruch zu nehmen, 

&. 7. Die Vorstandswahl, Reehnungsablegung und Berichterstattung über 
die Thätigkeit der Anstalt ist 'auf den 3. Decbr. jedes Jahres festgesetzt. 


Nach Erörterung, Billigung und Annahme des Statuts von Seiten der 
Brüder und Schwestiern und erfolgter Wahl des ersten Vorstandes begann 
die Thäligkeil.‘ Um die geringen materiellen Kräfte und Mittel möglichst 
zu conceniriren, wurde zunächstdas Streben nach zwei Richtungen gelheilt: 
a) Erziehung verwaisier Confirmanden ; 5) Unterstützung verschämler Armen, 
namentlich alter und kranker Leule. — Beziehendlich der ersten Richlung 
erbat man sich von Geisllichen oder Lehrern ein Verzeichniss verwaister 
Confirmanden, von denen 5—6 gewählt und deren Wahl in der Loge be- 
stätigl wurde. Vor der Confirmaiion werden nun diese Kinder mit ihren 
Vormündern oder nächsten Angehörigen in die Loge beschieden, wo ihnen 
die Confirmationskleidung, Gesangbuch u. dgl. m. mit einigen herzlichen 
Worten überreieht und das Versprechen gegeben wird, dass die Loge sie 
auch fortan in Schutz nelime, so lange sie sich dessen nicht unwrdig zeigen. 
Nun werden die Kinder mit sorgfälliger Berücksichtigung ihrer Eigenthüm- 
lichkeiten und Anlagen plaecirt; die Knaben bei rechllichen Lehrherren oder 
beim Mililair untergebracht, die Mädchen in Handarbeiten unterrichtet und 
dann bei wackern Hausfrauen weiter ausgebildet. Zur ferneren Beaufsich- 
tigung ihrer Schülzlinge gibt ihnen die Loge noch quasi Vormünder und 
zwar den Knaben Brüder und den Mädchen Schwestern und bei solehen, 
die auswärls ein Unterkommen finden, verwendel man sich bei andern Lo- 
gen und Logenbrüdern für Intercession, damit immer ein Band zwischen 
Schülzling und Loge bleibe. Auch werden zur Aufmunlerung ferner kleine 
Bedürfnisse von der Loge bestrilten und sucht man durch Rath, Ermahnung 
und Aufsicht die sitlliche Ausbildung zu fördern. 

In zweiter Richtung sind noch weniger grosse Geldmiltel erforderlich, 
da die Hauptunterstützung hier in der Ueberweisung eines regelmässigen 
Freitisches besieht: Die lieben Schwestern verstanden sich nämlich gern 
dazu, ein- oder zweimal wöchentlich einen dieser Bedürfliigen von ihrem 
Tische zu speisen und bei gesteigeriem Bedürfnisse erklärten sich auch 
später auf Bille des Vorslandes gern andere nicht zur Loge gehörige Fami- 
lien zur Completirung der Freitische bereit, so dass den Bedürftigen nur die 
Tage angegeben wurden, wo sie aus dieser oder jener Familie sich die 
Speisen konnen abholen lassen. Die Kranken erhielten von den Aerzten in 
der Loge unenigeltliche Hülfe und so weit die Mittel zureichten, wurde zur 
Winterszeit noch für Feuerungsmaterial und Brot gesorgt. — Glaubt nicht, 
Ihr Reiehen, dass Alles nur durch Euer Geld zu bewirken ist; unsere wackern 
Brüder in Nienburg und ihre theilnehmenden, achiungswerthen Schweslern 
geben der Well und namentlich auch kleineren Maurerwerkstätten eine heil- 
same Lehre. 


Nürnberg. Die hier unter Constitution der Ehrw. Grossen Mutterloge 
des eklektischen Freimaurerbundes zu Frankfurt a. M. arbeitende St. Johan- 
nisloge „Joseph zur Einigkeit“ sah am 24. September 1853 bei Gelegenheit 
der damals in Nürnberg stattfindenden Versammlung deutscher Ge- 
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schichts- und Altertliumsforscher sehr viele auswärlige Bundesbrüder in 
ihren Hallen vereinigt, so dass eine höchst interessante Arheitsloge slalt- 
fand. — Zu bemerken ist ausserdem noch, dass diese Loge in ihrer Mille 
auch noch eine Mobiliar - Retlungsanstalt bei Feuersgefahr begründet hat. 


Offenbach. — Die hier unter Constitulion der Ehrw. Gr. Multerloge 
des ekleklischen Freimaurerbundes zu Frankfurt a. M. arbeitende St. Jo- 
hannisloge „Carl und Charlotte zur Treue“ hat einen segensvoll wirkenden 
Verein zur Besserung enllassener Sirafgefangener gegründet. 

Oldenburg. — Am 25. März 1852 ward in der hiesigen St. Jo- 
hannisloge „zum goldenen Hirsch“ das 50jährige Jubiläum des 8. E. Br. v. 
Rennenkampf, früheren Logenmeisiers und jelzigen Ehrenmeisters festlich 
begangen. — 

— An den Vorsitzenden der hier unter der Constitution «der Ehrw. Gros- 
sen Loge vonHamburg arbeitenden SI. Johannisloge „zum goldenen Hirsch“ 
ist vom Grossherzog folgendes höchst erfreuliche Schreiben erlassen wor- 
den: — „Auf das Mir im Namen der hiesigen Freimaurerloge vorgelragene 
Gesuch erwidere Ich, dass Ich die von Meines Hochseel. Herrn Vaters 
Kön. Hoh. unter dem 23. Juli 1829 ertheilte Zusicherung gern wiederhole u.s.w. 

„Oldenburg d. 20. Novbr. 1853.“ „N. F. Peter“ 


Oppeln. — In der hier am 6. Febr. 1817 von der Hoclıw. Gr. Nat. Muller- 
logez.d 3W. begründeten St. Johannisloge „Psyche“ fand am 28, Febr. 1854 
ein eben so seltenes ats erhebendes Fesi slalt, bei welchen, obgleich es 
eigentlich mehr als ein Familienfest zu betrachlen war, auch zahlreiche be- 
suchende Brüder von auswärts theilnehmend sich eingefunden hatten, An 
demselben Tage war vor 33 Jahren der hochw. depulirte Mstr. v. St., Br. 
Weilshäuserl., in die Loge aufgenommen worden; vor acht Jahren (an 
seinem 25jähr, maur. Jubiläum) folgte ihm «arin sein ältester, vor fünf Jah- 
ren sein drillerSohn und heute sollte er die grosse Freude hahen, auch seine 
beiden jüngsten Söhne dem Bunde zuzuführen, zu welchem Zwecke ihm 
(wie bei den drei älteren Söhnen), vom Mstr. v. St, Br. Maron I.,der erste 
Hammer übergehen worden war. Nach beendigter Aufnalıme erhat sich 
der damals deputirte (jetzt wirkliche) Mstr. v. St. der g. u. v. St. Joh. Loge 
„Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit“ n Ralibor, der hochw. Br. (Justiz- 
Rath) Gründel, den der Gefeierte vor 27 Jahren der Loge Psyche vorge- 
schlagenhatte, das Wort, um ihm für seine bisherige treue Liebe zu danken und 
überreichte ihm dann im Namen seiner Loge das Ehrenmilgliedszeichen der- 
selben. — Noch wurde dann ein Glückwünschungsschreiben des Hachw. 
Br. Filzner, Mstr. v. Si. derg. u. v. St. Joh. Loge „Friedrich zur aufge- 
henden Sonne“ in Brieg an den Br. Weilshäuser vorgelesen; — bei Tafel 
wurde der Begrüssungstoast der Neuaulgenommenen durch den subslituirlen 
Redner Br. Grafen Ritiberg, der Dank darauf aber durch den Redner Br. 
Weilshäuser II. ausgebracht. — Zuletzt wurde dem Hochw.Br. Weils- 
häuser noch ein fein gebundenes, vom Br. Maron ll. verfasstes joviales 
und vom Br. Eekardt entsprechend componirtes Gedicht übergeben und 
vorgelragen. — Diese gemüthliche Feier wird gewiss noch lange nicht al- 
lein bei der näher beiheiligten Familie, sondern auch bei den Iheiinehmen- 
den Brüdern ein wohltlhuendes, frohes Andenken zurücklassen. 
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Osnabrück. — Die am 15. August 1806 hier von der Gr. Nat, Mul- 
lerloge zu den drei Wellkugeln begründele St. Johannisloge „zum gyoldnen 
Rad“ hal sich Anfangs Januar 1857 der Grossloge des Valerlandes, an deren 
Spitze Se. Majestäl der König Georg V. selbststchl, untergeordnel. 

Plauen. — Die hier unter der E. Gr. Landesloge v. Sachsen arbeitende 
Loge „zur Pyramide“ war auch i. J. 1856 durch Freigebigkeit der Brü- 
«der wieder in den Stand geselzt, bei der Chrisibescherung 12 Kinder mil 
vollständigen Anzügen und 21 Kinder mil einzelnen nothwendigen Kleidungs- 
siücken zu beschenken. Ausserdem wurden am Christabend noch einzelne 
arme Familien durch Gaben in Geld oder Naturalien unterslülzt und Bera- 
thungen gepflogen, wie die Christbescherung noch segensreicher umzuge- 


stalten sein dürfte. — Für Luftons wird die Hälfte der eigentlichen Ge- 
hühren gezahlt. — Bei den geselligen Versammlungen der Brüder während 


der Wintermonate haben an den Sonnlag-Abenden auch die Schwestern 
Zutritt und während der Sommermonate haben sich die Brüder zu ländlichen 
Ausflügen vereinigt, an welchen einigemal sich auch Schwestern bethet- 
ligten. Das Johannisfest soll in Zukunft stets am Sonntage nach Johannis 
gefeiert, «er Johannislag aher durch eine am Abend zu veranslallende Zu- 
sammenkunft der Schwestern und Brüder festlich begangen werden. 

Rastenburg. — Die hier am 9. März 1812 durch die Hochw. Gr. Nat. 
Mutlerloge ins Leben gerufene g. u. v. St. Johamnisloge „Drei Thore des 
Tempels“ hat, wie wir aus den Berichten ihrer Grossloge ersehen, einen 
neuen Tempel erhaut und eingeweiht. 

Rostock. — Die drei hier unter Constitution der Hochw. Grossen Lan- 
desloge von Deulschland in Berlin arbeitenden St. Johannislogen „Irene zu 
den drei Sternen“ (gegründet am 0. Juni 1760), „Tempelder Wahrheit“ (gegr. 
am 18. Juni 1800) und „Prometheus“ (gegr. am 19. Deebr. 1821) haben sich 
1. I. 1854 unter der Hammerführung des hochw. Provinzial-Grossmeisters 
Br. Nettelbladt in Eine Loge vereinigt. — Die unter Constitution der 
Grossen Loge von Hamburg arbeitende Loge „zu den drei Sternen“ (gegr. 
1760) halle am 27. Februar desselben Jahres das seltene Ereigniss erlebt, 
dass ein Mitglied derselhen, Br. Eggers I. (Kaufmann), welcher ihr schon 
sechs wackere Söhne zugeführt halte, auch seinem jüngsten und letzten 
Sohne darin die freimaurerische Weihe ertheilen liess. Die Elhrw. Grosse 
Loge von Hamburg halte sich die Pallienstelle bei demselben erbeten, und 
den Vater ersucht, sie darin zu vertreten, auch ihn deshalb zu ihrem Ehren- 
mitgliede ernannt. Der feierliche Act der Aufnahme wurde mit Bewilligung 
der Grossloge von dem Vater und den sechs Brüdern des Aspiranten, von 
denen drei ohnehin schon Beamle der Loge „zu den drei Sternen“ sind, voll- 
zogen. — Am 24. Juni 1853 halten die Mitglieder derselben Loge ihrem 8. 
E. Mstr. v. St. Br. Polick zu seinem 59. Geburtstage bei der Festlafeleinen 
schön gearbeileten, 11/, Fuss hohen, silbernen, inwendig vergoldeten Pokal 
verehrt, welcher auf der einen Seite die Inschrift trug: „Dem S. E. Meister 
Bruder Polick, die Brüder der Loge zu den drei Sternen. Rostock, 24. Juni 
1853.“ — Auf der Gegenseite befand sich ein A, in dessen Mitte ein Win- 
kelmass und Zirkel und in jeder Ecke ein Stern. Sie wollten dem verdienlen 
Meister damit ihren Dank für vieljähriges unermüdliches Bemühen und ihre 
Liebe zu erkennen geben. — 
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— Am 24. Septb. 1854 hat dieselbe Loge das 50jährige Jubiläum ihres 
93jährigen Br. Saal gefeiert, wobei erinnert wird, dass diese Loge in einer 
Zeit von 94 Jahren und bei einer Zahl von 584 allmälig aufgenommenen 
Brüdern zum ersten Male diese Freude erlebt hat. 

Rudolstadt. — Hier haben sich ınehre Bundesbrüder vereinigt, die 
alle Freimaurerloge „Günther zum stehenden Löwen“ (Grossloge von Hanı- 
burg) wieder in’s Leben zu rufen, was jedoch bis jetzt noch nicht gelingen 
wollte. 

Schneeberg. — Die von der g. u. v. St. Johannisloge „Archimedes zum 
sächsischen Bunde“ (Grosse Landesloge v. Sachsen) begründele und mit 
nicht unbeträchllichen Opfern unterhaltene Stickschule (Johannissüf), 
zugleich Retiungshaus für Mädehen, welche in Gefahr sind, der Verwahr- 
losung anheim zu fallen, hat sich mit dem dort bestehenden Martins- 
stift vereinigt und dadurch nich! allen an Umfang, sondern auch an 
Mitteln gewonnen. Die vereinigte Anslall hal den Namen „Amalienstlift“ 
angenommen und wird auch fortan die Zwecke des früheren Johannisslifis 
verfolgen. 

Schwedt. — Die hier am 3. Juni 1788 von (ler Hochw. Grossen 
Landesloge von Deulschland in Berlin gegründete Si. Johannisloge „Tempel 
der Tugend“ hat sich im Jahre 1854 einen neuen Tempel errichtet und den- 
selben eingeweiht. 

Schwerin. — Am 15. Mai 1854 wurde hier von Seiten der Ehrw. 
Prov.-Loge von Meeklenburg-Schwerin (Hamburger Constitution) 
unter der Hammerführung des Ehrw. Br. Capell und des verdienten Br. P o- 
tick die Säcularfeier der Einführung der Freimaurerei in Mecklenburg fesi- 
lich begangen. — Es ist nämlich an diesem Tage (oder richliger am 10. 
Mai) die erste Loge St. Michael in Schwerin durch die Grossloge von 
Hamburg errichtet worden. — Br. Polick erfreute an diesem Tage die 
Bundesbrüder mit dem 1. Hefte der von ihm bearbeileten „Beiträge zur 
Geschichte der Freimaurerei in Mecklenburg.“ 

Solingen. — Die hier unter Constitution der Hochw. Gr. L.L. v. Deutschl, 
arbeitende g. u. v. St. Joh. Loge „Prinzvon Preussen zu den drei Schwertern“ 
hat am 16. Juni 1853 einen hohen Freudentag erlebt. Nach dem Berichte die- 
ser Loge selbst geruhten nämlich Sr. Königl, Hoheit der Prinz von Preus- 
scn, an diesem Tage diesen Orient zu besuchen, sich sogleich an das Lo- 
genhaus fahren zu lassen und dort 81%, Uhr Abends abzusteigen. Durch die 
daselbst Ihm erbaute grosse Ehrenpforte eiutretend, wurde er von den drei 
ersten Logenbeamlen feierlichst empfangen. Des Königlichen Herrn erste 
Worte waren: „Lassen Sie uns nur schnell eintreten, damit wir so vieleher 
unter uns sind!“ — Hiernächst ward Höchstdemselben in dem Mstr. Con- 
ferenzzimmer von dem Hochw. deput. Logenmeister Br. Schwarte unter 
einer dem feierlichen Moment angemessenen Anrede der Ehrentrunk aus 
einem Fesipokale angeboten und die Präsenz - Liste zur Einzeichnung Seines 
hohen Namens vorgelegt. 

Im Tempel selbst angekommen, begleitet von seinen maurerischen 
Reisegefährlen, den BBr. W.L.F. BorkIl. und Grafen von der Goltz, durch- 
schritt der Prinz die im maurer. Zeichen stehenden Brüderreihen unter huld- 
reichen Grüssen bis zum Allar und wies den Ihm angebotenen Hammer mit 
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den Worten zurück: „Ich weiss, dass er in guten Händen ist.“ — Vor Seinem 
Sessel stehen bleibend, hörle Sr. Königl. Hoheit huldreich dem Vortrage der 
eigens dazu gedichteten Hymne zu, nahm dann das Wort und sprach mit 
fester, wohltönender Slinnme etwa Folgendes, was der schr gewandle Se- 
crelair möglichsi wörtlich wiederzugeben sich bemühte: 


„Es gewährt mir Freude, mich im maurerischen Kreise zu befinden, zumal 
in dieser Loge, die Ich im besondern Sinne als die Meine betrachte. — Ich 
habe mit Bedauern vernommen, dass dieselbe schon bei ihrer Begründung 
(d. 31. Mai 1840) manche lieblose Urtheile vom profanen Publikum hat erfahren 
müssen und dass sie auch bis zur gegenwärtigen Zeit noch mit mehrfachen 
Widerwärtigkeiten und Anfeindungen zu kämpfen hat. Deshalb trete ich bei 
Meiner Ankunft in dieser Stadi absichtlich zuerst und gern in den Bruderkreis, 
um dadurch vor der Aussenwelt zu documentiren, welche Liebe und Achtung 
Ich für die Freimaurerei hege. — Jedenfalls finden diese an sich sehr bedauer- 
lichen Anfeindungen nur in der völligen Unkenntniss von dem Zwecke und der 
Bestimmung der Freimaurerei ihre Erklärung; Ich hoffe aber, durch Meine heu- 
tige Anwesenheit in dieser Loge speciell für das nähere Publikum, so wie üher- 
haupt durch meine warme Theilnahme an der heiligen Ordensangelegenheit 
immer mehr und mehr dazu beizulragen, die etwa noch vorhandene schiefe 
Auffassungsweise vom Maurerbunde zu berichtigen und nach und nach zu zer- 
streuen. Ich habe hei früheren Gelegenheiten schon öfter Meine Ansichten über 
Maurerei ausgesprochen und will das auch hier thun. — Die Freimaurerei ist 
ein auf Religiosität gegründeles, mithin ein christliches Institut, geübt mit Recht- 
schaffenheit, Ruhe und Besonnenheit in einem engeren Kreise, urd dann hin- 
ausgelragen in das Haus und das Leben. Sie hat die Aufgabe, das dem Orden 
geschichtlich Ueberkommene getreu zu bewahren und den Nachkommen zu 
überliefern, auch sich streng an die alt-ehrwürdigen Regeln zu halten. Sie 
verpflichtei übrigens jeden Bruder zur Bewahrung eines guten Verhältnisses 
mit dem ihn umgebenden Bürgerlhum, insbesondere aber zur ausdruckvollsten 
Liebe für König und Vaterland, und hält daher unverbrüchlich fest an dem 
Pape: „Treue dem Könige, Gehorsam dem Gesetz, christliche Bruder- 
iebe.“ 

„Diese Auffassungsweise spreche ich überall in jedem maurerischen Kreise 
und heute auch hier aus, hoffend, dass die Brüder im Geiste des Christenthums 
und somit im Geiste der Freimaurerei denken und handeln, leben und wirken, 
und dadurch dem Institute den weitesien und segensreichsten Raum werden 
gewinnen helfen. Dass ein solcher Geist in dieser Loge vorherrscht, habe Ich 
zu meiner Freude aus den Berichten über die Instruclionslogen ersehen!“ 


Hierauf liess sielı der Prinz Protektor die Depulirten der Logen zu EI- 
berfeld, Crefeld und Düsseldorf vorstellen, deren Anreden Höchstderselbe 
Gehör gewährte. — Nach dem Schlusse der Festloge geruhle Sr. Königl. 
Hoheit, einige Höchst ihm dargebotene Erquiekungen im Speisesaale an- 
zunehmen und hierauf in dem Meister - Conferenzzinuner die inmittelst an- 
gekommene städlische Depulalion anzuhören. 

Stade. — In Folge.der an die hier seitdem29.Sepibr. 1477 ihälig gewesene 
St. Joh. Loge „Grosser Christoph“ ergangenen Aufforderung, sich, wie alle 
Hannöversehen Logen, unter die vaterländische Grossloge zu stellen, hat es 
dieselbe vorgezogen, ihre Thätigkeit lieber ganz einzustellen, als sich von 
der Hochw. Grossen Landesloge von Deutschland in Berlin zu trennen. 

Stuttgart. — DemUnterstützungsverein der hier unter Constitution der 
Ehrw. Grossloge zur Sonne in Bayreuth arbeitenden Si. Johannisloge „Wil- 
helm zur aufgehenden Sonne“ ist von Sr. Majestät dem Könige von Wür- 
temberg im Sommer 1852 das Recht einer moralischen Person verliehen 
worden. 


124 BUNDES-CHRONIK. [1855 — 


— Der unter der Grossloge von Hamburg hier arbeitenden St. Johannis- 
loge „Drei Cedern“ ist von einem auswärligen Mitgliede Br. Fürst v. Ho- 
henlohe, die Summe von 120 Gulden zur Armeneasse eingesendet wor- 
den. — Als sehr erfreulich wird insbesondere das schöne brüderliche Ver- 
hältniss der beiden dort nach verschiedenen Systemen arbeitenden Logen 
geschildert, das sich unler Anderm auch durch eine gemeinschaftliche Feier 
des Johannisfestes kundgegeben hal. 

— Den Protocollen der Grossloge zu Hamburg vom 8. Mai 1856 enineh- 
men wir die Nachricht, dass deren Tochter, die g. u. v.St. Johannisloge „zu 
den drei Cedern“, die Freude gehabt hal, die lange Zeit vermisslen Original- 
urkunden der allen Loge dieses Namens wieder zu erlangen, 

Ulm. — Die von der g. u. v. Si. Johannisloge „Car! zu den drei Ulmen“ 
ergangene Aufforderung zu Beiträgen behufs der Restauration des 
Doms zu Ulm wird von der Ehrw. Grossloge zu Hamburg, deren Multerloge, 
zur Berücksichtigung empfoblen. 

Verden. — Hier hal die Einweihung einer neuen Tochterloge unter 
dem Namen „Marie zur Unsterblichkeit‘ von Seilen der Grossloge von 
Hannover am Himmelfahristage 1857 slallgefunden. 

Weimar. — In der hier unter Constitution der Ehrw. Grossen Loge von 
Hamburg ı. J. 1764 gegründeten Loge „Amalia“ wurde im Februar 1853 zur 
Feier des 50jährigen segensreichen Wirkens der Grossherzogin, Grossfürslin 
Marie Paulowna, ein Schwesiernfest gehalten. — 

— Am 24. Octb. 1853 feierte die hier bestehende Loge „Amalia“ ihr 82. 
Stiftungsfesi und erhöhte dasselbe durch die Einweihung des in der Kirch- 
hofstrasse neu errichteten Logenhauses, zu welcher doppelten Fesllichkeit 
zahlreiche besuchende Brüder und Deputalionen sich eingefunden halten. 

Nach Beendigung der Weihe und einer von den musikal. Brüdern aufge- 
führten Canlate sprach zunächst der Meister v. St. über das Ziel des Strebens der 
Brüder und forderte hierauf den Ehrw. Br. (Superintendent) Teuscherauf, 
die Fesirede zu halten, in welcher dieser in eineredlen, poelischen und das Ge- 
fühl höchst wohlthätig berührendenSprache von der wahren und rechtenBegei- 
sterung handelte, welche alle Brüder der Loge Amalia erfüllte. Diese Begeister- 
ung wurde zur sprechenden Wahrheit, als der Meister v. Si. verkündele, dass 
der neue GrossherzogCarlAlexanderihmaufgelragen habe, die Mitglieder 
der Loge Amalia zu grüssen und ihnen zu eröffnen, das Er, Sr. Königl. Hoheit 
der Grossherzog, sich entschlossen habe, gleich seinen erhabenen Vorfahren, 
das Proteclorat der freimaurerischen Loge in Weimar zu übernelimen, 

Wiesbaden. —In der Sommer-Quartal-Sitzung der Grossen Multerloge 
des ekleklischen Bundes in Frankfurt am Main des Jahres 1853 war die 
frohe Hoffnung erweekl worden, dass hier die Eröffnung einer neuen Bauhütle 
bevorstehe, was nichlunglaublich war, da im Süden Deulschlands cin Land 
nach dem andern dem Menschheitsbunde wieder geöffnet worden ist, und 
wir im Königreich Würtemberg und dem Grossherzogthum BadenLo- 
gen wieder haben anfleben und eine segensreiche Thätigkeit beginnen sehen; 
ja es wurde die zu erwarlende Loge sogar schon näher bezeichnet, sie sollte 
nämlich den Namen führen: „Plato zur beständigen Einigkeit.“ —- Dagegen 
ergab die nächste Zeit nichts, was einer Besläligung der eben bereglen un- 
verbürgten Nachricht ähnlich gesehen hätte und aus den Verhandlungen 
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der Hochw. Grossen Landesloge von Deulschland in Berlin im Herbst 1856 
ersehen wir mit Bedauern, dass die Verhandlungen Sr. Königl. Hoheil des 
Prinzen Proleciors von Preussen mil Sr. Hoheit dem Grossherzog von Nassau 
wegen Errichtung einer Loge in Wiesbaden zu einem günstigen Ergeh- 
nisse noch nich! geführt haben. 

Wittenberg. — Die hier unter der Constitulion der Hochw. Grossloge 
Royal-York zur Freundschaft in Berlin arbeitende St. Johannisloge „zum 
treuen Verein“ hal am 31. October 1853 ihr 2öjähriges Bestehen gefeiert, 
wobei sich in erfreulicher Weise die brüderliche Theilnahme benachbarter 
Bundeslogen ausgesprochen hal. In einen prolestanlischen Lande ist dieser 
Suftungslag von besonderem Interesse. 

Wurzen.—Die hier unler Constitution der Ehrw. Grossen Laudesloge 
von Sachsen arbeitende g. u. v. St. Johannisloge „Friedrich August zum 
treuen Bunde“ erfuhr 1. J. 1853 ganz unerwarlet eine grosse Falalität, welche 
wohl im Stande war, in dem Augenblicke ihre fernere Existenz in Frage zu 
stellen, nämlich die Kündigung ihres Lokals, das in einer so kleinen Stadt 
nicht ganz leieht so bald, als es nöthig erschien, wieder zu erselzen war, 
Glücklicher Weise überliess ein Bruder die erste Etage seines Hauses der 
Loge, die es passend herrichlen liess, wodurch die nicht geringe Verlegen- 
heil der Brüder gehoben wurde. 

Zittau. — In der hier unter Constitution der Ehrw. Grossen Landesloge 
von Sachsen blühenden Sı.Johannisloge „Friedrich August zuden drei Zirkeln“ 
wurde am 5. April 1855 das 50jährige Jubiläum des 86jährigen Milstifters 
und Altmeisters K. Ch, Eschke gefeiert. Da der Jubilar, durch ärztliche 
Verordnungam Ausgehen behindert, das Logenlokal nicht besuchen konnte, 
so bildelen und eröffnelen die 18 Mitglieder der Loge in seiner Wohnung 
eine Lehrlingsarbeit, bei weleher derselbe, nachdem er die Glückwünsche 
und Gaben seiner Loge und die Wünsche auch der fremden Öriente, welche 
von diesem Feste Nachricht erhalten und sich dabei betheiligt halten, ent- 
gegengenommen, den Hammer ergriff, den er früher mit kräftiger Hand ge- 
führt hatte, und einen Vortrag „über den Ursprung der Freimaurerei* zur 
Freude aller Anwesenden mit einer Geislesfrische hielt, die ilım Alle noch 
für lange Zeil vom o. B. d. W. erflehten. 

— Im Jahre 1855 ging der Loge ihr seit Wiedereröffnung derselben vor- 
sitzender Mstr. v. St., der8.E. Br. I. L. E. Oberreil (Lehrer der Malhema- 
tik an der Königl. Gewerbschule) verloren, «a er einem ehrenvollen Rufe 
nach Chemnitz folgte. Der bisherige depulirte Msir, v, St, der S. E. Br. 
G.F.H. Küchenmeister, (Dr. Med. und Med. R.) ist an seiner Stelle 
zum Vorsitzenden gewählt worden. 

— Da diese Loge vom Jahre 1828 an geruht halle und erst im Jahre 1846 
ihre Thäligkeit erneucrte, verdientes alle Anerkennung, dass sie, ‘obsehon 
für Mobiliar und Bibliothek mehr als 670 Thlr. und zu Wohlthätigkeitszwecken 
gegen 700 Thir. ausgegeben worden waren, doch bereits wieder ein Ver- 
mögen von 3000 Thir, besitzt. Die Loge zählt jeizi 11 Ehren -, 36 einheimi- 
sche, 26 auswärlige und 3 dienende Brüder. 
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II. Schweiz. 


Es sind nun bereits dreizehn Jahre seit Gründung der Alpina (am 24. Juni 
1844) verflossen, und da wälrend dieser Zeit Umstände mancher Art, Bürger- 
krieg nichl abgerechnel, ihre Thätigkeit nicht zu hemmen, ihr Ansehen nicht zu 
mindern, ihren Einfluss nicht zu schwächen vermochlen, und ıman die Sache 
des Bundes dort im Allgemeinen befriedigend nennen muss, so hal die Alpina 
ihre Feuerprobe bestanden. Istes ihr auch nicht möglich gewesen, alle Logen 
der Schweiz ohne Ausnahme unter sich zu vereinigen, so hal sie doch das Mis- 
lingen nicht verschuldet, sondern es isl, wie bei der Stalislik der Schweizer 
Logen von uns des Näheren berichtet werden wird, der Grand 
Orient de France Ursache davon. Allerdings ist auch einige Zeil lang 
deshalb unter beiden maurerischen Oberbehörden einige Spannung ein- 
gelrelen, doch ist das in dem Bruderbunde nicht der Weg, Eiwas durch- 
zuselzen, welchen wir empfehlen möchten. Es ist unserer Meinung nach zu 
wünschen und zu erwarlen, dass die maurerische Oberbehörde Frankreichs 
selbst einmal dem Brauch nachkomme, dass keine Grossloge das Recht be- 
anspruchen kann und soll, in einem andern Lande Logen zu begründen, 
welche selbst eine solche hat. 

Als höchste freimaurerische Bundesbehörde der Schweiz, halte die 
Grossloge Alpina verschiedene ernste Forderungen an den Grand Orient de 
France gestellt, bezüglich mehrer Bauhülten, die während der Zeit, wo 
dieses Land einen Theil von Frankreich ausmachle, von Leizlerem be- 
gründel worden sind. Diese Logen nun sollen im Schweizer Logenbunde, 
da sie ohne Conlrole sind, Unfrieden veranlassen, indem sie Candidalen auf- 
nehmen, welche die Aufgabe des Bundes nicht erfassen und seiner un- 
würdig seien. Der Grand Orient hal darauf eine Erklärung erlassen, 
in der zugestanden wurde, dass diesen Logen die Pflicht obliege, sich der 
Grossloge ihres Landes anzuschliessen. Dieser Beselluss ist aber nicht in 
Ausführung gekommen, weshalb sich die Schweizer Grossloge über eine 
dem Bunde so schädliche Nachlässigkeit beklagt. In der Absicht wahr- 
scheinlich, eine Stimme für sich zu gewinnen, hat die Alpina den S. E. Br. 
Le Blane de Marconnay zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm die 
Insignien eines solchen übersendel. — In der am 11. Juni 1852 stallge- 
habten Sitzung des Gr. Or. de Fr. kam endlich diese, wie es im Protocolle 
heisst, schwierige Angelegenheil zur Erledigung: „Nachdem an- 
fangs,“ heisst es dort, „ler Gr. Or. de Fr., veranlasst durch die an ihn er- 
gangenen Aufforderungen der Grossloge der Schweiz und zu Folge des 
$. 35 der Conslitulion, sich geneigtlgezeigt halle, die Logen ZEtoile du Leman 
(Orient von Carouge), Les trois Temples und la Fralernitd aus seiner Ju- 
risdielion zu entlassen, so wurden dennoch in dieser Versammlung höchst 
wichtige Gründe dagegen geltend gemachl, so dass der Grand Orient zu 
einer andern Meinung überging und folgenden Beschluss fasste: „Der $. 35 
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der Constitution hat keine rückwirkende Kraft: es verbleiben also die drei 
Logen Les trois Temples, la Fralernite und l’Etoile du Leman, sowie die auf 
diese Logen gegründelen Capitel bei den Bundeslogen des Grand Orient de 
France.“ — 


— Eine von der Grossloge Alpina erlassene Verordnung über die Auf- 
nahme in den Freimaurerbund und die Beförderungen in höhere Grade be- 
stehen in folgenden elf Arlikeln: 


$, 1. Zur Aufnahme eines Profanen in den Lehrlingsgrad sind drei Logen- 
tage festgesetzt. 

8.2. Am ersten Logentage wird die Anzeige des Aufnahmegesuchs des 
Petenten durch den Meisler v. St. erst den versammelten Brüdern der Werk- 
stätte mitgefheilt und gleichzeitig die Prüfung des Candidaten angeordnet. 

8. 3. Am zweiten Logentage, frühestens nach Wochen, wird das Re- 
sultat der Prüfung mitgetheilt und bei den Brr. Meistern angelragt, wer von 
ihnen den Aufnahmesuchenden zur Ballotage vorschlagen und dadurch zugleich 
sich als Bürgen oder Pathen desselben anbieten will. — Findet sich kein Br. Mei- 
ster dazu bereit, so darf das Aufnaluneverfahren nicht weiler fortgesetzt werden. 

$. 4. Mindestens zwei Wochen später, somit in der dritten Aufnahmever- 
handlung wird die Ballotage vorgenommen. 

$, 5. Fällt die Ballotage günstig aus, so darf schon in der nächstfnlgenden 
Versammlung der Loge zur feierlichen Aufnahme des Candidaten geschritten 
werden. 

8. 6. Fällt dabei ein Siebentheil schwarze Kugeln, so ist der Suchende 
abgewiesen und kann ersi nach Verfluss eines Jahres sein Gesuch erneuern. 

8. 7. Bei den Beförderungen in den Gesellen- und Meisiergrad findet nicht 
Anmeldung, sondern Berufung Statt, 

$. 8. Der Lehrling muss wenigstens 7 Lehrlingslogen besucht und mindestens 
ein Jahr in seinem Grade gearbeitet haben, bevor er in den Gesellengrad befördert 
werden kann. Eben so vielen Arbeiten wie im Lehrlingsgrade muss der Geselle 
als solcher mindestens beigewohnt haben, bevor ihm der Meistergrad ertheilt 
werden kann. 

8. 9. Wenn ansnahmsweise eine Vereinsloge einen Br. Lehrling oder Ge- 
sellen vor dem in Art. 8 festgesetzten Termine in den höhern Grad befördern 
will, so ist sie gehalten, sich unter Angabe der Ursachen der schnelleren Be- 
förderung an den Grossmeister und Verwaltungsraih zu wenden, dem die Ent- 
scheidung darüber zusteht. 

8. 10. Das Maass der Eintritts- und Beförderungsgebühren bleibt, wie bis- 
her, jeder Vereinsloge für sich zu bestimmen überlassen; — jedoch sollen die 
Eintritts- (Receptions-) Gebühren nicht unter 50 Franken betragen. 

$. 11. Will irgend eine Vereinsloge sirengere Besliimmungen als die_vor- 
stehenden aufrechl erhalten oder festsetzen, so hat dieselbe dazu das Recht 
und die Befugniss. — 


— Am 17. Mai 1856 wurde beschlossen, dass die seliweizerischen Logen 
von ihren Mitgliedern bestimnie jährliche Beiträge, deren Mininum auf 20 
Franken festgesetzt wurde, zu Logenzwecken erheben sollen, — die Auf- 
nalımegebühren spälestens in der Woche nach der Aufnahme zu entrichten 
sind, — von diesen Zahlungen aber durch legalen Beschluss der Beamten- 
Collegien dispensirt werden darf, — so wie dass ferner der Einverleibung 
einer im Umfange der Schweiz schon bestehenden oder sich bildenden Loge 
eine genaue Untersuchung der Verhältnisse, von Seiten des Verwaltungs- 
rathes, vorherzugehen habe. — Im Uebrigen wurde, wenn auch nicht 
als Beschluss, sodoch als Wunsch ausgesprochen, dass nach Befinden die- 
jenigen Logen in eine verschmolzen werden möchlen, wo dies aus örtlichen 
Gründen zulässig oder wünschenswerlh erscheint. 
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— Im Kreisschreiben XXVII der Alpina vom 22. März 1857 begrüsst der 
neue Bundesrath sämmiliche Bundeslogen von Lausanne als dem neuen 
Sitze der Grossloge herzlich und meldet, nach anfänglich dureh die Um- 
stände gebolener Zurückhaltung, die erfolgte Eröffnung der neuen Arbeiten. 


Aigle. — Es wird in den Protocollen der Grossloge Alpina über die 
Versammlung vom 9. und 10. Oclbr. 1853 unler Anderm auch einer Differenz 
unter den Mitgliedern der hier bestehenden Loge la Chretienne des Alpes 
gedacht, welche nur dadurch hervorgerufen worden zu sein scheint, dass 
einige derselben polilische Fragen diseutirt haben, was allerdings in einigen 
Logen des Waadilandes stallgefunden haben mag. Die Grossloge Alpina 
ist diesen Verirrungen sehr bestimmt enigegengeirelen. 

Bern. -- Eine Sammlung Beiträge der einzelnen Logen im Betrage 
von 840 Franken soll der in der Nähe unserer Stadi gelegenen Anstall zu 
Bächteln, zur Erziehung verirrter und verwahrloster Kinder mit der Be- 
slimmung zugewendel werden, dass diese Beisleuer speciell derFörderung 
der Ausbildung austrelender Zöglinge möchte gewidmet werden. Die 
Alpina hat dieser Irefflichen Anstalt bis jelzl bereits 4185 Franken zugewen- 
det. — Ein Vorschlag zur Slifiung eines Unterstülzungsfonds für dürfüge 
Maurerbrüder und ihre hinterlassenen Familien wird abgelehut, da die dies- 
falsige Einrichtung Aufgabe jeder einzelnen Loge bleiben müsse. 

Bex. — Die beantragte Gründung einer neuen Loge hier (la Fraternite 
(vergl. Latomia Bd. XIll. S. 219) istabgelehn! worden, weil man ihre Begrün- 
dung mit Rücksicht auf die bereils hier bestehende Loge bedenklich gefunden 
hat. Die in dieser Loge bereits Aufgenommenen konnten deshalb so lange nicht 
als echte Brüder betrachtel werden, bis dieLoge durch einen legalen Gross- 
orient ihre Bestäligung und die Aufgenommenen durch eine legale Loge die 
Weihe erhalten haben. — Aus dem späteren Berichte der Grossloge Alpina 
vom 16. und 17. Mai in Bern ersehen wir aber, dass diese Differenz dureh 
die später genehmigte Fusion der irregulären Loge la Fraternite mit der be- 
reits dorl bestehenden Loge: Reunion ausgeglichen worden ist. — 

Genf. — Die Bundeshrüder dieses Orients, entschlossen, sich zu Einer 
Loge zu vereinigen (Le Temple unique), beabsichtigen gleichzeitig, ein dieses 
Zweckes würdiges Logenhaus zu errichten, und haben dazu eine Commis- 
sion ernannt, welche aus den Brr. J. Delphin (Präsident), Mare Vaney 
und Alb. Vielle besteht, und von welcher zunächst zwei Schrifistücke 
ausgegangen sind. Das erste, an Se. Königl. Hoheil den Ehrw. Grossmstr. 
Prinz Lucian Mural gerichtet, erbillel die Erlaubniss für sie, bei den 
Logen unler der Obedienz des Grand Orient de France eine Aufforderung 
zur Subseripion und Belleiligung eireuliren zu lassen, worauf die Antwort 
eingegangen ist, dass den Brüdern zu Genf die Spalten des Bulletin du Grand 
Orientde France zu diesem Zwecke offen stehen, dass sie aber auch in gleicher 
Absicht eine Subscription unler den Mitgliedern des Grand Orient selbst in 
Umlauf setzen möchten, die er selbst mil 100 Fr. eröffnen wolle. — Die 
zweite Aufforderung ist an alle auf dem ganzen Erdkreis zerstreut lebenden 
Bundesbrüder gerichtet und enthält den Satz, dass die Freimaurerei alle 
Landesgrenzen auslösche, alle Stämme und Nationen verbinde und dasBild, 
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den Abglanz, einen Bruchtheil der allgemeinen Loge bilde, an welche sie 
sich vertrauensvoll wendelen, und sie zweifellen nicht, dass jede Loge sich 
glücklich preisen würde, ein kleines Sandkorn zu einem Bauwerke zu 
liefern, welches ein sichtbares Symbol unserer unauflöslichen Vereinigung 
bilden würde. Mögen sie bald diesen Bau sich majestälisch zum Himmel 
erheben sehen, begründet durch die Opfer des Patriotismus, der Religiosität 
und Humanität, und dieses Heiligthum als eine Kelle der Eintracht und der 
Liebe von allen Enden der Welt betrachten können zur Ehre der Weisheit, 
der Allmacht und des Ruhms des grossen Baumeisters aller Welten. 

Nyon. — In einem Nachtrage zum Mitglieder-Verzeichnisse des 
Schweizerischen Logenvereins vom Jahre 1854 (am Schlusse des Jahres 
1853 zählte derselbe 21 Logen in der Schweiz mit 1126 Mitgliedern,) wird 
der Anschluss einer neuenLoge in unserer Stadt unterdem Namen „La vraie 
Union“ in Aussicht gestellt; doch hat etwas Weiteres darüber bis jetzt nicht 
verlauten wollen; ausser dass in dem Berichteüber die am 17. Mai 1856 ge- 
haltene Hauptversammlung die Bemerkung angelroffen wird, es sei die 
Wiederaufnahme derLoge La vraie Union genehmigt und die Verwallungs- 
rechnungen ralificirt worden. 

Val de Travers. — Aus den Protocollen der Grossloge Alpina 
vom 9. und 10. Ocib. 1853 entnehmen wir, dass die hier neubegründeie 
Loge „PEgalite fraternelle“ im hiesigen Orient als eine g. u. v. Bauhütte an- 
erkannt und in den schweizerischen Logenbund aufgenommen wurde. 


Latomia XIV. 9 


MANNIGFALTIGKEITEN. 


Freimaurerei in Russland. — Es ist von uns bereits i. J. 1842 in der 
Latomia (Vergl. 1. Bd. S. 49) mitgetheill worden, dass früher die Frei- 
maurerei im russischen Reiche sehr verbreitet gewesen, 1. J. 1731 unter der 
Regierung der Kaiserin Anna vonSeiten der grossenLoge in Londondie 
erste Loge in Moskau gegründet, dessenungeachlei aber damals noch im- 
mer die Kunst ziemlich geheim beirieben worden ist, bis nach einigen dreis- 
sig Jahren die Kaiserin Calharına ll. der Masonei Duldung schenkte, sich 
sogar zur Beschützerin des Bundes erklärle und selbsi der Loge Cko in 
Moskau ihre speeielle Protection zusicherie. Zwar hatte Kaiser Paul wie- 
der die Freimaurerei verbolen, doch Kaiser AlexanderI. hob die Ukase 
Pauls auf, sichere dem Bund seinen Schutz zu und liess sich sogar 
selbst in denselben aufnehmen. Im Jahre 1811 waren endlich die Logen 
in Petersburg zur Bildung einer Grossloge zusammengeireten, welche den 
Namen annahm: „Grosse Directorialloge Wladimir zur Ordnung,“ in wel- 
cher während des ersien Trienniums Br. Böber (Staatsrath und Director 
des Cadettencorps), dem man die günstige Simmmung Kaiser Alexanders 
für den Bund zu danken halle, Grossmeisier war. Im 2. Jahrzehent war so 
der Stand des Bundes im laufenden Jahrhundert ein höchst günstiger, bis 
i. J. 1822 die Freimaurerei unerwarlel durch einReseripi des Kaisers Alexan- 
der an den Minister des Innern Grafen Kolschubey, vom 12. Augusl, 
verbolen wurde und es wälırend der ganzen Regierung des Kaisers Nico- 
laus 1. blieb. 

Mit grossem Vergnügen entnehmen wir nun den auswärtigen Nach- 
richten der Times vom 5. October (in The Freemasons Magazine and Masonie 
Mirror, London 1857. Decbr. p. 1036) folgende Neuigkeit. Die auffallendsie 
Veränderung, welche derreformalorische Geist des neuen Kaisers Alexan- 
der ll. in den russischen Vorurtheilen und religiösen Gefühlen hervorge- 
brach! hal, zeig! sich jeizi in der nach 35 Jahren wieder genehmiglen Zu- 
lassung der Freimaurerei im Kaiserreiche durch ihn. Der Bund der Frei- 
maurerei war bisher sireng ausgeschlossen von dem heiligen Boden Russ- 
lands; die Staatsdiener mussten sich verpflichten, demselben nicht anzu- 
gehören und die griechische Kirche halle Anallıema gegen denselben ge- 
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schleudert. Seit mehr denn einem halben Jahre indess haben sich im 
Innern Russlands wieder Logen gebildet und sind mil den Logen des Aus- 
landes in Correspondenz gelreten, und es sind Anzeichen vorhanden, dass 
diese Erscheinung im russischen Slaate der obersten Staatsbehörde nichts 
weniger als unwillkommen sei. Zwei Resultate erwartet man, wiees scheint, 
zunächst von diesem wohllhäligen Wirken dieses Bundes, nämlich einen 
besseren Geist in den verschiedenen Regierungszweigen und eine grössere 
Bereitwilligkeit, mit der Regierung zusammenzuwirken in der Umwandlung 
der Leibeigenschaft in ein freies Verhältniss der Landeigenthümer und 
Pächter. Ich glaube, fügt der Times-Correspondent hinzu, nicht zu irren, 
wenn ich diesen Wechsel der Taklik gegen die Freimaurer von Seiten des 
Kaisers Alexander Il. dem Einflusse seines Öheims, des Prinzen von 
Preussen zuschreibe, der seit längerer Zeit schon dem Bunde angehört und 
der trolz der scheinbaren Abneigung seines Bruders, des Königs, darauf be- 
standen hal, seinen Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Bunde zu- 
zuführen. Vor einigen Jahren verlautete, dass der damalige Grossfürst Alex- 
ander den Prinzen von Preussen über diesen Gegenstand befragt und von 
ihm eine treue und ziemlich lange Auseinanderseizung darüber erhalten 
habe. — Man wird kaum eine Form der Organisalion finden, die so geeig- 
nel wäre für das unermessliche russische Reich und die russische Gesell- 
schaft als diejenige, welche es nun begünstigt, Iheils um den Kaiser gegen 
geheime Verschwörungen sicher zu stellen, theils um die Pläne der Regie- 
rung fürs allgemeine Besie zu fördern. 

Masonia in Leipzig. —Den 16. Mai 1858 wird der alle Anerkennung 
verdienende, unter Schutz und Aufsicht der Loge Apollo zu Leipzig besle- 
hende Logenelubb Masonia, über welchen wir bereits früher (Vergl. La- 
lomia Bd. XII. Hft. 1. Leipzig 1848 S. 108) berichtet haben, sein 1Ojähriges 
Stiftungsfest feiern, was einer 40jährigen Logenwirksamkeit ungefähr gleich- 
kommi, da die Mitglieder sich allwöchentlich versammeln und der Gegen- 
stand ihrer Unterhaltung fast nur in eigengeferligten Arbeiten bestelıt. Es 
bezweckt dieser Clubb vorzugsweise gegenseitige Forlbildung in maureri- 
scher, wie in allgemein wissenschaftlicher Hinsicht, nimmt Mitglieder aller 
Logen auf und empfängt mit grössier Humaniläl und Herzlichkeit bei jeder 
seiner Versammlungen werthe Gäste. Obgleich besonders junge Gelehrte 
die Stifter und Mitglieder bis hierher gewesen sind, die grossentheils nach 
Vollendung ihres academischen Cursus die Universiläi wieder verlassen, 
so hat sich dennoch der Geist der Slifler lebendig erhalten und die Loge 
Apollo, deren erste Beamte die Versammlungen häufig besuchen, hat noch 
3 erfahrne Brr. Meister als Deputirle abgeordnet, deren wenigstens Einer 
jeder Versammlung beiwohnt, und die vereint der Loge Büryschaft leisten, 
dass die Arbeiten nicht aus dem Gleise der Masonei gerathen, auch wenig- 
stens alljährlich der Loge Apollo darüber ausführlich Bericht erstallen (Brr. 
Sombold - Sturz, Handwerk, Hoffmann I). 

Denkmünze zur Feier desEintritts S. M. König Georg V. von Han- 
noverin den Maurerbund. — Zur würdigen und bleibendenErinnerung an den 
denkwürdigen Tag, an welchem Seine Majestät ,König Georg V. von Hannover, 
nunmehriger durchlauchtigster ehrwürdigslerGrossmeisterdesHannoverschen 


Logenbundes, dem Maurerbunde beigeireten ist, wird eine Denkmünze geschla- 
g * 
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gen. Die Münze wird auf der Haupiseite das gelungene Bildniss Seiner Ma- 
jestät, auf der Kehrseite eine allegorische Gruppe : Weisheil,Schönheit, Slärke, 
tragen. Der Name des Künstlers, welcher die Ausführung übernommen 
hat, des auf diesem Gebiele in weilen Kreisen bekannten Medailleurs Breh- 
mer, bürgt für die gelungene künstlerische Ausführung der Denkmünze. 
Die Münze wird in Bronce 1%, Thlr. kosten. 


j Briefwechsel. 


Br. F. S. in B. — Das Wort „Abrac“, welches in den Kunst-Urkunden der 
Freimaurerei vorkommt, ist zusammengezogen, aus Abracadabra, einer 
Formel, der man sympathelische Heilkrafi zuschrieb. Ob unsere Altvor- 
dern in der Kraft des Abrac die Kunst besassen, Kranke zu heilen, ist uns 
unbekannt. 

Br. M. B. in D. — Die Hannöverschen Logen arbeileien früher nach dem 
Schröderschen System, seit der Aufnahme des Br. Georg V. Königs von 
Hannover haben dieselben jedoch das Grundprincip dieses Systems, die 
Aufnalıme von Niehtchristen, verlassen und ihr System dürfte also wol 
als ein neues ekleklisches zu bezeichnen sein; doch ist imUebrigen das 
Schrödersche Ritual beibehalten worden. 

Br. E. M. in H. — Einen Bericht über den im Jahre 1856 in Paris abgehal- 
ienen Maurer-Congress, sowie eine bis zum Schlusse des vorigen Jahres 
revidirte Statislik der Freimaurer-Logen Deutschlands und der Schweiz, 
der wir diejenigen des Auslandes folgen lassen werden, bringen wir im 
nächsten Hefte unserer Zeitschrifl. 

Br. W. K. inG. erinnern wir freundlichst unter Bezugnahme auf unsere Cor- 
respondenz an Einsendung der in Aussicht gestellten Beiträge. 


Die Redaction. 


DRUCK DER NIES’SCHEN BUCHDRUCKERR! (BR. CARL B. LORCK) IN LEIPZIG. 


MAURERISCHE TEMPELBILDER. 


Der Freimaurercongress vom 8.—14. Juni 1855 in Paris. 


Es müsste ein für maurerische Interessen hochwichtiges, für 
maurerische Herzen hocherfreuliches Ereigniss sein, wenn es einmal 
irgendwo gelänge, eine Zusammenkunft von Vertretern sämmtlicher 
Grossoriente der Welt zu veranlassen. Die Zwecke der Brüder- 
schaft würden dadurch sicher in mannigfacher Beziehung gefördert, 
manches Verkehrshinderniss, manches Missverständniss beseitigt, 
manches Hemmniss der brüderlichen Liebe, die unter den Kindern 
der Witwe herrschen soll, gehoben, mancher Handgriff der könig- 
lichen Kunst, der in dem einen oder dem andern Bauhüttenver- 
bande feiner ausgebildet ist oder erspriesslicher angewendet wird, 
zum Vortheil des Ganzen allgemein bekannt werden. Noch wohl- 
thätiger aber würde die Wirkung einer solchen Vereinigung auf das 
Bewusstsein und die Ueberzeugung sein, dass die Maurerbrüderschaft 
trotz aller Grenzen der Nationalität, der Sprache, der äussern Natur 
eine einzige und einige ist, dass ihre Oriente von Einem Lichte, 
Einer Sonne, der Sonne des masonischen Geistes erleuchtet werden, 
dass sie die Einheit und Gleichheit aller nach Veredlung ihres Ge- 
schlechts strebenden Menschen versinnbildet. Wenn es unmöglich 
und nicht einmal wünschenswerth sein mag, aus den verschiedenen 
Systemen, nach denen in unserer Kunst gearbeitet wird, ein ein- 
ziges zu bilden, so wird andererseits nicht geleugnet werden köün- 
nen, dass in verschiedenen Bezieliungen eine grössere Einigkeit in 
der Brüderschaft erreicht werden könnte, und dass ein Congress, 
auf dem Brüder der deutschen Grosslogen im Namen der gesammiten 


deutschen Maurerei Brüdern der Grossiogen von Frankreich, von 
Latomia XIV. 10 
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lingland, Sehottland und Irland, Brüdern aus Belgien, der Schweiz 
und aus Skandinavien, Brüdern endlich jenseit des Weltmeers und des 
Aequators, mit leiblichen Augen gegenüberträten, mit leiblichen 
Armen sich zur Kette verschränkten und Mund zu Mund Worte der 
Verständigung austauschten, weit kräftiger für ein solches Ziel wir- 
ken würde, als alle Briefe und sonstigen Schriftstücke dies je ver- 
mögen. 

Von diesen Gesichtspunkten ging man im Jahre 1855 aus, als 
die Grossloge von Frankreich an die verschiedenen Grossoriente 
der Erde eine Einladung zu einem Congress in Paris erliess. Oh 
Jabei nicht auch einige Absichten mehr profaner Art obwalteten, 
ob man nicht vielleicht daran dachıte, Paris, welchesdurch die Wendung 
der Dinge zum Centrum der Politik, und durch Jie grosse Indu- 
strieausstellung zum Brennpunkt der industriellen Bestrebungen ge- 
worden war, auch als Mittelpunkt der Maurerwelt erscheinen zu las- 
sen, möge dahingestellt bleiben. Genug, dass man unzweifelhalt 
auch auf jenen höheren und reineren Zweck salı, als man zu 
der Versammlung einlud. Der Erfolg hat den Erwartungen nicht 
völlig entsprochen. Der Conyres maconnique universel wurde 
nur von wenigen Grossorienten beschiekt und war somit nichts we- 
niger als ein „allgemeiner.“ Dennoch hatte er einige gute Re- 
sultate, und aul' alle Fälle verdient er als Anregung für die Zukunft 
und seiner beachtenswerthen Tendenz wegen in unsern Blättern 
ausführliche Erwähnung. 

Der Prinz Lucian Murat, Grossmeister des Freimaurerordens 
in Frankreich, hatte im Fehruar 1855 den beigeordneten Gross- 
meister Heullant nebst fünf andern Mitgliedern des Grossorients 
beauftragt, Vorbereitungen zu treffen und Vorschläge zu machen, 
dass bei Gelegenheit der Industrieausstellung ein grosser Congress 
der Freimaurerischen Behörden (puissanees maconniques) in Paris 
stattfinden könne. Die Beauftragten schlugen das Erforderliche vor, 
und der Grossmeister Prinz Lucian Murat erliess hierauf unter dem 
27. Februar ein „Decret,“ in welchem Folgendes angeordnet wurde: 
1) Ein allgemeiner Freimaurer-Congress wird sich am 1. Juni 1855 
im Hötel des Grossorients, Paris, Rue Cadet, Nr. 16 versammeln. 
2) Alle freimaurerischen Oberbehörden, mit denen der Grossorient von 
Frankreich Beziehungen unterhält, werden eingeladen werden, sich 
auf demselben durch eine mit regelmässigen Vollmachten verseliene 
Deputation vertreten zu lassen. 3) Der Grossorient von Trankreich 
wird daselbst durch unsre heiden zugeordneten Grossmeister und 
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durch die Mitglieder unsres Rathes vertreten sein. 4) Wir behal- 
ten uns vor, zur Theilnahme an dem Congress die Brüder zu be- 
rufen, welehe uns würdig dazu erscheinen, u. s. w. 

Die Einladung an die fremden Grosslogen erging, aber es stellten 
sich zu dem Congress verhältnissmässig nur sehr wenige Vertreter 
derselben ein, sodass die Versammlung, als sie am 8. Juni ihre 
Sitzungen eröffnete, zur grössern Hälfte aus französischen Brüdern 
bestand. Es waren ausser dem Grossmeister Prinz Lucian Mu- 
rat, den beiden zugeordneten Grossmeistern Heullant und Razy 
und 21 Mitgliedern des Raths des Grossmeisters der Freimaurer 
von Frankreieh nur zwei Deputirte der Grossloge von England, zwei 
Abgeordnete der Grossloge von Irland, ein Vertreter der Grossloge 
von Munster in Irland, ein Delegat der Loge Mary’s Chapel in Edin- 
burg, ein Repräsentant der Grossloge des Distriets Columbia in den 
Vereinigten Staaten, ein Abgeordneter der Grossloge von Virginien 
undein Vertreter des Grossorients der Niederlande zugegen — im Gan- 
zen 34 Brüder. Ausserdem halten der Grossorient von Haiti, die Gross- 
loge des Staates Neuyork und die Grossloge von Schweden ihre Bei- 
stimmung zur Berufung eines allgemeinen Ireimaurerischen Con- 
gresses erklärt und Vertreter für denselben ernannt, diese Letztern 
waren indess nicht zu rechter Zeit eingetroffen, um an den Arbeiten 
der Versammlung theilzunehmen. Von den übrigen freimaure- 
rischen Behörden hatten die Grossloge Alpina in Basel, die isol. 
Loge Archimedes in Gera, die Grossloge von Hamburg, die Gross- 
loge von Louisiana, die Grossloge von Sachsen, das Supr@me Con- 
seil des Grossherzogthums Luxemburg und die französische Loge 
de la Tolerance in London zwar der Berufung des Congresses 
beigestimnt, aber keine Anstalt getroffen, sich auf demselben ver- 
treten zu lassen. Von den drei Grosslogen in Preussen, der han- 
noverschen, dem eklektischen Bunde, dem bayrischen Logenverbande, 
der dänischen, spanischen, portugiesischen, belgischen Grossloge, so- 
wie von den im Obigen nicht erwähnten nordamerikanischen ist in 
dem Berichte nicht die Rede. 

Die erste eigentliche Berathung des Congresses fand am 8. Juni, 
die zweite Tags darauf, die dritte am 11., die vierte am 12., die 
fünfte am 13., die sechste und letzte am 14. Juni statt. Die ersten 
beiden Sitzungen, denen der Grossmeister Prinz Lucian Murat 
beiwohnte, vergingen mit den bei solchen Gelegenheiten üblichen 
Besrüssungen, Prüfung der Vollmachten und Reden, welche sich 


über den Zustand der Maurerei überhaupt verbreiteten, und fromne 
10* 
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Wünsche in Betreff der Zwecke der Brüderschaft aussprachen. In 
der dritten Sitzung stellte der Br. Dr. Rosenthal, Vertreter der 
niederländischen Maurer, folgenden Antrag: 

„Es ist von der höchsten Wichtigkeit, dass keine Bauhütte ihre Pforte 
einem auf regelmässige Weise von einer gerechten und vollkommenen Loge 
aufgenommenen Maurer verschliessen dürfe, und wenn dieser Manrer den Er- 
fordernissen des Ziegelstreichens Genüge geleistet hat, so verlangt die echte 
maurerische Brüderlichkeit, dass er aul keinen Fall der Wohlthat freimaureri- 
schen Verkehrs beraubt werden könne. Jede Bauhülle muss sich dann beei- 
len, ihm ihre Pforten zu öffnen. Ich schlage vor, dass eine allgemein güllige 
Formel für die Ausfertigung aller Diplome adoptirt und dass diese Formel in 
lateinischer Sprache (mit der Uebersetzung in die beireffende Nationalsprache) 
gedruckt werde.“ 


Die Versammlung stimmte Dem bei und beschloss, diesen An- 
trag den verschiedenen Grossorienten zur Billigung vorzutragen ; So- 
dann wurde der folgende Beschluss gefasst: „Es werden nur sol- 
clıen Brüdern Certificate ausgestellt, welche wenigstens den Meister- 
grad erlangt haben.“ Bei der Berathung dieses Satzes kam zur 
Sprache, dass es sehr unangenehm sei, zu sehen, wie Profane, 
welche von den Orienten ihres Landes als unwürdig zurückgewiesen 
worden, in Logen benachbarter Länder aufgenommen würden und 
sich dann mit richtigem Certificate in ihren heimatlichen Logen ein- 
stellten. Man beschloss, sich nach einem geeigneten Mittel zur 
Ahhülfe in diesem Punkte umzusehen. 


Die folgende Sitzung füllten Berathungen über die Zeit und Jen 
Ort des nächsten allgemeinen Congresses aus. Man schlug Frank- 
furt a. M., Hamburgs und London vor, konnte sich aber weder über 
die Zeit noch den Ort vollständig einigen und setzte deshalb eine 
permanente Commission zur Erörterung der Sache nieder, welche 
aus zwei Franzosen (Heullant und Razy), einem Engländer 
(Earl of Donoughmore), einem Holländer (Dr. Rosenthal) und 
einem Amerikaner (Jolın Dove) besteht. Sodann wurde von dem 
Earl of Donoughmore der Antrag gestellt, folgenden Beschluss 
zu fassen: Es soll der Beistimmung sämmtlicher freimaurerischen 
Grosslogen nachstehende Erklärung vorgelegt werden: „Jede freimau- 
rerische Oberbehörde entsagt dem Rechte, Bauhütten in solchen 
Ländern zu errichten, wo bereits freimaurerische Öberbehörden be- 
stehen.“ Br. Rosenthal schlug vor, die Worte: „in Zukunft“ 
einzuschieben, da mehre deutsche Logen sich verletzt fühlen wür- 
den, wenn dies nicht geschähe, und auch der Grossorient llollands 
in den früher niederländischen, jetzt britischen Besitzungen verschie- 
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dene Schwesterlogen besitze, mit denen er das beste Einvernehmen 
unterhalte. Die Versammlung fand diesen Vorschlag gerechtlertigt 
und fasste danach ihren Beschluss. 


Besonders interessant wurde die Sitzung am 12. Juni dadurch, 
dass Br. Parker Gummings aus Washington einen Vortrag hielt, 
welcher die Sklaverei und das Verhalten der Maurerei zu ihr be- 
rührte, und den wir deshalb im Auszuge mittheilen. Br. Cum- 
mings sprach: i 


„In diesem friedlichen Asyl, unsrer Loge, welche, wie jeder Bruder fühlt, 
der geistige Boden für den Anbau jener sanften Empfindungen ist, die unsre 
gemeinschaftliche Natur am besten schmücken, wo wir abgeschlossen sind von 
der übrigen Welt mit ihren Kämpfen und Streitigkeiten, wünschen wir, die 
amerikanische Brüderschaft, nicht, dass man glaube, wir seien fähig, Hoffnun- 
gen zu nähren oder Anträge zu stellen in Betreff der Beobachtung von Regeln, 
welche in irgend welchem Maasse den Interessen oder dem Glücke irgend eines 
Gliedes der menschlichen Gesellschaft nachtheilig sein könnten. Ehrwürdigster, 
Erhabenster Meister, wir lenken Ihre Aufmerksamkeit und die dieser ehrenwerthen 
Versammlung auf den Haupteharakierzug unsres Instituts, aul die Barmher- 
zigkeit und zwar nicht blos auf die Barmherzigkeit, die wir mil unsern Geld- 
milteln zu Gunsten bedrängter Brüder ausüben, nicht blos auf die, welche Mit- 
Jeid und Trost für ihren Kummer hat, sondern auf eine höhere und bestimmiere 
Barmherzigkeit, auf die, welehe mild über ihre Irrthümer urtheilt, und vor- 
züglich über solche Irrthimer, welche die Folge von Uniständen sind und 
wenigstens uns auf unserm Boden eigenthümlich erscheinen, 

Zugleich mit den Segnungen der Gesillung, der Gesetze und Künste, der 
Religion und Wissenschaft, die wir von unsern Eltern in England und Frankreich 
ererbt haben, ward uns auch das Institut der Sklaverei. Es ist jetzt in un- 
sern Boden verwachsen und festgewurzelt und in einem grossen Theil unsres 
Vaterlandes so sehr wie irgend eine Einrichtung, die in diesem Lande existirt, 
Sache der Nothwendigkeit für Weisse und Farbige, und was auch inmer der 
Menschenfreund davon denken mag, es bleibt wenigstens für den praktischen 
Gesichtspunkt zweifelhaft, ob ihre Abschaffung für die Schwarzen selbst ein 
Vortheil sein würde. 

Wenn sich die Sache nun so verhält und solche Nothwendigkeit vorliegt, 
so verlangen wir von den Brüdern dieser Hlemisphäre nur, dass sie das beo- 
bachten, was wir unter uns selbst bei dem geographischen Unterschiede beo- 
bachten, welcher zwischen dem Norden und Süden besteht, dass sie nänlieh 
die masonische Regel der Nichleinmischung beobachten in einer Angelegenheit, 
welehe sicherlich die gesellschaftliche und bürgerliche Stellung des sklaven- 
haltenden Maurers stören würde und welche unglücklicherweise bereits ernsie 
Klagen hervorgerufen hat und in der Freimaurerbrüderschaft eine Kluft 
zu öffnen droht, soweit wie das Meer, das sie Irennt, wofern die europäischen 
Logen fortfahren, Diplome und Grade an Menschen zu verleihen, die hierzu 
mindestens deshalb nicht berechüigl sind, weil sie Bewohner eines andern Lan- 
des sind.“ 
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Der Grossmeister Heullant entgesnete darauf, dass die Ver- 
fassung der französischen Maurerei ihren Mitgliedern verschiedenen 
Vorschlägen dieses Vortrags beizustimmen nicht erlaube und dass sie 
bereits die Mehrzahl der in Rede stehenden Punkte abgeschnitten 
habe. Man vereinigte sich dann über die folgenden Wünsche: 
1) Bevor man zur Aufnahme eines Profanen schreitet, der in dem 
Lande, wo er das Licht begehrt, ein Fremder ist, sollen bei dem 
Orient des Landes, dem der Prolane als Unterthan angehört, Erkun- 
digungen über ihn-eingezogen werden, ausgenommen in den ausser- 
ordentlichen Fällen anerkannter und bewiesener Dringlichkeit. 2) Die 
Stuhlmeister sind unbeschadet der Einheit in der Form der Certi- 
ficate gehalten, die Worte, Zeichen und Griffe der schottischen und 
modernen Riten, als der allein allgemein verbreiteten, mitzutheilen. 

Die vorletzte Sitzung beschäitigte sich nicht mit Berathungen, 
sondern wurde mit einem Banket ausgefüllt, welches von Toasten 
auf den Kaiser, die Kaiserin, die kaiserliche Familie, auf Frank- 
reich und die Einheit aller Völker, auf das fortdauernde Andenken 
an den Congress, das Gedeihen und den Ruhm der Freimaurerei, 
die Einigung aller Oriente u. s. w. begleitet wurde, und mit dem 
Vortrage einer Ode schloss, welche Br. Boub&e auf den Congress 
gedichtet hatte. Der Letztere, über 80 Jahre alt, ist beiläufig ge- 
sagt der Nestor der französischen Maurer. 

In der Schlusssitzung, bei welcher wieder Prinz Lucian Mu- 
rat als Grossmeister präsidirte, wurden von diesem die verschie- 
denen Punkte vorgelesen, welche nach den Beschlüssen des Con- 
gresses der Prüfung und Beistimmung der einzelnen freimaurerischen 
Grosslogen in Europa und Amerika vorgelegt werden sollten. Die- 
selben waren folgende: 


1) Es wird der Annahme der masonischen Oberbehörden nichts unlerbrei- 
tet, als solche Massregeln, welche den Charakter erwiesener Nützlichkeit tra- 
gen; sie sind nicht sehr zahlreich, klar entwickelt und geben in allen Fällen 
Zeugniss von der ernstlichsten Hochachtung vor den Gebräuchen, welche jede 
Nation angenommen hat und als ihr eigenthümlich ansieht. 

2) Es wird allen Grosslogen und allen Grossorienten des Erdballs vorgeschla- 
gen, nur solchen Maurern Certificate zu ertheilen, welche den Meistergrad besitzen. 

3) Es wird allen freimaurerischen Mächten vorgeschlagen, eine einzige 
Formel für alle Certificate anzunehmen. Diese Formel soll in lateinischer Sprache 
abzefasst sein und ausserdem eine Uebersetzung in die Nationalsprache enthalten. 
Diese Certificate werden ausserdem eine testamenlarische Verfügung enthalten, in 
welcher der Träger derselben seinen Wunsch erklärt, es möge dieses maso- 
nische Document an die Bauhütte zurückgestellt werden, welche ihm das Licht 
gegeben habe. 
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4) Es wird ein stehender Ausschuss von fünf Mitgliedern ernannt, Dieser 
Ausschuss hat seinen Sitz in Paris, im Hötel des Grossorients. Er ist beatl- 
tragt, allen freimaurerisechen Mächten die Vorschläge und Veröffentlichungen 
des Congresses zukommen zu lassen, die Correspondenz zu unterhallen, alle 
Schriftstücke, Denksehriften und Vorschläge anzunehmen, die von den verschiede- 
nen Grosslogen und Grossorienten orler auch direet von Maurern ausgehen, welche 
dem Congress die Frucht ihres Nachdenkens anbieten zu müssen glauben, miit 
Einem Wort, Alles zu besorgen, was ihm für die Arheiten des Congresses von 
Nutzen scheint. Endlich ist derselbe beauftragt, den Ort, wo der nächste Con- 
gress sich versammeln soll und die Zeit festzusetzen. wo diese Versammlung 
stallfinden wird. Dieser Ausschuss besteht aus den Sehr Ehrwürdigen Brü- 
dern: Ritter von Rosenthal für die Niederlande, Graf von Donoughmore für Eng- 
land, John Dove für Amerika, Heullant und Razy für Frankreich. 

. 


Im Fall der Verhinderung eines der Mitglieder des besaglen Ausschusses 
wird der Grossmeister des Grossorients oder der Grossloge des Landes, deni 
dieser Bruder angehört, das Recht haben, einen ihm passend scheinenden Bru- 
der zum Theilnehner an den Arbeiten des Ausschusses zu ernennen. 


5) In Zukunft entsagl jede masonische Körperschaft der Berechtigung, Logen 
in den Ländern zu errichten, wo es masonische Oberbehörden gibt. Diejenigen, 
welche Logen auf dem Gebiet besitzen, wo Grossoriente oder Grosslogen be- 
stehen, werden aus freiem Entschluss einwilligen, dass diese Logen, wofern sie es 
wünschen, sich unter die Oberherrschaft der masonischen Macht des Gebiels 
stellen, wo sie sich befinden. Diese Logen können niemals dazu genöthigt 
werden, und die freimaurerischen Gewalten des Landes, wo sie sich befinden, 
müssen ihnen alle die Rücksichten und guten Dienste erweisen, welehe die 
wahre masonische Brüderlichkeit erfordert. 


6) Bevor man zur Aufnahme eines fremden Profanen in den Orient schrei- 
tet, wo derselbe das Licht verlangt, wird man bei dem Orient des Landes, des- 
sen Unterihan der Profane ist, Erkundigungen einziehen, ausgenommen in den 
ausserordentliehen Fällen einer anerkannten und gehörig bewiesenen Dringlichkeit. 


7) Die Schr Ehrwürdigen haben bei Verleihung der Meistergrade den Auf- 
zunehmenden die Worte, Zeichen und Griffe des schottischen und des moder- 
nen Ritus mitzutheilen. 


8) Die Versammlung schlägt in Betracht, dass der Schurz das Synıbol der 
Arbeit ist, dass er stets eines der wichtigsten Zeichen des masonischen Geisles 
gewesen und in Betracht, dass er noch allgemein in Gebrauch ist, vor, zu be- 
schliessen: der Schurz ist ein nothwendiger Theil bei allen masonischen Be- 
kleidungen. 


9) Der Congress, überzeugt von der beträchtlichen Nützlichkeit eines regel- 
mässigen und lebhaften brieflichen Verkehrs zwischen den verschiedenen frei- 
waurerischen Oberbehörden, schlägt vor, dass dieselben insgesamnit eingeladen 
werden sollen, sich gegenseitig und auf dem Weg der Auswechslung die 
Rechenschaflsberichte über ihre Arbeiten und ihre Jahresahschlüsse mitzutheilen. 

10) Der Congress besteht auf der Nützlichkeit der Errichtung gewisser Mit- 
telpunkte in jedem Lande für die Correspondenz und von wo aus dieselbe wie- 
der ausgehen kann, uni allen Logen der betreffenden Verbände zuzukommen. 
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Alle diese Vorschläge wurden in der Ordnung, in der sie ka- 
men, durch den Grossmeister Prinz Murat zur Abstinmung ge- 
bracht, und alle wurden mit Stimmeneinhelligkeit angenommen. Der 
Congress schloss dann mit einer Rede des Br. Rosenthal und 
einigen Worten des Grossmeisters Lucian Murat, in welchen 
derselbe den Orienten, welche Vertreter gesandt, seinen Gruss und 
Dank auszudrücken bat. „Gewiss“, sagte Br. Rosenthal unter 
Anderm: „Wir sind wenig zahlreich gewesen, die Plätze, welche von 
den Delegaten anderer fremder Oberbehörden besetzt sein sollten, 
sind leer geblieben, und das Licht, welches aus dem Zusammen- 
treffen aller dieser Lichtstrahlen hätte hervorstrahlen müssen, ist 
uns ausgeblieben; aber eine vollkommene Einigkeit, eine rückhalts- 
lose Uebereinstimmung über die Nothwendigkeit einer grössern An- 
näherung innerhalb unseres heiligen Ordens und ein Geist der 
Mässigung und der Bruderliebe, der sich in der Kundgebung und 
dem Austausch unserer Meinungen äusserte und sich auch nicht 
einen Augenblick verleugnete, waren die Eigenschaften, deren wir 
uns rühmen können, und wie unmerklich er auch sein mag, ich 
glaube olıne Furcht vor Widerspruch von Ihrer Seite behaupten zu 
können, dass wir auf der Bahn des wahren maurcrischen Fort- 
schritts einen Schritt nach vorwärts gethan haben.“ 

„Wenn die grossen masonischen Körperschaften des Auslandes, 
welche sich auf diesem Congresse nicht vertreten liessen, den Be- 
richt über unsere Arbeiten *) lesen werden, welchen wir nach Ihrer 
Anweisung ihnen zukommen lassen wollen, so schmeichle ich mir, 
dass sie den Geist der Mässigung, der Anhänglichkeit an die wah- 
ren Grundsätze der königlichen Kunst und der brüderlichen Liebe, 
die unter uns zu herrschen noch nicht aufgehört hat, nach ihrem 
wahren Werthe schätzen werden. Sie werden sehen, dass wir, 
ohne uns in eitle und hochtrabende Declamationen zu verlieren, 
uns beschränkt haben auf ausschliesslich praktische Punkte, dass 
die bescheidenen Vorschläge, die wir, dabei auf ihre Unabhängig- 
keit in der ganzen Ausdehnung des Wortes Rücksicht nehmend, 
ihrer Beistimmung auf einem künftigen Congress unterbreitet haben, 
sich auf den Kreis der äussern Beziehungen unter allen Maurern 
beschränken, dass wir uns fortwährend aller Dinge enthalten haben, 
welche der königlichen Kunst fremd, den Grundsätzen unserer 


” Compte-rendu du Congr&s masonnique universel, reuni A l’Orient de Paris en Juin 1859, 
par deeret de son Altesse Koyale le Prince Lucien Murat, Grand-maitre de l’ordre masonni- 
que en France. [98 Seiten.) Paris, 1856. 


. 
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menschenfreundlichen Verbindung entgegen sind, oder welche das 
Gefühl, und wäre es das zarteste, irgend eines Bruders oder irgend 
eines Ritus, der sich zu unserem heiligen Institut bekennt, im Ent- 
ferntesten verletzen könnten.“ 


Das sind schöne und, was mehr ist, wahre Worte, an die 
sich manche schöne Hoffnung knüpft. Wir wiederholen es, eine 
grössere Annäherung der verschiedenen Grossoriente und Gross- 
logen, die auf dem Erdball bestehen, ist für alle Brüder, die weiter 
sehen als bis zu den Grenzen ihres eigenen Orients, ein Bedürfniss. 
Ungemein viel Gutes kann dadurch gewirkt werden, wenn die Brü- 
derschaft oder, niit der Sprache anderer Logenverbände zu sprechen, 
der Orden sich mehr als eine Einheit verstehen lernt, als jetzt, wo 
— grösserer Missstände nicht zu gedenken — in dem einen Kreise 
selbst Zeichen, Griff und Wort andere sind als im andern und wo 
viele Bauhütten fremde Brüder nur zulassen, wenn sie Meister 
sind, während doch die Erleichterung des Reisens heutzutage weit 
häufiger als sonst Gelegenheit gibt, in fremden Bauhütten zu ler- 
nen, wie das allgemeine maurerische Licht sich unter andern Ver- 
hältnissen in andere Strahlen bricht. 


Oline an die Freimaurercongresse früherer Perioden zu-erin- 
nern, deren Geltung von den meisten Brüdern ais zweifelhaft an- 
gesehen wird, wissen wir, dass in den letzten 25 Jahren vor der 
grossen politischen Umwälzung des 18. Jahrhunderts mehrere ma- 
sonische Congresse sowol in Frankreich als in Deutschland zu- 
sammenberufen worden sind, dass aber seit jenem Ereigniss eine 
derartige Zusammenkunft nicht wieder in Vorschlag gekommen ist. 
So empfand man denn in jetziger Zeit das Bedürfniss, sich zu nä- 
hern, seinen maurerischen Horizont auszudehnen, die Bande der 
Brüderlichkeit wieder fester zu knüpfen, und obgleich die Ergeb- 
nisse jener Congresse sehr hinter den Erwartungen zurückgeblieben 
waren, welche man von ihnen gehegt hatte, bleibt es doch nichts- 
destoweniger ausgemacht, dass jenes Bedürfniss nach Ausgleichung 
mancher Unebenheiten, nach herzlicherem Einverständniss, nach 
Reinigung von verschiedenen Missverhältnissen in dem eifrigern 
Theile der Brüderschaft tief empfunden wird, und dass nur auf dem 
Wege einer allgemeinen Berathung und Verständigung Abhülle zu 
erzielen ist. Und diese Abhülfe wird kommen, so wahr als die 
Maurerei die Bestimmung hat, sich ewig zu verjüngen und mit je- 
der Verjüngung zugleich in ein vollkommeneres Stadium ihrer Ent- 
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wickelung einzutreten, bis einst der schöne, der glorreiche Tag sich 
über beiden Henisphären erhebt, wo der Bund der Masonen von 
allen Sterblichen als die edelste, als die den wirklichen Bedürfnissen 
des Menschengeschlechts angemessenste aller menschlichen Einrich- 
tungen anerkannt wird. Möge Jeder an seinem Theile beitragen, 
dass dieser Triumph der Wahrheit und dieses Ziel des Culturpro- 
cesses der Geschichte sich rascher und rascher erreichen lässt, 


A 


Trauerfeier wegen des Hintrittes des Ehrw. Grossmeisters Br. 
Winkler in der Grossen Landesloge von Sachsen zu Dresden am 
17. Octb. 1856, und zu New-York am 27. Mai 1857. 


Der Grossen Landesloge von Sachsen lag die schmerzliche Pflicht 
ob, für ihren hochverehrten, heissgeliebten, am 24.Sept. 1856 zu höherer 
Arbeit abgerufenen Grossmeister eine Gedächtnissfeier zu veranstalten. 

Im Sinne des Verewigten, welcher in seiner höheren An- 
schauung aller Verhältnisse des Lebens deın Tode immer nur eine 
freundliche Gestalt abzugewinnen gesucht hatte, war von Seiten des 
Grossbeamten-Collegiums beschlossen worden, bei dieser Feier von 
allen düstern Farben der Trauer abzusehen und zu diesem 
Zwecke der Saal des Logenhauses in entsprechender Weise vor- 
gerichtet worden: Hohe Palmen, dichtes Strauchwerk und frische 
Blumen schmückten die Halle und bildeten im Orient einen grünen 
bis zur Decke reichenden Hintergrund, auf dem Tapis erhob sich, 
anstatt des sonst gebräuchlichen Sarkophags, auf einem mit Epheu 
dicht umrankten Piedestal, eine abgebrochene weisse Marmorsäule, 
an dieser lehnte, eingefasst von dem Sinnbilde der Ewigkeit, einer 
sich in den Schwanz beissenden Schlange, eine ovale Gedenktalel, 
Namen, Geburts- und Todestag des Abgerufenen tragend. Das Wappen 
der Grossen Landesloge war über dem grossmeisterlichen Stuhle an- 
gebracht, die Zeichen der sämmtlichen Bundeslogen schlossen sich 
diesem zu beiden Seiten im Umfange des Saals unter Akazienzweigen 
in angemessenen Zwischenräumen an. Zu beiden Seiten des Bundes- 
altars waren auf geschmackvollen Tripoden die maur. Ehrenzeichen, 
welche die Brust des Verklärten geschmückt, so wie die maur. 
Bekleidung desselben nebst dem Meisterhammer ausgestellt. 

Bald nach 6 Uhr Abends, nachdem die Grossbeamten ihre Plätze 
eingenommen hatten, erfolgte die Einführung der Bır. unter den 
Tönen einer Trauermusik. Den Vortritt hatten die Grossrepräsentan- 
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ten der Grosslogen von Hamburg, Hannover, New-York, Darmstadt, 
Luxemburg und der Niederlande; ihnen folgten die wirklichen und 
deputirten Meister von Bundeslogen (die Brr. Starke, Stieber, Ett- 
müller, Jakowasch, Jahn, Richter, Sperber), die von den meisten 
Bundeslogen und einigen andern Orienten erschienenen Deputationen, 
dann die Repräsentanten und Corepräsentanten der Bundeslogen 
und schliesslich die Mitglieder der beiden Dresdner Logen. 

Der deputirte Landesgrossmeister Br. Meissner eröffnete nun 
die Arbeit unter Assistenz der Grossaufseher Bır. Lötze und Por- 
sche ritualmässig und mit erhebendem Gebet, worauf die Versamm- 
lung in vollem Chor nach der Melodie des Chorals: „Jesus meine 
Zuversicht“ nachstehenden Gesang des Verewigten anstimmte: 


Tief ist nicht des Grabes Schlucht, 
Ist der Fusstrilt leuchtend, glänzend, 
Eines Engels, der uns sucht, 
Eines Engels, uns umkränzend, 
Mit der Palıne, frisch entgrünt, 
Stets gehoflt und nie verdient. 


Ob in diesem Prüfungsstand 
Wir uns einen oder trennen, 
Lasst des grossen Bauherrn Hand 
Uns in Demuth stels erkennen, 
Die uns prüfend hier bewährt, 
Die Erprobten dort verklärt. 


Nach diesem Gesange hielt der Grosshammerführende Br. Meiss- 
ner folgende Ansprache an die Brüder. 


Warum — ertönt jeizt meine ernste Frage 
In unserm sonst so traulichen Verein — 
Warum vernimnit das Ohr am heutigen Tage, 
Wo wir uns um den Bundesaltar reih’n, 
Nur trübe Klänge, so wie Schmerzes Klage, 
Als wollten wir sie einem Todten weih'n ; 
Ist Einer, der uns theuer war hienieden, 
Aus unsrer Bruderketie abgeschieden ? 


la wohl! es starb Der, dem die Rednergahe 
Und Dichtkunst die Camönen reich verlieh’n, 
Der Meister, den ich gern mil meiner Habe, 
Wenns möglich wär’, dem Orkus möcht entzieh’n ; 
Mir isl's, als säss ich jeizi auf seinem Grabe, 
Auf dem noch frisch die Passifloren blüh’n ; 
Ich fühle es, Ihn, den wir Alleschälzen, 
Kann ich unmöglich jeizo Euch ersetzen. 
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Noch rüstig sahen wir vor wenig Monden 
Den heissgelieblen, theuren Jubilar; 

Wir sannen, wie wir seine Liebe lohnen, 
Denn wir hier zählen Alle zu der Schaar, 

Die tief in seinem Bruderherzen wohnten, 
Den Allen er ein lieber Vater war, 

Und seine Herzensgüle, seine Milde 

Strahli unverkennbar noch aus seinem Bilde. 


Er, den der Weltenmeister hoch beglückte, 

Der sich so mancher edlen That bewusst, 
Der manche schöne Dankesblume pflückle, 

Erlitt den ersten, schmerzlichen Verlust, 
Als ıhm der Tod die Gattin schnell entrückle, 

Ein gar zu herber Schmerz für seine Brust; 
Seit ihm nieht mehr der Theuren Augen strahlien, 
Sich Schmerz und Trauer auf dem Antlilz malten. 


Zwar sah Er auf dem spälern Lebens - Pfade 
Noch manche schöne Freudenblume blüh'n ; 
Er durfie aus des Schicksals grossem Rade 
Noch öflers günst'ge Lebensloose zieh’n, 
Ja es erglänzte durch des Ew’gen Gnade 
Ihm noch des Jubelfestes Hoffnungs - Grün, 
Und jetzl erst zog der Vater mit Erbarmen 


Ilın zu sich auf mit offnen Vater - Armen. 
“ 


Ganz sicher zählte Er, der jetzt geschieden, 
Der nun die ird’'sche Hülle abgestreift, 
Zur Menschheit edelsten und besten Blüthen, 
Die im Masonenbund herangereift, 
Und Vorbild bleibt er Allen uns hienieden, 
Nach dem bewundernd unser Auge schweilt 
Und diesem woll’n wir für das ganze Leben 
Mit Muth und aller Kraft entgegen streben. 


Er weill jetzt zwar nicht mehr in unserm Kreise, 
Zum höhern Bau rief ihn der Meister ab 
Und von der Brüder Antlitz lräufelt leise 
Der Wehmuth Thräne auf des Theuren Grab; 
Doch legen wir ermüdet von der Reise 
Auch einst zu Boden unsern Wanderslah 
Und senken sich die müden Augenlider, 
So seh’n wir auch deu Heissgelieblen wieder, 
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Drum fliehe, Schmerz, mit deinem leisen Schauer, 
Dem Sel'gen ward ein freudenvolles Loos ; 
Verstummen möge Klagelied und Trauer, 
Wir wissen Ihn ja in des Vaters Seloos, 
Und über kurze oder lange Dauer 
Reisst sich aueh unser Lebensfaden los; 
Dann treten wir an einer lichtern Stälte 
Vereinigt wieder in die Bruderkelte. 


Bedenkt, wie mild Er in des Lebens Fülle 

Sich zeigte, bis ihn rief der kalte Tod, 
Sein Geist sich trennte von der ird’schen Hülle 

Und auf sich schwang zum ew’gen Morgenrolh, 
Wie freundlich Er stets in der Loge Stille 

Zu Ruh’ und Frieden seine Rechle bot; 
Drum können wir uns wohl kaum besser zeigen 
Als in dem stelen Streben, Ihm zu gleichen. 


Ja Ihm glich in dem Dresdner Öriente, 
Im manchem andern grossen Logenraum, 
Vielleicht bis an des Erdenballes Ende 
Von Millionen Brüdern Einer kaum; 
Und reicht der Tod uns einst die kalten Hände, 
Beendend unsern kurzen Erdentraum, 
Dann wird sich noch ein Jeder glücklich preisen, 
Der Ihn durft’ Freund, der Ihn durft' Bruder heissen. 


So musste auch der Brüder Liebe währen, 
Bis Ihn die kühle Mutter Erde barg, 

Dort Nossen noch vor Wehmuth tausend Zähren, 
Als ınan versenkte unsers Meisters Sarg; 

In Blumen sehlummert Er zu höhern Sphären, 
Auch grünte die Akazte nieht karg; 

Es liess sich eine Grufi da nicht erkennen, 

Man mussl’ es eine Blumen - Wiege nemen. 


Der Kirche Diener Neht zum Strahlen - Throne, 

Die Freundschaft Ihm die Sterbelieder singt, 
Wo Er schon oben bei des Valers Soline 

Und heil'gem Geist des Himmels Wonne Irinkl, 
Ja, Engel reichen Ihm sogar zum Lobne 

Lorbeer und Palme, die Ihm hier schon winkt, 
Und jedenfalls soll’n wir beim Auferstehen 
Den vielgeliebten Meister wiedersehen. 
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Wir aber reichen uns in dieser Stunde 
In Lieb’ und Eintracht fest die Bruderhand, — 
Es schwinde jeder Zwist in unserm Bunde — 
Und die Ihr Euch gemieden und verkannt, 
Eint Euch recht innig in der Brüder Runde, — 
Knüpft unauflöslich fest der Freundschaf Band, — 
Es kann ja keine gröss’re Wonne geben, 
Als diesseits schon wie unler Engeln leben. 


Und Du, der uns dorthin vorangegangen, 
Wo uns vereint der Menschheit Genius, 

Der auf der Brüder kalte, bleiche Wangen 
Belebend drückt den sel’gen Valer-Kuss, — 

Sei liebend noch im Geist von uns umfangen 
Und höre unsern lelzten Liebes - Gruss: 

Du, dessen Bild uns Allen hier begegnel, 

Sei uns gegrüsst und sei von Goil gesegnel. 


Dieser Ansprache folgte die Aufführung einer Cantate vonHaupt- 
mann, unter Mitwirkung der Brr. Tichatscheck, Reichardi, 
Starke und Conradi, mit folgendem Text: 


Solo. 


Empor lasst uns im Geist zum Bruder schweben, 
Entwallt zum grossen Orient! 

Er wirket forl, im Tode selbst ist Leben 

Und nur die Hülle ist geirennt; 

Denn den Vergeistigten hebt Psyche’s Flügel 
Zum fernen Osten goldbesäuml, 

Gefunden ward das Wort an seinem Hügel, 

Dem die Akazia enlkeimt. 


Terzett. 


Die Waage lönl, es steigt die gold’ne Schale, 
Er ist der Bruderfeier werth, 

Die Liebe weint an seinem Todtenmalle, 

Wie sie das unsre einsl verklärt. 

Ob früher, späler ? Lasst uns nimmer fragen, 
Die Zukunft lüfl’ den Schleier nie! 

Beglückt, wenn nur dereinst die Guten klagen: 
Für mich auch slarb er allzufrüh. 


Schluss. 


Empor lasst uns im Geist zum Bruder schweben, 


Eniwallt zum grossen Orient! 
Er wirket fort, im Tode selbst ist Leben 
Und nur die Hülle ist getrennt. 
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Vom Vorsitzenden aufgefordert, trat der S. E. Grossredner, Br. 
Stoltze, auf, und trug den ausführlichen Nekrolog des Verstor- 
benen vor, den wir in den Abschnitt der „Biographischen Schil- 
derungen“ verwiesen haben. Wälrrend der letzten Abschiedsworte 
hegann eine Intonation des Trauerliedes: „Wie sie so sanft rulın, * 
nach deren letzten Klängen der vorsitzende Br. Meissner folgen- 
den Vortrag hielt: 


Das stärkste Vereinigungs-und Bindungsmiltel unter den Sterblichen 
ist jedenfalls die Liebe, aus welchen Beweggründen sie auch immer erglom- 
wien sein mag; je edieraber die Beweggründe sind, um sounauflöslicher pfle- 
gen auch dieBande der Liebe zu sein und darum knüpfi Liebe aus gegenseiliger 
Achlung, aus Mitleid und Dankbarkeit die Herzen der Menschen enger an 
einander, als Interesse oder Eigennulz. Wie Dankbarkeit die Liebe der 
Menschen zu der Gollheit Kervorruft, so ist sie auch die Grundlage der Liebe 
der Kinder zu den Aeltern, des Mannes für das Vaterland, der Ehegalten 
gegen einander und in allen diesen Fällen übersteigt und übertril sie bei 
Weitem die Eigenliebe; denn wer innig und wahr liebt, opfert häufig willig 
für den gelieblen Gegenstand selbst das Leben. Auf gleiche Weise verbin- 
dei gegenseilige Achtung die Männer mil einander im Freimaurerhunde, und 
wenn sie durch Händedruck und Bruderkuss innig mit einander verbunden 
sind, so soll Nichts hienieden dieses Band derLiebe lockern oder gar lösen, 
sondern unsere feste Bruderkelle soll sich bis in das Jenseits hinüberziehen. 
Sehr schön sprieht darum Herder in seinem freimaurerischen Nachlasse: 


Darum berief, der dieses Weltall baute, 

In diese Hallen uns zum Bruder-Kuss. 
Verflucht — wer als Jschariot hier küsst! — 
Gesegnel sei wer die drei grossenLichter, 
Die deulungsvoll um unsern Teppich stehn, 

In eigner Brust eutzündend keusch bewalırl, — 
In eigner Brust zur Bruderlieb’ entflanın, — 

In eigner Brust, wenn ihn der grosse Meister 
Zum Lohn beruf, ınit sich himüberträgt. 


Dank Dir, Du grosser Meister, dass Du so 
Das Rätlısel löstest, so des Schicksals Faden 
in unsre Hände gabst, als Du die Freien 
In diese heil’ge Bruderkette bandst! 
Wer nur sein eignes Ich anbeiend pflegt, 
Ist ein Alom ; — vor Gott und Menschen Nichts 
Nichts wirkt die Einheit, wirkt sie nur allein; 
Doch die vereinte Krafi baul eine Welı. 
Wer, sieh vergessend, für deu Bruder wirkt, 
Der ist auch guler Bürger, guter Galle, 
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Und ist durch Liebe schon ein Seliger. 

Im Lebensbecher mischen sich die Seelen ; 
Im Lebensringe lauschen sich die Loose; 
Das Zauberwort derLiebe heisst: — 


Für Dich! 


Wie der aufriehlig und wahrhaft Liebende gern für den Geliebten sein 
Leben hingibl, so hat man auch öllers die sieh unentbehrlich gewordenen 
Gallen den Wunsch aussprechen hören, dass sie gleichzeitig mil einander 
die Welt verlassen möchten, um auch durch den Tod nichl geirenni zu werden. 

Ein gleiches Verhältniss scheint auch zuweilen bei den durch innige 
Freundschaft und Bruderliebe eng verbundenen Freimaurer - Brüdern slallzu- 
finden und ein solches sprach sich auch unverkennbar bei unserm iheuren, 
jüngst verewiglen Grossmeisier Br. Winkler aus, der, als er dieNachricht 
von seines Jugendfreundes (Br. Diemer’s, Consistorialraths und Professors 
in Rostock,) Tode erhielt, vor der Trauerloge, in welcher desselben gedacht 
werden sollte, noch ein Gedicht niederschrieb, welches er selbst noch halte 
vorlragen wollen, das er aber, da er durch zu grosse innere Bewegung da- 
ran verhinderl wurde, seinem damaligen deputirien Msir. v. St. Br. Jahn 
für das Logen - Archiv übergab. In diesem Gedicht siehl er den verslorbe- 
nen Freund im Geist vor sich und ruft ihm zu: „Du winkst, mein Diemer, 
mich nach den lichteren Gefilden, wohlan, ich komm.“ 

Und so möchte ich von Ihnen Allen, geliebte Brüder, den Iheuren Tod- 
Icn nach seiner ganzen Denk-und Handlungsweise, wie sie sich in seinen 
dem Herzen entströmtenDiehtungen im Leben kundgegeben hatte, beurtheilt 
wissen. Seine Religiosität und sein felsenfester Gottesglaube äusserlen sich 
in seinem ganzen Leben; er hal seinen religiösen Sinn in seinen erhebenden 
freimaurerischen Eröffnungs - und Schlussgebeten der Weltvor Augen gelegt, 
so wie in seinem unsterblichen Gedichte „des Maurers Leben“ unver- 
kennbar Jdargelhan und seine Maurerbrüder zur Nacheiferung angeregt. Er- 
innern lassen Sie sieh blos an einige kurze Siellen, z. B. (Seite 4): 


Der Glaube nur ist der Vollendung Siegel, 
Er öffnet uns des Grabes feste Riegel 
Und hebt den Bliek weil über’s Sternenzelt 
In eine bess’re unsichlbare Well. — 


Ferner etwas weiterhin: 


Wer einen Goll bekennt, der um die Welten 

Den Ar der Macht mit ew’ger Weisheit schlägt, 
Der dem Gerechten, wie dem Bösen zu vergellen 
Auf rechter Wage unsre Tlhialen wägt, 

Der aus der höchsten Liebe reichsler Quelle 

Den Segen strömt in jegliches Gemülh, 

Durch den geschaffen Erde, Lufl und Welle, 

Durch den das Firmament mil tausend Sonnen glühl, 
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Der einst, wenn Zeit zur Ewigkeit geworden, 

Uns zu sich ruft in himmlischen Akkorden, — 

Wer diesen Golt bekennt, tritt in den Maurerbund 

Als ächter Bruder unter seine Brüder, 

Im Inn ern Lönt derselbe Einklang wieder, 

Wie sich iin Aeussern auch die Formel mache kund, 

Wie die Gebräuche, die er übt, sich auch geslallen, 

Ein gleicher Geist wird doch in Sinn und Herzen walten. — 


Daher sah er auch mit grosser Geistesruhe auf das irdische Ende der 
Dinge ; daher suchte er stets dem Tode eine mehr freundliche Miene ahzu- 
gewinnen; war niemals beiTrauerlogen ein Freund düstrer Ausschmückung, 
die wir daher auch bei der seiner Erinnerung geweihten Todien - Feier 
verbannt haben. 

"Wie schön belebt er die Hoffnung irrender Bundesbrüder, wenn er 
denselben bei der Ermahnung zu ehrfurchisvoller Andacht die Worte zu- 
ruft (8.9): 


Doch hoffe! hoffe! hier im Kreise deiner Brüder, 

Wo jeder glaubt an höheren Beruf, 

Zu dem der ew’ge Meister ihn erschuf, 

Hier findest du vielleicht dieh selbst, dein bessres Leben wieder. — 


Und wenn dennoch in dem Gemülhe eines Bruders die Hoffnung er- 
storben zu sein schien, wie herrlich suchte er wieder das Verlrauen in ihm 
zu beleben durch die Worte, die er im Hinblick auf die Unsterblichkeit aus- 
spricht (8. 12): 

Du nur stärkst uns bis ans Ziel, 
Spendesi Muth beim ernsien Streben! 
Dort wird in dem wahren Leben 
Jede Thräne, die hier fiel, 
Himmelsthau! 

Seinen Lohn empfängt der Maurer 
Mit unendlichem Gewinne; 

Fröhlich steht er auf der Zinne, 

Denn vollendet ist der Bau! — 


Dem Zweifelnden, Zaghaften, Wankenden und Ermaltenden ruft er in 
der Absicht, sie aufzumunlern und ihr Vertrauen zu beleben, zu (S. 10): 


Du kannst nicht kalt sein, wenn wir Alle glühen, 
Nicht irdisch tändeln, wenn wir im Gebele stehn, 
Es muss auch dir der Hoffnung Blume blühen, 
Der Odem der Begeisirung dich umwehn; 
Du wirst mil uns dem Ewigen vertraun, 
. Der Schmerz und Lusi nach reicheım Maasse spendet, 
Gen Osten nach der Sonne wirst du schaun, 
Wohin auch unser Blick sielı gläubig wendet; 
Latomia XIV. 11 
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Empfangen wirst von dorl an Kraft und Stärke, 
Zu bauen forl am angefang’nen Werke! 

Und wenn der mühevolle Tag sich endet, 

Wirst du gen Westen deine Augen kehren 

Und gläubig auf den Schlag der Feierstunde hören, 
Wo der, der nach der Arbeit still zur Ruhe geht, 
Den Lohn erhäll, von Palmen sanfı umwehl. — 


Am schönsten mall sich seine brüderliche Theilnahme, Milde und 
Liebe an unzähligen Stellen seiner Dichtungen, und aus seinen Worten isl 
sein ganzes brüderliches Denken und Handeln zu erkennen, denn in allen 
den genannlen Beziehungen war er uns ein leuchtendes Vorbild und was 
er sang, das übte er auch in der Wirklichkeit. Sehen wir nicht sein sletes 
brüderliches Handeln vor uns, wenn wir die Stelle seiner Dichtung lesen 


(S. 8): 


Kommt und lehnet eure Sorgen 

An das treue Bruderherz. 

Glänzt Euch nicht das Glück vom Morgen ’ 
OÖ! wir Iheilen euren Schmerz, 

Und was Brüder je vermögen, 

Bringen wir zum Trost enlgegen. — 


Kommt und (heilet eure Freuden 
Unserm treuen Busen mil: 
Bruderliebe soll begleiten 

Euch bei jedem Lebensschritt, 
Soll, wie ın der Heimalh Auen 
Wecken inniges Vertrauen. 


Fand nicht Jeder, den verschuldet oder unverschuldet ein widriges 
Geschick betroffen, den Weg zu seinem Herzen und ging wol jemals ein 
Unglücklicher von ihm, ohne Trost, linderndes Mitgefühl, oder, wo es nur 
irgend möglich war, reitende Hülfe gefunden zu haben? Auf diese Weise 
halte er nach und nach Aller Herzen mit unwiderstehlicher Gewalt an sich 
gezogen und Liebe und Dank geerndiel, wie er es verdiente. Dabei war er 
immer beflissen, die Milde seines Charakters zu niehren, was er in den (8.6 
enthallenen) Worten darthut: 


Verleih dem Herzen sanfle Milde, 
Dass fern es von Verfolgung schlägt 
Und in der Gottheit Ebenbilde 

Mit Schonung andre Meinung trägt; 
Dass es mil strengem Winkelmaasse 
Nur Thalen, nicht Gedanken misst 
Und bei des Rechles rauher Strasse 
Die Bruderliebe nicht vergisst. 
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Welches Mitglied des Freimaurerbundes ist ihm jemals begegnet, ohne 
von seiner Bruderliebe die sprechendsten Beweise erhallen zu haben? Wer 
ist in seine Loge eingelrelen, ahne sich von seinen Liebe alhmenden Be- 
grüssungen erhoben und beglückt gefühlt zuhaben? Offenbar waren die bei 
Eröffnung der Loge gesprochenen Worte seinem liebenden Herzen entspros- 


sen, wenn er (S. 59) sagle: 


Seid willkommen in dem Heiligtum 

Zu der Wahrheit schönsiem Dienst geweiht. 
Unser Bau ist für die Ewigkeit, 

Nicht vergänglich, wie des Daseins Blume; 
Was die Milwelt jeizt begann, 

Hebt die Nachwelt himmelan! 


Seid willkommen, (reu verbundne Brüder, 
Unsre Hallen öffnen sich euch gern, 
Denn kein Herz bleibt hier dem andern fern, 
Wir sind Alle eines Bundes Glieder: 
Dass das Werk gefördert sei, 
Hand in Hand, durch drei mal drei. 


Ferner übte unser Winkler die höchste Duldung und bekannte 
sich aus Ueberzeugung zu der Neuenglischen Conslitution, der zu- 
folge er es als eine Aufgabe der Freimaurer-Brüderschaft betrachtele, unter 
Menschen, welche sonst sich vielleicht nie einander genahet haben würden, 
treue Freundschaft zu stiften ; und zwar soll sie diese Menschen-einigende 
Kraft vorzüglich dadurch erlangen, dass sie alle Menschen ohne Unter- 
schied der Religionsbekenntnisse aufnehme; und es ist allerdings zuzuge- 
stehen, dass schon dadurch Elwas für wahre Menschlichkeitgewonnen werde, 
dass Menschen von verschiedenen Gollesbekenntnissen sich einander 
rein als Menschen gesellschafllich nähern und in ihren reinmensch- 
lichen Eigenschaflen achten und lieben lernen. — Dies stimml auch 
mit der alten Yorker Constitution und zwar mit der dritten Pflicht über- 
ein,:wo ausdrücklich von allen Menschen, wenn sie auch einer an- 
dern Religion oder Meinung zugethan seien, die Rede ist und da An- 
derson diese Urkunde vor sich halle, so bleibt dem Neuenglischen 
Grossmeisterthume hinsichtlich dieser Pflieht nur das Verdienst, dieses 
alte, ächte Grundgesetz wieder hergestellt, und inAnse- 
hung der Niehtchristen: Juden, Muhammedaner u. S. w. 
nach und nachin Ausübung gebracht zu haben. — Ganz in 
dieser Meinung und Ueberzeugung sagt unser Winkler sehr schön in 
seinem Maurerleben (S. 6): 


Und wir, die Schwachen, Geistigblinden, 
Von Schuld und Fehlern selbst nicht rein, 
Wo wir auch unsern Bruder finden, 


Wir sollten ihm nicht Bruder sein? 
i1l* 
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Wir sollten hoffend im Vertrauen, 

Ihm liebend nich! zur Seile stehn; 
Nichl an dem Tempel, den wir bauen, 
Vereint mil ihm zur Arbeil gehn? 
Nein, wem das Herz im gleichen Schlage 
Für Wahrheil schlägt, von Lastern frei, 
Wer Gules innig will, den frage 

Kein Bruder, welcher Norm er sei. 

Für Alle rinnt der Liebe Qnelle, 

Aus ihr strömt ächter Glaube hin: 
Die Inschrift jeder Maurerkelle 

Sei Duldung, Liebe, Brudersinn! 


Was aber unser Winkler mit Ueberzeugung glauble, das üble er 
auch niit unwandelbarer Treue und dadurch setzte er erst seinen Verdien- 
sten die Krone auf. Wen er liebte, den liebte er aufrichtig und mit ganzer 
Seele, was ihm alle Brüder, die ihm im Leben näher gestanden haben, nach- 
rühıen werden; und auch selbst dann, wenn ihre Ansichlen auseinander 
liefen, blieb er seiner Herzensmeinung zwar Ireu, beurlheille aber den 
anders Denkenden stets mild, immer Entschuldigungen für sein Handeln 
aufsuchend. Nur denen, die ihrem Versprechen nicht treu blieben, vergab 
er schwerer und von diesen sagt er (S. 35): 


Wehe, wer sein Wort gegeben 
Einen Bruder für das Leben 

Und gleich einem Feind es bricht; 
Zähl’ die Welt ilın zu den Grossen, 
Wir, wir müssen ihn verstossen, 
Denn ein Maurer ist er nicht. — — 
Nur im Gleichgewicht der Treue x 
Häll am alten Stein der neue 

Bei dem Bau der Kuppel fesl; 
Dieser Schwerpunkt trügel nimmer, 
Aber Alles stürzt in Trümmer, 
Wenn uns Maurerworl verlässt. 


Welch ein guter Slaalsbürger unser verewigler Bruder Winkler je- 
‚derzeit gewesen ist, davon hat er, der die zahlreichen verhängnissvollen 
Stunden unseres sächsischen Vaterlandes sämmllielı durchlebt hat, tau- 
sendfältige Beweise geliefert; aber nicht damit zufrieden, dass er sein Va- 
terland liebte, hat er auch seine freimaurerischen Brüder häufig durch 
seine Worle zur Valerlandstiebe ermunlerl; z. B. (8.21); 


Liebt euer Vaterland, zeigl euch in allen Lagen 

Als Bürger Ireu und fest und makellos, 

Für die kein Lohn zu klein, kein Üpfer je zu gross, 

Die selbst bereit sind, auch das Schwierigsie zu wagen, 
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Wenn es das \Vohl des Valerlandes gi. 

Zeigt euch als seine Stütze, als sein Schild, 

In eurem Bunde set von jeder Edelthat 

Der schöne Keim, der Ursprung stets zu finden. — 
Ein Biedermann nur sei, wer eurem Kreise naht, 

Ein weiser Führer für die Geistigblinden ; 

Lasst wahre Manneskraft in euren Logen wohnen, 
Sucht Wahrheit auf, nicht blos den alten Brauch, 
Und zeigt in reicher That vor allen Nationen, 

Der beste Maurer sei der beste Bürger auch; 

Und wahrlich, wenn sie dann dies hohe Vorbild schauen, 
Die Staalen, wo bisher der Maurerbund verwaisl, 

Sie werden seinem hohen Werthe trauen, 

Sie werden ehren seinen Sinn und Geist, 

Es werden Logen dort sich stolz erbauen, 

Wo man ein Maurer ist, nicht blos es heisst; 

Die reichsie Frucht enisleht aus zarigepflegler Blülhe, 
Und siegen wird der Bund durch seine innre Güte. 


Ebenso leble in seiner Brust eine glühende Liebe und Verehrung für 
unsern Landesfürsien, denen er im 2. Gesange seines Maurerlebens Worle ver- 
jeihl, von denen ich Ihnen nur die letzten, zum grossen Wellenmeister ge- 
sendeten in’s Gedächtniss rufen will (8. 24): 


Segne den Fürsten, Erbauer der Welt! 

Gib ihm erfreuliche Fülle der Jahre, 

Sieh um ihn her seine Kinder gestellt, 

Dass ihn die Schaar vor dem Unfall bewahre; 
Dann für den Fürsten von Allen geliebt, 
Jeglicher freudig das Leben auch gibt. 


Als Wonne derSeligkeit, als Himmelsmoment schilderter in poelischem 
Schwung die Wahl der Lebensgefährtin, die Gallenliebe. Die Ueberreichung 
der ihm bei der Maurerweihe übergebenen Handschuhe an diejenige, die er 
nach reillich erwogener Wahl als die würdigsie Gefährlin seines Lebens 
erkannt hatte, wird von ihm als eine der Tugend gebrachte Huldigung be- 
trachtet. Nachdem er die allmälige Annäherung reiner, schuldloser Herzen 
gezeichnet hal, sagt er (S. #5): 


So wird dem Maurer Liebe Pflicht, 

Und sein Gemülh will sich mit Achtung neigen 

Zum schöneren Geschlecht! — Er scheut sich nicht, 

In That und Worl es immerdar zu zeigen. 

Von Frauen lernt er Sanftmuth, Liebe, Huld, 

Den zarten Sinn für Kunst, Gefälligkeit, Geduld, 

Und manches holde Band knüpft ihn durch sie ans Leben; 
Doch ihnen wieder wird er gern auch geben, 
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Was er durch sie bekam, und glücklich im Verein 
Und glänzend nicht mit nur geborgtem Schimmer, 
Wird auch gewiss ein guter Maurer immer 

Ein guter Galte, Sohn und Freund und Bruder sein. 


Und wenn wir insgesammt auch die noch weiterhin in diesem Ge- 
sange geschilderten Gefühle als von der Liebe zu den Schwestern wahr, 
schön und wie aus unsern eigenen Herzen gesprochen erkennen, so ver- 
einigen wir uns auch ohne Zweifel mit dem Dichter, wenn er mil den ein- 
fachen Worlen schliesst (S. 48): 


So ehret, Schwestern! Euch so gern 
Der Maurer Sympathie ; 

Zwar unsrer Arbeit bleibt ihr fern, 
Doch — unsern Herzen nie! 


Unsers verewigten Grossmeisters Wohlthätigkeitssinn war so allgemein 
anerkannt, dass, als derselbe am 21. Februar 1854 sein freimaurerisches 
Semisäcular - Jubelfest beging, sieben Bundeslogen zusammentraten und 
demselben keine grössere Freude zu bereiten überzeugt waren, als dadurch, 
dass sie durch ansehnliche Beiträge eine milde Stifiung begründeten, die in 
alle Zeiten des unvergesslichen Jubilar’s Namen tragen soll und auch noch 
nach seinem dereinstigen Scheiden sein Andenken in den dankerfüllten 
Herzen der Hülfsbedürfligen wach erhalten wird; und es hatihn diese Spende 
allerdings in hohem Grade beseligt. Aber nicht allein Er gab gern nach 
Kräften, sondern er ermunterle auch seine Brüder dazu, z. B. in den Wor- 
ten (S. 63): 

Ihr werdet helfen, denn es wolınel 
Wohlthätigkeit in eurer Brust. 

O! übt die himmlische, sie lohnet 

Mit reiner Freuden Götterlust. 

Mit Kummer ist die Welt erfüllet 

Und angsivoll vieler Herzen Schlag; — 
Wenn ihr die letzte Thräne stillet, 
Kommt Euer erster Feiertag, 


An einer andern Stelle (S. 70) sagt er: 


Wohlthäligkeit ist doch von jener Himmels-Leiter, 
Die uns den Weg zu höhern Welten bahnt, 

Die unser bessrer Sinn nicht sehen kann, nur ahnt, 
Die erste Sprosse, nur von dieser strebt Ihr weiter. 


und ($. 71): 


Der Egoismus stirbt mit seinen feilen Tücken 
Und seiner Drachenzähne Saat, 

Wenn ihm Wohlthätigkeit mit ihren Liebesblicken 
In himmlischer Verklärung naht. 
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Mit welcher Ruhe und Zuversicht unser Winkler die Erde verliess 
und seinen vorangegangenen Lieben in das Jenseits gefolgt isı, liess sich 
schon aus seinem felsenfesien Glauben an Gott und Unsterblichkeit abneh- 
men und so ging er auch ruhig, ohne Furcht, hinüber in das lichtere Jenseits, 
ohne Kampf und im Verlrauen auf seinen Goll. Sang er doch schon hier 
aufmunternd für seine zaghaflen Brüder (S. 86): 


Hinauf den Blick von dieser kleinen Erde 

In ferne Welten, unermesslich, hehr! 

Von dort erscholl das schaffende: Es werde! 
Zurück dort strömt es in der Liebe Meer. 

Drückt Euch des Lebens lastende Beschwerde, 
Wird Euch am rauhen Stein die Arbeit schwer, 
Dort werdet Ihr den hohen Lohn empfangen. — 
Drum, Frieden Allen, die vorangegangen. 


So bin ich bemüht gewesen, Ihnen, Iheure und geliebte Brüder, unsern 
abgeschiedenen Grossmeister so zu schildern, wie er dachte, wie er war 
und hienieden wirkte, und kaum können wir würdiger dem Geschiedenen 
im Geiste in die lichteren Sphären nahen, als nach seinen eigenen Worlen 
(S. 107— 109): 


Lebe wohl, der Du geschieden 
In ein bessres Land, 
Aus dem Wogensturm hienieden 
An der Ruhe Strand; 
Lebe wohl! — Mil nassem Auge 
Stehn wir an der Gruft, 
Wenn Dich schon mit Engelshauche 
Got zum Throne ruft. 


Lebe wohl! Du hast vollendet, 
Hast Dein Werk vollbracht! 
Schaust das Licht nun ungeblendet, 
Uns drückl noch die Nacht; 

Dir gelöset ist die Binde, 
Dass die Seele frei 

Ihre Heimalh wiederfinde 
Und gereinigt sei! — 


Schau herab auf unser Streben 
Vom erreichten Ziel, 
Bis die Säulen all sich heben 
Braucht’s der Arbeit viel; 


[=>] 
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Doch Dein Beispiel geb’ uns Stärke, 
Leichire unsre Last, 

Dass ein Jeder an dem Werke 
Fördre sonder Rast. 


Sehlummre ein dann, zu dein Glauze 
Nie gestörler Ruh, 
Es deckl mil dem Lorbeerkranze 
Maurersinn Dıeh zu! — 
Und wir Alle wollen streben 
Auf der ird’schen Bahn 
Deinem Vorbild nach zu leben, 
Bis wir einst Dir nahn! 


Bei Ihm, der uns Allen ein leuchlendes Vorbild der Nacheiferung war, 
hätten wir wol nichi nölhig, die Frage aufzuwerfenr, ob wir Ihn eines ehren- 
den Andenkens werih erachten ? Unserer Verehrung, Liebe und Dankbar- 
keit lassen Sie uns aber bei dieser feierlichen Gelegenheit dadurch Ausdruck 
verleihen, dass wir uns insgesammt in ehrerbietigem Schweigen von unsern 


Sitzen erheben! 


Wenn Ihm gleich, Maurer - Tugenden uns schmücken, 


Wenn wir so thälig sind in unserm Kreis, 
Dann werden wir die Menschheit hoch beglücken 
Und Jeder von uns ist ein edles Reis; 
Dann sind wir förderlich dem ernsten Werke, 
Dann bauen wir mit Weisheil, Schönheit, Stärke, - 
Bis unser Tempel der Humanität 
Bei aller Welt in hoher Achıitnng steht, 


Und diese Achtung halt’ Er sich erworben, 
Der unser hochverehrier Meisler war; — 
Jelzt, da nach Gotles Fügung Er gestorben, 
Umslehen trauernd wir den Bunds - Allar; 
Doch woll’'n wir uns nicht niederdrücken lassen, 
Vielmelir den eisenfesien Enischluss fassen, 
Die Bahn zu gehn mit festem Mannes - Tritt, 
Auf der Er uns voran als Vorbild schritt. 


So bleihl Er uns auch fernerhin der Meister 
. Und Führer auf der Tugend steiler Bahn, 
Er leitel uns selbst nach dem Reich der Geister 


Und winkt uns liebend: — „Sirebi nur hier heran !* 


So is: Er, den als Führer wir erkoren, 

Auch jelz\ als Meister uns noch unverloren, 
Nachfolgen seiner Lehre wir mil Lusl, 
Weil wir uns Seines hohen Werths bewussl. 
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Drum soll Er fort in unsern Herzen walten 
Mit Seinem sanfien, redlichen Gemüth, 
Und mag die Zeit auch trübe sich gestalten, 
Wenn Eintracht nur in unserm Kreise blüht, 
Wenn Liebe wir in Menschenherzen wecken, 
Da fliehn des Fanatismus finstre Schrecken, 
Da knüpfen wir ein festes Freundschafisband, 
Das uns verbindet bis in’s höhre Land. 


Und naht auch einstens uns’re Scheideslunde, 
Glänzt uns von fern des höhern Daseins Liclit, 
Da trelen wir beseligl aus dem Bunde, 
Wo wir genüget unsrer Maurerpflieht; 
Und an des licehtumstraklien Thrones Schwellen, 
Wo Sonnen sleis das höhre All erhellen, 
Tritt Der, dem wir dies Angedenken weıl'n, 
Mit uns von Neuem in die Kelle ein. 


Auf diese Weise ist Er uns geblieben, 
Der jüngst zu unserm Leide von uns schied, 
Er wirkt noch immer unler seinen Lieben 
Durch Seine Lehr’ und Sein unsterblich Lied. 
In der Erinnerung kann Er nicht sterben 
Und wenn wir Seine Maurer- Tugend erben, 
Bekennen dankend wir mil Herz und Mund: 
Er wirkt noch fort in Sachsens Logenbund. 


Und sollten Maurer auf dem Friedhof lugen, 
Wo man am Grab ein Denkmal Ihm geselzt, 
Da möchlen sie es wol vergeblich suchen, 
Weil Ihm, den wir hier stels so hoch geschätzt, 
Ein Monument gebührt mil tausend Kerzen, 
Und das fand Erin seiner Brüder Herzen, 
Wo es, wenn Alles in der Welt vergeht, 
In Ewigkeiten unerschültert steht. 


Drum reichet hier noch einmal Euch die Hände 
In Lieb’ und brüderlicher Einigkeit, 

Und wenn der Theure so uns sehen könnle, 
Herab sich senkend aus der Ewigkeit; 

Säh’ Er's, — wir trauern in dem Heiligthume 

Um Seines Daseins hingestorb’ne Blume; 
lın Herzen noch der Liebe Flamme brenni. — 
Das ist doch wol Sein schönstes Monument. 
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Uın ihren Meister, der nun heimgegangen, 
Fühll jede Sachsenloge biltern Schmerz, 
Aslräa ist von Trauer ganz umfangen, 
Auch die Verschwist’rung und das Bruderherz; 
Auf den drei Bergen glänzl kein Freuden-Feuer, 
Nur Trauerlöne gibt Apollo’s Leier 
Und schallt de Harmonie auch noch so voll, 
So sind es doch Akkorde nur in Moll. 


Wir sehn den Apfel, sowie die drei Nelken, 
a'Die sonst enlzückten durch den süssen Dufi, 
Zugleich mit der Akazie jelzt welken, 
..Bie Pyramide wankl auf Seiner Gruft; 
„Der’Archimedes hal, statl seinen Kreisen, 
Jetzt nur noch Aschenkrüge aufzuweisen, 
Selbst Friedrich Augusizu den Zirkeln weint, 
Wie der, der Die zum treuen Bund vereint. 


Niemand wird ob des Schmerzes uns verdammen, 
Doch fehlt uns darum nicht im Kampf der Muth; 
Wir halten hier als Brüder fest zusammen, 
Und streben nach, was herrlich, edel, gut. 
Soll’n wir im ew’gen Licht uns endlich laben, 
Und hat man hier den müden Leib begraben, 
So laule einst der Spruch auf unsrer Grufi: 
„Er lebl’ als Maurer, bis der Herr ihn ruft.“ 


An diesen Vortrag schloss sich der von den obengenannten 
Brüdern ausgeführte Gesang eines von C. M.v. Weber componir- 
ten Quartetts an, dessen Text der Verewigte selbst gedichtet hatte: 


Sanfı weht der Hauch von jenseits her, 
Durch die Cypresse überm Grab, 

Er kündet uns ein höhres Sein, 

Wir gehen All’ einst zu ihm ein, 
Entsinket uns der Wanderslab. 


Der Wehmuth Zähre netzt das Aug’, 
Ob auch der Bruder fern uns war, 
Er schauet nun in’s reine Licht 
Mit hochverklärtem Angesicht, 
Das seine Sehnsucht immerdar, 


Er schaut auf uns hernieder nun, 
Denn Liebe dauert ewig fort, 

Es lös’ı sich nicht das geist’ge Banıl, 

Das uns schon innig hier umwanll, 
Es wird nur strahlender noch dert. 
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Am Grab des Guten weht es sanll, 
Wie Duft aus Edens Blumenau, 
Wir atlhmen ein der Hoffnung Hauch, 
So weh’s an unserm Grabe auch, 
Wenn wir einst die Vollendung schau’n. 


Als nun auf angeordnete Umfrage die Armen als diejenigen 
gemeldet wurden, welehe auch bei der heutigen Trauerleier ein 
Recht auf Berücksichtigung hätten, verkündete der vorsitzende Br. 
Meissner, dass an den Ausgängen des Saals die Brr. Schaffner 
die Gaben der Liebe für die Armen in Empfang nehmen würden 
und schloss hierauf die Trauerfeier in der neunten Stunde ritual- 
mässig und unter Aufblick zum a. B. d. W, 


Eine ganz ungewöhnliche Auszeichnung hat der erwähnte 
Grossmeister C. G. Th. Winkler nach seinem Tode noch dadurch 
erfahren, dass zu seinem Gedächtniss in Amerika ebenfalls eine 


TRAUERLOGE IN NEW-YORK AM 27. MAI 1857 


abgehalten worden ist, und theils der Seltenheit wegen, theils um 
auch die lebhafte Theilnahme der transatlantischen Brr. unsern 
Lesern vor Augen zu stellen, erlauben wir uns, denselben einen 
kurzen Abriss davon mitzutheilen, 

Nach dem beklagten Tode des Br. Winkler waren von der 
g. u. v. Loge zu den drei Schwertern und Asträa zur grünenden 
Raute in Dresden an die drei St. Johannislogen: Strict Obser- 
vance Lodge Nr. 94, German Union Lodge Nr. 54 und Sf. Johns 
Lodge Nr. 1 in New-York, deren Ehrennitglied der Verstorbene 
gewesen, die resp. Logenzeichen mit Anzeige des erfolgten Todes 
gesendet worden. — Nach Eingang dieser Schreiben traten die ge- 
nannten drei Logen zusammen und fassten den Beschluss, zu Ehren 
und zum Gedächtniss ihres heimgegangenen Ehrenmitgliedes ge- 
meinschaftlich eine feierliche Trauerloge abzuhalten. Diese Feier 
hat nun am 27. Mai 1857 in solenner Weise stattgefunden und 
zwar, im Beisein des deputirten Grossmeisters, der Beamten der 
Grossloge des Staates New-York, der Mitglieder der zu dem Ende 
verbundenen drei St. Johannislogen und zahlreicher besuchender 
Brüder, in folgender Weise, wie dem nach Dresden eingesen- 
deten Protocolle des E. Br. Secretairs der German Union Lodge, 
Br. Ludwig Hasse, entnommen worden ist. 
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Die Trauerloge wurde mit einen Gebete in englischer Sprache 
vom Mstr. v. St. der Loge Strict Observance, Br. Fr. Herring, 
eröfluet. Naclıdem dieses geschehen, liess die Grossloge von New- 
York melden, dass sie bereit sei, einzutreten und der Trauerloge 
ex officio beizuwohnen. — Nach den üblichen Formalitäten schritt 
eine grosse Anzahl dieser S. E. Vertreter der hohen Freimaurerei 
der Vereinigten Staaten feierlich in den Logenraum, um im Osten 
auf den für sie bereit gehaltenen Sitzen Platz zu nehmen. 

Der Osten, Westen und Süden der Loge war in Trauer ge- 
hüllt, mit den Sinnbildern des Todes bekleidet. Inmitten des Logen- 
raumes vor dem Altare stand der Sarkophag auf hohem Fussge- 
stell, bedeckt mit schwarzen Teppichen; auf seiner Brustseite war 
der Name Br. C. G. Th. Winkler in weissen Metall-Lettern ange- 
bracht. Am Kopfe des Sarkophags erhob sich gleichsanı über 
einem Hügel eine abgebrochene weisse Säule, ruhend auf einem 
weissen Piedestal, an der eine weisse Lyra mit zersprungener 
Saite gelehnt lag und um welche sich Epheuranken bis zur Spitze 
wanden. Die Säule blieb noch einige Augenblicke mit schwarzen 
Fior bedeckt. Rechts und links, sowie am Fusse des Sarko- 
phags standen drei Cypressenbäume und dieses Alles sollte alle- 
gorisch darstellen, dass wir Br. Winkler’s Ansicht über das 
Sterben mit ihm theilten, dass man den Tod wolıl als einen 
ernsten Augenblick, nicht aber als etwas Abschreckendes zu 
betrachten habe. Ferner sollte es darstellen, dass wir dem hin- 
geschiedenen Maurer und Sänger gleichsam mitten im Haine 
diese letzte Ehre erweisen wollten. Neben den Bäumen leuch- 
teten die drei Säulen der Weisheit, Stärke und Schönheit, und 
ihr mildes Licht strahlte hinein über die zarte Rulıestätte unseres 
treuen seligen Bruders. 

Die eigentliche Feier begann nun mit einem Vortrage auf 
der Orgel, welcher vom Br. v. Vultee, German Union Nr. 54, 
ausgeführt wurde. Nach Beendigung des Chorals erhob sich der 
Mstr. v. St. der Loge German Union, Br. J. Weitstieh, und verbrei- 
tete sich in einer kurzen in deutscher Sprache gehaltenen Einlei- 
tungsrede über den eigentlichen Zweck der heutigen Versammlung 
und die grossen Verdienste des Verewigten. — Sodann ergriff der 
S. E. Br. Vincent Bate, Mstr. v. St. der Loge St. Johns Nr. 1 
das Wort und theilte in englischer Sprache Vieles über das Leben 
und die Maurer-Tugenden des geschiedenen Br. Winkler mit, 
worauf der Grosskaplan aus derselben Loge, der hochw. Br. Cook, 
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das Gebet sprach. — Als diese Einleitungsreden die Wichtigkeit 
des Augenhlieks und die Pflicht, eine Trauerloge zu halten, her- 
vorgehoben hatten, trat Br. Ludwig Hasse von der Loge 
German Union zum Sarkophag und trug eine Ode in deutscher 
Sprache an den dalıingeschiedenen Dichter vor, in welcher das 
schnelle Enteilen des Lebens, die Vergänglichkeit alles Irdischen, 
aber auch die Hoffnung auf ein höheres und schöneres Lehen 
nach den Tode poetisch behandelt war. — Nach dem Schlusse 
des ersten Theils dieses Gediehts wurde das Monument ent- 
schleiert und Br. Winkler's herrliches Gedicht: „Sanft weht 
der Hauch von Jenseits her“ als Quartett gesungen. Nach dem 
Schlusse des Quartetts folgte der zweite Theil des Gedichts, in 
welchem die brüderlichen Wünsche über das Gral) hinaus gebracht 
und ein Lorbeerkranz auf das Monument gelegt wurde; ilım folgte 
das Lebewohl. 

Jetzt trat der S. E. Gross-Secretair, Br. James Herring, 
auf und hielt in englischer Sprache eine ausführliche Rede, worin 
Br. Winkler'’s Leben vom prolanen wie vom freimanurerischen 
Standpunkte aus geschildert wurde. l’erner wurde seine maurerische 
Treue und Thätigkeit hoch gerühnit, besonders aber in Betreff des 
berühmten maurerischen Erziehungs-Instituts, und es wurde hervor- 
gehohen, dass selbst ein eingeborener New-Yorker daselbst längere 
Zeit die beste Erziehung genossen habe. Es wurde das elırenvolle 
Jubiläum wie die für den Verstorbenen noch ehrenvollere Witkler- 
Stiftung erwähnt und viele schöne Proben seines dichterischen 
Geistes gebracht, welche zu diesem Belufe ins Englische ühertra- 
gen worden waren, in dieser Weise aber das segensreiche und 
wirkungsreiche Leben unseres hingeschiedenen Bruders bis zu 
seinem letzten Athemzuge besprochen. — Hierauf erhoben sich 
alle Brüder zu einer Procession. Der Ehrw. Grossmeister, sowie 
alle anwesenden Mitglieder der Grossloge eröffneten dieselbe 
und die zahlreich versanımelten Bundeshrüder schlossen sich 
derselben an; die Procession wurde in ernster Weise durch ange- 
messenes Orgelspiel unterstützt und gehoben, das übliche Zeichen 
gegeben und jeder Bruder reichte dem Seligen sein leiztes Immer- 
grün dar. 

Den zweiten Theil der Feierlichkeit eröffnete der Ehrw. Gross- 
meister mit einer Rede in englischer Sprache, weihte dem Ent- 
schlafenen im Namen der Grossloge vom Staate New-York die 
höchste Anerkennung und sprach sich in ergreifenden Worten über 
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die durch eine so zahlreiche Versammlung dargelegte Anerkennung 
aus. — Dem schloss sich zunächst eine von den englischen Brü- 
dern gesungene und vom Br. Condon componirte Ode an: „Few 
are thy days, and full of care.“ — Als der Gesang beendigt war, 
wurde in deutscher Sprache vom Br. Charles Töllner, Mitglied 
der Loge German Union Nr. 54, die Lebensgeschichte unseres Br. 
Winkler mitgetheilt und so den englischen wie den deutschen 
Brüdern alle Gelegenheit geboten, den Schritten und Handlungen 
des hochverdienten Bruders C. G. Th. Winkler bis zum letzten 
Tone der Trauerglocke zu folgen. 

Jetzt wurde folgender deutsche Gesang („Der Hammerschlag“) 
vorgetragen: 


Was sehweigen die Sänger, die sonst wohl gesungen? 
Was schweigen der fröhlichen Sänger so viel? 
Ist irgend ein Schlag mit dem Hammer erklungen, 
Dem Frobsinn zu selzen ein plötzliches Ziel? 
Alle: Ist irgend ein Schlag u. s. w. 


Ja wohl! ach es führet den mächligsten Hanımer 
Ein furchtbarer Meister zu sirengem Gebot! 
Ein einziger Schlag und zum Schweigen, o Jammer! 
Bringt plötzlich den fröhlichsten Sänger der Tod. 
Alle: Ein einziger Schlag u. s. w. 


Ihn rühret kein Bitten, kein Schmerz, keine Jugend, 
Ihn rühret kein Lied, so vergnügt es auch klingt; 
Auf immer verstummet das Alter, die Jugend, 
Sobald er zum Schlage den Hammer nur schwing!. 
Alle: Aufimmer versiummelt u. S. w. 


Und ruft uns der Tod mit dem mächtigen Hammer, 
So folgen wir hoffend und fürchten uns nicht; 
Zwar schickl er uns fort in die dunkelste Kammer, 
Doch blüht aus dem Dunkel bald himmlisches Licht. 
Alle: Zwar schickt er uns u. S. w. 


Triumph dem Geweihlen aın heiligsten Throne, 
Wo endlich vom Auge die Binde ihm fällt. 
Was gleicht für ein Lohn dem zu hoffenden Lohne, 
Zu schauen den ewigen Meisler der Welt, 
Alle: Was gleicht für ein u. s. w. 


[4 
MAURERISCHE TEMPFLBILDER. 163 


Ein nut folgender deutscher Quartett-Gesang hatte zum Text 
das herrliche, vom Br. A. Pour componirte Gedicht Winkler’s: 


„Sanft weht der Hauch von Jenseits her.“ — Diesem schloss sich 
noch eine vom Br. Condon componirte Ode an: „As fades 
the landscape from the sight.“ — Der Br. Ludwig Hasse 


(der einzige anwesende Sachse, welcher den entschlafenen Br. 
Winkler persönlich kannte, da er ihm i. J. 1847 durch den schon 
vor mehreren Jahren verstorbenen Dichter Emil Reiniger vor- 
gestellt worden war) sprach endlich das Lebewohlgedicht und das 
Schlussgebet, und fügte dann noch seinem hier dem Wesen nach 
mitgetlieilten Protocol! die Worte bei: „Sie, teurer Bruder, mögen 
glauben, wie es mich tief erfasste, als ich das so schöne Gebet 


vom Br. Theod. Winkler: — Ueber den Raum zu Dir, der Du 
das All durchdringst, u. s. w. — vorzutragen hatte.“ 


Säcularfeier der Loge Libanon zu den drei Cedern in Erlangen 
am 25. October 1857. 


Die eklektische Bundesloge „Zibanon zu den drei Cedern“ 
in Erlangen feierte am 25. October 1857 das 100jährige Jubel- 
und Stiftungsfest, bei welcher Gelegenheit an die besuchenden Brü- 
der ein vom Br. F. W. Böhnke (Schatzmeister und corresp. Scere- 
tair) ausgearbeiteter kurzer Abriss ihrer einhundertjährigen Thätig- 
keit vertheilt wurde, aus dem wir Nachstehendes herausheben. 

Schon im Jahre 1756 hatten sich mehre Freimaurer in Erlangen 
aufgehalten, sich mehrmals versammelt und sogar einige Beförderun- 
gen vorgenommen; aber erst im darauf folgenden Jahre hatten diese 
Brüder Unterhandlungen wegen der Begründung einer eigenen Loge 
mit der Loge zur Sonne in Bayreuth angeknüpft, welche dahin 
führten, dass am 27. Octbr. 1757 die neue Loge „Libanon zu den 
drei Cedern“ constituirt und eingeweiht und der S. E. Br. v. Gra- 
venreuth zum ersten Mstr. v. St.,Br. v. Weitershausen zum 
deput. Mstr. v. St. und Redner, Br. von Fries zum ersten, Br. v. 
Langen zum zweiten Vorsteher und Br. Plochmann zum Schatz- 
meister gewählt und eingesetzt wurden. — Die neue Loge Libanon 
hatte jedoch gleich in den ersten Jahren ernstliche Streitigkeiten 
mit der Loge zur Sonne, weil erstere sich frei und ohne fremden 
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Einfluss bewegen und arheiten wollte, was letztere nicht gestattete. 
Namentlich sollte erstere Studirende entweder gar nicht, oder doch 
nur mit grösster Vorsicht aufnehmen, damit nicht, wie es einmal 
im Orient Halle geschehen war, ein Student Meister vom Stuhl 
werde. — Im Jahre 1760 war der Professor Phil. Windheim 
Mstr. v. St, nach dessen i. J. 1766 erfolgten Tode die Loge 7 Jalıre 
ruhte. Erst i. J. 1773 wurde sie am 2. Octhr. durch den Mstr. v. 
St. Br. v. Buirette I. wieder eröffnet. Das Logen-Archiv enthält 
noch mehre eigenhändige Schreiben von dem damaligen Gross- 
meister aller deutschen Logen, dem Br. Herzog von Braunschweig 
aus dem Jahre 1777. Im darauf folgenden Jahre schenkte Er der 
Loge Libanon nicht allein Sein Bild, welches noch jetzt in der Loge 
hängt, sondern wohnte auch einer Arbeit bei, bei welcher Gelegen- 
heit die Armen öffentlich gespeist wurden. — In jener Zeit stand 
übrigens die Loge Libanon auf einer Achtung gebietenden Stufe, 
wozu Mitglieder, wie die Brr. v. Buirette,v. Langen, v. Heer, 
v. Windheim, v. Bensen, Loschge, Hildebrand, Har- 
less, Gerlach, Deutsch, Einsiedel, Goldfuss und viele 
andere namhafte Gelehrte wol hanptsächlich beigetragen haben 
mögen. — Wie fast alle deutschen Logen hat auch damals die Loge 
Libanon die stricte Observanz (oder das Hunt’sche System) an- 
genommen, was bis zum Jahre 1799 währte, wo sie dasselbe mit 
jenem der Gr. Nat. Mutterloge zu den drei Weltkugeln im Berlin ver- 
tauschte. — Als aber der unglückliche Krieg 1806 dasLand von Preus- 
sen getrennt hatte, löste sich auch das Band mit obiger maurerischen 
Oberbehörde und die Loge Zibanon schloss sich nun der am 18. 
Juli 1807 in Ansbach errichteten Grossen Loge der Bayerischen 
Staaten in Franken, Anacharsis zu dem erhabenen Zweck, an, die 
aber schon i. J. 1814 wieder einging. Nun arbeitete sie 1830 fast 
isolirt, erkannte dann aber die Gr. Nat. Mutterloge zu den drei Welt- 
Kugeln in Berlin als vorgesetzte maurerische Behörde an. — Im Jahre 
1813 traf sie ein sehr empfindlicher Schlag, indem die hoclıverdienten 
Brr.Gründter, Loschge, Hildebrand, Goldfuss und Gerlach 
als academische Lehrer aus ihır scheiden mussten. — Am 19. Juni 1831 
schloss sich die Loge Libanon endlich dem eklektischen Bunde an, dem 
sie mit den beiden Logen in Nürnberg, Joseph zur Einigkeit und 
zu den drei Pfeilen noch heute angehört. — Es schien aber, als 
sollten ihr allmälig alle Nerven durchschnitten werden, denn i. J. 
1833 wurden noch alle Schullehrer und städtischen Beamten aus 
den Logen ahhberufen. Die Loge machte nun Jahre lang wieder- 
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holte Versuche, die Regierung zur Zurücknahme der für die Logen 
so harten Maassregeln zu bewegen, aber Alles blieb vergeblich. Die 
kleine Schaar blieb jedoch muthig, immer auf bessere Zeiten hoffend, 
und setzte nicht allein nach besten Kräften die Arbeiten bis zum 
Ende des ersten Jahrlıunderts ihres Bestehens fort, sondern begann 
auch die Thätigkeit, gehoben durch die unerwartete Theilnahme, 
welehe sie bei der Säcularfeier ihrer Loge gefunden, mit löblichem 
Eifer und frischem Muthe im zweiten Jahrhundert. 

Nachträglich wollen wir noch beinerken, dass die Loge Zibanon 
i. J. 1840 eine für alle Stände unentgeltlich zugängliche Stadtbi- 
blivthek gründete, die anfänglich fleissig benutzt wurde; da aber 
dureh Nachlässigkeit der Leser viele Bücher abhanden kamen 
und die Zeit der Mitglieder durch deren Beaufsichtigung zu 
sehr in Anspruch genommen wurde, hat man sie geschlossen 
und im Logenhause aufbewahrt. — Bei Gelegenheit der Ver- 
sammlung der Naturforscher und Aerzte in Erlangen wurde am 
23. Septhr. 1840 eine Aufnahmeloge gehalten, in welcher aus Ar- 
tiskeit dem besuchenden früheren Mitgliede Br. Harless der erste 
Hammer von dem damaligen Mstr. v. St. Br. Rosenmüller über- 
tragen wurde, welcher die Aufnahme nach dem ilım mehr geläufigen 
Rituale der Grossloge zu den «drei Weltkugeln vollzog. — Am 26. 
Juli 1842 erhielt die Loge einen Besuch von dem Ehrw. Grossmei- 
ster des eklektischen Logenbundes, Br. (Dr.) Friedrich aus Frank- 
füurt a. M. —— Das seit 1824 henutzte Local wurde der Loge gekün- 
digt und am 21. April darin die Abschiedsfeier gehalten, im Mai 
darauf aber das jetzige sehr zweckmässige Local im Hause des Br. 
Böhnke bezogen. — Aufgenommen hat die Loge 662 Mitglieder. 

Die Säcularfeier Legann Vormittags am 25. Oetbr. 1857 gegen 
12 Uhr, nachıdem kurz vorher noch 76 Bundesglieder aus Nürnberg 
und Fürth angelangt waren. Der Angemessen verzierte Arbeits- 
saal würde die grosse Zahl der angekommenen Brüder nicht ge- 
fasst haben, wenn ınan nicht darauf bedacht gewesen wäre, den- 
selben durch ein vor demselben gelegenes Zimmer zu vergrössem. 
Die Festtafelloge wurde im dem geräumigen Saale des Gasthauses 
zum Walfisch (wo auclı j. J. 1840 bei der Versammlung der Nalurlor- 
scher und Aerzte die Mahlzeiten stattgefunden hatten) gehalten. — Nach 
dernach einem abgeänderten Ritual stattgehahten Eröffnung der Loge 
[olgte ein Festgesang und Gebet. — Da keiner der Grossmeister 
der Grossloge des eklektischen Bundes zugegen war, fand eine Ucber- 


reichung des ersten IHamwmers nicht statt, und der Mstr. v. St. Br. 
Latomia XIV, 12 
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J. Merz begann daher nach Verlesung des Protocolls vom 24. 
Octbr. 1757 und der Stiftungsurkunde mit der Begrüssung der be- 
aultragten Deputation der Grossloge (Br. Fr. M. Hessemer, Mstr. 
v. St. derg. u. v. Loge zur Einigkeit in Frankfurta.M., und Br. 
Küstner, Corepräsentant der Loge Libanon hei der Grossloge), 
der fremden Grossmeister (Br. F. L. Meissner, Grossmeister der 
Grossloge des Königreichs Sachsen, und Br. J. C.Künzel, Gross- 
meister der Grossloge zur Sonne in Bayreutlı), der Stuhlmeister 
(Br. J. C. Meissner, Mstr. v. St. der g. u. v. St. Joh. Loge zu 
den drei Pfeilen; Br.M. Schmidt, Mstr. v. St. der g. u. v. St. Joh. 
Loge Joseph zur Einigkeit — beide in Nürnberg, und der sonsti- 
gen Deputationen und einzelnen Brüder, welche sich eingefunden 
hatten. — Die Begrüssung fand zunächst Erwiderung durch den 
Br. Hessemer, welcher im Namen der Mutterloge Worte 
der Anerkennung und der Theilnahme sprach, der Tochterloge 
Schutz und Liebe für die Folge zusagte und dann seine eigenen 
und seiner Brüder Gefühle ausdrückte. — Nächstdem ergrilf' der 
Br. Künzel das Wort und versicherte den jubelnden Brüdern, 
dass die Grossloge zur Sonne immer noch liebend eingedenk sei 
der wütterlichen Gesinnungen, mit welchen sie einst die Ein- 
weihung der Loge Zidanon ins Werk gesetzt. Hierauf erbat sich 
Br. Meissner das Wort, um den Mitgliedern der Loge Libanon 
die T'heilnahme, die Wünsche und Grüsse der sächsischen Bundes- 
brüder auszusprechen. 

„Ehrwürdigste, Sehr Ehrwürdige, Würdige und allerseits geliebte Brüder!“ 

„Wie mit jubelndem Drommeten-Schalle hat sich die frohe Kunde von der 
bevorstehenden Säcularfeier Ihrer g. u. v. St. Joh. Luge auch nach dem be- 
freundelen und benachbarten Königreich Sachsen verbreilet, wo bereits vor 
Jahren ähnliche erhebende Feste stattgefunden haben und sich für Ihre gute 
Loge die lebendigste Theilnahme aussprach. Namentlich sprach sich in der 
Ehrwürdigsten Grossen Landesloge in Dresden der Wunsch aus, dass ich selbst 
als dermaliger Grossmeister derselben mich zu den jubelnden Brüdern begeben 
und denselben mittheilen möchte, welche Gefühle in der treuen sächsischen 
Maurerbrust für Sie leben und welche innigen Wünsche aus den Herzen der- 
selben zu dem Throne des a. B. d. W. emporsteigen. So machte ich mich denn 
auf, und wie die heiligen drei Könige des Morgenlandes von dem vor ihnen 
herziehenden Sterne geleitet der Stätte entgegenzogen, wo der göttliche Er- 
löser das Licht der Welt erblickt hatte, so begab ich mich hierher, wo, wie 
einst auf dem Libanon, drei hinmmelanstrebende Cedern die Stelle bezeichnen, 
wo heut das Panier der Freude weht, und heilige Dankgebete aufsteigen zu 
dem Throne des Gebers alles Guten. Und sollten wir sächsischen Freimaurer 
nicht unsern bayrischen Brüdern nahen mit einem Herzen voll Liebe, da schon 
unser kürzlich verewigler König Friedrich August, wie unser gegenwärliger 
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Landesfürst und hochbegabter König Johann uns in dieser Beziehung als so 
leuchtende Vorbilder vorausgegangen sind, da sie ihrer edlen Herzen höch- 
sten Schatz aus dem Herrscherhause der bayrischen Lande heimgeführt und den 
Thron mit ihnen getheilt haben.“ 

„Ja! wir sind Ihnen Alle verwandt, da wir längst mil Ihnen thälig waren 
am grossen Werke der Humanität, da gleiche Gefühle in unseren Herzen woh- 
nen, wir uns demnach mit Ihnen freuen, mit Ihnen jubeln müssen über den 
Triumpf, den Sie erkämpft, und über den reichen Lohn für erfüllte Pflicht, wel- 
chen Sie in Ihrem edlen Bewusstsein finden müssen.“ 

„Sicherlich sind Alle, die heut it uns Ihren festlich geschmückten Altar 
umsiehen, mit einem Herzen voll Liebe und inniger Theilnahme erschienen, da 
Liebe das Band ist, welches unsere Brust umschlingt und Theilnahme einem 
Bruder nicht fehlen darf. Suchen Sie aber nach einer Gewährleistung für die 
Dauer solcher Gefühle, so bringen wir sie Ihnen in der alten, wohlbekannten, 
ja sogar zum allgemein gültigen Sprüchwort gewordenen Treue der Sachsen, 
die sich aller Orten und zu allen Zeiten bewährt hat. — Und mit diesen Ge- 
fühlen stehe ich hier und bringe Ihnen von Sachsens Maurerbrüdern den Gruss 
herzlicher Liebe und das Gelübde unverbrüchlicher Treue. — Die innigen Wün- 
sche aber, die wir für Sie und Ihre gute Loge im Herzen tragen und gegen- 
wärlig zum Throne des allmächtigen Weltenmeisters emporsenden, bestehen in 
dem heissen Flehen, dass er Ihrem Werke auch ferner Segen und Gedeihen 
schenken und ihm eine Dauer verleihen möge, die das bisherige Besichen nur 
als das Kindesalter der Loge Libanon zu den drei Cedern betrachten lässt; — 
dass die geliebten Brüder dieser Loge niemals von dem Pfade der Tugend, des 
Rechts und der Pflicht weichen und sich jeder Zeit der hohen Gnade, die ihnen 
geworden ist, würdig bezeigen mögen; — und dass die Liebe, die uns insge- 
sammt verbindet, nie zum leeren Schalle werde in diesen Hallen, sondern dass 
immerdar wie heut dem Eintretenden aus jedem Auge ein Bruderherz strahle 
und er bei jedem brüderlichen Drucke der Rechten das wohlihuende Gefühl 
empfinde, dass nieht unwürdige Falschheit sich hinter diesem ehrwürdigen 
Symbole alter deutscher Treue verborgen halte. — Hören Sie noch zuletzt 
das Gebet der sächsischen Maurer für ihre geliebten Libanon-Brüder: “ 


„Sieh, hier stehen sie vor Dir, 
Vater, Herrscher und Gebieter! 

Fleh’n aus ihrem Kreise hier, 

Sei auch ferner für und für 
Ihres ernsten Baues Hüter. 


„Lass sie auf der Weisheit Bahn 
Immer weiter vorwärts dringen; 
Sieh den Willen gnädig an, 
Wenn sie Dir anbeiend nah’n, 
Dir, Allgütiger! lobsingen. 
„Senke Deiner Stärke Kraft 
In der Maurerherzen Tiefen, 
Dass niemals ihr Muth erschlafft, 
Jeder sich zusammenraffi, 
Wenn Du sie dereinst wirst prüfen. 
12* 
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„Lass auch Deiner Schönheit Glanz 
Herzen und Gemüth durchdringen; 
Wissen sie auch, dass nie ganz 
Iöherer Verdienste Kranz 
Sie hienieden je erringen. 


„Zu Dir, dem sie stels verlraun, 
Steigt der Maurerbrüder Bitte: 

Lass bei Allem, was sie baun, 

Sie stets hoffend auf Dich schaun; — 
Sei Du stets in ilırer Mitte.“ 


„Wer von Ihnen, theure Brüder! die Gesinnungen der sächsischen Maurer- 
brüder theill, — wem gleiches Gefühl den Busen schwellt, der schliesse sich 
uns an und bekräftige sie als wahrhaftig nach Maurersitie durch . . .“ 

Nachdem der Mstr. v. St. im Namen seiner Brüder für alle 
Liebesbeweise seinen Dank ausgesprochen hatte, gelangte eine Can- 
tate zur Aufführung, worauf die Festrede des Hammerführenden 
folgte. — Von den sehr zalılreich eingelaufenen Gratulationsselhirei- 
ben wurde nur das der Mutterloge verlesen, die Mitteilung der 
übrigen dagegen für eine spätere Versammlung vorbehalten. 

Dann erfolgte die Ernennung von Ehrenmitgliedern und, so 
weit sie gegenwärtig waren, deren Danksagungen. — Noch hatte 
bei diesem Feste die 50jährige Jubelfeier des Br. J. P. F. Hoft- 
mann (als Senior und Ehrenmeister) und die Uehergabe einer Ge- 
denktafel erfolgen sollen, welche aber nur erwähnt wurde, da Jer 
Jubilar durch Unwohlsein in Coburg zurückgehalten wurde. — 
Demgemäss folgte die Festzeichnung des Redners, Schlussgesang 
und Armensammlung. — Wir übergehen die Festtafelloge und be- 
merken nur, dass sie schr belebt und durch manche erhabene und 
auch wol scherzhafte Rede und Musik gewürzt war. — Ref. gesteht, 
dass er seine Erwartungen von dem, was er gefunden, weit über- 
troffen geschen hat, und noch in später Zeit wird er sich mit 
grosser Freude dieses Jubeltages erinnern. Grossen Jubel erregte es 
noch, als während der Festtafelloge eine telegraphische Depesche 
von Merseburg eintral, wo an demselben Tage die Mitglieder der 
Loge mit vielen Gästen zur leier des Stiftungslestes versammelt 
waren, liebend der Jubelloge gedachten und derselben ihre Glück- 
wünsche spendeten. — Später langte auch noch eine schriftliche 
Beglückwünschung von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Protector 
von Preussen an, die allgemein erfreute. 


RIJOU 


DES GROSSMEISTERS 


DER TÜRKEI. 
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Die Gründung einer neuen Grossloge der Türkei in Smyrna. 


Wenn in Lennings Eneyelopädie Bd. II, S. 542 (Art. Tür- 
kei) gesagt wird, dass im J. 1738 im türkischen Reiche die ersten 
Freimaurerilogen von der neuenglischen grossen Loge von England 
zu Constantinopel, Smyrna und Aleppo eonstituirt worden seien, so 
erweist sich dies als ein Irrthum, denn es war dem Provinzial- 
grossmeister und früheren Mstr. v. St. der Loge zu Grcenock Kil- 
winning (s. ebendaselbst Bd. I, S. 115; Art. Alex. Drummond) 
erst i. J. 1748 ein Patent verliehen worden, welches ihn ermäch- 
tiste, während seines Aufenthalts als englischer Resident in Alexan- 
drette, in der Türkei längs der ganzen Küste des mittelländischen 
Meeres in Europa und Asien Logen zu errichten und die Aufsicht 
über dieselben zu führen. Vom J. 1748 führt Thory in der Le- 
bensbeschreibung Cagtiostro’s in Acta Latomorum aul, dass die 
oltomanische Pforte dem Capudan Pasclıa Belehl ertheilt habe, 
in Constantinopel ein Ilaus, im welchem freimaurerische Ver- 
sammlungen stattgefunden haben sollen, zu umstellen und nieder- 
zureissen, doch sollen die Freimaurer, gewarnt, sich früher entfernt 
haben. Durch Vermittelung des englischen Botschafters gelang es, 
weiteren Schritten dagegen vorzubeugen, doch wurden von den 
Gouvernement die Botschafter auswärtiger Höfe bedeutet, keine 
weitern Versuche zu machen, neue Seeten und namentlich Frei- 
maurerlogen in den Staaten des Grossherrn zu begründen. (Vergl. 
Lenning.a. a. O. Bd. II, S. 542. — Zatomia Bd. Xl, S. 64.) 


Durch den am 26. Febr. 1784 begründeten und am 4. März 
installirten Grossorient von Polen wurde noch in demselben 
Jalıre eine neue Loge in Constantinopel unter dem Namen: 
Die Morgenröthe von Carogrod begründet. — Wenn nun auch im 
Almanach des Franes-Magons pour 1768 (p.36) und 1769 (p. 29) 
Dr. Dionysius Manasse als englischer Provinzial-Grossmeister für 
Armenien und die asiatische Türkei angegeben wird; -—— auch i. J. 
1785 von der Grossen Loge von Schottland ein Türke, den man 
als Ordensmitglied erkannte, Unterstützungen erhielt, so hat man 
doch keine zuverlässigeren Nachrichten über die Verbreitung der 
Freimaurerei in der Türkei aus jener Zeit erlialten können. — 
Haben wir auch unbezweifelte Nachrichten über die Aufnahme ein- 
zelner Türken in den Freimaurerbund erhalten, wie z. B. über die 
im October 1804 in Paris erfolgte des türkischen Botschafters, so 
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hat dies doch zu Gunsten der Verbreitung des Bundes in diesem 
Lande Nichts heigetragen. 

Erst i. J. 1822 erhalten wir Nachrichten von einem türkischen 
Bruder, welche Dr. Med. Blumenhagen, zuletzt Meister v. St. 
der Loge zum schwarzen Bär in Hannover, im Allgemeinen An- 
zeiger der Deutschen vom Jahre 1822 in Nr. 196 veröffentlicht. Sie 
betreffen einen tunesischen Fregatten-Capitain vornehmen Standes, 
der sieh i. J. 1789 auf einer Reise in Braunschweig, Minden 
und Hannover als Bundesglied ausgewiesen, und mitgetheilt hatte, 
er sei in Constantinopel aufgenommen worden, wo es zahl- 
reiche muhammedanische Logen gebe, die im Ritual mit den andern 
europäischen Staaten viel Uebereinstimmendes hätten. Den Eid 
legten die türkischen Brüder auf das Buch der vier Propheten ab 
und der Hauptzweck ihrer Verbindung sei das Ausspähen der Frei- 
maurer unter den Sclaven in der Türkei und das Loskaufen der- 
selben. — Es lässt sich nicht verkennen, dass letzterem Bundes- 
zwecke eine ganz dem Freimaurerbunde entsprechende Idee zum 
Grunde liegt, aus welcher brüderliches Wohlwollen und edie Men- 
schenliebe hervorleuchten. 

An die bisherigen Nachrichten über die Freimaurerei in der 
Türkei schliessen sich unsere Mittheilungen über die Loge Alikotsch 
in der Provinz Serbien und zwar in Belgrad an, in Beziehung auf 
welche wir auf Zatomia Bd. X,S. 262 und Bd. XII, S. 329 verweisen. 

Wir vervollständigen obige Mittheilingen durch die Ueber- 
tragung eines Aufsatzes aus Freemasons Magazine and Mirror 
Octob. 1857, der sich über die Art und Weise, wie die neue Gross- 
loge der Türkei zu Stande gekommen ist, verbreitet. 

Die Wahl Smyrna’s zum Sitz eines britischen Hospitals wäh- 
rend des letzten Krieges wurde Veranlassung zur Verpflanzung der 
Freimaurerei auf einen nahrhalten Boden. Unter den Civil- und 
Militärbehörden dieses wichtigen Standortes befanden sich einige 
sehr eifrige Bundesbrüder, welche sich unter grossen Schwierig- 
keiten versammelten, um eine Instructionsloge zu halten, so oft sie 
ein ruhiger Abend der dringendsten Hospitalpflichten enthob. Man 
entdeckte endlich einen Bundesbruder nach dem andern von den 
verschiedensten Sprachen und Nationalitäten; aber die sociale Ver- 
folgung — von priesterlichen Denunciationen ganz zu schweigen — 
gegen Alles, was Freimaurerei hetraf, bot unerwartet grosse Schwie- 
rigkeiten dar. Geduld, Zeit, Ausdauer und persönliche Energie tha- 
ten jedoch das Ihrige und die glorreichen Prineipien unserer könig- 
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lichen Kunst errangen endlich den Sieg. Die zerstreuten und ge- 
ängstigten Brüder wurden wieder gesammelt und in den Stand ge- 
setzt, die Angriffe der französischen und italienischen Priesterschaft 
abzuwehren. Unter dem Schirm einiger Past Masters wurde nach 
und nach eine Loge in englischer Sprache regelrecht eingerichtet, 
eine andere in französischer und eine dritte in griechischer Spraclhıe. 
Zur Leitung und Verwaltung der Ordensangelegenheiten im türkischen 
Reiche wurde sogar noch eine constituirende Grossloge einberufen 
und Bruder Charles Goolden, welcher mittlerweile die Rituale 
der verschiedenen Grade englisch, französisch, deutsch und italie- 
nisch ausgearbeitet hatte, wurde einstimmig zum Vorsitzenden ge- 
wählt. Seitdem haben sich die Bundesbrüder anselnlich vermehrt 
und die Freimaurerei ist zu einer hohen Blüthe gelangt, da überall 
die ersten Kaufleute, ersten Bürger und achtbarsten Einwohner je- 
der Nationalität daran theilnehmen. 

Ein höchst prachtvolles Juwel von Gold und Brillanten in der 
Gestalt des türkischen Sterns mit sieben Ecken oder Spitzen, wel- 
cher in seiner Mitte die drei Buchstaben G. L. T. (Grande Loge 
Turquoise) trägt und mit dem Halbmonde verziert ist, wurde vom 
Br. R. Spencer in London für den Grossmeister Br. Ch. Goolden 
gefertigt, und geben wir davon unsern Lesern eine Abbildung, 
wie auch von den für die Mitglieder des Grosskapitels bestimm- 
ten Auszeichnungen, der Krone, der Bischofsmütze (Mitra), dem 
Turbkan und dem Brustschild. Wir gestehen ein, dass die Abbil- 
dungen nur eine nothdürftige Idee von der Pracht und dem 
Glanze des Kleinods geben, obschon wir uns für die Treue der 
Form und der allgemeinen Umrisse verbürgen können, da sie 
einer sehr schönen, vom Br. Hughes (dessen maurerische Por- 
traits so grosses Aufsehen erregt haben) aufgenommenen Photo- 
graphie durch Day und Sohn nachgebildet sind. 

Vor Kurzem sind, wie die Illustrirte Zeitung Nr. 752, S. 358 
meldet, auch bereits in Constantinopel zwei Freimaurerlogen 
eröffnet worden, von denen die eine nach schottischem und die 
andere nach französischem Ritus arbeitet. Die letzterwähnte steht 
jetzt eben im Begriff, sich in der Perastrasse einen Tempel zu 
erbauen. 


FESTGEDICHTE. 


Gesänge bei der Säcular-Jubelfeier der Loge Libanon zu den 
drei Cedern in Erlangen den 25. Octb. 1885. 


I. FEIERLIED. 
Musik von A. Andre. 


Seht, mit Kränzen rings umwunden, 
Eilt ein Fest in unsre Reih’n; 
Lasst uns, Brüder, es der Freude 
Und der reinsten Unschuld weih'n. 


Tugend ist das Glück des Lebens, 
Unser heiligster Beruf; 
Danket, Brüder, unserm Schöpfer, 
Dass er uns zur Freude schuf. 


Fühlet der Bestimmung Würde, 
Seid der Menschheit bester Theil; 
Engel einer Welt zu werden, 
Dazu gebe Gott sein Heil. 


U. CANTATE. 


Musik von Br. Wilhelm Speyer. 
Chor. 


Schalle laut, o Jubelsang! 
Sehall’ dem Band, das uns umschlang! 
Und des höchsten Meisters Ruhm 
Fülle dieses Heiligthum! 
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Recitativ. 


Der Bau, vor hundert Jahren schon begonnen, 
Lässt hoffen auf sein ferneres Gedeih'n; 
Ein schönes Ziel wird sicher da begonnen, 
Wo reiche Kräfte edlem Ziel sich weih’n; 
Und in den heil’gen hocherhab’nen Räumen 
Wird fort und fort die Saat des Guten keimen. 


Arie. 


Hier wird auch ferner Bruderliebe wohnen, 
Wohlthätigkeit, die alle Menschen liebt. 
In Aller Herzen wird der Glaube thronen, 
Dem die Vernunft den sichern Grundstein giebt; 
Nach wahrem Licht ein unablässig Ringen, 
Wird als ein Band die Brüder fest umschlingen. 


Drum sei von uns der heut'ge Tag erhoben, 
Der nun den Bund dem hohen Zwecke weih't, 
Lasst Brüder uns den ew’gen Meister loben, 
Den Hocherhabnen über Welt und Zeit; 

Wir wollen seinen Namen stets erhöhen; 
Um fernern Schutz und Beistand zu ihm flehen. 


Chor. 


Schalle laut, o Jubelsang! 
Schall’ dem Band, das uns umschlaug! 
Und des höchsten Meisters Rulun 
Fülle dieses Heiligthum. 


{II. DEM STIFTUNGSFESTE UND DEN STIFTERN DER LOGE. 


Diehlung vom Br. Heinrich Iloffmann. 
Musik vom Br. Wilhelm Speyer. 


Ihr, die Ihr aus dem Heimathland 
Des Friedens niederschaut, 


Ihr habt mit Kraft und sich’rer Hand 
Einst diesen Dom gebaut. 


Chor. 


Mit kräftigem Arm und sich’rer Hand 
Ward dieser Dom gebaut. 
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Ihr habt den Altar einst geweiht, 
Die Flamme angefacht, 

Die nach so wechselvoller Zeit 
Noch leuchtet durch die Nacht. 


Chor. 


Sie strahlt in lichter Herrlichkeit 
Noch immer durch die Nacht. 


Durch unsres Tempels festen Bau 
Ein ernst Jahrhundert zog; 

Noch ragen, wenn auch altersgrau, 
Die Säulen fest und hoch. 


Chor. 


Noch ragen in des Tempels Bau 
Die Säulen fest und hoch. 


Zum Freudenfeste ward der Tag, 
Begrüss ihn, Jubelsang! 

Wo hier der erste Hammerschlag 
Als Ruf zur Arbeit klang. 


Chor. 
Ein dreifach Heil dem Freudentag! 
Begrüss ihn, Jubelsang! 


Auf des Gesanges Flügeln schwingt 
Sich unser Dank empor; 

Zu Euch, die Ihr hernieder winkt 
Aus sel’ger Geister Chor. 


Chor. 


Zu Euch im Licht Verklärten schwingt 


Sich unser Dank empor! 


Zu Euch, die einstens Hand in Hand 
Zur Kette sich gereiht! 


Ihr blickt jetzt segnend auf das Band, 


Das Ihr zuerst geweiht. 


Chor. 


Der Ew’'ge segne stets das Band, 
Das Ihr zuerst geweiht. 


BIOGRAPHISCHE SCHILDERUNGEN. 


Leben und Wirken des Br. C. G. Th. Winkler, Grossmeister der 
Grossen Landesloge von Sachsen. ”) 


„Der Suchende hat seine Wanderung vollendet!“ so ertönt es 
in unserer Halle, wenn der Neophyt im Stande der Prüfung die 
ersten Schritte auf seiner neuen Laufbahn gethan hat, um der Weihe 
des Bundes theilhaftig zu werden. — In gleichem Sinne rufe ich 
Ihnen in dieser feierlichen Weihestunde zu: „Der Suchende hat 
seine Wanderung vollendet!“ denn unser allgeliebter und ver- 
ehrter Br. Winkler hat seine letzte Wanderung über Sarg und 
Grab vollendet, zu einem neuen Leben im Lichte, wo er im An- 
blick der göttlichen Klarheit das hier im dunklen Thale so rüstig 
begonnene Meisterwerk zur rechten Vollendung bringen wird. Ihm, 
unserem verewigten Meister in der schweren Kunst des Lebens, 
hat bei seinem freien Blick nie vor dieser letzten Wanderung ge- 
bangt, ihm, dem echten Maurer, erschien der Tod stets nur als der 
ernst lächelnde Genius, der uns die Hand bietet zum Gange durch 
das letzte Dunkel, um, wenn auch die letzte Binde gefallen, das 
vollste Licht zu erhalten. Aus jenen lichten Höhen überschaut er 
nun die für uns unabsehbaren, von Ost nach West, von Nord nach 
Süd reichende Kette der Brüder, vereint mit den vielen vorausge- 
gangenen, ihm und uns theuren Brüdern, die, hier im gleichen Stre- 
ben nach Beförderung menschlicher Glückseligkeit mit ihm verbun- 
den, ihn dort im Lichtesglanz der Vollendung mit dem Brudergruss 


*) Diese Biographie ist der früher mitgetheilten Trauerloge des genannten 
Grossmeisiers entnommen, wie dori bereits bemerkt worden. 
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empfangen und vor den Thron des ewigen Weltenmeisters beglei- 
ten, um aus dessen Gnadenhand den Siegeskranz himmlischer Ver- 
klärung zu erhalten. 


Lassen Sie uns, die der Verklärte verwaist hier zurückgelassen 
hat, aus einem Blicke auf sein durchwandertes Leben Trost schöpfen 
über den Verlust, den wir durch sein Hinscheiden erlitten haben, 
aber auch Muth und Aufmunterung gewinnen, mit rüstiger Hand 
und unablässig fortzubauen an dem Werke, zu dem wir berufen sind, 
und worin er uns Allen so rahmvoll vorleuchtete. 


Unser Br. Gar! Gottfried Theodor Winkler wurde zu 
Waldenburg im Schönburgischen am 9. Februar 1775 geboren, 
wo sein Vater als Schloss-Prediger angestellt war, derhald darauf aber 
als Stadtprediger nach Dresden berufen wurde. Hier erhielt un- 
ser Winkler im väterlichen Hause seine erste Schulbildung und 
bei der raschen Entwickelung seiner vorzüglichen Geistesgaben auch 
durch Privatunterricht die Vorbereitung zur Universität. Durch 
die treffliche väterliche Erziehung wurde schon frühzeitig der 
lebhalte Sinn für das Schöne, Edle und Grosse, der unsern Ver- 
klärten während seines langen und reichen Lebens durchglühte, 
geweckt und nach einer glücklichen und frohen Jugend, in welcher 
er schon manches Freundschaftsband knüpfte, welches bis an die 
letzten Marken des Lebens dauerte, bezog unser Winkler, ausge- 
rüstet mit tüchtigen elassischen Vorkenntnissen, in seinem 19. Le- 
bensjahre die Universität Wittenberg, um hier dem Studium der 
Gesechielite und Jurisprudenz obzuliegen ; ohne die letztere zu ver- 
nachlässigen, interessirten ihn doch melır die historischen Studien, 
auch unterstützten ihn seine lebhafte Phantasie, tiefe Gemüthlich- 
keit und sein lebensfroher Sinn bei manchem schüchtern gewagten 
Versuche auf dem Gebiete der Poesie. Dabei hatte er sich schon 
damals eine grosse Gewandtheit im schriftlichen wie mündlichen 
sedankenausdruck angeeignet, wodurch er sich jederzeit so hervor- 
ragend auszeichnete. — Nach rühmlich überstandener academischer 
Prüfung kehrte er nach Dresden zurück und nalım den Access beim 
dortigen Stadtgericht. Doch muss diese an das positive Recht gehbun- 
dene Stellung seiner vielseitigen Bildung und freiheweglichen Tha- 
tenlust nicht besonders zugesagt haben, und gesellige Verbindungen 
mögen seine Neigungen auf den mehr geschichtlichen Boden hinge- 
lenkt haben, denn am 10. März 1801 sehen wir ilın die Stelle eines 
Geheim-Canzlisten beim Haupt- Staatsarchiv, wozu jederzeit eine 
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academische Vorhildung erfordert wird, einnelimen und i. J. 1805 
zum Geheimen Archivs-Registrator befördert. Sein dichterisches 
Talent, sowie sein Benehmen im geselligen Umgange mach- 
ten ihn bald zum Lieblinge derjenigen Kreise, in denen er sich 
bewegte und brachten ihn in nähere Beziehungen zu den 
in Dresden Ichenden literarischen Notabilitäten und deren 
Gönnern. Als einen solchen verelirte er unter Andern auch den 
durehlauchtigsten Br. Prinzen Bernhard von Sachsen-Wei- 
mar, in dessen Begleitung er i. J. 1812 eine Reise naclhı Frankreieh 
und Italien unternahm, deren er sich mit ihren wechselnden Er- 
scheinungen noch in den spätesten Jahren seines Lebens gern er- 
innerte. Naclı seiner Rückkehr wurde er während der Besetzung 
Saelısens der niedergesetzten Regierungs-Commission als Secretär 
heigegeben und hierauf mit dem Rang eines Kaiserl, Russ. Tlol- 
raths mit der Redaetion des General-Gouvernementsblalts betraut. 
Ebenso wurde ihm die Reorganisation des Theaters als Inten- 
dant «desselben übertragen. Die nahe Berührung mit den damali- 
gen fremden Maehthabern in Sachsen ist unserm Br. Winkler 
vielfach verdaclit und er von Männern, die seine treue Anliänglich- 
keit an das angestammte Regentenhaus weniger kannten, deslıalh 
verdächtigt und mit schiefen Blieken betrachtet worden, wiewohhl 
ohne Grund; denn gerade diese nähern Beziehungen zu den da- 
maligen Gewalthabern boten ihm hei seiner geistigen Gewandtheit 
mehrfache Veranlassung, Uebleres, was über unser liebes Saclısen 
verhängt war oder drohte, abzuwenden, oder, wo dies nielit sein 
konnte, wenigstens zu mildern. Es sei hier nur seiner Be- 
kanntschaft mit dem anch in der literarischen Welt bekannten 
Kar! Müchler aus Berlin gedacht. — Oft, und so auch hier, «dürfte 
durch gute Miene beim bösen Spiele für das Gute mehr gewonnen 
worden sein, als durch Mwren und Grämlichkeit. -— Seine 
bewährte Treue wurde auch nach der Rückkehr Sr. Majestät des 
Königs anerkannt und er bei den veränderten Verhältnissen des 
Hoftheaters, dem er seine volle Thätigkeit aus früh geweckter Nei- 
sung zum Bülnenwesen widmete, zum Theater - Secretair, sowie 
zum Seeretair bei der Königl. Akademie der Künste cmannt, ihn 
auch die Verwaltung der aul ständischen Bewilligungen beruhenden 
und zum Ressort der Landesregierung gehörigen Fleischsteuer-Be- 
sollungseasse bis zu deren späterer Auflösung übertragen. Bereits 
i. J. 1816 erhielt er den Titel eines Königl. Sächs. Hofraths. Dies 
sind doch wohl Zeugnisse Allerhöchsten Vertrauens und unver- 
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brochener Huld, die sich durch fernere Uebertragung der Regie der 
italienischen Oper i. J. 1825 und die Erhebung zum Vice-Dircetor 
des Königl. Hoftheaters und der Königl. Capelle i. J. 1841 stei- 
gerten. 

Uns Allen, meine Brr., steht die liebe, freundliche Gestalt un- 
seres entschlafenen Br. Winkler vor Augen, der, von Natur aus- 
gestattet mit einer kräftigen Körperconstitution und dauernden Ge- 
sundheit, welcher er hei aller sonstigen streng geregelten Lebens- 
ordnung doch auch manches Opfer zumuthete, Allen sein edles und 
gutes Herz und sein reiches, liebevolles Gemüth offen und unent- 
stellt zeigte, der, geziert durch feine Sitte und Wohlanständigkeit, 
gern froh mit den Fröhlichen, doch ebenso gern bereit war, den 
Trauernden oder Scheidenden aus der Fülle seiner auch dem Er- 
habensten zugewendeten Gedanken zu erheben und auizurichten; 
der mit Absicht gewiss Niemand im Leben jemals wel gethan, 
wohl aber stets die Hand bot, aufstrebende Talente in Kunst und 
Literatur zu fördern und zu unterstützen; der, selbst gehoben durch 
echt christliche Frömmigkeit, so oft und gern die eigene Begeiste- 
rung für das Höchste im Leben auf seine Umgebungen übertrug. 
— Vor unsern trauernden Blicken ausgebreitet liegt ein reiches, 
vielseitig (hätiges und thatkräftiges Leben, von dem er selbst bei 
einer Rückschau an seinem amtlichen Jubeltage mit klarer Selbst- 
erkenntniss sagt: 


Ja, mir lachte ein bewegtes Leben, 

Das durch mannigfache Kreise schrilt, 
Bald dureh Blumenauen sanft und eben 
Wie der stille Bach vorüberglill, 

Bald in raschen Wogen vorwärts cilte, 
Einem Ziele zu, oft nicht erstrebt, 

Aber immer gern bei Allenı weilte, 
Was den Blick zum Ewigen erhebt. 


Ein Leben, geschmückt mit allen menschlichen Tugenden, wel- 
ches Alle beglücken musste, die ihm jemals näher getreten wa- 
ren, am meisten aber Diejenigen, denen es gewidmet war, Eines 
solchen Glücks erfreuete sich auch die ilım in das Jenseits voraus- 
gegangene, von ihm so innig geliebte Gefährtin seines Lebens, 
Eugenie, die Tochter unseres früh verewigten Br. Schaff, mit 
welcher er im gereiften Mannesalter (August 1824) den Bund der 
Liebe schloss; ein solches Glück genossen zwei geliebte Töchter 
und ein Sohn, die Erben seines Rulims wie seiner Liebenswärdig- 
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keit, für deren Wohl zu sorgen er in unermüdlicher Arbeitsamkeit 
vom frühesten Morgen bis zum späten Abend unablässig und mit 
Aufopferung bemüht war. Desselben Glückes waren zwei von 
ihm mit unausspreehlicher Anhänglichkeit geliebte Schwestern theil- 
haftig, die bereits vor ihm vollendet hatten. Dasselbe Glück war 
auch unsere Freude, unser Stolz, die wir ihn bis zum letzten 
Lebenshauche den Unsrigen, den treuen Lehrer, den weisen Führer 
zum Licht während eines Zeitraums von mehr als einem halben 
Jahrhundert nennen durften! 

Dass ein Mann von so ausgezeichneten Geistesgaben, tiefer 
Gemüthlichkeit und reiner Begeisterung für alles Edle und Höhere 
in Menschenleben, wie unser Br. Winkler war, dem Bunde der 
Masonen zugeführt werden würde, liess sich bei den Verbindungen 
mit gleichgesinnten Männern, die dem Bunde bereits zur Zierde ge- 
reichten, voraussetzen und gehörte gewissermaassen zur Ergänzung 
seiner Individualität, und so entfaltete sich für ihn dureh die am 
21. Fehr. 1804 erfolgte Aufnahme in die g. u. v. Loge zum goldenen 
Apfel ein reiches Arbeitsfeld, auf dem er so zahllose goldene 
Früchte erntete. Am 18. Januar 1805 ward er auf’ die zweite und 
am 23. Juni 1806 auf die Meisterstufe erhoben. Wie aus dem kur- 
zen Abrisse seiner maurerischen Thätigkeit im dem Protoecolle über 
dessen Jubelfeier zu entnehmen ist, trug Br. Winkler schon am 
8. Febr. 1805 die beiden ersten Gesänge seines herrlichen Gedichtes: 
„des Maurers Leben“ vor. Dieses Meisterwerk maurerischer Poe- 
sien, welches ein glänzendes Zeugniss ablegt von dem tiefen Er- 
fassen ebensowohl der äussern Form, wie des Geistes der Frei- 
maurerei und ihres sittlichen Werthes, wurde in seinen schönsten 
und erhabensten Theilen vorzüglich unter dem herrlichen Hinmel 
Italiens gefördert, bei Gelegenheit der bereits berülrten Reise dahin 
in Begleitung des hochherzigen Br. Prinzen Bernhard von Sach- 
sen-Weimar, wo er bereits tief eindringende Blicke in die Miss- 
bräuche thun konnte, welehe damals in diesem schönen, aber von 
politischem Parteiwesen zerrissenen Lande mit der erhabenen Mau- 
rerei getrieben wurden. Ehenso lernte Br. Winkler bei Fortsetzung 
dieser Reise nach Frankreich die daselbst weit verbreiteten und 
mit grosser Ostentation betriebenen französischen Hochgrade näher 
kennen, hierdurch aber die kurz nach seiner Beförderung zum 
Meistergrade von seiner Loge adoptirte altenglische Lehrart, wie 
solche Br. Fr. Ludw. Schröder in Hamburg in Verbindung 
ınit den Brr. Böttiger, Tittmann u. A. m. in ihrer höheren 
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Vergeistigung wiederhergestellt hatte, wegen ihrer edlen Einfach- 
heit und segensreichen Förderung der erlabenen Zwecke unserer 
königlichen Kunst immer höher schätzen und lieben. 

Bereits im November 1806 beriefen ilın die Bır. seiner Loge 
zu dem Amte eines protocollirenden Secretairs, welches er bis 
ins Jahr 1814 mit Eifer und wuiter oft schwierigen Zeitver- 
hältnissen mit der jhm eigenen besondern Gewandtheit verwaltete, 
bis er zum Stellvertreter des ersten Aufsehers ernannt wurde. Der 
in Folge der Rückkehr Königs Friedrich August in seine Lande 
und einer daran geknüpften schönen, aber leider nicht in Erfüllung 
gegangenen Hoffnung von einigen durch ihre äussere Stellung her- 
vorragenden Brüdern am 14. Novemb. 1814 in Dresden gegrün- 
ıleten dritten Loge Astrüa zur grünenden Raute twat Br. Winkler 
als Mitstifter bei, und übernahm in derselben zunächst das Amt 
als protocollirender Secretair, i. J. 1823 aber wurde er zum zu- 
geordneten Mstr. v. St. und i, J. 1829 zum hammerführenden Mstr. 
berulen. 

Als diese Loge am 17. Nov. 1831 mit der ältern Dresdener 
Schwester, der Loge zu den drei Schwertern, sich vereinigte, ward 
ihm i. J. 1832 die Würde eines depntirten Meisters v. St. über- 
tragen und in dem darauf folgenden Jahre durch einstimmige Wahl 
und Wiederwahl der erste Hammer in seine Hand gelegt, den er 
nun bis an das Ende seiner Tage 23 Jahre hindurch mit 
sicherer Hand gelührt hat. Mit welch günstigem Erfolge, ja, 
mit welehem Segen für seine Loge dies geschehen, davon geben 
die Annalen derselhen glänzendes Zeugniss, dies rühmen nicht 
nur die zahlreichen Brr., die durch ihn das maur, Licht erhiel- 
ten, sondern auch alle Diejenigen, welche den Arbeiten dieser Loge 
beiwohnten, sich von seinen erhebenden Gebeten ebenso, wie 
durch seine geistvollen und gediegenen Vorträge, Ansprachen und 
Sinnsprüche cerlıoben und begeistert fühlten, die durelı seine kräf- 
tigen Kettensprüche zu neuem Eifer und zu fester Treue am alten 
Maurerbunde und seinem Weiterbau angespornt wurden. In vollster 
Anerkennung der Pflichten eines Meisters vom Stuhl war er streng 
gegen sich selbst, mild und gerecht, liebevoll gegen seine Brr. 
Liebe war ja überhaupt das Bedürfniss seines Herzens, er hat 
sie reichlich als Saat ausgestreuet, aber auch reichlich ge- 
erntet. Beweise hiervon gaben ihm seine, ihm mit unbegrenzter 
Gegenliebe und Anhängtiehkeit zugethanen Brüder, namentlich 
bei der Feier seines 70. Geburtstages i. J. 1845, bei seinem amt- 
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lichen Dienstjubelfeste am 10. März 1851, hei der Aufstellung sei- 
nes Bildnisses im Logensaale, eines nunmehr unschätzbaren, theu- 
ren Kleinods, bei der Feier seines Maurer-Jubelfestes am 21. Fehr. 
1854, wobei die seinen Namen nicht nur tragende, sondern ver- 
ewigende Stiftung ins Lehen gerufen wurde. 

Doch nicht blos seiner Loge, auch dem bei derselben 
bestehenden Lehr- und Erziehungs-Insütute wendete er als Mit- 
glied des Vorsteher-Collegiums seine unablässige Thätigkeit bis 
zu dem vorletzten Tage vor seinem Eingange in den ewigen Osten, 
an welchem er noch den regsten Antheil an einer Lehrer - Confe- 
renz nahm, zu, und auch hier haben seine Umsicht, Beharrlichkeit 
in Erstrebung eines vorgesteckten Ziels, sein versöhnlicher Sinn, 
seine reiche Lebenserfahrung des Guten und noch jetzt Segenhrin- 
senden unendlich viel gewirkt und seinem Namen ein dauerndes 
Gedächtniss begründet. 

Eine höchst wichtige und einflussreiche, wie hervorragende 
Stellung nahm ferner Br. Winkler im Sächs. Logenbunde und des- 
sen Organe, der grossen Bundesloge von Sachsen, ein. Unter sei- 
ner Mitwirkung als Bevollmächtigter und Vertreter der Loge Apollo 
kam der Grundvertrag dieses Logenbundes zu Stande und am 28. 
Septbr 1811 zur Unterzeichnung. In der Grossloge übernahm er 
bis zum Jahre 1812 das Amt eines Grosssecretairs, dann aber die 
Stelle eines Repräsentanten des Grossorients von Hessen zu Cas- 
sel his zu dessen Auflösung im J. 1824, worauf er wieder zur 
Function eines Gross-Secretairs berufen wurde, welche er nur auf- 
gab, um die Vertretung der Loge Asträa hei dem Grossoriente, so- 
wie nach deren Vereinigung mit der Loge zu den drei Schwertern, 
diejenige dieser beiden Logen zu übernehmen. Die vielfachen Ver- 
dienste, die Br. Winkler aucl in diesem Wirkungskreise sielı erwarb, 
fanden i. J. 1834 durch die Wahl zum deputirten Landesgrossmei- 
ster die gerechte Anerkennung der Sächs. Bundeslogen, in wel- 
cher Stellung ihm namentlich bei der öfteren Abwesenheit des 
Landesgrossmeisters, Br. v. Gersdorf, die Hauptleitung der Ge- 
schäfte zufiel. Nach dessen Tode wurde er in der Wahlversamm- 
lung am 15. März 1841 zur grossmeisterlichen Würde erhoben, in 
welcher er auch bei fünfinaliger einstimmiger Wiederwahl durch 
Jas Vertrauen der Brr. bestätigt wurde. 

Was Br. Winkler auch in dieser Richtung seines rastlosen 
Wirkens für Gesetz und Ordnung im Logenleben, für Erhaltung der 


Eintracht unter den Logen und ihren Brüdern, für Förderung 
Latomia XIV. 13 
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auf gegenseitiger Achtung beruhender Verbindungen mit auswär- 
tigen Grossorienten, für Wahrung des innern Friedens im Bunde 
gethan, bezeugt nicht blos die grosse Anzahl der versammelten Brr., 
denen es vergönnt war, Augenzeugen dieser verlienstvollen Thä- 
tigkeit zu werden, dies bestätigt lauter, als es auszusprechen sein 
würde, der gedeihliche Fler und der im Auslande geachtete 
Stand der Sächs. Bauhütten. Und wenn in neuerer Zeit unwürdige 
Angriffe und Verdächtigungen gegen die Freimaurerei und die Logen 
in unserm lieben Vaterlande erhoben wurden, so konnte zwar dieser 
Versuch, das Erhabene in den Augen der Welt herabzusetzen, ihn 
tief schmerzen, doch war es hier wiederum seine Weislieit, wie 
seine Festigkeit, weiche üblere Folgen abwehrten, die Pfeile der 
Böswilligkeit oder des Unverstandes unschädlich abprallen liessen. 

Es würde von dem Zwecke dieser Weihestunde zu weit ab- 
führen, wollten wir auf die mannigfaltige literarische Thätigkeit 
Br. Winklers und die zahllosen Spenden seines dichterischen und 
dramaturgischen Talents näher eingehen, die ihn hier unter dem Na- 
men: „Theoder Hell,“ längere Zeit durch die darin wehende Zart- 
heit der Gefühle, ihre eigenthümliche Gemüthlichkeit, harmlose Hei- 
terkeit, neckende Schalkhaftigkeit, gewürzt durch attischen Witz, in 
Verbindung mit der reinsten Sittlichkeit zum Lieblinge des Publikums 
gemacht. Hier sei einfach auf die Herausgabe der „Abendzeitung“ 
während einer langen Reihe von Jahren (1817 —1843), seine 
„Lyratöne,“ die Taschenbücher: Penelope, Komus, das drama- 
tische Vergissmeinnicht, die Agrionien u. s. w. hingewiesen. — 

Seine vielfachen Verdienste und seine gewissenhafte Berulstreue 
fanden aber auch öffentliche Anerkennung, schon früher durch Er- 
theilung des Ritterkreuzes des Grossherzogl. Weimarschen Fal- 
kenordens, sowie bei seiner amtlichen Jubelfeier durch Verleihung 
des Königl. Sächs. Verdienstordens, und des Ehrenbürgerrechis 
der Stadt Dresden, eine Auszeichnung, die ihn vorzugsweise er- 
freuete; sein ruhmvolles Wirken in unserer K. K. fand seine wohl- 
verdiente Würdigung in der Ertheilung der Ehrenmitgliedschaft sei- 
tens der Mehrzahl der deutschen und mehrerer ausserdeulschen 
Grosslogen und von 33 St. Johannislogen. 

So stand denn unser Verklärter nach jeder Richtung seines 
Lebens und Wirkens hin als ein Mann da in der edelsten Bedeu- 
tung des Worts, bei aller geistigen Grösse durchdrungen von der 
wahrsten Bescheidenheit, ein Musterbild regster Arbeitsamkeit, die 
ihm zur andern Natur geworden war und ihn keinen Augenblick 
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müssig zubringen liess, schlicht und einfach in seiner äusseren Er- 
scheinung, von dem gr. Baumeister d. W. mit einer festen Gesund- 
heit beglückt, die ihm noch bis zu den letzten Tagen seines Le- 
bens mit einer Sicherheit und Beweglichkeit einherzuschreiten ge- 
stattete, die manchen bei Weitem Jüngeren in der äusseren Hal- 
tung hinter sich zurückliess. Die grosse Mehrzahl der hier ver- 
sammelten Brr. freut sich noch in der Erinnerung der Rüstigkeit 
und geistigen Lebendigkeit, mit welcher der nun Heimgegangene 
sein maur. Jubelfest, den Glanzpunkt in seinem maur. Leben, be- 
ging und doch war mit dieser Feier, wie er dem Ref. offen be- 
kannte, der Gipfel der Spannkraft seiner geistigen Thätigkeit über- 
schritten und er fühlte nur zu sehr die neue hinzutretende Abspan- 
nung derselben; namentlich versagte ihm, nach einem schlagähn- 
lichen Anfalle, der ihn im geselligen Kreise einer ihn hochachten- 
den Familie überraschte, zunächst das Gedächtniss öfters seinen 
Dienst. Eine später ihn befallende sehr heftige Lungenkrankheit 
liess längere Zeit für sein Leben fürchten, doch gelang es ärztlicher 
Hülfe und sorgsamer Pflege, sowie seiner eignen Lebenskraft, das be- 
reits enteilende zurückzuhalten; aber es wiederholten sich von Zeil 
zu Zeit ähnliche Anfälle, mit heftigen Krämpfen verbunden, die im- 
mer mehr an dem Marke des Lebens zehrten, und so war es wohl 
glaublich, als in Folge einer Verwechselung mit einem am 4. Septbr. 
1856 verstorbenen hochverdienten Manne seines Namens die Trauer- 
kunde von seinem eigenen Ableben alle Kreise durchlief, selbst in 
öffentliche Blätter überging, so dass er, der sich zu dieser Zeit ge- 
sund und wohl in seinen Sommeraufenthalt zu Pillnitz befand, 
die seltsame Erfahrung machen konnte, wie man von ihm sprechen 
würde, wenn er nicht mehr sei. 

Doch nicht lange mehr sollte er, nach dem Ratlıschlusse des 
Ewigen, unter uns weilen; nach einem ähnlichen Krankheits- 
anfalle, umgeben von den geängstigten Seinen, trat in der 9. 
Morgenstunde am 24. Septhr. 1856 „Freund Hein“ (wie er den Tod 
in seinen Dichtungen gern nannte) zu ihm, um ihn abzurufen aus 
dieser Zeitlichkeit in das Reich des Lichts und der Vergeltung. 
Die allgemeinste Theilnalıme an diesem, für die Seinen und uns 
noch immer viel zu früh eingetretenen Trauerfalle sprach sich 
namentlich deutlich aus, als am 27. desselben Monats eine grosse 
Anzahl von Berufsgenossen und ein weiter Kreis von Brüdern, 
dem, was sterblich an ihm war, das letzte Geleit zur Ruhe- 


stätte gaben. 
13 * 
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Dein Geist aber, verklärter Bruder! der Du vollendet bist durch 
die drei grossen Lichter unsres Bundes, bleibe unter uns Brüdern, 
es ist ja der Geist des Friedens, der Liebe und der Eintracht! Ist 
auch die Säule des Bundes, deren wir uns in Dir erfreueten, ab- 
gebrochen ; — J. — — Der Herr wird sie wieder aufrichten, wenn 
wir in Deinem Geiste und Sinne forthbauen, unablässig wie Du, am 
Tempel der Humanität mit Weisheit, Stärke und Schönheit! 

Habe Dank für Alles, was Du für uns gethan. Dein Gedächt- 


niss bleibt in Ehren und unauslöschlich! 
S. 


Todtenschau. 


Br. Jean Theodor HenriNedermeyer vanRosenthal, 
früherer Justiz-Minister in Königreich der Niederlande, Grosskreuz 
mehrerer Orden, Grossofficier der Ehrenlegion starb am 11. Januar 
1857 im Haag, 64 Jahre alt. Er war einer der eilrigsten freimau- 
rerischen Bundeshrüder in Europa. Seit melr als 40 Jahren ge- 
hörte er dem Masonenbunde an und war eins der Mitglieder des 
Congres Maconnique Universel de 1855, dessen Idee und Verwirk- 
lichung dem französischen Grossmeister, Prinz Lucien Murat, 
zugeschrieben werden muss. 

Br. Garon (Rite francais 18 Gr.), 68 Jalıre alt, mehrjähriger 
Beamter des Grand Orient und des grossmeisterlichen Raths, 
Inhaber des Ehrenzeichens des G. O., Arzt am Hülfshause, Ehren- 
meister der Loge Perseverante Amitie, Doct. Med., früherer Ober- 
Wundarzt, Ritter der Ehrenlegion u. s. w., starb am ]7. Sept. 1857 
zu Paris. Er war einer der ältesten activen Bundeshrüder in Paris, 
einer der thätigsten Mitglieder des Gr. Or. Aufgenommen in der 
Loge St. Louis de la Martinique des Freres Reunis zu Paris |. 
J. 1821 und bald darauf in dem gleichbenannten Kapitel, hat er 
wiederholt das Amt des Mstrs. v. St. und eines Tres-Sage verwal- 
tet, und beide Werkstätten im Grossorient vom Jahre 1826—1851 
als Repräsentant vertreten. Seine Mussestunden wendete er, da er 
bemitlelt wär, zu wertvollen freimaur. und prolanen literarischen 
Arbeiten an und wenn der Gr. Or. ihn mit der Ehrenmedaille schmückte, 
so wollte er seinen anerkannten maur. Eifer, sowie seine Leistun- 
gen als Arzt und Verwaltungsmitglied der Maison de secours be- 
lolınen. 
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Br. Stevens, Vorsitzender der zweiten maur. Oberbehörde 
in Belgien, des Supr&äme Conseil de Belgique, in Brüssel, ausge- 
zeichnet durch den festen Muth, mit welchem er allein sich dem 
höchstbedauerlichen Sturme in der Belgischen Grossloge am 24. Juni 
1854, in Folge dessen fast alle Grosslogen Europa’s die directen 
Verbindungen mit dieser aufgehoben haben, entgegensetzte, starb 
am 16. Juni 1855. In Folge dieses Todesfalls und in Bezug darauf 
hat die Grosse Loge von Hamburg dem Supr&me Conseil in Brüssel, 
welches nicht von gleichern Schwindel wie der dortige Grand Orient 
befallen gewesen, ein brüderliches Condolenz-Schreiben zugesendet 
und wir wünschen dem wackern Bruder eine sanfte Ruhe und reich- 
lichen Lohn für seine Tugend. 

Am 15. März 1858 hat es dem Allm. B. d. W. gefallen, den 
Hochverdienten Landes -Grossmeister der Hochw. Gr. Landes-Loge 
der Freimaurer von Deutschland in Berlin, Br. Dietrich Wil- 
helm Heinrich Busch, Vormittags 10 Uhr naclı zweimonat- 
lichem Krankenlager von seinen rastlosen und segensreichen irdi- 
schen Arbeiten unerwartet in die himmlische Loge zu berufen, 
welche nimmer geschlossen wird und wo der Herr selbst das Licht 
ist. — Vom Begräbnisstage (den 18. März a. c.) an beginnt in 
Berlin (und bei den auswärtigen Töchterlogen vom Empfange der 
desfallsigen am 16. März erlassenen Bekanntmachung der Gross- 
loge an), eine allgemeine Logentrauer, welche mit dem 12. April, 
an welchem Tage eine besondere Trauerloge um ihn gehalten wird, 
ihr Ende erreicht. — Wir behalten uns vor, später eine um- 
lassendere Biographie des Heimgegangenen folgen zu lassen. — 
Bis zum 12. April a. c. ruhen die Arbeiten in allen Graden und 
es dürfen auch in den Töchterlogen während dieser Zeit weder 
Festlichkeiten, noch Tafellogen, noch Brudermahle stattfinden. Nur 
zu durchaus nothwendigen Berathungen in Ordensangelegenheiten 
sind Versammlungen der Brüder zulässig; doch bleibt auch für 
solche Fälle die förmliche Eröffnung der Loge untersagt. 
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Calendrier maconnique du Grand-Orient de France, supr&me Con- 
seil pour la France et les possessions francaises, pour l’an de la 
V-L. 5857. Paris, Impr. de F. A. Lebon. 8. 1857. 


Das Erste, was der Leser hier findet, ist der Nachweis an 
die Bundesbrüder, dass diejenigen, welche bei Sr. Königl. Hoheit 
dem Grossmeister Lucien Murat eine Audienz suchen, sich 
deshalb an das General-Seeretariat zu wenden haben, während 
der zugeordnete Grossmeister jeden Tag im Grand Orient, rue 
Cadet 16, 3 Uhr Nachmitt. die Freimaurer in Ordensangelegenheiten 
empfängt. 

Es folgt darauf: Die Erklärung der in der Druckschrift ge- 
brauchten Abkürzungen; von der Uehbereinstimmung der hebräischen 
ınit den gregorianischen Monaten, wie sie im masonischen Kalender 
angegeben ist; Auszüge aus der Constitution und den allgem. Ordens- 
statuten, aus denen wir Folgendes ausheben: 

Der Aufzunehmende muss 21 Jahre alt sein; Beförderun- 
gen in höhere Grade werden fähigen und eilrigen, oder auch 
solchen Brr. ertheilt, welche sich Verdienste um den Orden 
erworben haben, so dass sie hinfort solche als Belohnung zu be- 
trachten haben; das monatlich erscheinende Bulletin ist das 
Organ des Gr. Or.; wer bei der Mittheilung des halb- und ein- 
jährigen Passwortes nicht anwesend war, empfängt dessen Mitthei- 
lung vom Präsidenten; wer es an der Pforte nicht geben kann, 
findet trotz der gültigsten Certificate keinen Einlass ; ein Maurer 
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kann zu gleicher Zeit nur actives und zahlendes Mitglied von 2 
Logen, 2 Capiteln, 2 Conseils, 2 Tribunalen und 2 Consistorien sein 
(Art 169); wählbar als Mstr. v. St. ist nur, wer das 30. Lebensjahr 
vollendet hat, geborner oder naturalisirter Franzose, am Orte der 
Loge oder innerhalb eines Umkreises von 20 Kilometer von der- 
selben wohnhaft ist, der Loge wenigstens seit einem Jahre als 
actives und zahlendes Mitglied angehört und den höchsten Grad be- 
sitzt, den seine Loge ertheilen kann; als Bescheinigung der Auf- 
nalıme ertheilt der Gr. Or. den Mitgliedern der ihm untergeord- 
neten Logen Certificate nach ihren Graden auf Pergament, mit Sie- 
gel und Unterschrift; in den ersten 3 Graden wird es Diplom, 
in den höhern Graden bis zum Rosenkreuz Breve und in den 
höchsten Graden Patent genannt; Beiträge; Besuchende haben 
nur eine berathende Stimme; ein erreichter Grad berechtigt nie 
zu dem Anspruche auf den Vorsitz oder auf besondere Vorrechte; 
und kein Br. darf andere Bänder oder Bijoux tragen, als die 
seinem Grade in seiner Loge zukommenden; ohne Erlaubniss des 
Grossmeisters darf nichts Maurerisches veröffentlicht werden; 
kein Maurer, welches Grades er auch sei, kann Beamter sein 
oder gar Repräsentant einer Loge beim Gr. Or. werden, ohne 
actives Mitglied einer Loge zu sein; diesen Kalender müssen alle 
Logen halten, sie zahlen dafür in Paris 2 Fr. und in den De- 
partements Irankirt 2 Fr. 50 Cent. 

Den übrigen Inhalt bildet: Chronologische Folgereihe der 
Grossmeister seit 1725 (s. unter Mannigfaltigkeiten); Grossmeister; 
deput. Grossmeister; Grosswürdenträger; Ehrengrossbeamte; Mit- 
glieder des grossmeisterlichen Raths; permanente Commissionen; 
Mitglieder der administrirenden Commission des im J. 1840 ge- 
gründeten Hülfshauses (Maison centrale de secours); General- 
Secretariat; Bibliothek und Archiv; Verzeichniss der seit 1838 
durch Medaillen und ehrenvolle Erwähnung vom Gr. O. ausge- 
zeichneten Logen und Br.; Mitglieder des Grosscolleg. der Riten; 
das dogmat. Institut (s. Chronik); Verzeichniss der Logen in 
Paris, in den Departements und in Algerien, mit Angabe der 
Vorsitzenden und Adressen (folgen im nächsten Hefte in der 
Statistik); Logen in den französischen Colonien und in frem- 
den Ländern; Verzeichniss der mit dem Gr. O. correspondiren- 
den 6Grosslogen; Repräsentanten auswärtiger Grosslogen; Voll- 
macht der Repräsentanten; Civil-Verein zur Erbauung des ge- 
meinsamen Logenhauses; geographische Uebersicht der Departe- 


188 LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 


ments, Colonien u. s. w. mit den darin befindlichen Logen des 
Gr. O©., folgenden Resultats: 


Orient. Logen. Capitel. Conseils. Tribunale, Consistor, Gr. Coll. de Ri. Sunmia, 
Paris 28 13 3 _ —_ 1 45 
Bannmeile 11 1 —_ _ _— ze 12 
Departements 100 37 5 _ 1 —_ 143 
Algerien ii 4 l —_ _ _ 16 
Colonien 6 6 _ _ _ _ 12 
Fremde Länder 11 5 _ —_ = en 16 

167 66 9 — 1 1 244 
8. 


Sandkörner. Maurerische Aufsätze, Vorträge und Dichtungen von 
Br. Moritz Zille. Handschrift für Brüder. Leipzig, in Commission 
bei Br. H. Weinedel. 5854. 8. XVI. 224 S, 


Es tritt hier ein schon längst bekannter und beliebter maure- 
rischer Schriftsteller, der vieljährige Redacteur der Leipziger Frei- 
maurerzeitung, dem freundlichen Leser entgegen und bietet ihm 
zunächst 16 Prosa-Aufsätze und Vorträge und 34 Gedichte. 
Reiche Sachkenntniss, wohlthuende Gemüthlichkeit und hohe Be- 
geisterung für die Sache des Bundes, das sind die Eigenschalten, 
welche Br. Z. gar selır zum freimaurerischen Schriftsteller befähigen. 
Ref. hat mit grosser Aufmerksamkeit vorliegende Schrilt durch- 
gelesen und gesteht, dass ilım besonders der 3. Aufsatz: „über 
die stille Wirksamkeit der Freimaurerei“ in hohen 
Grade angesprochen hat. Hier wird dargelegt, dass man von jeher 
das Wesen der Freimaurerei nicht in das Wissen geleimnissvoller 
Formeln und Gebräuche, sondern in die Gesinnung und Erweisung 
eines thatkräftigen Willens gesetzt, nie von den eintretenden Glie- 
dern des Bundes irgend ein Glaubensbekenntniss, sondern nur die 
Richtung des Herzens auf alles Gute und Edle gefordert habe. 
„Die Freimaurerei sei eine Lebensgemeinschaft zur 
Ausbildung und Stärkungsittlicher Kraft. — Die Sitte 
ist ein Gemeingut Vieler; die Sittlichkeit ein Schatz 
des Einzelnen. Die Kraft des Einzelnen musst Du beleben und 
anregen, seinen Willen erwecken und stärken, die Seele des Ein- 
zelnen anfeuern und begeistern, wenn Du Sittlichkeit in die Herzen 


LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 189 


der Menschen pflanzen willst. Die Sittlichkeit lässt sich 
nur tropfenweise, nicht in Strömen ausgiessen. Wer 
als Lelirer der Sittlichkeit massenhaft wirken und den Erfolg seiner 
Tlätigkeit nach Tausenden messen will, die ihm anhangen, der 
verkennt und verkehrt das Wesen der Sittlichkeit, der ergiesst 
nicht einen milden, fruchtbaren Regen, sondern einen zerstörenden 
Wolkenbhruch über die Menschleit. Die grössten und wahren 
Bildner unseres Geschlechts haben immer nur auf wenige und 
einzelne Menschen zu wirken gesucht, so Sokrates und Jesus. Mit 
massenhafter Wirksamkeit trat dagegen Muhamed auf; darum 
fehlt ilım auch die göttliche Weihe der Sittlichkeit. — Unter den 
tausend Menschen ist die Zahl der Glieder unseres Bundes höchst 
gering. Freuen wir uns dessen! Daraus, dass der Bund nicht alle 
Menschen ohne Unterschied aufnimmt, leuchtet der milde Glanz 
seines sittlichen Strebens. Man fragt uns olt, warum wir uns in 
ein diehtes Geheimniss hüllen? — Wir thun es, weil immer das 
Beste im Verborgenen geschieht. Wir wollen nur auf Wenige 
wirken, weil die Sittlichkeit enge Kreise liebt: diese kann sie 
ganz bebauen und bepflanzen. Ein Herz, ganz gewonnen, 
gilt uns mehr, als 1000 nur halb gewonnen. — Wieder- 
holt hat man uns in der neueren Zeit hinaus auf den Markt des 
Lebens gerufen und uns die Forderung der Oeflentlichkeit vorge- 
halten. Wir können diesem Rufe nicht folgen: er führt uns nicht 
nur aus unsern Iallen, sondern auch aus dem Wesen unseres 
Bundes hinaus. Sind wir echte Maurer, so lassen wir uns durch 
gaukelnde Bilder vom Nutzen der Oeffentlichkeit und vom Schaden 
der Verborgenheit nicht blenden; wir schätzen den Werth 
unsers Bundes nichtnach der grossen Zahlder Glieder, 
sondern nach dem Gewicht der wenigen Getreuen, 
welche uns mit voller Liebe zugethan sind. — Wir 
schliessen hier nur einen engen Kreis: den können wir eine um 
so grössere und erfolgreichere Thätigkeit widınen. Um so mehr ist 
es aber auch unsere Pflicht, diesem engen Kreise mit ganzer Seele 
anzugehören und all den Segen in uns aufzunehmen, der hier uns 
zufliesst. Jeder von uns trete dann wieder hinaus in das Leben 
und suche einen kleinen Kreis, wo er wenigen Brüdern seine Sorg- 
falt und erziehende Thätigkeit widmet. So wirkt die Freimaurerei 
aul das grosse Ganze, aber ganz unmerklich; unbemerkt von 
Andern, ja selbst von ihren eigenen Gliedern, streut sie Segen aus. 
Lasst die Welt das Strahlende schwärzen und das Schwarze als 
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strahlend betrachten, lasst sie loben und tadeln, es gilt uns gleich 
viel; wir stehen vor dem unsichtbaren Richter, der ins Verborgene 
sieht. Wir fürchten nicht die hundertäugige Menge, wir scheuen 
nicht das helle Lieht der Oeffentlichkeit, — aber wir suchen Beides 
nieht. In unsichtbarer Tiefe der Erde sammeln sicli die Wasser- 
tropfen, die endlich als labende Quelle an das Tageslicht trelen — 
eine Sammlung von Lebenstropfen der Menschheit 
ist unser Bund, — darum ist er vor der Welt verborgen. 

Heil uns, wenn wir in der stillen Verborgenheit unsrer Hallen 
uns selbst bessern und kräftigen, erheben, anfeuern und erbauen 
zum unsichtbaren geistigen Tempel Gottes! Heil uns, wenn wir in 
unsrer Bauhütte die sittliche Thätigkeit, die sich immer nur auf 
Wenige erstreckt, kennen und üben gelernt haben und sodann in 
der Familie, in unserm Berufs- und Freundeskreise uns bemühen, 
den Samen des Guten auszustreuen! So sind wir Männer, die das 
Wesen der Maurerei erkannt haben: wahre, echte Maurer! — 
Wiederholt richtet man an uns die Frage: „Wo sind die Thaten, 
wo sind die Werke der Freimaurerei?* Wir können darauf Nichts 
oder nur Wenig antworten. Das mag uns selbst zunächst Wunder 
nehmen. Nicht unbedeutend ist die Zahl der Bundesglieder und 
viele Jahre besteht der Bund — und er kann nicht viel mehr 
zeigen, als einige Gebäude, die er gebaut hat, um sich darin zu 
versammeln. Wo sind aber die mildthätigen Stiftungen, die unser 
Bund begründet? wo die gemeinnützigen Einrichtungen, die er für 
das Bestie getroffen und erhalten? Wir können nur schweigen. — 
Wir haben keine gemeinsamen äusserlich sichtbaren Thaten; 
kein Werk, an dem alle Glieder mit vereinten Kräften arbeiten. 
Das liegt in dem Wesen des Bundes: er setzt sich keine he- 
stimmten äusseren Zwecke und nimmt nicht zu deren Er- 
reichung alle Kräfte in Anspruch. Wir steuern nicht zusammen, 
um durch gesammelte Summen nach aussen zu wirken und mit 
unserm Gelde dienstbare Hände zu bezahlen. Wir benutzen nicht 
unsere Verbindung, um nach allen Seiten lin in der Aussenwelt 
Einfluss zu gewinnen. Wir wollen nicht Staat und Kirche, 
soudern nur uns selbst verbessern; wir haben nur uns 
sellst, unsre Glieder und zwar jedes einzelne Glied in Auge: dies 
wollen wir mit sittlicher Kraft erfüllen und überlassen es dann 
jedem Einzelnen, im öffentlichen Leben zu wirken und überhaupt 
gemeinschaftlich nach aussen thätig zu sein. — Wir sind nieht 
zusammengetreten, um gemeinschaftlich gemeinnützige Werke zu 
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vollbringen. Wir wollen den Einzelnen sittlich kräftigen, damit er 
nach aussen segensreich wirken könne; wir aber als Gesammtheit 
wollen nieht gemeinnützig sein. Wir theilen wohl an Einzelne 
Almosen aus, aber darum ist der Bund nicht eine Almosenanstalt. 
Unser Bundist eine sittliche Bildungstätte; er bildet 
lebendige Bausteine zum allgemeinen Wohle, aber er 
selbst als Ganzes vollführt nicht Werke der Wohl- 
thätigkeit. Dahei könnte man noch die einzelne Loge von dem 
ganzen Bunde scheiden; aber ich glaube, dass auch die einzelne 
Loge nicht thun sollte, was der Bund im Ganzen nicht thut. Wenn 
ein Bruder eine wohlthätige Anstalt für heilsam hält, so suche er 
Genossen des Werks überall, daher auch wohl zunächst unter den 
ihm am nächsten stehenden Bundesbrüdern, — aber das Werk 
sei sodann nicht das einer Loge oder der Freimaurer, sondern 
überhaupt wohlthätiger Menschen. Die gemeinschaftliichen Thaten 
des Bundes sind: seine Selbsterhaltung und Selbsterbauung. 
Was nöthig ist zu seinem Bestehen und zu seiner sittlichen Wirk- 
samkeit innerhalb des Bundes, das thue er mit gemeinsamen Kräf- 
ten, — aber die gemeinnützige Thätigkeit nach aussen ist jedem 
Einzelnen überlassen. 

Diese Eigenthümlichkeit unseres Bundes ist von der grössten 
Wichtigkeit und vom grössten Segen; sie sichert uns vor den Ge- 
fahren des Kampfes, den die wechselnden Parteien der Aussen- 
welt führen. Wir stehen über allen Parteien; diese 
Stellung aber nehmen wir nur ein dureli unsere stille 
sittliche Thätigkeit. Wir können daher nicht vorsichtig ge- 
nug sein, wenn es gilt, mit gemeinsamer That in die Welt ausser- 
halb des Bundes zu treten. Es will mich bedünken, dass wir vor 
jeder gemeinsamen That, welche die Schwelle unserer Bauhütte 
verlassen soll, uns hüten müssen. — Noch erlaube ich mir einige 
Bemerkungen in Bezug auf Politik und Religion. -— Beal)- 
sichtigt unser Bund nur die Stärkung der sittlichen Kralt des Ein- 
zelnen, so ist es klar und unumstösslich gewiss, dass ihm jeder 
Einfluss auf die Gestaltung der staatlichen Angelegenheiten fremd 
ist. In jeder Staatsform findet die Freimaurerei ihre Heimath, 
überall, wo man dem Bürger gestattet, auch Mensch 
zu sein; sie ermahnt jedes ihrer Glieder, den Gesetzen des Staats, 
so wie der Obrigkeit gehorsam zu sein und jede Gewaltthat zu 
meiden. Wenn irgend, so hat sich unser Bund in den jüngstver- 
flossenen Jahren bewährt: nicht nur hat er sich unverletzt erhal- 
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ten in den vorüberbrausenden Stürmen, sondern auch als Ganzes 
hat er stets seine sittliche Würde und Zurückgezogenheit beob- 
achtet. Wenn einzelne unserer Brüder sich verirrt haben in dem 
weit geöffneten Irrsaale der Zeit, so ist dies eben die Schuld der 
Zeit und der Einzelnen — nie und nimmer die Schuld des Bun- 
des. — Die Freimaurerei ehrt auch jede Form der religiösen Welt- 
anschauung; sie fordert und empfiehlt kein Glaubensbekenntniss, 
greift daher nicht in das Gebiet einer Religionspartei ein; im Ge- 
gentheile fördert sie an ihrem Theile, was alle Religionsparteien 
auch beabsichtigen, die Sittlichkeit. Und gewiss ist manches laue 
Kirchenglied auch für die kirchliche Gemeinschaft eben durch die 
Freimaurerei wieder gewonnen worden; denn in unserm Heilig- 
thume lernt man alles Geheiligte und Heiliggeachtete ehren und 
achten als eine Verehrungsform des Ewigen und Vollkommenen, 
dem, als dem Einzigeinen, wir Alle auf verschiedenen Wegen und 
mit verschiedenen Kräften uns nahen, um bei ihm das Ziel der 
Vollendung zu erreichen. 

Der Freimaurer wird nach seinen Gesinnungen gc- 
wogen. Lasst uns maurerisch gesinnt sein! Die Rich- 
tung unseres Geistes und Herzens sei auf unsere sittliche Vollen- 
dung geleitet, wie bei uns, so bei den Brüdern. Lasst uns in 
kleinem Kreise Gutes wirken, fern vom verrauschenden Geschrei 
der Menge. Es klingt so schön in und aus dem Herzen: die Welt 
verbessern wollen! Du wirst dies Wollen vollbringen, wenn du bei 
Wenigen beginnst und da in stiller Verborgenheit mit Anstrengung 
aller Deiner Kräfte wirkst. Hier hast Du festen und fruchtbaren 
Boden; bei der grossen Menge thust Du viele Luftstreiche und 
baust Luftschlösser, die wunderlich strahlen — aber stets unbe- 
wohnt hleiben. — Lasst uns freimaurerisch gesinnt sein! 
Su wird auch der Bund immer seine echte maurerische Gesinnung 
bewahren, und sich auch an seinem Theile begnügen, im Einzel- 
nen und im Kleinen, an seinen Gliedern Gutes zu thun, gleich 
einem Hausvater, der nur für seine Kinder lebt und durch seine 
Kinder für die Welt. Diese Gesinnung wird als ein wohlerfahrener 
Lootse immer getreu und sicher, wie bisher, unsern Bund durch 
alle Klippen und Untiefen im Meere der Zeitläufe und Jahrhun- 
derte hindurchleiten zum Hafen ungestörter Ruhe und zum Lande 
stiller „segenbringender Wirksamkeit.“ — 

Aus diesem ansehnlichen Bruchstück erkennen unsere Leser, 
wie der Verfasser gedacht und geschrieben hat. Gleiche Beach- 
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tung verdienen auch seine beigefügten Diehtungen, in Betreff deren 

wir bemerken, dass es nicht blos streng freimaurerische, sondern 

auch religiöse und moralische sind. Darum seien diese Sandkörner, 

die wir Goldkörner nennen möchten, recht angelegentlich empfohlen. 
M. 


Maurerischer Nachlass von Ch. Ch. Hohlfeld. Herausgegeben zur 
Begründung eines Pensions- und Witwenfonds für die Lehrer an 
der mit der vereinten Loge zu den drei Schwertern und Asträa 
zur grünenden Raute verbundenen Lehr- und Erziehungs-Anstalt 
in Friedrichstadt-Dresden. Dresden (ohne Jahreszahl), gedruckt 
und für Brr. zu beziehen durch Br. Rammig. VII. 218 8. 8. 


Der Schrift selbst ist ein Nekrolog ihres Verfassers vorausge- 
schickt, aus welchem wir ersehen, dass Christoph Christian Holhl- 
feld in Dresden im Jahre 1776 geboren und in seinen reiferen 
Jahren Armenadvokat beim Appellationsgericht und als gemüth- 
lieher Iyrisch religiöser Dichter bekannt gewesen ist. Selhon vor 
seinem Abgange zur Universität hatte er eine kleine Dissertation 
über eine horazische Ode und eine lateinische Abhandlung über 
den Ursprung der Stadt Dresden herausgegehen. Sein dichteri- 
scher Beruf zeigte sielı entschieden an seinen Arbeiten in der 
Abendzeitung; im Jahre 1823 veröffentlichte er die erste Sammlung 
seiner Gediehte unter dem Namen „Harfenklänge“, welcher 
im Jahre 1830 der 2. Band und sechs Jahre später eine neue Auf- 
lage beider folgten. In den Freimaurerbund wurde er 1813 aufge- 
nommen, im Jahre darauf in die beiden andern Grade hefördert, 
verwaltete mehrere Logenämter, zuletzt das eines zugeordneten 
Mstrs. v. St. und Altmeisters, in welelien Stellungen er zahlreiche 
Vorträge hielt. Davon sind hier 26 abgedruckt, die namentlich 
jüngern Brüdern warm empfohlen werden können: 1) Erläuterungen 
über die drei grossen Lichter der Freimaurerei. 2) Betrachtungen 
über die drei kleinen Lichter der Freimaurerei. 3) Von dem welt- 
bürgerlichen Geist und Sinn, welcher die Stifter des Maurervereins 
beseelte und der allen ihren wahren Nachfolgern eigen sein muss. 
4) Wie viel darauf ankomme, es nie zu vergessen, (dass reine 
Bruderliebe das Grundgesetz unserer Verbindung sei. 5) Erläuternde 
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Bemerkungen über die drei grossen Pfeiler, welehe die Loge tragen. 
6) Brüderliche Ermunterungen zu einem gewissenhaften maureri- 
schen Pflichteifer. 7) Wie wichtig dem Maurer heim Ablaufe der 
Zeit und der Veränderlichkeit alles Irdischen das Bewusstsein 
unserer eigenen Unvergänglichkeit sein muss. 8) Von dem hohen 
Werthe, den wir unserm Dasein durch den Geist echter Humanität 
zu geben vermögen. 9) Die Maurerei als die sicherste Lehrerin 
wahrer Lebensweisheit. 10) Dass wir nicht besser den grossen 
Endzweck unseres Lebens zu erreichen vermögen, als wenn wir 
dem Geiste unseres Vereins gemäss denken, empfinden und han- 
deln. 14) Dass wir als Maurer von dem zerstörenden Einfluss der 
Zeit und der Vergänglichkeit alles Irdischen für die grosse Sache 
unseres Bundes nichts zu fürchten haben. 12) Die Vaterlandsliebe 
des Freimaurers. 13) Von dem schirmenden Walten einer höheren 
Vorsehung über das Bestehen unseres Bundes. 14) Wie der 
Maurer die Güter dieses Lebens betrachten soll. 15) Von dem 
Hauptzweck unserer Logenversammlungen. 16) Des Maurers 
Wirken. 17) Die Genügsamkeit in den Anforderungen an irdisches 
Glück bei einer pfliehtmässigen Thätigkeit für alles Gute als das 
charakteristische Merkmal eines wahren Maurers. 18) Der Maurer, 
ein Freund Gottes und der Menschen. 19) Ueber die Mittel, uns 
zur Kenntniss unserer selbst zu ermuntern und sie uns zu erleich- 
tern. 20) Welches sind die Mittel, wodurch wir unsere Liehe für 
die Menschen bei allen ihren Mängeln und Gebrechen ungeschwächt 
erhalten können? 21) Kann die Menschheit den Geist der Mau- 
rerei enthbeliren? 22) Ist der Geist der Maurerei- wirklich ein Geist 
des Lichts, des Rechts, der Ordnung und des Segens für die 
Menschheit? 23) Betrachtungen über den die Logen deckenden 
Baldachin. 24) Ueber das Wohlwollen, von welchem sich der 
Maurer beseelt fühlt. 25) Ueber den innigen Zusammenhang, in 
welchem alle echten Brüder Maurer mit einander stehen. 26) Rede 
bei der Trauerloge am 8. April des Jahres 18... 

Wenn somit unsere Leser erfahren haben, über welche 
Gegenstände der Verf. sich ausgesprochen hat, müssen wir noch 
seine logische Ordnung der Gedanken, seine durchaus edle und 
das Gemüth ergreifende Sprache rühmen und geben ganz unge- 
sucht aus seinem letzten Vortrage (S. 212 f.) zur Probe ein kleines 
Bruchstück: „Mag die Erinnerung an die llinfälligkeit und Ver- 
gänglichkeit unseres Lehens den Leichtsinnigen erschüttern, 
mag der Frevier vor ihr erbehen, «den Maurer darf sie weder 
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überraschen noclı erschreeken. Zwar liebt auch er das Leben 
und geniesst dankbar seine Freuden; zwar wünscht auch er 
bisweilen, wie jener grosse Apostel des Herrn, lieber über- 
kleidet, als entkleidet zu werden, aber an der Hand der 
Weisheit, der er huldigt, kehrt ihm die Ruhe zurück und das 
Dreigestirn des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung, 
das seine Pilgerpfade erleuchtet, geht auch am Grabe nicht unter. 
Vor seinem sanften, erquickenden Lichte verwandelt sich das 
Durkel des Todes in liebliche Abenddämmerung und die Gefilde 
der Verwesung erweitern sich in Auen des Himmels, auf denen 
sein geistiges Auge, bestrahlt von dem Schimmer eines ewigen 
Morgens, in glänzenden Reihen, bis zu dem Throne des grossen 
Meisters, die verklärten Gestalten seiner entschlummerten Brüder 
erblickt, die ihm still und freundlich hinüber winken. Und so 
verstummen denn nach und nach die Töne der Klage, der Schmerz 
der Trennung wird ehrfurchtsvolle Ergebung und feiert ihres Todes 
Gedächtniss durch dankbare Anerkennung ihrer Ver- 
dienste, voll regem Eifer ihrem Beispiele zu folgen 
und mit der frohen Hoffnung, einst auf ewig wieder 
mit ihm vereiniget zu werden.“ — Auch die äussere Aus- 
stattung dieses Buches ist anständig; der Druck gut leserlich und 
correkt (Preis brochirt 20, gebunden 22 Ngr. — Zu beziehen durch 
Br. Carl Aug. Göpel, privatisir. Apotheker in Dresden). 


The ancient Charges and Regulations of Freemasonry, with notes, 

eritically and explanatory, a History of the Constitutions, and 

an Examination into their Autentieity and Authority. By Cor- 

nelius More, to which is added the celebrated Letter of Dr. 

Oliver on the presumed Origin of the Royal Arch Degree. 
Cincinnati 1855. 8. 300 S. 


Der Verf. hat in seiner Schrift nur die nachweisbaren Data 
der Freimaurerei geliefert und sich von allen speculativen und 
phantastischen Angaben fern gehalten, so dass wir ilın unsere 
volle Zustimmung zu erkennen geben. Wir setzen unsere Leser 
durch einige nur ganz kurze Angaben in den Stand, selbst zu ur- 
tlieilen. — Im Jahre 926 war von den Freimaurern die erste Con- 
stitution festgestellt worden, von welcher aber Nichts auf unsere 
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Zeit gekommen ist, da sie im J. 1718 mit allen den wichtigen ge- 
schichtlichen Nachrichten und Documenten, welche auf Anordnung 
des damaligen Grossmeisters Georg Payne behufs des Entwurfs 
eines Constitutionsbuches der Freinaurerei gesammelt worden 
waren, verbrannt worden ist, um dem Buchstaben der ersten im 
alten Maurer-Eid berührten Gesetze zu genügen. Bis zum Schlusse 
des 17. Jahrhunderts wurden nur Werkmaurer in die Brüderschaft 
zugelassen, mit Ausnalıme hervorragender Personen von adeligem 
oder königlichem Blute, welche die Zunlt als Patrone oder Be- 
schützer betrachtete. Um diese Zeit aber wurde beschlossen, die 
Privilegien nicht länger auf Werkmaurer zu beschränken, sondern 
auf Männer verschiedenen Berufs auszudehnen, vorausgesetzt, dass 
(diese regelrecht in den Bund auf- und angenommen würden. 

Am Johannisfeste 1717 fand eine Versammlung der Mitglieder 
der alten, ebenfalls in’s Sinken gekommenen Werkmaurerei statt, 
welche ohigen Beschluss fassten, und dies ist der wirkliche Ueber- 
sangspunkt der Werkmaurer- in die vergeistigte Baugesellschaft, 
«der Beginn der eigentlichen Freimaurerei. Die von dem Gross- 
meister G. Payne begonnene Sammlung unbezweifelter Nachrich- 
ten und Doceumente wurde von dessen Nachfolger im Amte Joh. 
Jac. Desaguliers (Mitglied der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften) eifrig fortgesetzt und in der am 29. Septbr. 1721 gehal- 
tenen Grosslogen - Versammlung erhielt Jacob Anderson (Dr. 
Phil. und anglikanischer Prediger in London) Auftrag, den Entwurf 
zu emem Constitutionsbuche zu fertigen. Nach dem im J. 1718 
erfolgten Verbrennen aller geschichtlichen Bocumente schöpfte 
Anderson hauptsächlich aus dem Archiv der Loge St. Paul 
(später Lodge of Antigqnity), in welcher der nach dem grossen 
Brande (1666) mit Wiedererhauung der St. Paul’s Kirche und der 
Stadt London beauftragte Christoph Wren die verlassten „Charges“ 
haite aufbewahren lassen. Schon nach drei Monaten, im December 
1721, legte Anderson unter dem Grossmeister llerzog v. Mon- 
tague seine Arbeit unter dem Titel: „The Constitutions ol the 
Free-Masons“ der Grossloge vor, und wurde diesel)e vom Gross- 
meister vierzehn gelehrten Mitgliedern der Grossloge zur Prüfung über- 
geben, welche schon aın 25. März 1722 darüber Bericht erstatte- 
ten. Dieser Bericht sagt, dass Anderson’s Arheit nach einigen 
daran vorgenommenen Verhesserungen die Billigung aller Con- 
missions-Mitglieder erhalten habe, worauf der Grossmeister den 
Druck des neuen Constitutionsbuches anordnete, dem der damalige 
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deputirte Grossmeister Desaguliers noch eine Dedication an 
den Herzog von Montague bheifügte. 

Dass Anderson’s Angaben über die Geschichte der Frei- 
maurerei auf Wahrheit beruhen, lässt sich schon daraus ab- 
nehmen, dass er seiner Zeit nicht widerlegt worden ist, und dass 
weder Christoph Wren, noch sein Sohn, die darin namentlich 
erwähnt werden, Etwas dagegen eingewendet haben. Eben so 
wenig haben Pritchard (1730), noch Dermott, welcher als 
Anderson’s Antagonist betrachtet werden muss, sich gegen dessen 
Angaben erhoben. Die Grossloge in York hat in ihren Streitig- 
keiten mit der Grossloge zu London letzterer nie den Vorwurf 
gemacht, dass Anderson’s Gesetzbuch nicht die echten alten 
Gesetze entlialte und in den verschiedenen Ausgaben, welche in 
den Jahren 1738, 1756, 1784, 1815, 1847 und 1853 erschienen, 
sind keinerlei wesentliche Abänderungen , sondern blos Ver- 
besserungen in den Ausdrücken angebracht worden. 

Im J. 1756 gab Lawrence Dermott ein Constitutionsbuclı 
heraus, das auch in Amerika für die Logen in Pennsylvania, Ohio, 
Massachusetts und South-Carolina eingeführt und benutzt worden 
ist und dessen „alte Charges und Regulations“ sich wesentlich 
von denen Anderson’s unterscheiden. Nachdem später eine 
Anzahl widerspenstiger Logen von der Grossioge in London ab- 
gefallen war und sich unter den Schutz der in Vork gestellt 
hatte, sah sich jene gezwungen, im Ritual kleine Veränderungen 
anzubringen, damit die Empörer keinen Zutritt in die Logen fin- 
den könnten, was die Ahgefallenen sofort als Verletzung der Land- 
marken erklärten, den Titel „aneient Masons“ annahınen und nach 
der alten Yorker Constitution zu arbeiten erklärten, während sie 
der grossen Loge in London die Bezeichnung „modern Masons“ 
beilegten. Der Grossredner des Grossorients von Frankreich, 
der berüchtigte Ramsay, brachte (1740) ein Jalır in England zu, 
und unterstützte die sogenannten Ancient Masons; er soll aus 
dem dritten Grad den Royal Arch-Grad gebildet haben, denn 
bald nachher machten die Ancient Masons bekannt, dass die 
Maurerei aus vier Graden bestehe, während bis dahin nur drei 
Grade anerkannt gewesen waren. Nach 1758 erklärte der Gross- 
secretair der Grossloge von England, sie habe weder Arch, noch 
Royal-Arch. — Dermott war Gross-Secretair, Dep. Grossmeister 
und wahrscheinlich Grossmeister der ungesetzmässigen Grossloge 


der Ancient Masons, hatte auch den Ahiman Rezon für 
Latomia XIV. 14 
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diese verfasst, welches Buch bis 1813, wo die Vereinigung beider 
Grosslogen (London und York) zu Stande kam, von den Ancients 
gebraucht wurde. Es trat dasselbe in Opposition zu Anderson's 
Werke. Dermott hat nicht behauptet, dass er die in York in 
Gebrauch gewesenen Charges und Regulations aufgenommen 
habe. Weil die Ancients den Royal Arch Gradals einen be- 
sonderen, sowie ihre Rituale und denAhiman Rezon nach Amerika 
gebracht haben, so wurde dieses Buch dort nachgedruckt und in 
Gebrauch genommen, wogegen Anderson’s Constitutionsbuch mehr 
in Vergessenheit gerathen ist. 

Nach diesen historischen Bemerkungen werden die CGharges 
und Regulations nach dem ursprünglichen Texte mit bezüg- 
liehen Bemerkungen mitgetheilt. Bei Besprechung der Pflicht des 
Gehorsams gegen die Obrigkeit begegnen wir berühmten Na- 
men, wie Washington, Warren, Lafayette, Wooster, 
Franklin u. A. — Entschieden tritt der Verf. gegen die Abän- 
derung auf, welche sich die Grosse Loge von England erlaubt 
hat, indem sie anstatt der im Urtexte befindlichen Worte: „Free 
born“ die.Worte „Free man“ gesetzt hat, wobei er übersieht, 
dass die Forderung „ein Aufzunehmender müsse frei geboren 
sein“ sich von den mittelalterlichen Dienstverhältnissen der Bau- 
gewerke herschreibt. Dagegen giebt er weiterhin, wo er von der 
Aufnahme der Lehrlinge, der Aufsicht über die Werkleute, von 
der zu hbeobachtenden Ordnung beim Bau u. dergl. mehr sprichit, 
an mehreren Stellen zu erkennen, dass diese Theile der Consti- 
tution nur auf frühere Zeiten, wo allein Werkmaurer aufgenommen 
wurden, Bezug haben, bei welcher Gelegenheit er den Anforde- 
rungen für die Gegenwart eine mehr moralische Bedeutung unter- 
zulegen bemüht ist. — Auf jene Gesetze fussend erklärt er sich 
auch gegen die Hochgrade und behauptet, dass dieselben ohne 
Ausnahme erst nach dem ersten Drittheil des 18. Jahrhunderts 
entstanden seien, wogegen Ref. einhält, dass schon im J. 1688 Jakob Il. 
von England nach seiner Thronentsetzung mit seinen Anhängern 
nach Frankreich floh, wo er im Schlosse St. Germain en Laye 
(dem früheren Besitzthume der damals vertriebenen Jesuiten) seinen 
Wohnsitz nahm, und wo seine Anhänger (Jakobiten) in der Ab- 
sicht, den König wieder auf den Thron von Grossbritannien zu 
erheben, die geheimen Ordensgrade erfanden, die später in der 
französ. Maurerei den Namen des Glermont'schen Hochcapitels er- 
hielten (Jakob starb schon 1701). — 
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Im Ganzen genommen ist diese reichhaltige Schrift eines ernsten 
Studiums werth und es wird gewiss Niemand bedauern, sie gelesen 
zu haben. Die angehängte Schrift Olivers: Some Account of 
the Schism, which took Place during the last century amongst 
the free and accepted Masons in England, showing the presumed 
origin af the Royal Arch Degree etc. ist nicht wohl eines Aus- 
zugs fähig. i 


Freemason’s Calendar and Directory for the Year 1858. Dublin 
1858. 8. 


Dieser Jahrgang des Jahrbuchs für die freimaurerische Statistik 
von Irland bringt ausser mehreren freimaurerischen Gebeten für 
Eröffnung und Schliessung der Logenarbeiten die Vorschriften 
der dortigen Grossloge für die Constituirung neuer Bundes - Werk- 
stätten mit den bei denselben gebräuchlichen und gültigen Ein- 
weihungs-Ceremonien und die Gesetze für die Grossloge von Irland, 
sowie für die unter ihrer Obedienz stehenden Töchterlogen, und für 
die mit den letzteren verbundenen oder auf dieselben gepflanzten 
Royal-Arch-Capitel, für die Tempelritter, die Ritter von Malta und 
endlich für das Grand Council of Rites. — Wir behalten uns vor, 
bei Gelegenheit der Statistik der irländischen Logen und der 
irländischen Chronik, sowohl aus diesem, als auch aus dem Jahr- 
sange 1857 unsern geehrten Lesern einzelne bemerkenswertlhe 


Notizen mitzutheilen. 
8. 
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Verzeichniss der in Frankreich in den Jahren 1850-1857 erschienenen 
maurerischen Werke. 


A, LG. Dr. Gr. Ar DL. U. Arrete du G.. O.. de 
France, relatif ä sa composition et son organisation. 8. %, Bogen. 
Paris, 1850. Imp. de Me Dondey-Dupre. 

Amis (les) de l’ordre O.‘. de Paris. Morc.‘. d’arch.‘. pronence par 
leF.‘. Delacour, dans la tenue du4novbhr. 1857. 168. Paris, 1857. 
Impr. de Mourgues freres. 

Annuaire des Atel.'. Symb.‘. Chap.‘. et Arcop.. Isis Montlyon, 
o.. et v... de Paris pour l’annee 1850. 12. 1 Bogen. Paris, 
1850. Imprim. de Soupe. 

—— p.lan 1856. 18. 1 B. Paris, 1856. Impr. de M®* Smith. 

—- pour l’an de la ver... L.‘. 5853 des trois atcliers, loges, 
chapitre et conseil sous le titre destinetif de la Clemente amitie, 
constitues par le G.’. O... de France, ä l’orient de Paris, aux 
rites francais et &cossais ancien et accepte, le 8. j.. du 1m“. 
5805. 8. 7, Bogen. Paris, 1853. Imp. de Saintine. 

Arche sainte (), ou le Guide du franc-magon, destine ä& per- 
fectionner linstruction des recipiendaires & tous les degres; par 
le direeteur de la Revue maconnique. 4-edition. 18. 7 Bogen. 
Lyon, 1856. Impr. de Boursy. 1 Fre. 

Calendrier Maconnique du G.. O.. de France, pour l’an de la 
V.. L’. 5850. 12. 8 Bogen. Paris, 1850. M. Legrand-Netori 

— - du @. O-. de France, pour l’an de la V.. L.. 5851. 18. 
8 Bogen. Paris, 1851. Imp. de Me Dondey-Dupre. 

— -—- pour lan de laV.. L.. 5851. 12. 1 Bog. Lyon, 1851. Imp. 
de Nigon. 
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Calendrier Maconnique du Grand Orient de France (supr.‘. cons.'. 
pour la France et les possessions Iranc.), pour l’an de la V.. 
L.. 5852. 18. 10%, Bogen. Paris, 1852. Imp. de Lebon. 

-— du Grand Orient de France, supr&me conseil pour la France 
el les possessions francaises, pour lan de la V.. L., 5853. 
18. 1014 Bogen. Paris, 1853. Imp. de Lehon. 

pour l’an de la V.. L.'. 5854. 18. 974 Bogen. 1854. Ehbenda. 
ee 555. 1 
_— — — 58556. 18 — - 1856.  - 
— 0. 5857. 18. 216 8. 1857.  - 

Catechisme maconnique, & l’usage des membres de la R.. L.‘. de 
’ Ewile de la Gironde, constitude a I’ Or.‘. de Bordeaux ler 
degre symbolique. App.. 12. 214 B. Bordeaux, 1850. Imp. 
de Mons. 

Grade d’apprenti. — Grade de compagnon. 12. 1 Bogen. — 
Grade de maitre. 12. %, Bogen. Lyon, 1850. Imp. de Rey- 
Sezanne. 

-— preeöde d’un avant-propos et suivi d’un diseours sur le grade 
symh.. d’app.. 8. 1 Bogen. Bordeaux, 1856. Imp. de Coudert. 

Code maconnique. 1 Bogen. Imp. de Pollet, a Paris, — Paris, 1851, 
chez Codron. 

Compagnonnage, ce qu’il a &t&, ce qu’il est, ce qu'il devrait &tre; 
par Vietor-Bernard Sciandro, dit la Sagesse, de Bordeaux. 16. 
5 Bogen. Marseille, 1850. Association d’ouvriers. 

Compte rendu de la föte d’adoption, c&lebree par la Resp.‘. L.. 
La Reunion des amis choisis, OÖ... de Marseille, le 17 Mai 1857, 
dediee A la charite. 8. 16 S. Marseille, 1857. Barlatier-Feissat 
et Demonchy. 

=. ——— du congres maconnique universel, reuni ä l’Orient 
de Paris en Juin 1855. gr. 8. 64, Bogen. Paris 1856. Impr. 
de Lebon. 

Constitution de l’ordre maconnique en France, votee par le con- 
vent, en assemblee generale, au Grand-Orient, a Paris, le 
28 Octbr. 1854. 8. 1 Bogen. Paris, 1855. Iınp. de Lacour. 

Construction du temple de la maconnerie francaise. Rapport fait 
au prince Lucien Murat, grand-maitre de l’ordre, par son conseil. 
8. 1!%, Bogen. Paris, 1852. Imp. de Lebon. 

Discours du F.‘. Antide Martin, orat.‘., prononce & la loge Henri IV. 
Or.. de Paris, sur la loi philosophique du travail. 8. 11 8. 
Paris, 1857. Impr. de De Soye et Bouchet. 
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Discours prononee par le T.‘. C.. F.. Aug. Dupuis, artiste dra- 
matique, adjoint & l’Orat.'. de laR.. L.‘. ’Athıenee frangais le 9 
Juillet 1856 (E.. V..) jour de son affiliation dans la L.. Ch. 
la Rose du parfait silence. 8. Y, Bogen. Paris, 1856. Impr. 
de Christophe. 
> — par le F.'. Lelennier, orat.‘. de la R.. L.‘. d’Osiris, 
dans la seance solennelle d’installation. 10 Sept. 1857. 8. 138. 
Paris, 1857. Imp. de Dubois et Vert. 

—— par le F.. Reeluz, ven... de la L.‘. ecos.‘. des Zeles philan- 
tropes, ä l’est de Vaugirard, le 13 Fevrier 1852 (E.. vulg.'.), 
ä l’occasion de la fete d’ordre solstieiale de Saint-Jean d’hiver. 
8. 1 Bog. Paris, 1852. Imp. de Chassaignon. 

— sur la concordance des ceremonies du ler degre de la magon- 
nerie symbolique avec la reproduction des vegetaux, suivi, etc.; 
prononce par le F.‘. C. Reeluz, ven... de laL.. lesZeles philan- 
thropes. 8. 1%, Bogen. A Vaugirard, 1853, chez l’auteur. 
Au profit des pauvres. 1 Fre. 

-- - sur le premier gr.‘. de la mag... symb. prononce & la L.. 
St. Pierre des vrais amis. O.'. de Paris, par le F.'. Redares. 
8. 1 Bogen. Paris, 1850. Imp. de Bailly. 50 Cts. 

- sur le second gr.‘. de la mac.‘. symb.’., prononce a la L.. 
St. Pierre des vrais amis, O.. de Paris, par le F.'. Redares. 
8. 5 Bogen. Paris, 1850. Imp. de Bailly. 

Doctrines des societes secerets, ou dpreuves, regimes, esprit, in- 
struetions, moeurs des inities aux differents grades des mysteres 
d’Isis, de Mithra, des chevaliers du temple, des carbonari et des 
frane-macons; par Henry Delaage. 18. 5 Bogen. Paris, 1852. 
Imp. de Bonaventure. Fre. 1.50. 

Ecole (l’) de Pythagore. Recueil de lois, pr&ceptes, maximes, em- 
blömes, ete.; dedie a la R-. D.. F.. de la Fraternite des 
peuples, O.. de Paris, par le F.. A. Gauthier M.'. 8. 51, Bog. 
Paris, 1853, chez Gauthier. 1 Fre. 

Ecole de la verite. Non! nous ne serons pas damnes, ou r&ponse 
ä certaines attaques contre nos &tudes historiques et contre la 
franc-maconnerie; par le F.. J. S. Bouhee, venerahle de la loge 
chap. Jerusalem des vall&es Egypt., a l’Orient de Paris. 8. 1 Bog. 
Paris, 1854, chez Dutertre. 

Epitre sur les causes de la situation morale et imaterielle de la 
maconnerie frangaise; par L. Retif de la Bretonne. 8. %, Bogen. 
Paris, 1852. Imp. de Lebon. 
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Etudes hist. et philos. sur la france-maconnerie ancienne et mo- 
derne, sur les differents rites, sur les hauts grades et sur les 
L.. d’adoption; par le F.’. Boubee. 8. Paris 1853, chez Boubee. 

Evangile maconnique. Paris, 1857. Imp.-lith. de Caron-Delamarre. 

Explieation du tableau intitule: Le ıniroir de la sagesse; par 
L.‘. J.. Benjamin, il... membre de laR.. L.‘. de Henry IV, dedie a 
tous les mac... 16. 31 S. Paris, 1857. Imp. V* Dondey-Dupre. 

Föte de la Saint-Jean d’hiver 5852. Reunion du mag.'. ec.‘. cele- 
bree par les seetions reunies de la G.. L.. C.. de France et 
par les ll.. du rite, avec l’autorisation du supr&me conseil. 8. 
2 Bogen. Paris, 1853. Imp. d’Hennuyer, aux Batignolles. 

F.‘. Lucien Murat (le), grand maitre de l’ordre mac.‘. en France, 
aux atel.. et & tous ses F.’. de l’obedience du G.'. O.. de France. 
8. , Bogen. Paris, 1852. Imp. de Mw* Dondey-Dupre. 

Frane-Maconnerie francaise. L. Di la Perseverance. O.. d’Ivry 
(Seine). De la justice dans l’etat actuel des relations humaines. 
Discours prononce & la tenue du 14 Juin 1853. E.. V.., par 
le F.. Savary, orat.. de l’at-. 8. 11, Bogen. Paris, 1853. 
Imp. de Lebon. 

—— La Perseveranee. O.. d’Ivry. Discours sur le suicide, prononc& 
par le F.'. Savary. 8. 1 Bogen. Paris. Imp. de Lebon. 

——- des femmes; par Charles Monselet. 4. 13 Bogen. Paris, 1856. 
Impr. de Serriere. 

—- des lemmes; par Charles Monselet. 4 Bde. 8. 77 Bogen. 
Fontainebleau, 1856. Imp. de Jacquin. 

des femmes; par Charles Monselet. Folio. 14 Bogen. Lille, 
1856. Imp. de Leleux. 

—.. des femmes. La vengeance de Marianna. 3 Bde. 8. 59% B. 
Fontainebleau, 1856. Imp. de Jaequin. 

--— Les trinosophes O.. de Berey (Seine). Discours prononce 
par le F.'. A. Sahatier, Orat.. del’A... 8. 2 Bogen. Paris, 1853. 
Imp. de Soupe. 

Franc- Maconnerie. Mes explications; par le F.'. Hubert, exchef 
du secretariat au Grand-Orient, depute de lordre. 8. 2 Bogen. 
Paris, 1853. Imp. de Lacour. 

Grand-Orient de France. Supr&me conseil pour la France et les 
possessions frangaises. A la Gr.‘. du Gr.. arch.‘. de l’univers. 
Comptabilite du Grand-Orient de France. Rapport fait sur la 
comptabilitE du Grand-Orient, par M. Place. 8. 3%, Bogen. 
Paris, 1852. Imp. de Lebon. 
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Heros (les) de U’humanite, poesie dediee a la R.. L.. Le Heros 
de l’humanite; par le F.‘. Auguste Humbert. 8. 8S. Paris. 1857. 
Imp. de Moronval. n 10 Gts. 

Histoire de Yordre maeonnique en Belgique; par A. Cordier, memhre 
de la loge de la parfaite union de Mons. 8. Mons, chez A. 
Cordier (1854). 

—- generale de la Franc-Maconnerie, basee sur les anciens 
documents et les monuments &leves par elle, depuis sa fondation 
en l’an 715 avant Jesus-Christ jusqu’ en 1850; par Em. Rebold. 
8. 21 Bogen. Paris, 1851. Imp. de Plon. 

Initiateur (l’) aux mysteres de la franc-maconnerie; par J. E. 
Marconis de Negre. 8. 4% Bogen. Paris, 1852. Imp. lith. de 
Morial. 2 Fres. 

Initiations (les) modernes, avec un Vocabulaire commente pour 
chaque grade mag.‘.; par P. Lambert. 12. 7%, Bogen. Versailles, 
1855. Imp. de Montalant-Bougleux. 

Instruction pour le grade symbolique d’apprenti du rit moderne. 
Nouv. ed. 32. %, Bogen. Paris, 1854. Teissier et Schmidt. 
de maitre du rit moderne. 

Nouv. ed. 18. 1 Bogen. Paris, 1850. Iımp. de Morris. 

Instructions du premier degr& symbolique &cossais du rit ancien 


et accepte. 18. % Bogen. — ldem, du deuxieme degre. 18. 
%, Bogen. — Idem, du troisieme degre. 18. %, Bogen. Paris, 


1851. Imp. de Boisseau. 

Loge Chap.‘. de l’Athenee francais. Discours sur l’averir probable 
de la f.. m..., prononce par Auguste Dupuis, f. app.., au 
banquet d’adoption du 20 janvier 1855. 8. 14 Bog. Paris, 1855. 
Imp. de Lebon. 

—— —  Seance du 17 Avril 1857. 
Diseours prononees par le F.‘. Poulle, 18°, et le F.‘. Pierre Vin- 
card, app.. 8. 8 S. Paris, 1857. Imp. de Lebon. 

-—-- Chap.‘. et ar&op.‘. frane.'. et &coss.‘. de la Clemente amitie, 
O.. de Paris. Proces-verbal de la f&te de l’ordre, solstice d’hiver 
(22 janvier 1855, E.. V...). 8. 2 B. Paris, 1853. Imp. de Lebon. 

-- - (la) fraternelle de Bolbec. Ceremonie funebre ceelehree le 
21 avril 1849 en memoire du frere Boudot. 8. 31, Bogen. Au 
Havre, 1850. Imp. de Lenorment de !’Ösier. 

— -- Mars et les Arts, O.'. de Nantes. Instructions des trois premiers 
grades de la frane-maconnerie G. de M.. 18. 1% B. — G.. de 
Comp... 18. % B. — G.. d’App-. 18. 1%, B. Nantes 1855. 
Imp. de M®® veuve Mangin. 
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L.‘. Saint-Vincent-de-Paul. O.. de Paris. Instruction au premier 
degre syımb... — Idem, au deuxicme degre. — Idem, au troisicme 
degre. Par le F.. Auguste Luchet. 8. 1 Bogen. Paris, 1854. 
Imp. de Grinaux, & Paris. 

—— Lumi£re, (la, ou la frane-maconnerie devoilee). 12. Versailles, 
1851. Imp. de Montalant-Bougleux. 

— -—— merveilleuse (la). 12. %, Bogen. Imp. de Veronese. 
Pau, chez Malan. 

Maconnerie des H.'. Grades. Rites frangais et &cossais O.. S-. 
32. 1, Bogen. Marseille, 1855. Impr. de Gravicre. 

—— (la) Africaine. Revue ensuelle des loges de l’Algerie, 
sous la direetion du fröre Jos. Lyon. 1. annee. 8. Alger, 
1850. Imip. de Bastide. L’Annee 12 Fres. 

—— oeculte, suivie de l’initiation hermetique. Röle des plandtes 
dans les doctrines hermetiques et mytlologiques des anciens 
philosophes et des po@tes de l’antiquite. Des genies, esprits ct 
anges gardiens. — Division du monde angelique ou des genies 
suivant Zoroastre, les Egyptiens et les Arabes. Un mot sur le 
livre: Des esprits, qui vient de paraitre, et une Analyse des 
Lettres odiques-magnetiques du chevalier Reichenbach. Par 
J. M. Ragon. 18. 173% Bogen; plus un portrait. Paris, 1853. 
Inpr. de Lacour. 4 Fres. 

Mac.‘. symbolique. Grade de compagnon au rite frangais et &cossais, 
avec l’explication du tableau, publi& par la L.‘. Ch... les Amis 
triomphants, O.. de Paris. 8. 2 Bogen. Paris, 1856. Imp. de 
Mourgues. 1 Fre. 

Ma Demission de president de la maison de secours, et les motils 
qui !’ont determinee, suivi d’une planche du president du G.. O.. 
de France, par Leon Pontarlier. 8. 3 Bogen, plus un fac-simile. 
Paris, 1854. Imp. de Boisseau. 

Ma Reception. Impression d’un neophyte. Cantique mag... 8. 
Y, Bogen. Paris, 1856. Imp. de Mme Smith. 

Martyrs (les) de la franc-maconnerie en Espagne, en 1853, avec 
un preeis hist. des persecutions exereees contre les franc-magons 
dans toute la Peninsule, depuis le regne de Philippe V jusqu'ä 
ce jour; par Aurele Eybert, prineipale victime et venerable de 
la loge de Saint-Jean d’Espagne, A l’O.'. de Gracia, pr&s Barcelone, 
en Catalogne. 8. 4, B. Paris, 1854. Imp. de M"* Delacombe. 

Maximes maconniques. Folio. 1 Bogen. Imp. de Polet, & Paris, 
Paris, 1854, chez Codron, 
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Mysteres (les) maconniques devoiles. Poesie; par le F.'. L** Guizy. 
8. 1% Bogen. Rouen, 1856. Imp. de Lecointe Ireres. 

Necessaire maconnique, contenant le catechisme d’apprenti, un 
formulaire pour les travaux de banquets, pour les affiliations, ete. 
18. 4 Bogen. Paris, 1852. Imp. d’Appert. 

Opuscule maconnique; par le F.. Fulgence Cintrat. 8. 48 Seiten. 
Paris, 1857. Imp. Michel. 

Ordre mae.‘. de Memphis. 4. 1% Bogen. Paris, 1852. Juteau. 

Orthodoxie maconnique, suivie de la maconnerie oceulte et de 
l’initiation hermetique; par J. M. Ragon. 8.:38%, B. Paris, 1853. 
Imp. de Lacour. 7), Fres. 

Ouvrier (l’) Franc-Macon. Recueil des travaux mag., redig6 par 
un comite elu par les abonnes. Directeur-gerant, Clı. Derchy. 
il. annee. 8. Paris, 1851. Imp. de Pommeret. Prix annuel 

6 Fres. 

Philosophie maconnigue; par Louis Ulbach. 18. 5 Bogen. Troyes, 
1853. Imp. de Cardon. 

Precis sur la franc-maconnerie, son origine, son histoire, ses 
doctrines, ete., et les opinions diverses sur cette ancienne et 
eelebre institution, extrait d’une Notice sur la vie et les travaux 
scientifiques de M. Cesar Moreau. 8. 12 Bogen. Paris, 1856. 
Imp. de Mme. de Lacombe. 

nn  ——  cdlehree le 11 Juillet 1852, Ex. V.. 
par les ateliers du departenient de Seine-et-Oise, r&unis au sein 
de la L.‘. des Fideles d’Hiram, O.. de Rueil. En presence du 
T.. Ile. F-. prince Lucien Murat, G. M.. de l'O.. M... en 
France. 8. 2 Bogen. Paris, 1855. Imp. de Lebon. 

Proces-Verbal de la föte solsticiale d’ete, -celebree le 15 Juillet 
1852. E.. V..., par les ateliers du departement de Seine-et- 
Oise, reunis au sein de la L.‘. l’Union pbilantropique, O.. de 
Sevres. L.. D.. P.. 8. 2%, Bogen. Paris, 1852. Imp. de Lebon. 

le 6 Juillet 1856. 8. 4 B. 


Paris, 1856. Imp. de Lebon. 

Projet de revision du nouveau titre II de la constilution mag. 
4. 2 Bogen. Paris, 1854. Imp. de Lacour. 

Rapport sur les differends &l&ves entre la Gr.‘. loge du rite d’York 
pour l'Etat de la Louisiane et le supräme conseil du rite &cossais 
pour le me&me Etat, ainsi que sur les pretentions des divers 
supremes conseils existants en Amerique, et preuves irr&cusables 
que le rite &cossais ancien et accept€ en 33 degres, appartenait 
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originairement au G.. OÖ. de France; par le F.. Leblane de 
Marconnay, 33°. 8. 2 Bogen. Paris, 1852. Imp. de Saimtin. 

Reformes maconniques. De la revision de la constitution el des 
statuts gendraux; par le V.. de la Reg.. loge union et con- 
fiance, Or... de Lyon. 8. % B. Lyon, 1852. Imp. de Boursy. 

Reglement de la R... L. DJ des disciples Ecossais du heros de 
P’humanite. 12. 3%, B. Paris, 1854. Imp. de Lebon. 

—— de la L.‘. Chap.‘. Saint Jean, sous le titre distinctif: la rose 
du parfait silence. 8. 1 Bogen. Paris, 1851. Imp. de 
Chassaignon. 

—— de la R.'. L.‘. ecossaise des admirateurs de la vertu, O.. de 
Charenion-le-Pont, fondee en 18144. 8. 1 Bogen. Paris, 1852. 
Inp. de Guillois. 

Reguöte adressee par la commission administrative de la maison 
de secours au prince Lucien Murat, grand-maitre de l’ordre 
magonnique en France; suivie du projet du code de la maison 
de secours; par Leon Pontallier. 8. 1 Bogen. Paris, 1853. 
Imp. de Boisseau. 

R.‘. L.‘. Saint-Jean, sous le titre distinetil de Jerusalem des Valldes 
ögyptiennes, ete., a ’O.. de Paris. Couplets chantes dans le 
banquet ceelebre par cette R.. L.. 8. Y, Bogen. Paris, 1853. 
Imp. de Wittersheim. 

Sant& port&e ä nos cheres soeurs en frane-magonnerie, ä l’occasion 
de la fete de famille de la loge de l’Atlıenee francais, par 
le F.. Cousin du Thil, 18°, orateur de cette R.. L.'., le Samedi 
20 janvier 1855. 8. 1, Bogen. Paris, 1855. Imp. de Lebon. 

Soleil mystique (le). Journal de la magonnerie universelle, sciences, 
litterature, voyages. 1. Annee. 8. Paris, 1852. Imp. de Mar- 
tinet. Pr. annuel 12 Fres. 

Statuts et reglement pour la R.'. L.‘. de Saint-Jean, sous le titre 
distinetif de Saint-Pierre des vrais experts, & l’or.‘. de Paris, 
constituee le 30 Decembre 1812 (ere vulgaire). 8. Y, Bogen. 
Paris, 1851. Imp. de Bouequin. 

partieuliers de la R.‘. L.‘. Isis-Montyon, O.'. de Paris, con- 
stituade par leG.'. O.. de France, le 22 aoüt 1808. 12. 3 Bogen. 
Paris, 1850. Imp. de Boisseau. 

Supr&me conseil de France. Rite &cossais ancien accepte. Regle- 
ments generaux de la maconnerie &cossaise, pour la France et 
ses dependances. 8. 10%, B. Paris, 1854. Imp. d’Hennuyer, 
aux Batignolles. 


908 BIBLIOGRAPHIE DER FREIMAUREREIL, 


Supröme conseil pour la France ct ses dependances, des souvc- 
raines grands inspeeteurs generaux, protecteurs, chels, vrais 
eonservateurs de l’ordre, 33. et dernier degre du rite &cossais 
ancien accepte. Föte de Tordre au solstice d’hiver. (29 
decenihre 1849.) 8. 334 Bogen; plus un ealendrier. Paris, 1850. 
Ip. d’Hennuyer, aux Batignolles. 

Föte de l’ordre au solstice d’hiver 
le 7. j.. de la lune sebath, 11. m... de Yan de la G.. L.‘. 5850 
(vulgo, 10 janvier 1851). 8. 4 Bogen, plus un calendrier. 
Paris, 1851. Imp. d’Hennuyer, aux Batignolles. 

Temple (le) de Salomon, cantique mac..; la Branche d’acacia, 
cantique. Par Geoflroy. 8. 8 S. Lyon, 1857. Imp. de Bajat fils. 

des amis de l’honneur frane. Discours prononce par le FW. 
Bour, en tenue symbolique, le 5 Sept. 1855. 8. 1, Bogen. 
Paris, 1855. Imp. de Boisscau. 


Tuileur des 4 ordres des grades capitulairess, — 1. Elu du 
secret. — 2. G.. Elu ecossais. — 3. Chev.'. d’Orient. — 4. 


S.. Pr“. R-. Cr. 32. 1% B. Paris, 1851. Imp. tith. de Patin. 
Union des Loges. Fete d’adoption du 19 juillet 1850. Imp. par les 
soins du F.'. Dechevaux-Dumesnil, redaeteur du journ. „Le 
Frane-Macon.“ 8. 1%, B., plus une page de musique. Paris, 1850. 
Tmp. de Bonaventure. 75 Cent. 
--— de Tolerance, or.‘. de Paris, et les Zeles philan- 
tropes, or.‘. de Vaugirard. Trace de la fete d’adoption du baptöme 
maconnique. 15 Juillet 1852. 18. 2 B. Paris, 1852. Imp. de Chas- 
saignon. 50 Gent. 
Vade-Mecum des Inities. 1 Bog. Paris, 1851. Imp. lit. de Morial. 
— — du premier degr& de l’ordre maconnique au rit Ecossais; par 
L. Retif de la Bretonne, olficier de l’ordre et ven... des hospitaliers 
irancais. 8. 7 Bogen. Paris, 1853. Imp. de Lebon. 

Visite de S-. A. R.. Monseigneur le prince Lucien Murat, G..M.. 
de l’ord.‘. maconn.‘. en France, & l’Orient de Rouen. Seance 
solennelle des atel.‘. reunis, sous la presidence du T.. Il-. G.. 
M.. 8. 3 Bogen. Rouen, 1856. Impr. de Lecointe Ireres. 

Vraie lumiere (la). Journal des frane-macons, publi6 sous les 
auspices des loges du departement de Seine-et-Qise, paraissant 
tous les mois. 1. Annee. 141%, Bogen. Versailles, 1852. Imp. 
de Montalant-Bougleux. L’Annee 6 Fres. 


STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 


Die Freimaurer-Logen in den deutschen Bundesstaaten 
nach 
Städten, Staaten und Mutterlogen. 


Sechszehn Jahre sind verflossen, seit wir den ersten Ver- 
such gewagt haben, unsern Lesern eine Statistik der deutschen 
Freimaurer-Logen vorzulegen, welcher sich nach und nach die der 
Schweiz, sodann jene der französischen, belgischen, holländischen, 
englischen, dänischen und schwedischen Bauhütten anschloss. 

Die nach ihrer Veröffentlichung uns bekannt gewordenen 
Veränderungen haben wir zwar in unserer Chronik auf das Sorg- 
fältigste nachgetragen, glauben aber nichtsdestoweniger, dass 
eine neue, bis zum Beginn dieses Jahres gehende übersichtliche 
Zusammenstellung der Freimaurer-Logen, aus welcher zugleich ein 
erfreulicher Zuwachs der Bauhütten im Allgemeinen und insbe- 
sondere derjenigen in den deutschen Bundesstaaten ersichtlich ist, 
unsern Brüdern nicht unerwünscht sein dürfte. 

Selır erfreulich ist die Wahrnelimung, dass besonders in jüngster 
Zeit, den Anfeindungen und Verunglimpfungen des Bundes gegenüber, 
miehre Landesfürsten sich demselben angeschlossen haben, so der 
erleuchtete König von Hannover, der Herzog von Saclısen-Cohurg- 
Gotha, der Grossherzog von Baden, der Fürst von Reuss, wozu wir 
auch noch die Affiliation des Prinzen Wilheln von Hessen zu rechnen 
haben. Beweis genug, dass die Feinde des Freimaurerbundes, wenn 
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sie auch in manchen befangenen Gemüthern Besorgnisse und Arg- 
wolın geweckt, doch ihren niedrigen Zweck nicht erreicht haben und 
dass es uns auch in Zukunft nicht an Schutz fehlen wird, zumal 
da auch der hohe Protector” des Freimaurerbundes im König- 
reiche Preussen bereits seinen trefflichen Sohn, auf weichen 
Millionen mit hoffendem Auge sehen, dem Bunde zugeführt hat, der 
demselben, wie der verehrte Vater, Schutz und Schirm sein wird 
und uns die Ueberzeugung gibt, dass unsere Kunst sobald noch 
nicht zu besorgen hat, den Namen einer königlichen zu verlieren. 
Auch selbst, wenn wir weit über die Grenzen unsers deutschen 
Vaterlandes hinausschauen, fühlen wir uns beglückt, Freunde 
unseres ehrwürd. Bundes zu erblicken. Stellen nicht in Schweden und 
Dänemark die Könige selbst als Grossmeister an der Spitze des 
Bundes; hat nicht auch in den Niederlanden der königliche Prinz 
Friedrich Carl als Grossmeister durch seine aufrichtige Theil- 
nahme und den Eifer für unsern Bund sich zum Gegenstande allge- 
meiner Liebe und Verehrung bei seinen Brüdern gemacht; ja haben 
nicht selbst mehre Mächtige auf Erden, ohne selbst Freimaurer zu sein, 
dem Bunde ihren kräftigen Schutz zugesagt? So hat im Jahre 1848, 
nach dem Dahinscheiden des Grossherzogs Ludwig II. von 
Hessen-Darmstadt, dessenSohn und Nachfolger, Grossherzog 
Ludwig IIL, ohne selbst Freimaurer zu sein, bezüglich der 
Logen seiner Lande die Stellung seines Vaters wie ein heiliges Erbe 
übernommen. Ebenso hat der Grossherzog von Weimar der Loge 
Amalia in seiner Residenz das Protectorat zugesichert, und eines 
gleichen Proteetorates erfreuen sich die Logen von Neustrelitz 
und Neubrandenburg von Seiten des Grosslierzogs von Mecklen- 
burg-Strelitz und die von Braunschweig (Carl zur gekrüönten 
Säule) und Wolfenbüttel (Wilhelm zu den drei Säulen) von 
Seiten des Herzogs Wilhelm, auf den also Etwas von dem 
Geiste seines Ahnen Herzog Ferdinand von Braunschweig, des 
Helden im siebenjährigen Kriege und Grossmeisters der stric- 
ten Observanz, übergegangen zu sein scheint. Eines gleichen 
Schutzes erfreuen sich die 116jährige Loge Archimedes zu den 
drei Reissbretern von Seiten ihres Landesherrn, des Herzogs von 
Sachsen-Altenburg, — die 88jährige Loge Charlotte zu den 
drei Nelken in Meiningen und die 7i1jährige Loge Carl zum Rauten- 
kranz in Hildburghausen von Seiten des Herzogs von Sachsen- 
Meiningen, die 54jährige Loge Archimedes zum ewigen Bunde in Gera 
von Seiten des Fürsten Reuss u. Ss. w. — Ja selbst in Zayti, wo 
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nach den neuesten Nachrichten eine Grossloge besteht, welche bereits 
31 Töchterlogen zählt, und an deren Spitze der Ehrwürdigste Br. 
Johann de Paul, Herzog von Morin, als Grossmeister stelıt, 
wird der dortige Kaiser Faustin I. als Gross-Proteetor genannt. 


Im Uebrigen spricht sich die Anerkennung, welche die Frei- 
maurerei in allen Kreisen des bürgerlichen Lebens gefunden, und die 
ehrenvolle Stellung, die sie sich hier erworben, in erlreulicher Weise 
in der fast überall zunehmenden Zahl der Aufnahmesuchenden und 
ausserdem in der von Jahr zu Jahr sich mehrenden Zahl frei- 
maurerischer Werkstätten, gewiss aber auch in den sichtlichen Unter- 
stützungen unserer unglücklichen und hülfsbedürftigen menschlichen 
Brüder aus. Wir dürfen demnach erwarten, dass die Verdäelitigungen, 
welche der Freimaurerbund hie und da hat erdulden müssen, auf die 
günstige Stellung, deren er sich in weiteren Kreisen bis hierher 
zu erlreuen gehabt, auf das Vertrauen der Regierungen, und 
die gute Meinung der Nichtmaurer über die Ehrenhaftigkeit und 
Würdigkeit seiner Bestrebungen keinen störenden Einfluss haben 
werden, und sehen der Zukunft um so getroster entgegen, als nun 
auch von den chrenhalten Grosslogen manche Veranlassungen zu 
Differenzen entfernt worden sind, und jetzt ein Geist Alle beherrscht 
und ein Wille Alle erfüllt. 


Bevor wir jedoch die Statistik der deutschen Freimaurer-Logen 
in ihrer ganzen Ausdehnung beginnen, sei uns die Mittheilung einer 
nach den Logenlisten des Jahres 1852 gefertigten Zusammenstellung 
gestattet, die wir der Güte eines Mitgliedes der Loge Apollo zu 
Leipzig verdanken. Dieselbe zerfällt in folgende Abtheilungen: 


1) Uebersicht der Logen nach Staaten, jedoch mit 
Ausschluss der ausserhalb der Landesgrenzen befindlichen Bundes- 
Werkstätten. Nach dieser hatte am Schlusse des Jahres 1852: 


Logen, Mitgl, 


Das Königreich Preussen . 2 2 2 ee een... 148 12130 
Das Königreich Hannover . . 2 2 2 2 2 nme nn 6 124 
Das Königreich Sachsen . . . 2 2 2 nn nn nn. 0 44 2055 
Die freie Stadt Hamburg. . . . 2 2 22 nenn. BB 1117 
Das Grossherzogih. Mecklenburg-Schwerin . . » 2..2......10 975 
Das Königreich Bayern . . . . 2 2 nenne. 0 7 417 


Transport 208 17934 
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Logen. Mitgl. 

Transport 208 17934 

Das Grossherzogih. Hessen . . 2 2 2 nn nn nn 6 433 
Die freie Stadt Frankfurt a. M. 6 725 
Das Grossherzogth. Mecklenburg-Sirelitz 4 206 
Das Königreich Würltemberg Er 267 
Das Grossherzogthum Baden : : . 2 2 2 rn nn 3 122 
Das Herzogthum Braunschweig 3 288 
Das Grossherzogth. Oldenburg 2 98 


Das Herzogth. Sachsen-Meiningen . . . 2002 168 


Das Herzogthum Sachsen-Coburg-Gotha 2 147 
Die freie Stadt Lübeck 2 75 
Das Churfürstenthum Hessen 1 103 
Das Grossherzogth. Luxemburg 1 68 
Das Grossherzogtl. Sachsen-Weimar 1 138 
Das Herzogth.Anhalt-Dessau 1 33 
Das Herzogth. Anhalt-Bernburg 1 108 
Das Herzogthum Holstein 1 171 
Das Herzogthum Sachsen-Altenburg . 1 179 
Das Fürstentluum Lippe-Detmold 1 40 
Das Fürstenthum Reuss (j. Linie) 1 97 
Das Fürstenthum Waldeck 1 30 
Die freie Stadt Bremen 1 145- 


252 21675 


2) Zusammenstellung nach den Grosslogen, woraus 
sich folgende Uchersicht ergibt: 


Logen. Mitgl. 
Die grosse Nat. Mutlerloge z. d. 3 Wellkugeln in Berlin . . . y2 8391 
Die grosse Landesloge von Deutschland in Beilin . . ... 62 4875 
Die gr. Loge Royal-York zur Freundschaft in Berlin . . . , 23 1392 
Die grosse Landesloge von Hamburg in Hamburg . . . . 2a 17 1579 
Die grosse Loge des Königr. Hannover in Hannover . . . . 15 1248 
Die grosse Landesloge des Königr. Sachsen in Dresden . . . 13 1580 
Diegrosse Loge d. eklekt. Freimaurer-BundesinFrankl.a.M. . . 13 896 
Die grosse Loge zur Sonne in Bayreuth . . 2 2 2202. 7 409 
Die Grosse Loge zur Eintracht in Darmstadt . 3 245 
Die Grosse Loge von England in London . -» : 22... 1 189 
Isolirte Logen 6 971 


252 21675 
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3) Zusammenstellung der Bundesglieder in Deutsch- 
land, nach Stand und Beruf: 


Fürstliche und hohe Standespersonen , : : i i i ; 19 
Theologen j r ä B ; ; i : ; e N . 574 
Juristen 5 ; : ; ; e E i i s e ; 1789 
Medieiner e i . : : ; ; . 2 R ; ö 1198 
Philosophen „. . 2 : ; ä ; . n s 5 i 169 
Rentiers, Privalleute und Pensionärs . : e & A 8 3 694 
Militär-Personen . S . 2 ; h e i 2 ; . 1280 
Lehrer . j 5 ö 5 ; 2 h 5 B ; : i 1197 
Nichtjuristische Staalsdiener . s ; , ; x { ß i 2144 
Gemeinde-, Eisenbahn- und andere Beamte . A b R . ® 11172 
Künstler . : E F R . . s ; k ß , ; 1774 
Apotheker und Chemiker . i ; ; . . f ; f 930 
Fabrikanien .. . ; k ; ; 3 ; ; i . 577 
Kaufleute ; 5 f R . R i ; s ; j ; 4820 
Musikalien-, Buch- und Kunsthändler . : 5 : ; ; . 255 
Landwirthe, Oekonomen, Gutsbesitzer und Beamte 5 E ; 3 1289 
Forstbeamte . i f : : i i ; ; . . ; 191 
Bergwerksbeamte . , . ; ; ; h . . ; , . 124 
Seefahrer und Schiffer . ; : ; f ; ü . ; . 129 
Professionisten . 5 n ; ; f j 5 ; i h 1243 
Agenten, Makler . i : ; . : 3 8 i ; 5 113 
Thierärzte . A s : ‚ ; ; ; j 3 : : 47 
Gasthofsbesitzer und Restauraleurs ! % ; ? 5 ; B 338 
Studenten und Academisten . . : ; N : ; B . 50 
Mitglieder, deren Beruf nicht angegeben ist ; ; ? ; i 19 

21675. 


Wir eröffnen unsere Statistik mit einer Zusammenstellung 
der Freimaurerlogen in den deutschen Bundesstaaten nach ihrem 
gegenwärtigen Bestände und zwar zunächst in alphabetischer Ordnung 
der Städte, dann nach Staaten und endlich nach Grosslogen geordnet, 
Dieser wird sich in den folgenden Heften die Statistik des Auslandes 
derart anschliessen, dass wir hoffen dürfen, mit dem Schlusse der 
nächsten zwei Bände das Bundesgebiet in ganz Europa, soweit uns 
Nachrichten darüber zugänglich waren, zur Darstellung gehracht zu 
haben. Später aber werden wir jede Veränderung in der Logen- 


chronik nachtragen und darum für jede Berichtigung dankbar sein. 
Latomia XIV. 15 
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I) Die Freimaurer-Logen der deutschen Bundesstaaten nach 
alphabetischer Städteordnung. 


Abkürzungen. 


@.N.M.L.z.d.3W. — Grosse Nalional-Mutter- | @.2.2.$ — Grosse Loge zur Sonne in Bayern. 
Loge der Preussischen Staaten, genannt zu | @.Z.2.E. — Grosse Loge zur Fintracht. 


den 3 Weltkugeln. 6.L.v.E. — Grosse Loge von England. 
@.L.L.v.D. — Grosse Landes-Loge von Deutsch- | @.Z.v.D. — Grosse Loge von Dänemark. 
land. S.C.M.de L. — Supröme Conseil Magonnique de 
@.L.R.F.z.F. — Grosse Loge Royal-York zur Luxembourg. 
Freundschaft. G.L. — Gross-Loge. 
@.L.z. H. — Grosse Loge zu Hamburg. P.L. — Provinzial-Loge. 
G.L.d.K.H. — Grosse Loge les Königreichs | J.L. — Johannis-Loge. 
„ Hannover. S.L. — Schotten-Loge. 
@.L.L.v.8.— Grosse Landes-Loge von Sachsen. | I.O. — Innerer Orient. 
G@.M.L.d.ekl,F.M.B. — Grosse Mutter-Loge | 7.Z. — Isolirte Loge. 
des eklektischen Freimaurer-Bundes. + — Inactive Loge. 
; : Ka 2 Mutter-Loge. 
Aachen. — Preussen (Rheinprovinz). 53,500 Einw. en 
J. L. | Beständigkeit und Eintracht. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. | Borussia zur Heilquelle. @.N.M.L.z.d.3W. 
Alfeld. — Hannover (Landdr. Hildesheim). 2,500 Einw. 
+ J. L. Louise Auguste. G.L.d.K.H. 
Altenburg. — Haupt- u. Residenzst. d. Herzgih. Sachs.-Altenb. 16,000 Einw. 
J. 1. Archimedes zu den drei Reissbretern. LL. 
Altona. — Herzogth. Holstein. 32,000 Einw. 
J. L. Carl zum Felsen. . 6L»D. 
Alzey. -- Grossherzogih. Hessen (Prov. Rheinhessen). 4,600 Einw. 
J. L. Carl zum neuen Lichte. G.M.L.d.ekl.F.M.B. 
Anclam. — Preussen (Pommern). 10,600 Einw. 
J. L. ( Julius zu den drei empfindsamen Herzen. G.N.M.L.z.d.3W. 
S.L. } Isis. G.N.M.L.z.d.3W.. 
Angerburg. — Preussen (Ostpreussen). 3,450 Einw. 


+ J. L. Louise zum tröstenden Engel. (Seit dem 19. Sepibr. 1829.) 
G@.N.M.L.2.d.3W. 


Annaberg. — Sachsen (Erzgebirg. Kreis). 9,500 Einw. 


J. L. Zum treuen Bruderherzen. G.L.L.v.S. 
Arnsberg. — Preussen (Wesiphalen). 4,650 Einw. 

J. L. Westphalia zur Eintracht. G.N.M.L.2.d.3W. 
Arnswalde. — Preussen (Brandenburg). 3,600 Einw. 

J. L. Friedrieh Wilhelm zur Hoffnung. G.N.M.L.z.d,3W. 
Arolsen. — Haupt- u. Residenzstadt d. Fürstenih. Waldeck. 2,000 Einw. 

J. L. Georg zur wachsenden Palme. G.N.M.Lz.d.3W. 
Aschersleben. — Preussen (Prov. Sachsen). 12,500 Einw. 

J. L, Drei Kleeblätter*). G.L.L.v.D. 


*) Mit delegirter Scholtenloge, siehe Berlin, Indissolubilis. 
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Mutter-Loge. 
Aurich. — Hannover (Landr. gl.N.). 5,000 Einw. 
J. L. Ostfriesische Union. (Seit 1842 mil den Logen zu Emden und 


Leer vereinigl.) G.1.d.K.H. 

Bautzen. — Sachsen (Kreis gl. N.). 11,000 Einw. 
J.L. \ Goldene Mauer. G.L.L.v.S. 
S.L. I(gleiches Namens). G.N.M.L.2.d3W. 


Bayreuth. — Bayern (Überfranken). 18,000 Einw. 
G.L. Grosse Loge der Freimaurer zur Sonne in Bayern. 


J. L. Eleusis zur Verschwiegenheit. 6.1.2.8. 
Beeskow. — Preussen (Brandenburg). 4,200 Einw. 
J. L. Euthanasia zur Unsterblichkeit *). @.L.Lo.D. 


Berlin. — Haup!- u.Residenzst. d.Königr.Preussen (Brandenb.). 447,000 Einw. 
G.L. Grosse National-Mutter-Loge d. Preuss. Staaten, genannt 
zu den 3 Weltkugeln. 


J. L. Eintracht. @.N.M.L.z.d.3W. 
J. L. Flammender Stern. G@.N.M.L.2.d.3W. 
J. L. Drei Seraphim. @.N.M.L.2.d.3W. 
J. L. Verschwiegenheit. G.N.M.L.2.d.3W. 
G.L. Grosse Landes-Loye der Freimaurer von Deutschland. 

J. L. Drei goldene Schlüssel. @.L.Lov.D. 
J. L. Goldenes Schiff. G.L.Lv.D. 
J. L. Pegase. @.L.L.v.D, 
J. L. Beständigkeit. G.L.Lv.D. 
J. L. Pilgrim. G.L.L.v.D, 
J. L. Goldener Pflug. G.L.L».D. 
J. L. Widder. G.L.Lov.D. 
J. L. | Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe. G.L.L.r.D. 
8.L. I Indissolubilis **). @.L.L.v.D, 
G.L:u.1.0. Gr. Loge von Preussen, genannt Royal-York zur 

Freundschaft. 
J. L. Friedrich Wilhelm z. gekrönten Gerechtigkeit. @.L.R.Y.z.F, 
J. L. Siegende Wahrheit. G.L.R.Y.z.F. 
J. L. Urania zur Unsterblichkeit. G.L.R.Y.z.F. 
J. L. Pythagoras zum flammenden Stern. G.L.RY.:.F. 
Bernburg. — Haupist, d. Ilerzogth. Anhall-Bernburg. 7,000 Einw. 
J. L. Alexius zur Beständigkeit. G.N.M.L.2.d3W. 


*) Mit delegirter Schottenloge, siehe Berlin, Indissolubilis. 
*) Mil Delegalionen in Aschersleben, Nordhausen, Havelberg und Beeskow. 
15* 


216 STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 


Mutter-Loge. 
Bielefeld. — Preussen (Westphalen). 10,800 Einw. 


J. L. Armin zur deutschen Treue. @.N.M.L.z.d.3W. 
Birkenfeld. — Grossherzogthum Oldenburg. 2,000 Einw. 

J. L. Pflichttreue. G.L.z.H. 
Bochum. — Preussen (Wesiphalen). 6,000 Einw. 

J. L. Drei Rosenknospen. 6G.N.M.L.2.d.3W. 
Boitzenburg. — Mecklenburg-Schwerin. 4,000 Einw. 

J. L. Vesta zu den drei Thürmen. 6.L.Lv.D. 


Bonn. — Preussen (Rheinprovinz). 18,000 Einw. 
J. L. Friedr. Wilh. z. eisernen Kreuz (v. Torgau verpfl.). @.L.L.v.D. 
Brandenburg a. d. Havel. — Preussen (Brandenburg). 19,400 Einw. 


J. L. (Friedrich zur Tugend. @.N.M.L.z.d3 MW. 
S.L. ee zur Freundschaft. 6.N.M.L.z.d.3W. 
Braunsberg. — Preussen (Osipreussen). 9,300 Einw. 
J. L. Bruno zum Doppelkreuz. G.N.M.L.2.d.3W. 
Braunschweig. — Haupt- u. Residenzst. d. gl. Herzogih. 48,000 Einw. 
J. L. Carl zur gekrönten Säule. @.L.:.H. 
Bremen. — Freie Stadi. 70,000 Einw. 
J. L. | Oelzweig. @.L.Lv.D. 
S.L. } Assidua. G.L.Lo.D. 
Breslau. — Preussen (Schlesien). 121,300 Einw. 
J.L. \ Friedrich zum goldenen Zepter. G.N.M.L.2.d.3.W”. 
S.L. | (gleiches Namens). @.N.M.L.2z.d.3W. 
P.L. Provinzial-Loge von Schlesien. G.L.L.v.D. 
J.L. Drei Todtengerippe G@.L.Lv.D. 
J. L. Säule (ia dem 24. Jan. 1844 G.L.Lv.D. 
J. L. ( Glocke in Eine Loge vereinigt. G.L.L.v.D. 
S.L. )Montana’) } @.L.L.v.D 


P.L. u.1.0. Grosse Provinzial-Loge von Schlesien. G.L.R.Y.z.F. 


J. L. Horus. G.L.R.Y.z.F. 
Brieg. — Preussen (Schlesien). 12,000 Einw. 

J. L. | Friedrich zur aufgehenden Sonne. G.N.M.L.x.d.3W. 

S.L. | (gleiches Namens). G.N.M.L.2.d.3W“. 
Bromberg. — Preussen (Posen). 14,400 Einw. 

J. L. ) Janus. 6.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. ac auf Tabor. G@.N.M.L.2.d.3W. 


*) Mit Delegalionen in Neisse, Tarnowitz, Jauer. 
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Mutter-Loge. 


Bunzlau. — Preussen (Schlesien). 6,600 Einw. 

J. L. Zur goldenen Kette. G.L.L.v.D. 
Burg. — Preussen (Prov. Sachsen). 14,670 Einw. 

J. L. \ Adamas zur heiligen Burg. G.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. fElpizon. @.N.M.L.2.d.3W. 
Bützow. — Mecklenburg-Schwerin. 4,000 Einw. 

J. L. Urania zur Eintracht. G.L.Lv.D. 
Calbe a. d. Saale. — Preussen (Prov. Sachsen). 6,000 Einw. 

J. L. Feste Burg a. d. Saale. G.N.M.L.2.d.3W. 
Cammin. — Preussen (Pommern). 3,800 Einw. 


+ J. L. Heiliger Johannes. (Seil dem 17. Dee. 1815.) @.N.M.L.2.d.3W. 
Carlsruhe. — Residenzstadt des Grossherzoglih. Baden. 32,000 Einw. 


J. L. Leopold zur Treue. @.L.2.8. 
Cassel. — Residenzstadt des Kurfürstenth. Hessen. 36,000 Einw. 
+ J. L. Eintracht und Standhaftigkeit. G.L.d.K.A. 
Celle. — Hannover (Landdr. Lüneburg). 13,200 Einw. 
J. L. Zum hellleuchtenden Stern. G.L.d.E.dH. 
Charlottenburg. — Preussen (Brandenburg). 10,200 Einw. 
+ J.L. Louise zur gekrönten Schönheit. G.L.R.Y.z.F, 
Chemnitz [mil Hohenstein]. — Sachsen (Erzgebirg. Kreis). 37,000 Einw, 
J. L. Harmonie. G.L.L.v.S, 


Clausthal. — Hannover (Berghauptmannsch. gl. N.). 10,000 Einw. 
J.L. (Hereynia zur Brudertreue. Jelzi seit 1857, der Auf- 
nahme des Königs) Georg zur gekrönten Säule. @.L.d.K.H. 


Cleve. — Preussen (Rheinprovinz). 8,200 Einw. 
J. L. Zur Hoffnung. G.L.L.v.D. 
Coblenz. — Preussen (Rheinprovinz). 22,500 Einw. 
J. L. \ Friedrich zur Vaterlandsliebe. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. a Vereinigung. G.N.M.L.2.d.3W. 


Coburg. — Haupt-u.Residenzst. des Herzogih.Sachsen-Cohurg. 10,000 Einw. 
J. L. Ernst zur Wahrheit, Freiheit und Recht. 6.M.L.d.ekl.F.M.B. 
Colberg. — Preussen (Pommern). 8,900 Einw. 


J. L. ( Wilhelm zur Männerkraft. G.N.M.L.z.d.3W. 
S.L. ) Wilhelm zur Einigkeit. @.N.M.L.2.d.3W. 
Cöln. — Preussen (Rheinprovinz). 100,500 Einw. 
J. L.;, Minerva zum vaterländischen Verein, vereint mit Rhenana 
zur Humanität. 6.N.M.L.2.d.3W. 
S.L.! Heredon. G.N.M.L.z.d.3W. 
J. L. Agrippina (früher: Zum Geheimn. d. 3 Könige). G.L.R.Y.z.F. 
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Mutter-Loge. 


Conitz. — Preussen (Westpreussen). 4,100 Einw. 
J. L. \ Friedrich zur wahren Freundschaft. G.N.M.L2.d.3W. 
S.L. | Aunsım zur wahren Treue. G.N.M.L.2.d.3W. 
Cosel isi nach Gleiwitz verlegt. 
Cöslin. — Preussen (Pommern). 9,700 Einw. 
J. L. Maria zum goldenen Schwert. G.N.M.L.2.d.3 1. 
S.L. ham der Wahrheit. @.N.M.L.2.d.3W. 
Cottbus. — Preussen (Brandenburg). 9,500 Einw. 
J. L. Brunnen in der Wüste. 6.L.Lov.D. 
Crefeld. — Preussen (Rheinprovinz). 45,000 Einw. 
J. L. Eos. 6.L.Lo.D. 
Cüstrin. — Preussen (Brandenburg). 7,400 Einw. 
J. L. \ Friedrich Wilhelm zum goldenen Zepter. 6,N.M.L.z.d.3W. 
S.L. !Aufgehende Sonne. G.N.M.L.2.d.3W. 


Danzig. — Preussen (Wesipreussen). 64,000 Einw. 
J.L. u. $.L, Eugenia zum gekrönten Löwen. 6.N.M.L.2.d3W. 
J. L. u. 1. OÖ. Einigkeit. G.LRY..F. 
Darmstadt. — Haupt- u. Residenzst. d, Grossherzogth. Hessen. 32,000 Einw. 
J. L. Johannes der Evangelist zur Eintracht (ist im Jahre 1844 aus 
dem eklekt. Bunde getreten und gehört der Grossloge des Frei- 


manurerbundes zur Eintracht in Darmstadt an). @.L.2.£. 
Delitzsch. — Preussen (Prov. Sachsen). 5,350 Einw. 
7 J. L. Vietor zum goldenen Hammer (ruht seit 1819). G.L.L.v.D. 
Demmin. — Preussen (Pommern). 6,000 Einw. 
J. L. Friedrich Wilhelm zur Liebe und Treue. G.LLv.D. 
Detmold. — Haupistadt des Fürstenth. Lippe. 6,000 Einw. 
J. L. Zur Rose am Teutoburger Walde. G.N.M.L.2.d3W. 
Dortmund. — Preussen (Wesiphalen). 16,000 Einw. 
J. L. Zur alten Linde. Const. 1855. @.N.M.L.2.d.3W. 


Dresden. — Haupt- und Residenzstadt d. Königr, Sachsen. 110,000 Einw. 
G.L. Grosse Landes-Loye von Sachsen. 
J. L. DreiSchwerter und Asträa zur grünenden Raute. G.L.L.v.8. 


J. L. Goldner Apfel. 6.L.L2.8. 
Duisburg. — Preussen (Rheinprovinz). 11,600 Einw. 

J. L. Deutsche Burg. G.N.M.L.2.d.3W. 
Düsseldorf. — Preussen (Rheinprovinz). 40,000 Einw. 

J. L. | Drei Verbündete, G.N.M.L.2.d.3W. 


S.L. (Morgenröthe am Rhein. G.N.M.L.2.d.3W. 
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Multer-Loge, 


Echternach. — Grossherzogihum Luxemburg. 3,500 Einw. 

J. L. P’Esperance. S.C.M.deL. 
Eimbeck. —- Hannover (Landdr. Hildesheim). 5,850 Einw. 

J. L, Georg zu den drei Säulen. G.Ld.K.H. 
Eisleben. — Preussen (Prov. Sachsen). 10,000 Einw. 

J. L. Aufblühender Baum, G.L.L.v.D. 
Elberfeld. — Preussen (Rheinprovinz). 50,000 Einw. 

J. L. | Hermann z. Lande d. Berge. G.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. Va zum elver Felde. G.N.M.L.2.d.3W. 


Elbing. — Preussen (Westpreussen). 23,700 Einw. 
J.L. ehe zur gekrönten Eintracht. G.N.M.L.2.d.3W. 


S.L. } Drusis zur Mutter Natur. G.N.M.L2.d3W. 
Emden. — Hannover (Landdr. Aurich). 13,000 Einw. 
+ J. L. Wahre Treue. G.L.L».D. 
+ J. L. Pax et Concordia. @.L.d.K.H. 
J. L. Ostfriesische Union (siehe Aurich). G.L.d.K.H, 
Emmerich. — Preussen (Rheinprovinz). 6,650 Einw. 
J. L. Pax inimica malis. GLRY:F. 
Erfurt. — Preussen (Prov. Sachsen). 32,200 Einw. 
J. L. | Carl zu den drei Adlern. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. J Carl zum eisernen Kreuz. G.N.M.Lz.d3W, 
Erlangen. — Bayern (Mittelfranken). 11,500 Einw. 
J. L. Libanon zu den drei Cedern. 6.M.L.d.ckl.F.M.B, 
Frankenthal. — Bayern (Pfalz). 5,000 Einw, 
J. L. Freimüthigkeit am Rhein. 6.L.2.S. 


Frankfurt a. M. — Freie Stadı. 70,000 Einw. 


G.L. Grosse Mutter-Loge des eklektischen Freimaurer-Bundes. 
J. L. Carl zum Lindenberge. 6.L.x.E. 
J. L. Aufgehende Morgenröthe. 6.Lv.E. 
J. L. Einigkeit. 6.M.L.d.ckl.F.M.B. 
J. L. Sokrates zur Standhaftigkeit. 6.M.L.d.ckl.E.M.B, 
J. L. Carl zum aufgehenden Licht. 6.M.L.d.ekl.F.M.B. 
J.L. Frankfurier Adler. G.L.z.H, 
Frankfurt a. d. O0. — Preussen (Brandenburg). 30,000 Einw, 
J. L. \ Aufrichtiges Herz. 6.N.M.L.2.d.3 W. 
S.L. I Grünende Hoffnung. G.N.M.Lz.d3W. 


Freiberg. — Königr. Sachsen (Erzgebirg. Kreis). 14,100 Einw. 
J. L. Drei Berge. 6.LLvs 
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Mutter-Loge. 
Freiburg i. Br. — Grossherzogih. Baden (Oberrheinkreis). 16,000 Einw. 


J. L. Freunde der edlen Aussicht. G.L.2.S. 
Fürth. — Bayern (Miltelfranken). 16,000 Einw. 

J. L. Wahrheit und Freundschaft. 6.1.2.8. 
Gardelegen. — Preussen (Prov. Sachsen). 5,800 Einw. 


+ J. L. Friedrich zur Vaterlandstreue. (Seit dem 17. März 1839.) 
G@.N.M.L.2.d.3W. 


Gera. — Haupistadi des Fürstenth. Reuss. 11,200 Einw. 

J. L. Archimedes zum ewigen Bunde. IL. 
Giessen. — Grossherzogih. Hessen (Prov. Oberhessen). 9,000 Einw, 

J. L. Ludwig zur Treue. G.M.L.d.ekl.F.M.B. 
Gladbach. — Preussen (Rheinprovinz). 3,700 Einw. 

J. L. Vorwärts. G.N.M.L.z.d.3W. 
Glatz. — Preussen (Schlesien). 8,200 Einw. 

J. L. | Drei Triangel. G@.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. De Xaver zum Rechteck. G.N.M.L.2.d.3W. 
Glauchau. — Sachsen (Zwickauer Kreis). 7,500 Einw. 

J. L, Zur Verschwisterung der Menschheit. @.L.L.v.S. 


Gleiwitz. — Preussen (Schlesien). 6000 Einw. 
J. L. Siegende Wahrheit (von Cosel verpflanz!). G.L.RY.z.F. 
Glogau. — Preussen (Schlesien). 15,300 Einw. 


J. L. | Biedere Vereinigung. G.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. ee G.N.M.L.z.d.3W. 
Gnesen. — Preussen (Posen). 7,300 Einw. 

J. L. | Bekränzter Kubus. G.N.M.L.z.d.3W. 

S.L. Ware zum Frieden. G.N.M.L.2.d.3W. 
Goldap. — Preussen (Pommern). 3,700 Einw. 

J. L. Zur Bundestreue., G.L.R.Y.z.F. 
Goldberg. — Preussen (Schlesien). 7,100 Einw. 

J. L. Zur Treue an der Katzbach. G.L.R.Y.z.F. 
Görlitz. — Preussen (Schlesien). 19,000 Einw. 

J. L. Gekrönte Schlange. GL.RY.z.F. 
Goslar. — Hannover (Landdr. Hildesheim). 7,700 Einw. 

J.L. Herzynia zum flammenden Stern. G.L.d.K.H. 
Gotha. — Herzogih. Sachsen-Coburg-Gotha. 14,800 Einw. 

J. L. J Ernst zum Kompass. G.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. | (gleiches Namens). G.N.M.L.2.d.3W. 


Göttingen. — Hannover (Landdr. Hildesheim). 12,500 Einw. 
J. L. Augusta zum goldenen Zirkel. 6.L.d.K.H. 
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Graudenz. — Preussen (Wesipreussen). 10,000 Einw. 

J.L.u.1. 0. Vietoria zu den dreigekrönten Thürmen. 6.L.R.Y.z.F. 
Greifenhagen. — Preussen (Pommern). 5,500 Einw. 

J. L. Franz zum treuen Herzen. @.N.M.L.2.d.3W. 
Greifswald. — Preussen (Pommern). 13,200 Einw. 

J. L. Carl zu den drei Greiffen. G.L.L.v.D. 
Grünberg. — Preussen (Schlesien). 11,500 Einw. 

JL. Erwin für Lieht und Recht. G.L.RY.z.F. 
Guben. — Preussen (Brandenburg). 11,400 Einw. 

J. L. Die drei Säulen am Weinberge. G@.N.M.L.2.d.3W. 
Gumbinnen. — Preussen (Wesipreussen). 6,700 Einw. 

J. L. Goldene Leyer *). G.L.L.v.D. 
Güstrow. — Mecklenburg-Schwerin. 10,000 Einw. 

J. L. | Phöbus Apollo. G@.N.M.L.z.d.3W. 

S.L. no zur Vollkommenheit. @.N.M.Lz.d3W. 
Hagen. — Preussen (Wesiphalen). 5,500 Einw. 

J. L. Vietoria zur Morgenröthe. G.L.Lv.D. 
Halberstadt. — Preussen (Prov. Sachsen). 18,500 Einw. 

J. L. | Drei Hammer. G@.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. }Leberecht zum Andreaskreuz. 6.N.M.L.z.d.3W. 
Halle. — Preussen (Prov, Sachsen). 33,850 Einw. 

J. L. | Drei Degen. G.N.M.L.2.d.3W. 

S.L. er zu den drei Nelken. G.N.M.L.z.d3W. 
Hamburg. — Freie Stadt. 160,000 Einw. 

G.L. Grosse Loye zu Hamburg. 

J. L. Absalomı. G.Lz2.H. 

J. L. St. Georg. @.L.2.H. 

J. L. Emanuel. G.L2.H. 

J. L. Ferdinande Caroline. 6.L.2.H. 

J. L. Ferdinand zum Felsen. G.L2.H. 

P.L. Provinzial-Loge von Niedersachsen. G.L.Lv.D. 

J. L. Drei Rosen. G.L.L.v.D. 

J. L. Goldene Kugel. G.LLv.D. 

J. L. Pelikan. 6@.L.L.v.D. 

J. L. Rother Adler. G.L.Lv.D. 

J. L. Unverbrüchliche Einigkeit. G.L.Lv.D. 

J. L. | Boanerges zur Bruderliebe. @.L.L.v.D. 

S.L. ! Fidelis **). @.L.L.vD. 


*) Mit delegirter Schottenloge, siche Königsberg, Discreta, 
**) Mit Delegation in Lübeck. 
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J. L. Zur Brudertreue an der Elbe. @.M.L.d.cklF.DM.B. 
J. L. Zur Bruderkette. G.M.L.d.ckl.F.M.B. 
Hameln. — Hannover (Landdr. gl. N.). 6,500 Eimw. 
+ 3. L. Zur Eiche. G.L.d.K.H. 
Hamm. — Preussen (Wesiphalen). 8,000 Einw. 
J. L. ) Helles Licht. G.N.M.L.z.d.3W. 
S.L. !Heller Löwe. G@.N.M.L.z.d.3W. 


Hannover. — Haupl- u. Residenzstadt d. Königr. Hannover. 52,000 Einw. 
G.L. Grosse Loye des Königreichs Hannorer. 


J. L. Friedrich zum weissen Pferde. G.L.d.K.H. 

J. L. Schwarzer Bär. G.L.d.K.H, 

J. L. Zur Ceder. @.2L.d.K.dH. 
Harburg. — Hannover (Landdr. Lüneburg). 5,300 Einw. 

+ J.L. Croeodil. G.L.d.K.H. 

J. L. Ernst August zum goldnen Anker. G.L.d.K.H. 


Havelberg. — Preussen (Brandenburg). 3,300 Einw. 
J. L. Tempel z. Freundschaft u. Wohlthätigkeit*). G.L.L.v.D. 


+J.L. \Freundschaft und Wohlthätigkeit. G.N.M.L.2.d.3W. 
+S.L. JAlbanus zur Weisheit. @.N.M.L.2.d.3W. 
Heidelberg. — Grossherzogih. Baden (Unterrheinkreis). 15,000 Einw, 
J. L. Ruprecht zu den fünf Rosen. G.LzS. 
Heilbronn. — Würtemberg (Neckar-Kreis). 11,500 Einw. 
J. L. Carl zum Brunnen des Heils. G.L.:.H. 
Heiligenstadt. — Preussen (Prov. Sachsen). 5,200 Einw. 
J. L. Tempel der Freundschaft. G.N.M.L.2.d.3W. 
Helmstädt. — Herzogih. Braunschweig. 6,400 Einw. 
J. L. | Julia, Karoline zu den drei Helmen. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. ! Karolina. G.N.M.L.2.d.3W. 


Herrnstadt. — Preussen (Schlesien). 2,300 Einw. 
+ J. L. Friedrich Wilhelm zum eisernen Kreuz. (Seitd. 27. Jan. 1827.) 
G.N.M.L.2.d3W. 
Hettstädt. — Preussen (Prov. Sachsen). 4,000 Einw. 


+J.L. Heiliges Feuer. G.L.R.Y.z.F, 
Hildburghausen. — Herzogth. Sachsen-Meiningen. +4,00 Einw. 
J. L. Carl zum Rautenkranz. ILL. 


Hildesheim. — Hannover (Landdr. gl. N.). 14,600 Einw. 
J. L. Zum stillen Tempel (hal sich am {. Öelbr. 1842 dem Logenver- 
bande der grossen Landesloge von Hannover angeschlossen 


*) Mit delegirter Schotienloge, siehe Berlin, Indissolubilis. 
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und am Johannisfeste 1844 mit der Loge Pforte zur Ewigkeit 


vereinigt. Beide Logen nahmen dabei den gemeinschafllichen 
Namen ‚Pforte zum Tempel des Lichts“ an, 1846 aber trennten 
sie sich wieder und die Ausscheidenden bildelen eine Loge 


unter dem allen Namen „Zum stillen Tempel“). 6.L.d.K.H. 
J. L. Pforte zum Tempel des Lichts. G.L.dK.H. 
Hirschberg. — Preussen (Schlesien). 7,600 Einw. 
J. L. | Heisse Quelle. G.N.M.L.z.d.3W. 
S.L. 1 Morgenroth am Helikon. @.N.M.L.2.d.3W. 
Hof. — Bayern (Oberfranken). 8,000 Einw. 
7 J. L. Morgenstern. 6 L.2.S. 
+ J. L. Goldene Wage. 6.1.2.8. 
Hohenstein [mil Chemnitz]. — Sachsen (Erzgeb. Kreis). +4,700 Einw. 
J. L. Harmonie (siehe Chemnilz). G.L.L.v.S. 
Hoya. — Hannover (Landdr. gl. N.). 2,500 Einw. 
+ J.L. St. Alban zum ächten Feuer. G.Ld.l.H. 
Inowraclaw. — Preussen (Posen). 5,900 Einw. 
+ J.L. Ritterkreuz. (Seit dem 28. Mai 1836.) G.N.M.L.2.d3W., 


+ J.L.u S.L. Trismegistus zum himmlischen Feuer. 
G.N.M.L.2.d.3W. 


Insterburg. — Preussen (Oslpreussen). 9,700 Einw. 
J. L. | Preussischer Adler. G.N.M.L.2.d3W. 
8.L. I (gleiches Namens). G.N.M.L.2.d.3W. 
Iserlohn. — Preussen (Wesiphalen). 12,650 Einw. 
J. L. | Deutsche Redlichkeit. @.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. Ve 6.N.M.L.2.d3W. 
Jauer. — Preussen (Schlesien). 7,400 Einw. 
J. L. St. Martin zu den drei goldenen Aechren*). .L.L.v.D, 
Jever. — Öldenburg. 4,200 Einw. 
+ J. L. Silberne Schlüssel. ILL. 
Johannisburg. — Preussen (Ostpreussen). 2,500 Einw. 
+ J.L. Preussische Burg St. Johannis. G.N.M.L.2.d.3W. 
Jülich. — Preussen (Rheinprovinz). 4,300 Einw. 
J. L. | Wahrheit u. Einigkeit zu den sieben vereinigten Brüdern. 
S.L. } Ludwig zum Felsen. G.N.M.L.2.d.3W. 
Königsberg i. d. N. — Preussen (Brandenburg) 5600 Einw. 


J. L, Tempel des Johannes [Arbeilssaal in Schwedt]. 6.2.Lv.D. 


*) Mit delegirter Schotienloge, siehe Breslau, Montana. 
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Königsberg i. Pr. — Preussen (Östpreussen). 78,000 Einw. 


J. L. \ Drei Kronen. G.N.M.L2.d3W. 

S.L. N Ananens zum goldnen Leuchter. G.N.M.L.z.d.3W. 

P,L. Prorinzial-Loge von Preussen. G.L.Lv.D. 

J. L. Todtenkopf @.L.L.v.D. 

J.L. ala ( vereinigt. 6.L.L.v.D. 

S.L. | Disereta*) @LLvD. 
Krotoszyn. — Preussen (Posen). 8,450 Einw. 

7 J.L. Tempel der Pflichttreue. G.N.M.L.2.d.3W. 

Kyritz und Wittstock. — Preussen (Brandenburg). 3,800 Einw. 

J. L. Constantia. G.L.R.Y.z.F. 
Landsberg a. d. W. — Preussen (Brandenburg). 12,600 Einw. 

J.L. \St. Johannes zum schwarzen Adler. G.N.M.L.z.d.3W. 

S.L. } Friedrichsehre. G.N.M.L.z.d.3W. 
Landshut. — Preussen (Schlesien). 4,400 Einw. 

J.L. Zum innigen Verein am Riesengebirge. G.L.RJF.2.f. 
Lauban. — Preussen (Schlesien). 6,200 Einw. 

J. L. Isis. G.L.RY.z.F. 
Leipzig. — Sachsen (Leipziger Kreis). 72,000 Einw. 

J. L. | Minerva zu den drei Palmen. ILL. 

S.L. Pe zu den drei Palmen. i IL. 

J. L. Balduin zur Linde. ].L. 

J. L. Apollo. G.L.L.v.8. 
Liegnitz. — Preussen (Schlesien). 15,000 Einw. 

J. L. | Pythagoras zu den drei Höhen. G.N.M.L.z.d3W. 

S.L. !Blücher zu den vier Linden. G.N.M.L.2.d.3W. 


Lippstadt. -— Preussen (Wesiphalen). 5,000 Einw. 
7 I. L. Zum lebendigen Kreuz (ruhl seil dem 18. Sept. 1852). 


G.N.M.L.2.d.3.W. 
Löwenberg. — Preussen (Schlesien). 4,700 Einw. 
J. L. Wegweiser. G.L.L.v.D. 
Lübben. — Preussen (Brandenburg). 4,000 Einw. 
+ J. L. Leopard (ruhi seit dem 9. April 1854). 6.N.M.L.2.d.3W, 
Lübeck. — Freie Stadt. 30,000 Einw. 
J. L. Füllhorn **). G.L.Lv.D. 
J. L. Weltkugel. G.L.2.d. 


Luckenwalde. — Preussen (Brandenburg). 7,500 Einw. 
+J. L. Stern der Hofinung. (Seil d.22. April1837.) G.N.M.Lz.d3W. 


*)Mit DelegalioninGumbinnen. **)Mit delegirter Schottenl., s. Hamburg, Fidelis. 


STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 225 


Mutter-Log*- 
Ludwigsburg. — Würtemberg (Neckar-Kreis). 10,500 Einw. 


J. L. Johannes zum wiedererbauten Tempel. 6.L:.8. 
Lüneburg. — Hannover (Landdr. gl. N.). 13,000 Einw, 
J. L. Selene zu den drei Thürmen. G.L.d.K.H. 


Luxemburg. — Hauplsladı des Grossherzoglh. gl. N. 11,900 Einw. 
G.L. Supr&me Conseil Maconnique de Luxembourg. 


J. L. Les enfants de la Concorde fortifide. S.C.M.d.L. 
Magdeburg. — Preussen (Prov. Sachsen). 70,000 Einw. 

J. L. | Ferdinand zur Glückseligkeit. G.N.M.L.:.d3W. 

S.L. I Friedrich zur grünenden Linde. G.N.M.L.z.d.3W. 

J. L. u. 1 0. Harpokrates. G.L.R.Y.z.F. 
Mainz. — Grossherzogth. Hessen (Prov. Rheinhessen). 38,000 Einw. 


J. L. Die Freunde zur Eintracht (ist im Jahre 1844 aus dem ekllek- 
tischen Bunde getrelen und gehört seit 1846 zur Grossloge des 


Freimaurerbundes zur Eintracht in Darmstadt). G.L.z.E. 
Mannheim. — Baden (Unterrheinkreis). 28,000 Einw. 
J. L. Carl zur Eintracht. G.L.z.S. 
Marienburg. — Preussen (Wesipreussen). 7,000 Einw. 
J. L. \Vietoria zu den drei gekrönten Thürmen. @.N.M.L.2.d.3W”, 
S.L. De zur goldenen Eintracht. 6@.N.M.L.2.d.3W, 
Marienwerder. — Preussen (Wesipreussen). 6,500 Einw. 
J. L. $ Goldene Harfe. G.N.M.L.2.d3W, 
S.L. a zur Wahrheit und Gerechtigkeit. @.N.M.L.2.d3MW. 
Meiningen. — Haupi- u. Residenzstadt d. Herzogih. Sachsen-Meiningen- 
Hildburghausen. 6,500 Einw. 
J. L. Drei Nelken. @.L.L.v.S. 
Meissen. — Sachsen (Dresdner Kreis). 8,000 Einw. 
J.L. Zur Akazie. G.L.Lv,S, 
Memel. — Preussen (Ostpreussen). 11,100 Einw. 
J. L. ) Memphis. G.N.M.L.2.d3W, 
S.L. I zum Tempel der Eintracht. G.N.M.L.z.d.3W, 
Merseburg. — Preussen (Prov. Sachsen). 12,200 Einw. 
J. L. ( Goldenes Kreuz. G.N.M.L.z.d3W. 
+S.L. ae G.N.M.L.z.d.3W', 
Meseritz. — Preussen (Posen). 5,000 Einw. 
J. L. Louise zur Unsterblichkeit. G.N.M.L.2.d.3W”, 


Minden. — Preussen (Wesiphalen). 10,000 Einw. 
J. L. { Wittekind (zur westphälischen Pforte). @.N.M.L.z.d.3W. 
7 S.L. } Westphalia (ruhl seit dem 24. Mai 1855). @.N.M.L.2.d.3W. 
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Mühlhausen. — Preussen (Prov. Sachsen). 14,000 Einw. 
J. L. Hermann zur deutschen Treue. 6.N.M.L2.d3W. 
Mülheim a. d. R. — Preussen (Rheinprovinz). 11,000 Einw. 
+ J. L. Broich zur verklärten Louise. G.N.M.L.2.d3W. 
Münden. — Hannover (Landdr. Hildesheim). 6,000 Einw. 
J. L. Pythagoras zu den drei Strömen. @.L.d.K.H. 
Münster. — Preussen (Westphalen). 25,000 Einw. 
J. L. \ Drei Balken des neuen Tempels. G.N.M.L.x.d.3W.. 
S.L. I (gleiches Namens). @.N.M.L.2.d3W. 
Naumburg. — Preussen (Prov. Sachsen). 14,000 Einw. 
J. L. Drei Hammer. G.N.M.L.z.d.3W. 
+ I.L. Zu den drei grossen Lichtern. G@.L.R.Y.z.F. 
Neidenburg. — Preussen (Ösipreussen). 3,200 Einw. 
+ J. L. Feste Burg a. d. Neide. (Seil d. 27. Juni 1829.) @.N.M.L.2.d.3W, 
Neisse. — Preussen (Schlesien). 18,000 Einw. 
J. L. Sechs Lilien. G@.N.M.L.z.d3W. 
J. L. Weisse Taube *). G.L.Lv.D. 
Neu-Brandenburg. — Grossherzogih. Mecklenburg-Strelilz. 7,000 Einw. 
. J. L. Friedensbund. G.L.z.H. 
Neu-Ruppin. — Preussen (Brandenburg). 10,000 Einw. 
J. L. | Ferdinand zum rothen Adler. G.N.M.L.2.d3W. 


S.L. ) Friedrich Wilhelm zur höheren Vereinigung. 
G.N.M.L.2.d.3W. 


Neusalz. — Preussen (Schlesien). 3,600 Einw. 


J.L. Wahrheit und Tugend. G.L.Lv.D. 
Neustadt-Eberswalde. — Preussen (Brandenburg). 5,000 Einw. 

J. L. Friedrich Wilhelm zu den drei IHammern. @.L.R.Y.z.F., 
Neu-Stettin. Preussen (Pommern). 4,000 Einw. 

J. L. Hedwig zum Licht. G@.L.Lv.D. 
Neu-Strelitz. — Mecklenburg-Sirelitz (Residenz). 6,800 Einw. 

J. L. Georg zur wahren Treue. G@.L.Lv.D. 
Nienburg. — Hannover (Landdr. gl. N.). 5,000 Einw. 

J. L. Georg zum silbernen Einhorn. G.L.d.KE,H, 
Nordhausen. — Preussen (Prov. Sachsen). 15,000 Einw. 

J. L. Gekrönte Unschuld *). G.LLv.D. 
Nürnberg. — Bayern (Mitielfranken). 48,000 Einw. 

J. L. Joseph zur Einigkeit. @.M.L.d.ekl.F.M.B. 

J.L. Zu den drei Pfeilen. G.M.L.d.ekl,F.M.B, 


*) Mit delegirter Scholtenloge, siehe Breslau, Montana. 
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Offenbach. — Grossherzogih. Hessen. 13,500 Einw. 
J. L. Carl und Charlotte zur Treue (hat 1845 ihre Arbeiten wieder 
begonnen). @.M.L.d.ekl.F.M.B., 
Oldenburg. — Haupt- u. Residenzstadi des Grossherzogihums Oldenburg. 

8,500 Einw. 

J. L. Goldener Hirsch. (Ihr schlossen sich die Mitglieder der Loge 
Wilhelm zum silbernen Kreuz in Varel am Johannisfesle 1842 an.) 


6.L.2.H. 
Oels. — Preussen (Schlesien). 6,200 Einw. 
J. L. Wilhelm zur gekrönten Säule. @.N.M.L2.d3W., 
Oppeln. — Preussen (Schlesien). 8,000 Einw. 
J. L. | Psyche. @.N.M.L.2.d3W., 
S.L. ) Wahrer Glaube. @.N.M.L.z.d.3M. 
Osnabrück. — Hannover (Landdr, gt. N.). 13,000 Einw. 
J. L. Goldenes Rad. G.L.d.E.H, 
Osterode. — Hannover (Landdr. Hildesheim). 6,000 Einw. 
+ J.L. Tempel der Eintracht. G.L.d.E.H. 


Paderborn. — Preussen (Wesiphalen). 11,000 Einw. 
TIL. en, Schwert (ruhtlseit d.30. Mai 1854 — auch die 


+ S.L. | Heller Tempel seitdem). G.N.M.L.2.d.3M. 
Parchim. — Mecklenburg-Schwerin. 6,500 Einw. 
J. L. Friederica Ludovica zur Treue. G.LLovD. 
Pasewalk. — Preussen (Pommern). 7,200 Einw. 
J. L. Zur Palme, G.N.M.L.2.d3W, 


Perleberg. —- Preussen (Brandenburg). 6,500 Einw. 
+J. L. Perle am Berge (ruht seit dem 30, Mai 1846). @.N.M.L.z.d.3W, 
Plauen. — Sachsen (Veiglland). 12,000 Einw. 


J. L. Pyramide. G@.L.L.v.S. 
Posen. — Preussen (Posen). 46,000 Einw. 

J. L. ( Tempel der Eintracht. G.N.M.L.2.d.3W, 

S.L. JLiebe und Treue. @.N.M.L.2.d.3W, 
Potsdam. — Preussen (Brandenburg). 42,000 Einw. 


J. L. \ Teutonia zur Weisheit. (Die in Potsdam am 12. Dechr, 1850 
eonslituirte Feldloge zum siegenden Adler inaclivirl am 5, 


Juni 1851.) G.N.M.L.z.d.3 IF. 
s,L. fHermann zum Diamant. G.N.M.L.z2.d3W. 
J. L. Minerva. @.L.L.v.D. 


J. L. Standhaftigkeit. GL.RY.z.F. 
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Prenzlau. — Preussen (Brandenburg). 13,500 Einw. 


J. L. $ Wahrheit. @.N.M.Lz.d3W. 

S.L. ri Namens). G.N.M.L.2.d.3W. 
Putbus. — Preussen (Pommern). 600 Einw. 

J.L. Rugia zur Hoffnung. @.L.L.v.D. 
Quedlinburg. — Preussen (Prov. Sachsen). 15,000 Einw. 

J.L. Zur goldnen Waage. G.L.Lv.D. 
Rastenburg. — Preussen (Ostpreussen). 4,500 Einw. 

J. L. |Drei Thore des Tempels. G.N.M.L.2.d3W, 

S.L. G.N.M.L.z.d.3W. 
Rathenow. — Preussen (Brandenburg). 5,900 Einw. 


+J.L. Treue und Stärke. (Seit dem 16. Dec. 1829.) @.N.M.L.z.d.3W.. 
Ratibor. — Preussen (Schlesien). 9,300 Einw. 
J. L. | Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit. G.N.M.L.2.d.3W'. 


S,L. } (gleiches Namens). @.N.M.L.2.d.3W. 
Regensburg. — Bayern (Überpfalz). 26,000 Einw. 
J.L. Carl zu den drei Schlüsseln. LL. 
Reichenbach. — Preussen (Schlesien). 5,600 Einw. 
J. L, Aurora zur ehernen Kette. G.L.R.Y.z.F. 
Rendsburg. — Herzogihum Holstein. 12,000 Einw. 
+J. L. Carl zum rothen Löwen. G.L.v.D. 
Rostock, — Mecklenburg-Schwerin. 25,000 Einw. 
P.L. Provinzial-Loge von Mecklenburg. G.L.L.v.D. 
J. L. Tempe) der Wahrheit @.L.L.».D. 
J. L. Prometheus Er @.L.L.v.D. 
‚ vereinigt. 
J..L. \Irene zu den drei Sternen G.L.Lv.D. 
S.L. | Lucens*) G.L.L.v.D. 
P.L. Provinzial-Loge ron Mecklenburg-Schwerin und Strelitz. 
G.L.z.H. 
J. L. Drei Sterne. G.L.z.H. 
Rudolstadt. — Haupt- u. Resideuzst. des Fürstenth. Schwarzburg-Rudol- 
stadt, 6,000 Einw. 
+J. L. Günther zum stehenden Löwen. 6.L.x.H. 
Saarbrücken. — Preussen (Rhemprovinz). 9,500 Einw. 
J. L. Stärke und Schönheit. G.L.R.Y.z.F. 
Saarlouis. — Preussen (Rheinprovinz). 7,000 Einw. 
+J.L. Vereinigte Freunde. G.L.R.Y.z.F. 


*) Mit Delegation in Schwerin. 
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Mutter-Loge. 
Salzwedel. — Preussen (Prov. Sachsen). 8,400 Einw. 
J. L. \Johannes zum Wohl der Menschheit. 6&.N.M.L.z.d.3W. 
7S.L. JAlbertine zum erhabenen Muster (seil dem 29. Mai 1839). 
Sangerhausen. — Preussen (Prov. Sachsen). 6,800 Einw. 
J. L. Brudertreue. G.L.R.Y.z.F. 
Schlawe. — Preussen (Ponimern). 4,200 Einw. 
+ J. L. Einigkeit an der Ostsee. (Seitd. 5. Juli 1834.) @.N.M.L.2.d.3W. 
Schmiedeberg. — Preussen (Schlesien). 3,800 Einw. 


J.L. Drei Felsen. G.L.L.v.D. 
Schneeberg. — Sachsen (Erzgebirg. Kreis). 7,850 Einw. 

J. L. Archimedes zum sächs. Bunde. G.L.L.v.S. 
Schneidemühl. — Preussen (Posen). 6,000 Einw. 

J. L. | Borussia. G.N.M.L.z.d.3W. 

S.L. | Esra. G.N.M.L.z.d.3W. 
Schwedt (mil Königsberg in d.N.M.). — Preussen (Brandenburg). 7,000 Einw. 

J. L. Tempel der Tugend. @.L.Lv.D. 
Schweidnitz. — Preussen (Schlesien). 14,500 Einw. 

J. L. Hercules. G.L.L.v.D. 

J. L. u. 1.0. Wahre Eintracht. G.L.R.Y.z.F. 
Schwelm. — Preussen (Westphalen). 4,500 Einw. 

J. L. Westphälischer Löwe. G@.LLv.D. 
Schwerin. — Haupt- u. Residenzst. d. Grhzgih.Mecklb.-Schwer. 21,000 Einw. 

J. L. Harpokrates zur Morgenröthe *). G.L.Lrv.D. 
Siegen. — Preussen (Wesiphalen). 7,000 Einw. 

J.L. Drei eiserne Berge. G.N.M.L.2.d.3W. 
Soest. — Preussen (Wesiphalen). 10,000 Einw. 

J. L. } Bundeskette. G.N.M.L.z.d.3W. 

S.L. ae Vervollkommnung. 6G.N.M.L.2.d.3W. 
Solingen. — Preussen (Rheinprovinz). 6,000 Einw. 

J. L. (Prinz von Preussen zu den drei Schwertern. @.ZLLv.D. 

S.L. ee @.L.Lv.D. 
Sorau. — Preussen (Brandenburg). 8,000 Einw. 

J. L. (Drei Rosen im Walde. G@.N.M.L.2.d.3W., 

S.L. } (gleiches Namens). G.N.M.L.2.d.3W. 
Stade. — Hannover (Landdr. Stade). 7,000 Einw. 

+ J. L. Grosser Christoph (ruht seit Januar 1857). G.L.Lv.D. 
J. L. Friederike zur Unsterblichkeit. G.L.d.K.H. 
7J.L. Adolphus zur gekrönten Tugend. G.L.d.K.H. 


*) Mil delegirter Schotlenloge, siehe Rostock, Lucens. 
Latomia XIV. 16 
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Mutter-Loge. 


Stargard. — Preussen (Pommern). 12,700 Einw. 
3. L. $ Julius zur Eintracht. G.N.M.Lr2.d.3W. 
S.L. !Ludwig zum rothen Löwen. G.N.M.L.z.d.3W. 


Stargard. — Preussen (Wesipreussen). 4,500 Einw. 
+ J.L. Urania zur aulgehenden Sonne. (Seil dem 7. Januar 1826.) 


6.N.M.L.2.d3W. 
Stendal. — Preussen (Prov. Sachsen). 8,500 Einw. 
7 J. L. Goldene Krone. G.L.Lv.D. 
Stettin. -— Preussen (Pommern). 55,000 Einw. 
J. L. | Drei Zirkel. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. Funkelnder Morgenstern. G@.N.M.L.2.d.3W. 
J. L. (Drei goldene Anker zur Liebe und Treue. 6.L.Lv.D. 
S.L. ea G.L.Lv.D. 
Stolp. — Preussen (Pommern). 11,500 Einw. 
J. L. | Morgenröthe des höhern Lichts. G.N.M.L.2.d.3W. 
S.L. u Sonne an der Ostsee. G.N.M.L.z.d.3W. 
Stralsund. — Preussen (Pommern). 22,500 Einw. 
J. L. \ Gustav Adolph zu den drei Strahlen. G.L.L.v.D. 
S.L. !Quatuor Elementa. G.L.L.v.D. 


Stuttgart. — Haupi- und Residenzstadt des Königreichs Würtemberg 
(Neckarkreis). 45,000 Einw. 


J. L. Drei Cedern. G.L.z.H. 

J. L. Wilhelm zur aufgehenden Sonne. G.L.x.S. 
Swinemünde. — Preussen (Pommern). 5,000 Einw. 

J. L. Zum sichern Hafen. G.L.Lv.D. 
Tarnowitz. — Preussen (Schlesien). 5,000 Einw. 

J. L. Silberfels *). G.L.L.v.D. 
Thorn. — Preussen (Westpreussen). 15,000 Einw. 

J. L. Bienenkorb. G.L.Lv.D. 


Tilsit. — Preussen (Osipreussen). 15,500 Einw. 
7J.L. ‚Louise zum aufrichtigen Herzen. (Seit dem 1. April 1836.) 


G.N.M.L.2.d.3W. 
+ S.L. (Friedrich Wilhelm zur Treue (ruht seit gleicher Zeit). 
J. L. Irene. G.L.Lv.D. 


Torgau. — Preussen (Prov. Sachsen). 10,000 Einw. 
+ J.L. Friedrich Wilhelm zum eisernen Kreuz. (Seit 1857 nach Bonn 
verpflanzi.) @.L.L.v.D. 
+ J. L. Drei Kränze. G@.L.R.Y.z.F. 
J. L. Friedrich Wilhelm zu den drei Kränzen. G.N.M.L.2.d.3W”. 


*) Mit delegirter Schotienloge, siehe Breslau, Montana. 
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Mutter-Loge. 
Treptow a. d. Rega. — Preussen (Pomniern). 6,500 Einw. 
g 


J. L. Eintracht. G.L.L.v.D. 
Trier. — Preussen (Rheinprovinz). 20,000 Einw. 
J. L. Verein der Menschenfreunde. G.L.R.Y.z.F. 
Ulm. — Würtemberg (Donau-Kreis). 18,000 Einw. 
J. L. Carl zu den drei Ulmen. G.L.z.H. 
Varel. — Oldenburg. 3,500 Einw. 
+J.L. Wilhelm zum silbernen Kreuz. @.L.z.H. 


(Die Mitglieder der Loge in Varel sind seil Johannis 1842 in Ver- 
bindung mil der Loge zu Oldenburg gelreien.) 
Verden. — Hannover (Landdroslei Stade). 5,000 Einw. 


J. L. Maria zum Rautenkranz. G.L.d.K.H. 
Waldenburg. — Preussen (Schlesien). 4,000 Einw. 

J. L. Glückauf zur Brudertreue. @.L.Lov.D. 
Waren. — Mecklenburg-Schwerin. 5,000 Einw. 

J. L. Friedrich Franz zur Wahrheit. @.L.L.v.D. 


Warendorf. — Preussen (Wesiphalen). 4,200 Einw. 
+ J. L. Schützendes Thor. (Seitdem 26. Aug. 1840.) 6.V.M.L.2.d.3W. 


Weimar. — Haupisi. des Grossherzogih. Sachsen-Weimar. 13,000 Einw. 
J. L. Amalia. @.L.2.H. 
Weissenfels. — Preussen (Prov. Sachsen). 8,000 Einw. 
J. L. Drei weisse Felsen. G.N.M.L.2.d3W. 
rJ.L. Zirkel der Eintracht. G.L.R.Y.z.F. 
Wesel. — Preussen (Rheinprovinz). 17,000 Einw. 
J.L. | Goldenes Schwert. G.N.M.L.2.d.3W, 
S.L. } (gleiches Namens). G.N.M.L.2.d3W. 
Wetzlar. — Preussen (Rheinprovinz). 5,350 Einw. 
J. L. Wilhelm zu den drei Helmen. G.NM.Lz.d3W. 
Wien. — Oesterreich (Haupt-u. Residenzst. d. Kaiserreichs). 480,000 Emw. 
7 J. L. Heiliger Joseph. G@.L.Lv.D. 
Wismar. — Mecklenburg-Schwerin. 12,500 Einw. 
J. L. Vaterlandsliebe. G.L.2.H. 
J. L. Athanasia zu den drei Löwen. G.L.L.v.D. 
Wittenberg. — Preussen (Prov. Sachsen). 12,500 Einw. 
J. L. Treuer Verein. G.L.R.V.z.F. 
Wittstock. — Preussen (Brandenburg). 7,000 Rinw. 
J. L. Constantia *). G.L.RY.z.F. 


*) Vergl. Kyritz. 
16 * 
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Mutter Loge. 

Wolfenbüttel. — Herzogihum Braunschweig. 9,200 Einw. 

J. L. Wilhelm zu den drei Säulen. G.1.2.H. 
Wollmirstädt. — Preussen (Prov. Sachsen). 3,200 Einw. 

J. L. Asträa. G.N.M.L.2.d3W. 
Worms. — Grossherzogih. Hessen (Prov. Rheinhessen). 9,200 Einw. 

J. L. Wiedererbauter Tempel d. Bruderliebe. @.M.L.d.ekl.F.M.B. 
Wrietzen a. d. 0. — Preussen (Brandenburg). 6,500 Einw. 


J. L. Einigkeit. G.L.Lv.D. 
Wurzen. — Sachsen (Leipziger Kreis). 5,400 Einw. 
J. L. Friedrich August zum treuen Bunde. @.L.L.v.S. 
Zeitz. — Preussen (Prov. Sachsen). 12,500 Einw. 
7 J. L. Elisabeth zur festen Burg. GL.RY.z.F. 


Zerbst. — Herzogth. Anhalt-Dessau. 12,000 Einw. 
J. L. (Friedrich zur Beständigkeit (hal seit 1842 wieder zuarbeilten 


begonnen). G.N.M.L.z.d3W. 
S.L. [Bundeslade. G.N.M.L.2.d.3W. 
Zielenzig. — Preussen (Brandenburg). 5,000 Einw. 
J. L. Stern St. Johannis. G@.N.M.L.2.d.3W. 
Zittau. — Sachsen (Lausitz). 12,000 Einw. 
J. L. Friedrich August zu den drei Zirkeln. @.L.L.v.S 


(Seit Februar 1847 wieder (hälig.) 


2) Die St. Johannis-Logen der deutschen Bundesstaaten nach 
Staaten zusammengestellt. 


Auch abgesehen davon, dass mehrere Länder (unter den pro- 
testantischen Kurhessen, Anhalt-Cöthen, Grossherzogthum Nassau, 
Landgrafschaft Hessen-Homburg und die Fürstenthümer Lippe-Schaum- 
burg, Reuss j. Linie und Schwarzburg-Sondershausen), dem Bunde 
verschlossen oder wenigstens von ihm noch unerreicht sind, bleibt 
es auffallend, wie wenige Logen sich in den katholischen Provin- 
zen protestantischer Länder finden, während doch die Freimaurerei 
in Frankreich, Belgien und neuerdings auch in Spanien, ungeachtet 
der beharrlich erneuerten Verbote der Römischen Curie, so grosse 
Verhreitung gewonnen hat. Hauptsächlich zur leichtern Uebersicht 
dieses Verhältnisses soll die folgende zweite Tabelle dienen, in 
welcher die Logen nach den Ländern, welchen sie angehören, 
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geordnet sind. Als Resultat derselben ergibt sich, dass bei Weitem 
die Mehrzahl, nämlich 157 arbeitende Logen, sich in Preussen be- 
finden, 29 sind dort inaetiv; Hannover hat17 thätige und 10 ruhende; 
Sachsen hat 15 thätige; Hamburg 13 Logen in Thätigkeit; 
Mecklenburg-Schwerin besitzt 10 active Logen; Bayern, wo nur in 
den im Frieden 1815 an Bayern gekommenen Provinzen die 
maurerische Arbeit gestattet ist, hat 7 active und 2 ruhende; Frank- 
furt a,/M. 6 active; Hessen-Darmstadt 6 active; Oldenburg hat 4, 
wovon 2 sich ausser Thätigkeit befinden ; Baden hat 4 active, Braun- 
schweig 3, Coburg-Gotha, Saclısen-Meiningen, Mecklenburg-Strelitz 
und die freie Stadt Lübeck besitzt jedes 2, Würtemberg aber 5 Logen 
in Thätigkeit; von den beiden Logen in Holstein ist 1 ruhend. Im 
Grossherzogthun Luxemburg besteht jetzt eine maurerische Öher- 
behörde, der noch eine Loge in Echternach (ausser der in Luxem- 
burg) angehört. In Anhalt-Bernburg, Anhalt-Dessau, Breinen, Lippe- 
Detmold, Reuss ältere Linie, Sachsen - Altenburg, Sachsen-Weimar 
und Fürstenthum Waldeck ist überall nur eine Loge in Wirksam- 
keit, die eine Loge von Schwarzburg-Rudolstadt und die eine 
Loge in Oesterreich, sowie in Hessen-Kassel haben dagegen ihre 
Thätigkeit zur Zeit eingestellt. 

Unter den, besondern Schutze der Landesfürsten steht die kö- 
nigliche Kunst in Hannover, wo der König Grossmeister sämmtlicher 
Logen ist; in Preussen, wo der Prinz von Preussen das Protectorat 
sämmtlicher Preussischen Logen bekleidet; in Hessen-Darmstadt, 
wo der regierende Grossherzog, in Reuss-Plauen älterer Linie, wo 
Fürst Heinrich LXXH., in Sachsen-Weimar und Mecklenburg-Strelitz, 
wo der regierende Grossherzog, in Braunschweig, wo der Herzog das 
Proteetorat der dort bestelienden Logen angenommen haben, in Sachsen 
Coburg-Gotha, wo der regierende Herzog an der’Spitze der Loge 
stelit, in Sachsen-Meiningen mit Hildburgliausen und in Sachsen- 
Altenburg, wo die regierenden Herzöge die Logen ihres be- 
sondern Schutzes versichert haben. Während also die Maurerei 
in zehn Staaten sich der besondern Berücksichtigung der Regie- 
rungen erfreut, ist dieselbe in 22 Staaten unbeschränkt, in einen in 
beschränktem Maasse gestattet und nur in drei Staaten unbedingt ver- 
boten. Unerreicht vom Bunde sind 10 deutsche Staaten, wahrschein- 
lich, weil es in den meisten derselben an bedeutenderen Städten 
(ehlt oder das Land sonst der Ausübung der Maurerei sich nicht 
günstig zeigt. Ist dieselbe jedoch seit dem Beginn des gegenwär- 
tigen Jahrhunderts, wo der Nachlhıall der Zerwürfnisse aus früherer 
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Zeit grösstentheils verklungen ist, bedeutend gewachsen, so lässt 
sich wohl erwarten, dass sie allmälig auch diejenigen Länder er- 
reichen werde, welche der Verwirklichung des Ideals menschlichen 
Nebeneinanderwohnens zur Zeit noch keine Freistätte geöffnet haben. 


Zahl d. St. Joh.-Logen. 
Herzogth. Anhalt-Bernburg. 
Bernburg . . 20.20.2000. 01 


Herzogthum Anhalt-Cöthen. 


(Vom Bunde unerreicht.) 


Herzogth. Anhalt-Dessau. 


Zerbst Nr: 1 
Grossherzogth. Baden. 
Carlsruhe Se 1 
Heidelberg . . . , 1 
Freiburg im Br. 1 
Mannheim . 1 
Königreich Bayern. 
(Beschränkt gestattet.) 
Bayreuth 1 
Erlangen 1 
Frankenthal 1 
Fürth A a ne ER EN | 
Hof... 2 022.2. Fr 
Nürnberg . 2 2 20200200. 2 
Regensburg . 2. .2..... 41 
Horzogth. Braunschweig. 
Braunschweig 1 
Helmstädt . . 2 220.2. .1 
Wolfenbüttel 1 
Freie Stadt Bremen. 
Bremen ] 


Freie Stadt Frankfurt a. M. 
Frankfurt M. . . 2.0.6 


Zahl d. Sı.Joh.-Logen. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg . . . . 


13 


Königreich Hannover. 
(Grossmeister: Se. Kgl. Maj. Georg V.) 


Alfeld . . 2 2 2.0 

Aurich . . : 2 22.7 

Celle RE Er Er a | 
Clausthal 2. 2 2 202000. 
Eimbeck . . 2.2.2002 4 
Emden . . . 22.2. 

Goslar . . 2 2 2200. dl 
Göttingen . . 2.0.2... 1 
Hameln . . 2. 222.7 

Hannover . 2 2202.93 
Habug . . 2... T4 
Hildesheim . . . 2. ..2..2 
Hoya en ran a ee 

Linebwg . 202000. d 
Münden ne sl 
Nienburg l 
Osnabrück . . 2.2 .2020.24 
Osterode . . . 2.2.7 

Suade . 2. 22.2... Fr 1 
Verden . 2 22 ee0.d 


Kurfürstenthum Hessen. 
(Dem Bunde verschlossen.) 


Grossherzogthum Hessen. 


(Protector der Hess. Logen: Se. Kgl. Hoh. der 
reg. Grossherzog.) 


Alzey . 2. 222. d 
Darmstadt . . 2 220.4 
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Zahl d. SI. Joh.-Logen. 
Giessen . 5 1 
Mainz Ware 
Offenbach 1 
Worms 1 
Landgrafschaft Hessen-Homburg. 


(Vom Bunde unerreicht.) 


Fürstenth. Hohenzollern-Hechingen. 
(Vom Bunde unerreicht.) 


Fürstnth. Hohenzollern-Sigmaringen. 
(Vom Bunde unerreicht.) 


Herzogth. Holstein u. Lauenburg. 
Altona . 2. 2 22 nn. d 
Rendsburg . 7 


Fürstenthum Lichtenstein. 
(Vom Bunde unerreicht.) 


Fürsteuthum Lippe-Detmold. 
Detmold 2.0.2 02000..41 


Fürstenthum Lippe -Schaumburg. 
(Vom Bunde unerreicht.) 


Freie Stadt Lübeck. 
Lübeck . . 2 2 22002. 2 


Grossherzogthum Luxemburg. 
(Grossloge Supröme ConseilMaconnique.) 
Echternach . . . 2... 4 
Luxemburg. . 2.2.0.0. 41 


Boitzenburg 1 
Bützow 1 
Güstrow. 1 
Parchim . 1 
Rostock . 2 


| 
| 
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Zahl d. St. Joh.-Logen. 

Schwerin . .» 22.2... 41 
Waren . 2 2 222.0. ] 
Wismar . 2. 2 22020000. 2 


Grossherzogth. Mecklenburg-Strelitz. 


| Neu-Brandenburg ee | 


Berlin . oo 2 222.0 .d 
; Brandenburg 


Grossherzogth. Mecklenb.-Schwerin. | 


ı Bunzlau . 


Neu-Strelitz . . 20.20.21 


Herzogthum Nassau. 
(Vom Bunde unerreicht.) 


Kaiserthum Oesterreich. 


Wien . + 
Grossherzogthum Oldenburg. 
Birkenfeld . . . 2.2... 41 
Jver . 2. 2 22.0.7 
Oldenburg . . 2 2.2.0.1 

Varel . 2220202. 7 


Königreich Preussen. 


{Protector aller Preuss. Logen Se. Kgl. Hoh. 
Friedrich Wilhelm, Prinz v. Preussen.) 


Aachen 
Ancdam . 2 2 22. d 
Angerbug . . 2... 7 
Arusberg 

Arnswalde 

Aschersichen 

Beeskow 


Bielefeld 
Bochum . 
Bonn . 


Braunsberg 
Breslau . 
Brieg 
Bromberg 


em Von Dun mm 


Bug. .» 2 200200. 


x 


236 STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 


Zahl d. St. Joh.-Logen, 
Cabe 2. 2. 2 22. 1 
Cammin . 2. 2 222.7 
Charlotienbus . . .. 7 
Cleve 
Coblenz 
Colberg . 
Cöln . 
Conitz 
Cöslin 
Cottbus . 
Crefeld . 
Cüstrin 
Danzig . . . 2 2 202. 
Delitzsch . . . ... 7 
Demmin . 
Dortmund 
Duisburg 
Düsseldorf . 
Eisleben 
Elberfeld 
Elbing 
Emmerich 
Erfurt . 
Frankfurt a. d. O. ; 
Gardelegen. . . :.... 7 
Gladbach 
Glatz . 
Gleiwitz 
Glogau . 
Gnesen 
Goldberg 
Goldap 
Görlitz 
Graudenz 
Greifenhagen . 
Greifswald . 
Grünberg 
Guben 
Gumbinnen . 


ee hin N je fen pam 


I 


ui fee fm jun jun je bumb bmin un uns 


a en fm frei fen Dun pain jab Fb Feb bum bus Dim 


Zahld. St. Joh.-Logen. 


Hagen . . 
Halberstadt 

Halle 

Hamm 

Havelberg 
Heiligenstadt 
Herrnstadt . 
Hettstädt 

Hirschberg . 
Inowraclaw . 
Insterburg . 
Iserlohn 

Jauer ; 
Johannisburg . 
Jülich . 
Königsberg in d.N. . 
Königsberg in Pr. 
Krotoszyn 

Kyritz 

Landsberg . 
Landshut 

Lauban 

Liegnitz 

Lippstadt 

Löwenberg . 

Lübben . 
Luckenwalde 
Magdeburg 
Marienburg 
Marienwerder . 
Memel 

Merseburg . 
Meseritz 

Minden . 
Mühlhausen ’ 
Mülheim a. d. Ruhr . 
Münster 

Naumburg 
Neidenburg 


PESeE 


m 


1 


1 
1 
1 


u ef be ame 


en nn 


Neisse 
Neu-Ruppin 
Neusalz 


Neustadt-Eberswalde 


Neu-Stettin . 
Nordhausen 
Oels . 
Oppeln 
Paderborn . 
Pasewalk 
Perleberg 
Posen 
Poisdam 
Prenzlau 
Putbus . 
Onedlinburg 
Rastenburg 
Rathenow 
Ratibor 
Reichenbach 
Saarbrücken 
Saarlouis 
Salzwedel 


Sangerhausen . 


Schlawe 


Schmiedeberg . 
Schneidemühl . 


Schwedt 
Schweidnitz 
Schwelm 
Siegen 
Soest 
Solingen 
Sorau 


Stargard in Pommern 
Stargard in Westpreussen 


Stendal . 
Stettin 
Stolp 


7 
we 
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Stralsund 
Swinemünde 
Tarnowitz 
Thorn 

Tilsit 
Torgau . 
Treptow 
Trier 
Waldenburg, 
Warendorf . 
Weissenfels 
Wesel 
Wetzlar . 
Wittenberg 
Wollmirstädi 
Wrietzen 
Zeitz. 
Zielenzig 
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Zahl d. St. Joh.-Logen. 


NEUE 
fe fh bu 


er. 


ee 


Fürstenth. Reuss-Plauen, ält. Linie. 
(Protector: Se. Fürst). Durch. Heinrich LXXN.) 


Gera. 


Fürstenth. Reuss-Plauen, j. Linie. 


(Vom Bunde unerreicht.) 


Königreich Sachsen. 


Annaberg 
Bautzen . 


Chemnitz (mil aber 


Dresden 
Freiberg 
Glauchau 
Leipzig 
Meissen 

' Plauen 
Schneeberg 
Wurzen . 
Zittau 


1 


u hu 


[1 


ar a a A 
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Zahl d. St. Jol.-Logen. ; Zahl d. St. Soh.-Logen. 
Herzogthum Sachsen-Altenburg. Fürstenth. Schwarzburg-Rudolstadt. 
(Unter Versicherung steten Schutzes Se. Fürs. | Rudolstadt . . ». 2... 7 
Durchlaucht des reg. Herzogs.) 
Altenburg . © © 2 | Fürstenth.$chwarzb.-Sondershausen. 
Herzogth. Sachsen-Coburg-Gotha. (Vom Bunde unerreicht.) 
Coburg rn 
Gola > 2 22. dl Fürstenthum Waldeck. 
ad, . Arolsen . . . 2 20200.00.041 
Herzgth. S.-Meining. Hildburghausen. i 
Hildburghausen OLE ENER NEE | Königreich Würtemberg. 
Meiningen . . 2.2... 4 : 
Heilbronn 


Grossh. Sachsen-Weimar-Eisenach. | Ludwigsburg 
(Protector: Se. Kg!. Hoh. der reg. Grossherzog.) | Stuligart 


Weimar . . . 2 2.2.0.4 1 Um 


- Do 


3) Die Freimaurer-Logen der deutschen Bundesstaaten, nach ihren 
Mutterlogen geordnet. 


Endlich hat es uns nöthig geschienen, die deutschen Logen auch 
nach den Grosslogen, unter deren Obedienz sie stehen, zu classifi- 
eiren, was wir um deswillen für nöthig erachten, weil in der Re- 
gel jede Grossloge ihr eigenes Gebrauchthum hat, welches die Bun- 
des- und Töchterlogen striete annelinen müssen, wenn sie sich An- 
erkennung verschaffen wollen. So darf z. B. in den Königlich Preus- 
sischen Staaten keine Loge bestehen, welche sich nicht einer der 
drei bestehenden Grosslogen angeschlossen und deren Ritual ange- 
nommen hat. In einigen Staaten, wo die Freimaurerei blos gedul- 
det wurde und eine Grossloge erst später errichtet wurde, ergriff 
man eine andere Maassregel, um die bereits bestehenden Logen 
zum Hinzutritt geneigter zu machen; man überliess es nämlich den 
Bauhütten, nach dem früher gewählten und gewohnten Ritual, wenn es 
daseiner anerkannten Grossloge war, fortzuarbeiten, liess sich demnach 
dasselbe einliefern, damit die Grossloge die Genehmigung durch Un- 
terschrift der ersten Grossbeamten und Besiegelung mit dem Siegel 
oder Stempel der Gross-Loge anerkenne. Dieses Verhältniss fand 
z. B. bei der Grossen Landesloge von Sachsen statt, die jedoch für 
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sich das sogenannte Schrödersche Ritual der Grussloge von Ham- 
burg annahm und alle neu begründeten Logen nach und für dieses 
System weihte. Auch die Grossloge von Hannover hat neuerlich 
dieses Verfahren angenommen und obgleich die Mehrzahl der Bun- 
deslogen nach demselben Systeme arbeitete, dennoch den g. u. v. 
Logen zur Ceder in Hannover, Pforte zum Tempel des Lichts 
in Hildesheim und Georg zu den drei Säulen n Eimbeck 
ihr bisheriges Ritual gelassen. Allerdings kann nur nach und 
nach dabei eine völlige Gleichförmigkeit der Arbeitsweise ein- 
treten, die aber noch durch die Aufhebung der früher für 
eine Grossloge heanspruchten Sprengel-Gesetze befördert wird, 
an deren Stelle das stillschweigende Uebereinkommen getreten ist, 
dass in der Regel keine Grossloge in einem Lande, in welchem 
bereits eine anerkannte Loge besteht, neue Logen gründe. 
Wenn gegen dieses Verfahren neuerlich die grosse Loge von 
Hamburg in New-York zwei neue Logen ihrer Obedienz errichtet 
hat (Pythagoras Nr. I. und Franklin Nr. IL), so kann sie zu ihrer 
Rechtfertigung anführen, dass sie dieselben nur für Deutsche, deren 
Anzahl sich in Amerika von Jahr zu Jahr mehrt, constituirt hat, und 
dass sie durch die dort herrschenden beklagenswerthen Zerwürtnisse 
dazu veranlasst worden sei; doch haben sich die meisten amerika- 
nischen Grosslogen entschieden gegen die Berechtigung der genann- 
ten Grossloge erklärt, und mit Recht entgegnet, dass die deutschen 
Grosslogen ihnen sicher das Recht der Reeciprocität versagen wür- 
den. Es muss der Zukunft überlassen bleiben, wie sich dieses 
Verlhältniss ausgleichen werde. Wir glauben selbst, dass man dies 
umgekehrt in Deutschland nicht gleichgültig mit anschen würde ;— 
hatte doch schon die in der freien Reichsstadt Irankfurt a./M. 
von dem Grand Orient de France gegründete Tochterloge 
die trübe Erfahrung gemacht, dass sie nieht allein, weil sie zum 
grossen Theil aus Juden bestand, sondern vielleicht auch deshalb, 
weil man jenem Grossorient die Berechtigung absprach, in Deutsch- 
land Logen zu constituiren, nicht anerkannt wurde, so dass sich 
endlich die genannte Loge entschloss, sich von jener auswärtigen 
Grossloge zu trennen und dem Hamburger Logenverbande anzu- 
schliessen, wodurch sie als Bundesloge eines deutschen Irei- 
maurerischen Logenverbandes sich von jener heschränkten Aner- 
kennung befreite. 
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I. Grosse National-Mutterloge der Preussischen Staaten, genannt 
zu den drei Weltkugeln in Berlin. 


Aachen. 
Anclam. 
Angerburg. 
Arnsberg. 
Arnswalde. 
Arolsen. 
Bautzen. 
Berlin. 


Bernburg. 
Bielefeld. 
Bochum. 
Brandenburg. 
Braunsberg in Pr. 
Breslau. 
Brieg. 
Bromberg. 
Burg. 

Calbe an der Saale. 
Cammin. 
Coblenz. 
Colberg. 
Cöln. 

Conitz. 
Cöslin. 
Cüstrin. 
Danzig. 
Detmold. 
Dortmund. 
Duisburg. 
Düsseldorf. 
Elberfeld. 


Gründungs-Jahr. 


Beständigkeit und Eintracht. 

Julius zu den drei empfindsamen Herzen. 
t Louise zum tröstenden Engel. 
Westphalia zur Eintracht. 

Friedrich Wilhelm zur Hoffnung. 
Georg zur wachsenden Palme. 
Goldene Mauer *). 

Eintracht. 

Flammender Stern. 

Drei Seraphim. 

Verschwiegenheil. 

Alexius zur Beständigkeit. 

Armin zur deutschen Treue. 

Drei Rosenknospen. 

Friedrich zur Tugend. 

Bruno zum Doppelkreuz. 

Friedrich zum goldenen Zepler. 
Friedrich zur aufgehenden Sonne. 
Janus. 

Adamas zur heiligen Burg. 

Feste Burg an der Saale. 

7 Heiliger Johannes. 

Friedrich zur Vaterlandsliebe. 
Wilhelm zur Männerkraft. 

Minerva zum Vaterländischen Verein. 
Friedrich zur wahren Freundschafi. 
Maria zum goldenen Schwert. 
Friedrich Wilhelm zum goldenen Zepter. 
Eugenia zum gekrüönlen Löwen. 
Zur Rose am Teutoburger Walde. 
Zur alten Linde. 

Deutsche Burg. 

Drei Verbündete. 

Hermann zum Lande der Berge. 


*) Gehört dem Sächsischen Bunde mit an. . 


1778. 
1776. 
1811. 
4830. 
1822. 
(84. 
1802. 
1754. 
1770. 
1774. 
1773. 
1817. 
1844. 
1783. 
1779. 
1836. 
1776. 
1783. 
1784. 
1821. 
1820. 
1780. 
1817. 
1809. 
1815. 
1790. 
1777. 
1782. 
1777. 
1544. 
1855. 
1820. 
1806. 
1815. 
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Elbing. 
Erfurt. 
Frankfurt a. d. ©. 
Gardelegen. 
Gladbach. 
Glatz. 
Glogau. 
Gnesen. 
Gotha. 
Greifenhagen. 
Guben. 
Güstrow. 
Halberstadt. 
Halle. 

Hamm. 
Havelberg. 
Heiligenstadt. 
Helmstädt. 
Herrnstadt. 
Hirschberg. 
Inowraclaw. 
Insterburg. 
Iserlohn. 
Johannisburg. 
Jülich. 


Königsberg in Pr. 
Krotoszyn. 
Landsberg a. d. W. 
Liegnitz. 
Lippstadt. 
Lübben. 
Luckenwalde. 
Magdeburg. 
Marienburg. 
Marienwerder. 
Memel. 
Merseburg. 
Meseritz. 
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Gründungs-Jahr. 


Conslanlia zur gekrönten Eintracht. 
Carl zu den drei Adlern. 
Aufrichtiges Herz. 

+ Friedrich zur Valerlandsireue. 
Vorwärls. 

Drei Triangel. 

Biedere Vereinigung. 

Bekränztier Kubus. 

Ernst zum Kompass. 

Franz zum Ireuen Herzen. 

Die drei Säulen am Weinberge. 
Phöbus Apollo. 

Drei Hammer. 

Drei Degen. 

Helles Lichi. 

7 Freundschaft und Wohlthäligkeit. 
Tempel der Freundschaft. 

Julia, Karoline zu den drei Helmen. 
+ Friedrich Wilhelm zum eisernen Kreuz. 
Heisse Quelle. 

t Ritterkreuz. 

Preussischer Adler. 

Deutsche Redlichkeit. 

+ Preussische Burg St. Johannis. 


Wahrheitu. Einigkeit z. den sieben vereinigten 


Brüdern. 
Drei Kronen. 
Tempel der Pflichitreue. 
St. Johannes zum schwarzen Adler. 
Pythagoras zu den drei Höhen. 
T Zum lebendigen Kreuz. 
1 Leopard. 
r Stern der Hoffnung. 
Ferdinand zur Glückseligkeil. 
Vietoria zu den drei gekrönten Thürmen. 
Goldene Harfe. 
Memphis. 
Goklenes Kreuz. 
Louise zur Unsterblichkeit. 


1773. 
1787. 
1776. 
1820. 
1845. 
1766. 
1803. 
1804. 
1774. 
1823. 
1843. 
1805. 
1746. 
1743. 
1791. 
1803, 
1810. 
1812. 
1815. 
1824. 
1820. 
1785. 
1796. 
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Minden. 
Mühlhausen. 
Mülheim a. d. R. 
Münster. 
Naumburg. 
Neidenburg. 
Neisse. 
Neu-Ruppin. 
Oels. 
Oppeln. 
Paderborn, 
Pasewalk. 
Perleberg: 
Posen. 
Potsdam. 


Prenzlau. 
Rastenburg. 
Rathenow. 
Ratibor. 
Salzwedel. 
Schlawe. 
Schneidemühl, 
Siegen. 

Soest. 

Sorau, 
Stargard in Pommern, 
Stargard in W.-Pr. 
Stettin. 

Stolp. 

Tilsit. 
Torgau, 
Warendorf, 
Weissenfels. 
Wesel, 
Wetzlar, 
Wollmirstädt, 
Zerbst, 
Zielenzig. 


Gründnngs-Jahr. 


Witlekind. 

Hermann zur deutschen Treue. 
Broich zur verklärlten Louise. 

Drei Balken des neuen Tempels. 
Drei Hammer. 

7 Feste Burg an der Neide, 

Sechs Lilien. 

Ferdinand zum rotlhen Adler. 
Wilhelm zur gekrönlen Säule. 
Psyche. 

7 Hellflammendes Schwert. 

Zur Palme. 

T Perle am Berge. 

Tempel der Eintracht. 

Teutonia zur Weisheil. 

t Zum siegenden Adler. (Feldloge.) 
Wahrheit. 

Drei Thore des Tempels. 

7 Treue und Stärke. 

Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeil. 
Johannes zum Wohl der Menschheit. 
t Einigkeit an der Osisee. 
Borussia. 

Drei eiserne Berge. 

Bundeskelle, 

Drei Rosen im Walde. 

Julius zur Eintrachl. 

t Urania zur aufgehenden Sonne. 
Drei Zirkel. 

Morgenröthe des höhern Lichts. 

7 Louise zum aufrichligen Herzen. 


Friedrich Wilhelm zu den drei Kränzen. 


7 Schülzendes Thor. 

Drei weisse Felsen. 

Goldenes Scehwerl. 

Wilhelm zu den drei Helmen. 
Aslräa. 

Friedrich zur Beständigkeil. 
Stern St. Johamnıs. 


1855. 
1817. 
1839. 
1778. 
1848. 
1812. 
1841. 
1811. 
1824. 
1817. 
1803, 
1845. 
1820, 
1806. 
1809, 
1850. 
17%. 
1818, 
1817. 
1835. 
1801. 
1809. 
1820, 
1822. 
1808. 
1820. 
1775. 
1812. 
1762. 
1816. 
1799. 
1848. 
1817, 
1820, 
1775. 
1848, 
1821. 
1783, 
1833, 
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II. Grosse Landesloge der Freimaurer von Deutschland zu Berlin. 
Gründungs-Jahr. 


Aschersleben, 
Beeskow. 
Berlin, 


Boitzenburg. 
Bonn. 
Bremen. 
Breslau. 


Bülzow. 
Bunzlau. 
Cleve. 
Cottbus. 
Crefeld. 
Delitzsch. 
Demniin. 
Eisleben, 
Emden. 
Greifswald. 
Gumbinnen. 
Hagen. 
Hamburg. 


Drei Kleeblälter. 

Euthanasia zur Unsterblichkeit. 

Drei goldene Schlüssel. 

Goldenes Schiff. 

Pegase. 

Beständigkeit. 

Pilgrim. 

Goldener Pflug. 

Widder. 

Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe. 
Vesta zu den drei Thürmen. 
Friedrieh Wilhelm zum eisernen Kreuz. 


Oelzweig. 

Provinzial-Loge von Schlesien. 
Drei Todiengerippe 

Säule vereinigt. 
Glocke 


Urania zur Eintracht. 

Zur goldnen Kelte. 

Hoffnung. 

Brunnen in der Wüste. 

Eos. 

+ Vielor zum goldenen Hammer. 


Friedrich Wilhelm zur Liebe und Treue. 


Aufhlühender Baum. 

+ Wahre Treue. 

Carl zu den drei Greiffen. 
Goldene Leyer. 

Victoria zur Morgenröthe. 
Provinzial-Loge von Niedersachsen. 
Drei Rosen. 

Goldene Kugel. 

Pelikan. 

Rother Adler. 
Unverbrüchliche Einigkeit. 
Boanerges zur Bruderliebe. 


1777. 
1816. 
1769. 
1771. 
1771. 
1775. 
1776. 
1776. 
1776. 
1855. 
1822. 
1857. 
1788. 
1776. 
1741. 
1774. 
1776. 
1821. 
1849. 
1775. 
1797. 
1853. 
1821. 
1854. 
1816. 
1789. 
1763. 
1809. 
1857. 


1770. 
1770. 
1772. 
1774. 
1817. 
1832. 
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Königsberg in Pr. 


Königsberg i. d. Neum. 
Löwenberg. 
Lübeck. 
Neisse. 
Neusalz. 
Neu-Steitin. 
Neu-Strelitz. 
Nordhausen. 
Parchim, 
Potsdam. 
Putbus. 
Quedlinburg. 
Rostock. 


Schmiedeberg. 
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Gründungs-Jahr. 


Provinzial-Loge von Preussen. 


Todienkopf Yu 
Phönix vereinigt. 
Tempel des Johannes. 
Wegweiser. 

Füllhorn. 


Weisse Taube. 

Wahrheit und Tugend. 

Hedwig zum Licht. 

Georg zur wahren Treue. 

Gekrönle Unschuld. 

Friederica Ludowiea zur Treue. 
Minerva. 

Rugia zur Hoffnung. 

Zur goldnen Waage. 
Prorinzial-Loge ron Mecklenburg. 
Tempel der Wahrheil 
Promelheus 

Irene zu den drei Sternen 
Drei Felsen. 


vereinigt. 


Schwedt u. Königsberg 


in d. Neumark. 
Schweidnitz. 
Schwelm. 
Schwerin. 
Solingen. 
Stade, 
Stendal. 
Stettin. 
Stralsund. 
Swinemünde. 
Tarnowitz. 
Thern. 
Tilsit. 
Treptow a. d. R. 
Waldenburg. 
Waren. 
Wien. 
Wismar. 
Wrietizen a. d. ®. 


Tempel der Tugend. 
Hercules. 

Wesiphälischer Löwe. 
llarpokrates zur Morgenrölhe. 


Prinz vonPreussen zu den drei Schwertern. 


+ Grosser Chrisloph. 

+ Goldene Krone. 

Drei goldene Anker zur liebe und Treue. 
Gustav Adolph zu den drei Stralilen. 
Zum sichern Hafen. 

Silberfels. 

Bienenkorb. 

Irene. 

Eintracht. 

Glück auf zur Bruderlreue. 
Friedrich Franz zur Wahrheit. 

7 Heiliger Joseph. 

Alhanasia zu den drei Löwen. 


Einigkeit. 


1772. 
1775. 
184. 
179. 
1772. 
1773. 
1847. 
1852. 
1846. 
1790. 
1818. 
1768. 
1847. 
1848. 


1800. 
1821. 
1773. 
1775. 


1778. 
1770. 
1792. 
1809. 
1840. 
1777. 
1775. 
1770. 
1789. 


1813. 
1793. 
1824. 
1773. 
1847. 
1834. 
848. 
1850. 
1819. 
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III. Grosse Loge von 


Berlin. 


Breslau. 


Charlottenburg. 
Cöln. 

Danzig. 
Emmerich. 
Gleiwitz. 
-Goldap. 
Goldberg. 
Görlitz. 
Graudenz. 
Grünberg. 
Hettstädt. 
Kyritz und Wittstock, 
Landshut. 
Lauban, 
Magdeburs. 
Naumburg. 
Neustadt-Eberswalde, 
Potsdam. 
Reichenbach. 
Saarbrücken. 
Saarlouis. 
Sangerhausen. 
Schweidnitz. 
Torgau. 

Trier. 
Weissenfels. 
Wittenberg. 
Zeitz. 


IV 


Birkenfeld. 
Braunschweig, 


*) Aus der i. J. 1756 
Latomia XIV. 


Preussen, genannt Royal-York zur Freund- 
schaft zu Berlin. 

. Grü ndungs-Jahr. 
Friedr. Wilh. z. gekrönten Gerechtigkeit. 
Siegende Wahrheit. 
Urania zur Unsterblichkeit. 
Pythagoras zum flammenden Stern. 
Grosse Provinzial-Loge von Schlesien. 1816. 


1797*). 


Horus. 1813. 
} Louise zur gekrönten Schönheit. 1801. 
Agrippina. 1824. 
Einigkeit. Affil. 1790. 
Pax inimiea malis. 1788. 
Siegende Wahrheil. 1812. 
Zur Bundestreue. 1843. 
Zur Treue an der Katzbach, 1858. 
Gekrönte Schlange. 1764. Affil. 1816. 
Victoria zu den drei gekrönten Thürmen. Affil. 1799, 
Erwin für Licht und Recht. 1848. 
+ Heiliges Feuer. 1818. 
Constantia. 1836. 
Zum innigen Verein am Riesengebirge. 1820. 
Isis. 1812. Affil. 1821. 
Harpokrales. 1826, 
1 Zu den drei grossen Lichtern. 1827. 
Friedrich Wilhelm zu den drei Hammern. 1856. 
Standhafligkeit. 1788. 
Aurora zur ehernen Kelle. 1813. 
Stärke und Schönheit. 1840. 
r Vereinigte Freunde. Affil. 1816. 
Bruderirene. 1823. 
Wahre Eintracht. 1788. 
+ Drei Kränze. 1818. 
Verein der Menschenfreunde. Affil. 1817. 
+ Zirkel der Eintracht. Afül. 1817. 
Treuer Verein. 1828, 
7 Elisabeth zur festen Burg. 1827. 
Grosse Loge zu Hamburg. 

Pflichtireue. 1836. 
Carl zur gekrönten Säule. Constit, 1744. 


gestifteten Loge „de l’Amitie“ hervorgegangen. 
17 
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Frankfurt a. M. 
Hamburg. 


Heilbronn. 
Lübeck. 


Neu-Brandenburg. 


New-York. 


Oldenburg. 
Rostock. 


Rudolstadt. 
Stuttgart. 
Ulm. 

Varel. 
Weimar. 
Wismar. 
Wolfenbüttel. 
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Frankfurter Adler. 
Absalom. 

St. Georg. 

Emanuel. 

Ferdinande Caroline. 
Ferdinand zum Felsen. 
Carl zum Brunnen des Heils. 
Weltkugel. 
Friedensbund. 
Pythagoras Nr. 1. 
Franklin Nr, 2. 
Goldener Hirsch. 


Provinzialloge von Mecklenburg-Schwerin 


und -Strelitz. 
Drei Sterne. 
7 Günther zum stehenden Löwen. 
Drei Cedern. 
Carl zu den drei Ulmen, 
7 Wilhelm zum silbernen Kreuz. 
Amalia. 
Vaterlandsliebe. 
Wilhelm zu den drei Säulen. 


Gründungs-Jahr, 


i841. Affıl. 


V. Grosse Loge des Königreichs Hannover zu Hannover. 


Alfeld. 
Aurich. 
Cassel. 
Celle. 
Clausthal, 
Eimbeck, 
Emden. 
Goslar. 
Göttingen. 
Hameln. 
Hannover. 


Harburg. 


+ Louise Auguste. 

+ Ostfriesische Union. 

+ Eintracht und Standhafligkeit. 
Zum hellleuchtenden Stern. 
Georg zur gekrönlen Säule. 
Georg zu den drei Säulen. 

+ Pax ei Concordia. 

Hereynia zum flammenden Stern. 
Augusia zum goldenen Zirkel. 
7 Zur Eiche. 

Friedrich zum weissen Pferde, 
Schwarzer Bär. 

Zur Ceder. 

+ Crocodil. 


Ernst August zum goldnen Anker. 


1832, Affil. 1847. 


1737. 
1743. 
1774. 
1776. 
179%. 
1855. 
1799. 
1815. 
1851. 
1853. 
1753. 


1760. 
1789, 
1840. 
1843. 
1809. 
1764. 
1815. 
1847. 


1842, 
1851. 
1811. 
1851. 
1799, 


1809. 
1810. 
1778, 
1746, 
1774, 
1777. 
1774. 
1858. 
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Gründungs-Jahr, 


Hildesheim. Pforte zur Ewigkeit. 1786. 

Zum stillen Tempel. 1762. 
Hoya. + St. Alban zum ächien Feuer. 1786. 
Lüneburg. Selene zu den drei Thürmen, 1809. 
Münden. Pylhagoras zu den drei Strömen. 179. 
Nienburg. Georg zum silbernen Einhorn. 1815. 
Osnabrück. Goldenes Rad. 1806. 
Osterode. t Tempel der Eintracht, 1792. 
Stade. 7 Adolphus zur gekrönten Tugend. 17%. 

Friederike zur Unsterblichkeit. 1845. 
Verden. Maria zum Raulenkranz. 1857. 


VI. Grosse Landesloge von Sachsen zn Dresden. 


Annaberg. Zum treuen Bruderherzen. 1855. 
Bautzen. Goldene Mauer !). 1802. 
Chemnitz m.Hohenstein. Harmonie 3). 179. 
Dresden. Drei Schwerler u.Asträa z. grünenden Raute 2). 1740, 

Goldner Apfel 2). 1776, 
Freiberg. Drei Berge 3). 1798. 
Glauchau. Zur Verschwisterung der Menschheit. 1846. 
Leipzig. Apollo 2). 179. 
Meiningen. Drei Nelken 2). 1774. 
Meissen. Zur Akazia. 1847. 
Plauen. Pyramide ?). 1789. 
Schneeberg. Archimedes zum sächsischen Bunde 2). 1809. 
Wurzen. Friedrich August zum treuen Bunde 2). 1819. 
Zittau. Friedrich August zu den drei Zirkeln. 1814. 


VII. Grosse Mutter-Loge des eklektischen Freimaurer-Bundes 
zu Frankfurt a. M. 


Alzey. Carl zum neuen Lichte. 1839. 
Coburg. Ernst zur Wahrheit, Freiheit und Recht. 1816. 
Erlangen. Libanon zu den drei Cedern. 1757. 
Frankfurt a.M. Einigkeit. 1742. 
Sokrates zur Slandhaftigkeit. 1801. 
Carl zum aufgehenden Licht. 1816. 


1) Arbeitet nach dem System der Gr. Loge zu den 3 Welikugeln in Berlin. 
2) Arbeiten nach dem alt-englischen System. 

3) Arbeiten nach dem System der Gr. Loge Royal-York z. F. in Berlin. 
17* 
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Gründungs-Jahr, 


Giessen. Ludwig zur Treue. 
Hamburg. Zur Brudertreue an der Elbe. 
Zur Bruderkelte, 
Nürnberg. Joseph zur Einigkeit. 
Zu den drei Pfeilen, 
Offenbach. Carl und Charlotte zur Treue. 
Worms. Wiedererbauler Tempel der Bruderliebe. 


VIII. Grosse Loge zur Sonne in Bayern zu Bayreuth. 


Bayreuth. Eleusis zur Verschwiegenheit. 
Carlsruhe. Leopold zur Treue. 
Frankenthal. Freimülhigkeit am Rhein. 
Freiburg im Br. Freunde der edlen Aussicht. 
Fürth. Wahrheit und Freundschaft. 
Heidelberg. Ruprecht zu den fünf Rosen. 
Hof. + Morgenstern. 

7 Goldene Waage. 
Ludwigsburg. Johannes zum wiedererbauten Tempel. 
Mannheim. Carl zur Eintracht. 
Stuttgart. Wilhelm zur aufgehenden Sonne. 


1817. 
1835. 
1847. 
1761. 
1789. 
1813. 
1808, 


1741. 
1847. 
1817. 
1847. 
1803. 
1856. 
1799. 


1855. 
1845. 
1835. 


IX. Grosse Loge des Freimaurerbundes z. Eintracht zu Darmstadt. 


Darmstadt. Johannes der Evangelisl zur Eintracht. 
Frankfurt a. M. Carl zum Lindenberge. 
Mainz. Die Freunde zur Eintracht. 


X. Supr&me Conseil Maconnique de Luxembourg. 


Echternach. L’esperance. 
Luxemburg. Les enfanis de la concorde forlifide. 


XI. Grosse Loge von England zu London. 


Frankfurt a. M. Aufgehende Morgenröthe. 


XII. Grosse Loge von Dänemark zu Kopenhagen. 


Altona. Carl zum Felsen. 
Rendsburg. 7 Carl zum rothen Löwen. 


1816. 
1850. 
1838. 


1848. 
1802. 


1808, 


1796. 
1773. 
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Gründungs-Jahr. 
XIII. Isolirte Logen. 


Altenburg. Archimedes zu den drei Reissbreiern. 1722. 

Gera. Archimedes zum ewigen Bunde. 1804. 

Hildburghausen. Carl zum Rautenkranz. 1737. 

Jever. + Silberne Schlüssel. 

Leipzig. Minerva zu den drei Palmen. 1741. 
Balduin zur Linde. 1776. 

Regensburg. Carl zu den drei Schlüsseln. 


Unserer Liste zufolge bestehen jetzt in Deutschland 309 Logen, 
263 active und 46 ruhende, von denen 210, (179 active und 31 
ruhende), unter den drei preussischen Grosslogen in Berlin stehen, 
und zwar 29 (ausschliesslich 19 ruhenden) unter der National- 
Mutterloge zu den 3 Weltkugeln, 61 (ausschliesslich 4 Provinzial- 
Grosslogen und 5 ruhenden) unter der grossen Landesloge von 
Deutschland (schwedischen Systems), und 26 (ausschliesslich 
1 Provinzial-Grossioge und 7 ruhenden), unter der Grossen 
Loge Royal-York zur Freundschaft. Die übrigen Logen Deutsch- 
lands sind in folgender Art vertheilt: 18 (ausschliesslich 1 Prov.- 
Grossloge und 2 ruhenden) unter der Grossen Loge zu Hamburg; 
17 (ausschliesslich 9 ruhenden) unter der Grossen Loge des Königreichs 
Hannover; 14 (sämmtlich active) unter der Grossen Landesloge desKö- 
nigreichs Sachsen ; 13 (durchaus active) unter der grossen Mutterloge 
des eklektischen Freimaurerbundes zu Frankfurt a. M.; 9 (ausschliess- 
lieh 2 ruhenden) unter der grossen Loge zur Sonne in Bayern zu 
Bayreuth; 3 unter der Grossloge des Freimaurerbundes zur Ein- 
tracht zu Darmstadt; 2 unter dem Supr&me Conseil maconnique de 
Luxembourg; 1 unter der Grossioge von England zu London; 1 (aus- 
schliesslich 1 ruhenden) unter der Grossloge von Dänemark zu Kopen- 
hagen und 6 (ausschliesslich 1 ruhenden) bestehen als isolirte ohne 
maurerische Oberbehörde. 


BUNDES-CHRONIK. 


Frankreich und seine Colonien. 


I. Frankreich. 


Angoul&me. — In der am 22. August 1857 in Paris stattgehabten 
Conferenz des grossmeisterlichen Ralhs wurde bekannt gemacht, dass die 
hier bestehende Loge !’Etoile de la Charente, welche bisher ruhend gewesen, 
auf Ansuchen durch den Grossmstr. Lucien Murat ermächtigt worden 
sei, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen und dass den Mitgliedern derselben 
diese Erlaubniss bereils zugeferigt worden. 

Bordeaux. — Durch die günstigen Ergebnisse des vom Br. Rex&s 
erstalteten Berichts hat sich der grossmeisterliche Rath veranlasst gesehen, 
auch der seit Kurzem hier ruhenden Loge Les Francs Chevaliers de St. 
Andre d’Ecosse zu gestalten, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. j 

Dünkirchen. — Von hier ist dem Grand Orient de France in Paris 
die erfreuliche Nachricht geworden, dass 17 Officiere der Garnison auf die 
Nachricht der Wahl des Prinzen Lucien Murat zum Grossmeister des 
französischen Freimaurer-Bundes sich sofort zur Aufnahme in denselben 
gemeldet haben. 

Grenoble. — Die am 8. Febr. 1824 hier gesliflete g. u.v. Loge les Arts 
Reunis hat sich jederzeit eines ausgezeichneten Rufes zu erfreuen gehabt 
(vergl. Latomia Bd. XIII. S. 250), ist aber jetzt aus der Reihe der französ. 
Bundeslogen verschwunden, was um so mehr zu beklagen ist, als ein i. J. 
1853 über dieselbe abgestatteter Bericht noch sehr zu Gunsten derselben 
sprach. 

Havre. — Die hier bestehende Loge !’Amenite hat in der am 20. Mai 
1857 stallgehabten Sitzung des grossmeisterlichen Rathes die Erlaubniss 
erhalten, die Bundeslogen zur Unterstützung der nachgelassenen Witwe 
eines ihrer verstorbenen Brüder auffordern zu dürfen. 

Limoges. —-Die hier bestehende Loge les Artistes Reunis hat den Ent- 
wurf ihrer besonderen Staluten dem grossmeisterlichen Rathe in Paris zur 
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Genehmigung vorgelegi und dieser hat in seiner Sitzung am 22. August 
1857 die Adoption desselben unter dem Vorbehalte der Abänderung mehrer 
° Artikel, welche gegen die allgem, Ordens-Staluten zu verstossen scheinen, 
ausgesprochen. 

Marseille. — Im Monat August des Jahres 1852 wurde hier die 
erste Silzung eines Maurer-Congresses gehalten, von welcher uns die Pro- 
tokolle vorliegen. Wir wollen davon einen kurzen Auszug des Br. St. E. 
Gaillois*) geben, den er aufzeichnele in der Hoffnung, dass diejenigen 
Logen, welche noch keinen symbolischen Tempel errichtet, noch keine 
Wohlthätigkeitsanstalten begründet haben, bemüht sein werden, so viel es 
ihnen möglich ist, dem Beispiele unserer Brüder in Marseille zu folgen. 
— Im Verlauf des letzten Maimonats (5852) reichte der Br. Tamisier 
einen Vorschlag ein, welcher darin bestand, die gelheilten Kräfte der Frei- 
maurer-Brüderschaft in Marseille zu vereinigen, und alle Logen daselbst mit 
Vorbehalt ihrer eigenen Selbsiständigkeil und Individualitäl in einem ein- 
zigen Logenlocale zu vereinigen. — Dieser Vorschlag erschien einer ernsten 
Prüfung würdig, aber der Urheber desselben, welcher den Wunsch hegte, 
dass die Initiative von allen Logen ohne Unterschied ergriffen werden 
möchte, machte den Vorschlag, dass man einen freimaurerischen Congress 
von etwa drei erwählten Bevollmächtigten einer jeden Loge bilden möge, 
welche über die Ausführung des Vorschlages zu berathschlagen hälten. 

Nachdem dieser Vorschlag angenommen, wurden von jeder Loge in 
Marseille drei Abgeordnele ernannt, welche an diesem Congresse 1heil- 
nehmen sollten. 

Während dieser Zeil entwarf der Br. Tamisierim Vereine mit dem 
Br. Bonvoux die Grundzüge eines Stalutes, welches darauf zielte, der 
Freimaurer-Brüderschafl in Marseille eine neue Aera zu eröffnen. 

Es handelte sich in der That um nichts Geringeres, als, ein neues Lo- 
genhaus zur Benutzung aller Logen dieses Orients zu errichten, und eine 
Hülfs- und Pensionskasse für die Mitglieder derselben zu begründen. — 
Am 27. August 5852 wurden die Mitglieder dieses Freimaurer-Congresses 
für die Vorlesung des entworfenen Planes zusammenberufen. Der Bericht- 
erstaller war Br. Bonvoux selbst. 

Nach einigen allgemeinen Betrachtungen über den Stand der Frei- 
maurerei in Marseille ging der Berichlerslaller auf einige mit vieler Sorgfalt 
ausgearbeilele statisiische Einzelheiten über. Es ging daraus hervor, dass 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge die zwölf Logen dieses Orients 
zusammen jährlich für Localität, Unterhaltung, Unterstützung und verschie- 
denes Andere eine Summe von ungefähr 14,400 Franken verwenden könnlen, 
was für jede Loge 1200 Fr. betragen würde; da aber die Einnahme sich 
nicht über 10,800 Fr. beliefe, so ständen die Einnahmen den Ausgaben 
um 3600 Fr. nach, was für jede einzelne Loge im Durchschnitt ein jährliches 
Defieit von 300 Franken ergebe. — Zwar werde allerdings öfters dieses De- 
fieit durch die Aufnahme-Gebühren gedeckt, allein manchmal reiche dieses 
Deckungsmittel nicht aus, und man sehe sich dann in die harte Nothwendig- 
keit verselzt, zu den der Sache der Freimaurerei ergebenen Brüdern seine 


*) Soleil myslique, Journal de la Maconnerie universelle. Paris, 1853. 
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Zuflucht zu nehmen, um den Angesichts der Eigenihümer übernommenen 
Verpflichtungen entsprechen zu können. — Der Br. Bonvoux erinnerte 
zugleich daran, dass dieLogen nicht selten in zu kleinen Localen arbeiteten, 
und dass diese auch nicht einmal auf eine entsprechende Weise ausge- 
statlel seien. — Nächstdem stellte er auf, dass die Armenspenden der Brüder, 
die beim Schlusse der Logenversammlungen eingefordert würden, nicht 
ausreichten, alles Gute in’s Werk zu setzen, was man vollführen könnte, 
wenn die Logen auf eine Weise organisirt würden, die geeignet wäre, den 
Eifer der Brüder zu erhöhen. — Darin, fügte der berichterstaltende Bruder 
hinzu, liege der Grund der kümmerlichen Lage sämmtlicher Logen, die 
traurigen Resultale für Ausübung der Humanität, und dies würde so lange 
währen, bis man das zerrüllele System, nach welchem die Logen arbeiten, 
verbesseri hätte. Das einzige Miltel, dies zu erreichen, beslehe darin, Grund 
und Boden zur Errichtung eines Logenhauses zu erwerben, das nicht allein 
ein zweckmässige Bewirthschaftung besitzen, sondern auch in allen 
Grössenverhältnissen und Einrichtungen zweckmässig geordnet sein müsste, 
und bis man auf solche Weise in Einem Locale alle Freimaurer des Orients 
aufnähme oder wo alle Logen ihre Versammlungen halten könnten. — Hent zu 
Tage, wo die Vereinigung aller Capitel in den Arbeiten jeder Arl zur frucht- 
bringenden Wirksamkeit gelangt ist, muss man zu dem von uns vorge- 
schlagenen Mittel seine Zuflucht nehmen, wenn man jenen Zweck erreichen 
will, der nicht die eine oder die andere Loge, sondern alle Freimaurer un- 
seres Orients betrifl, welchem Ritus sie auch angehören mögen. 

Der Br. Berichterstaiter ging nun auf die Auseinandersetzung des Vor- 
schlages selbst über, der in zwei Theile zerfiel; der erstere bezog sich auf 
alles Materielle desselben ; der zweite belraf nur das rein Philanthropische. 
Das Eine wäre olıne das Andere nicht nölhig gewesen; sie liefen beide auf 
Ein Ziel hinaus: auf das Wohlbefinden der Freimaurer in der Gegenwart 
und in der Zukunft. — Um in Marseille zur Verwirklichung des ersten 
Theiles des Vorschlags, d. h. zur Errichlung eines freimaurerischen Logen- 
hauses mit allem Zubehör zu gelangen, erachtete der Berichterstalter eine 
Summe von 150,000 Franken erforderlich, ın Belreff deren Verwendung er 
folgenden übersichtlichen Entwurf vorlegte: 


Für Ankauf des Boden und Kosten des Aufbaucs . . 100,000 Franken. 
Für Ankauf des Meublemenis und der Verzierungen . 20,000 m 
Für verschiedene Ausgaben und für unvorhergesehene Fälle 30,000 r 


Totalbeirag 150,000 Franken. 


In der Absicht, eine möglichst grosse Anzahl Maurerbrüder von Mar- 
seille zu veranlassen, sich bei diesem Unternehmen zu belheiligen, ohne 
mit Einem Male denselben lästige Opfer aufzubürden, machte Br. Bon- 
voux den Vorschlag, die nöthigen 150,000 Franken in 1500 Actien (jede 
zu 400 Franken) zu verwandeln, die ganz nach dem Willen des Subseriben- 
ien in monallichen Raten von Y49, ja selbst von 4, Aclie (5 oder 2%, Fr.) 
eingezahlt werden können, und zur Sicherstellung der Subseribenten einen 
Gesellschafis- Vertrag zu entwerfen, der auf den Grundbesitz basirt und 
durch das allseitige Interesse gewährleistet wird. 
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Die Associalion würde durch die von jeder Loge erwählten Brüder 
verwaltet werden Auf diese Weise organisirt, Könnte sie der Freimaurer- 
Brüderschaft in materieller Hinsicht ein passend eingerichleles Lokal ver- 
schaffen, das Räume zu den Versammlungen, zu den Arbeiten, für die 
Capitel und für andere, den freimaurerischen Arbeiten unerlässige Verrich- 
lungen gewähre. — Im Uebrigen könnte das Local noch alle für einen ge- 
selligen Kreis passende Räume darbielen, z. B. 1) ein Spiel-, 2) ein Kaffee-, 
3) ein Billardzimmer, 4) ein mit Divans beseizles Unterhallungszimmer, 
5) ein an die Bibliothek stossendes Lesecabinel, 6) ein Laboratorium mit den 
nöthigen Gerälhen, und alle übrigen zur Bequemlichkeit eines geselligen 
Kreises nothwendigen Räume mit dem entsprechenden Meublement enthalten, 
— Endlich könnte noch für Räume zu Elemenlar- und wissenschaftlichen 
Vorträgen und für einen Garlen, sowie für einen mil Bäumen bepflanzlen 
Hof Sorge gelragen werden. 

Der Br. Berichterstatter zweifelte jedoch, dass, wenn man zwar das 
erwarlete Resultat rücksichilich der maleriellen Seite seines Vorschlages 
erreiche, ebenso leicht die andere gelingen würde, die philanthropische. 
Diese besteht: 

1) In der Begründung einer Unterslützungscasse auf ausgedehnteren 
und einträglicheren Grundlagen, als die bisher beslandenen. 

2) In der Stiflung einer Casse zur Uulerstülzung Derer, welche aus 
dem Bunde getreten, oder in einen invaliden Zusland geralhen sind. 

Es leben im Orient Marseille ungefähr 3000 Freimaurer; aber um 
vor jeder Ueberlreibung sicher gestellt zu sein, nimmt der Br. Berichter- 
slatler die Anzahl der activen Logenbrüder nur zu 1000 an. — Es handelt 
sich also nur um die Zahl 1000, wenn wir eine monalliche Steuer von 
2 Fr. 50 Cent. bei der Berechnung zu Grunde legen, und diese würde sich 
folgendermaassen verlheilen: 

Ein Frank würde zur Bezahlung der Ausgaben behufs Errichtung des 
aufzubauenden Gebäudes, der Zinsen des aufgesammellten Capitals und zur 
Rückzahlung der verfügbaren Aclien verwendet werden. — 50 Centimes 
würden der Unterslülzungscasse zufliessen. — Ein Frank würde, samt den 
gesammelten Zinsen, zur Bildung einer Reservecasse für die sich zurück- 
ziehenden und invaliden Brüder zubenutzen sein. — Die monatliche Steuer 
von 2 Fr. 50 Cent. würde bei 1000 Mitgliedern in einem Jahre die Summe 
von 30,000 Fr, eintragen. 

Genauere Berechnung: 

Der Zufluss zu der Unterstülzungscasse und zu der Casse für die zu- 
rückgetrelenen Brüder (1 Fr. 50 Cent.) würde im Jahre 18,000 Fr. betragen; und 
demnach würde für Ausgaben sonstiger Arl eine Summe von 12,000 Fran- 
ken übrig bleiben. — Da man aber zu dieser Summe noch die Einnahme 
für die freimaurerischen Aufnahmen, deren man nach einem Ueberblick 
150 rechnen kann, zu je 100 Franken hinzurechnen müsste, so würde sich 
dadurch der Betrag auf 27,000 Fr. erhöhen. — Da sich nun die Ausgaben 
aller Art, 2. B. für die Beleuchtung, die obrigkeillichen Abgaben, die Interessen 
(zu 5%, jährlich) für das gemeinschaftliche Gebäude, für die Adminisira- 
uon, für den Geschäftsführer, für die dienenden Brüder und für den Castel- 
lan auf 18,500 Fr. belaufen dürften, so würde jährlich noch ein Ueberschuss 
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von 8500 Fr. übrig bleiben, hierzu müsste man noch die für die Unter- 
stülzungscassen, so wie die für die zurückgetretenen und invaliden Brüder 
bestimmien disponiblen Summen schlagen (18,000 Fr.), wonach sich der 
gesammte jährliche Ueberschuss auf 26,500 Franken belaufen würde. 

So vorlheilhaft dieses erste Resultat schon erscheint, so wird es sich 
doch noch verbessern nach Maassgabe der fortschreitenden Ausdehnung 
der freimaurerischen Verbindung und der Begründung neuer Bauhütten. 
— Fassen wir nun, fuhr der Br. Berichlerstaller fort, alle die Hülfsquellen 
zusammen, mit welchen Sie den Freimaurerbund ausslalilen werden, so 
wird er Ihnen zu jeder Zeit in schmerzlichen und bedürftigen Lagen des 
Lebens Hülfe leisten, er wird Ihnen einen ehrenvollen Zufluchisort in Ihren 
allen Tagen bieten, bis zu dem Augenblicke, wo es dem allmächt. Bau- 
meister der Welten gefallen wird, Sie zu sich abzurufen, — Ausser diesen 
Vortheilen aber, welche Sie von der wechselseitigen Verbindung der Frei- 
maurer erhalten werden, giebt es noch andere, die nicht geringer in An- 
schlag zu bringen sind, wie der Erfolg Sie belehren wird. 

Sie bestehen in der Freimaurer- Adoplion der Waisen und der Kinder 
der in äussersler Dürftigkeil verstorbenen Maurerbrüder; in Ausgaben für 
die Errichtung verschiedener Elementar- und wissenschafllichen Schulen 
für Arbeiter, vorzüglich wo ein zu frühzeiliges Arbeilen (wie in Fabriken, 
wo Kinder beschäftigt werden) sie zu schr von dem nölhigen Unterrichl im 
frühen Lebensalter abgehalten hat, und endlich in Almosen und Unter- 
stülzungen aller Art, die Sie mit grosser Leichligkeil, und in reich- 
licherem Maasse als bisher, entweder an unglückliche, durch unsern Orient 
reisende Brüder, oder an dürfüge Freimaurer- Witwen, oder endlich da, 
wo es Schmerzen zu lindern giebt, veriheilen werden. — Der Br. Berichter- 
staller fasste das Gesagte kurz zusammen, indem er einen allgemeinen Ueber- 
blick der Vortheile öffnete, welche aus der Unterstülzungscasse und aus der 
Casse für die zurückgetretenen Freimaurerbrüder fliessen könnten. — Zu- 
vörderst nahm er an, dass von 1000 Brüdern der Vereinigung der 5. Theil, 
d. ı. 200, im Verlaufe des Jahres erkrankenkönnen (was uns ein elwas über- 
lriebenes Verhältniss zu sein scheint), und diese könnten zwei Wochen hin- 
durch täglich 2 Franken Unterstützung erhallen. — Die Casse der zurück- 
tretenden Brüder anlangend würden die davon zu erwartenden Vortheile 
nicht weniger wichüg sein. 

Der Genuss einer lebenslänglichen Pension würde ungefähr folgender- 
maassen zu bestimmen sein: 

200 Frank. jährlich bis zum 60 Lebensjahre nach 10 jähriger Mitgliedschaft. 
500 — —-— 0-00 —- 0% — _ — 
900. — — —_— 0 -— — — 30 0— —_— .— 
Nach den Wechselfällen derSterblichkeit und nach der Wahrscheinlichkeils- 
berechnung in ähnlichen Fällen könnten nach Ablauf von 15 Jahren sich 
30 Brüder jährlich zurückgezogen haben. 

Der Berichterstatter endele mit dem Vorlesen der Constitulionsacle 
des Vereinigungsvertrags. Die Versammlung ordnele den Druck derselben, 
so wie auch den des Berichls, an. 

— Die hier bestehende Loge La Reunion des Amis Choisis hal am 17. Mai 
1857 zum Besten des Wohlthätigkeits-Fonds ein grossartiges Adoptions-Fest 
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begangen. Gegen 1 Uhr Mittags bewegte sich eine dichte Schaar Eingela- 
dener nach dem Haupteingange des Logenhauses, wo ein Posten von Ulah- 
nen aufgestellt war, um die Ordnung zu erhalten und den Bevollmächtigten 
die Controlle der Eintrittskarten zu erleichtern. Die Ansicht des Logenhauses 
halte etwas Feenhaftes. In dem davor liegenden Garten wehelen auf 
venelianischen Masten die Fahnen aller Nalionen, deren Falten sich mil den 
maurerischen Öriflammen und den schalligen Gruppen vier riesenhafter 
Akazien mischten, welche eine natürliche Zierde dieses Gartens bildeten 
und gerade an diesem Tage mit einem weissen und Wohlgerüche spenden- 
den Blüthenschnee bedeckt waren. Hr. Marcotlte, Douanen -Direclor 
und Präsident der Künstler-Gesellschaft, war so gütig, das ausgezeichnele 
Musikcorps der unter seinem Befehle stehenden Brigade zur Disposilion 
der Loge zu stellen, dessen harmonische Echos sich weit über das Lokal 
hinausverbreiteten und zur Erhöhung des Glanzes beitrugen, den wir 
den reinsten Strahlen unserer mittägigen Sonne verdankien. Hinter den blü- 
henden Akazien halte ein unermessliches Zelt-Dach die ungeheure Terrasse 
des Gebäudes in einen Sommer - Saal umgeschaflen, der sich in den Garlen 
öffnete und mittels breiter Säulengänge, die mit von goldenem Netzwerk ge- 
haltenen Gardinen drappirt waren, mit dem Bankettsaal in Verbindung sland. 
Ueber den Drappirungen angebrachte Schildchen enthielten die Worte: 
„Der Mildthätigkeit“ 

Zu jeder Seite des Haupteinganges und vor den wunderschön deco- 
rirten Tafeln befanden sich zwei unsrer Schwestern, denen noch einige Brü- 
der zum Beislande beigegeben waren, und diese boten allen Ankommenden 
Nummern einer Lotllerie dar, welche am Schlusse des Fesles gezogen wer- 
den sollte; sie entlediglen sich dieser Aufgabe mit einem feinen Taci und 
einer unwiderstehlichen Liebenswürdigkeit. — Andere Abgeordneie über- 
reichten jeder Dame beim Eintreten einen Strauss frischer Blumen, so dass 
nach Verlauf einer Stunde sich durch alle Säle ein Kranz schöner Damen 
und Blumen zog. — Im Bankettsaal fand eine Ausstellung aller der Ge- 
schenke slall, welche in Folge des von der Loge crlassenen Aufrufs zur 
Mildthätigkeit eingegangen waren. — Alle diese mit viel Geschick und Ge- 
schmack arrangirten Gegenstände trugen die Namen der Geber und waren 
von einer grossen Anzahl Neugieriger und bewundernder Beschauer um- 
geben. 

Vor Allem zeichnete sich ein gestickter Schirm aus, welcher zu die- 
sem Feste von der Prinzessin Murat, derhohen Genaahlin des Ehrw. Gross- 
meisters, eingesendet worden war. Sie hal uns durch Darbringung einer 
Arbeit ihrer Hände einen Begriff von dem Allen gegeben, was von 
Geschicklichkeit, Standeshoheit, Geschmack und Wohlihäligkeilssinn in ihr 
ruht. — Die Brüder hielten sich vorzugsweise bei dem Portrail des Gross- 
meisters auf, welches von ihm selbst dargebracht und eigenhändig unter- 
schrieben war; dieser vorireffliche Stich war reich eingerahml und wurde 
noch sehr dadurch gehoben, dass er aus einer grossen Masse grüner Ge- 
wächse und schöner Blumen hervorsah. — Ganz nahe dabei befanden sich 
die von andern Logen eingesendeten Geschenke, z. B. von der Loge: Zes 
Enfants unis par la Verite in Beziers, La Frangaise Saint- Napoleon und 
Les Freres unisregeneres, beide in Marseille, La Loge Nr. 160 in Edinburg 
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(Sehottisch) ; — weiterhin waren alle die Geschenke geordnet, welche sie 
von den eigenen und andern Logenmitgliedern, die eine Aufforderung der 
Logen gesehen, erhallen halten. — Wir unterlassen es, eine Beschreibung 
all der schönen, nützlichen, kostbaren und eleganlen Gegenslände beizufü- 
gen, von denen die Loge eineListe bewahrl; nur veranlasstuns ein Gefühl 
der Wohlanständigkeil, welehes Jedermann zu würdigen wissen wird, des 
Geschenks der Mad. Honnorat, der Gemahlin des ersten Magistraisherrn, 
Erwähnung zu ihun. 

Der Schlag der 3. Siunde war die zur Adoplionsfeierlichkeit festgesetzle 
Zeit. — Auf die Einladung von Seilen der damit beaufiraglen Brüder bega- 
ben sieh die Mitglieder derLoge in den Saal und die Arbeit wurde eröffnet. — 
Hierauf führte man mit den schuldigen Ehrenbezeigungen die Deputationen 
der bereits genannten Logen ein. — Der Vorsilzende dankle diesen Brüdern 
in einer herzlichen Ansprache für ihre Betheiligung an diesem Feste und 
für den Glanz, der ihren Arbeiten daraus erwachse, dass sie unsere Colon- 
nen zierlen. — Nach der freundschafllichen und innigen Beanlwortung 
von Seiten dieser Depulalionen wurden die maur. Arbeilen suspendirl und 
der Vorsitzende kündigle an, dass jetzt die unserm Bunde nicht angehören- 
den Damen und Herren eintreten würden. 

Nach einer durch den Schaffner erfolgen Meldung verkündigte bald 
darauf der erste Vorsteher den Msir. v. St., dass die Brüder Bedarrides, 
Blane, ihre Frauen, ihre Kinder und die Palhen dieser Kinder Einlass ın 
die Hallen begehrten. Dieser wurde ihnen gewährt und unter einem sanf- 
ten und ehoralmässigen Orgelspiel schritt das Geleile derselben bis zum Al- 
tar vor. — Naclıdem sie dort angelangt waren, nahm sofort die Adoptions- 
ceremonie ihren Anfang, die ganz nach freimaurerischem Ritual vollführl 
wurde. Da eins dieser Kinder israelilischer Abkunfi, das andere aber im 
christlich - kalholischen Glauben erzogen war, so benutzte der Vorsitzende 
diesen Umstand, die edlen, der Freimaurerei zur Basis dienenden Grundsätze 
auseinander zu selzen, nach denen wir Männer jedesreligiösen Bekenntnisses 
aufnehmen, jeden Glaubenszwiespalt verwerfen und Duldung empfehlen 
und üben. Diese Worte, mit Hoheit und Würde gesprochen, machten einen 
lebhaften Eindruck auf die Zuhörer, deraber erst seinen Höhepunkt erreichte 
und zur Rührung wurde, als er zu diesen beiden Kindern (rat, ihre Hände 
in einander legte und zu ihnen sprach: 

„Liebe Kinder, es sind nur erst einige Jahrhunderte vorüber, seil Eure 
Voreltern sich im Namen derReligion verlluchten und erwürglen: Die Leh- 
ren der Freimaurerei haben diesen strafharen Kämpfen ein Ende gemacht 
und heute seidIhr so glücklich, Euch dieHand zu reichen ; thut noch mehr, 
Kinder desselben Golles, des einzigen und alleinigen Gottes, der Valeraller 
Menschen ist, mögen sie die Bibel, das Evangelium oder den Koran lesen, 
Irinkt aus demselben Becher und geht Euch den Bruderkuss als Zeichen der 
Versöhnung und Bürgschaft unauflöslicher Vereinigung.“ — Bei diesen 
Worten goss der Vorsitzende Wein in einen Becher, reichte ilın beiden Kin- 
dern zum Trunke und führle sie sich dann in die Arme. 

Wie von einem elektrischen Strome ergriffen, vergoss die ganze Ver- 
sammlung Thränen der Glückseligkeit, und es gab sich ein so liefer Ein- 
druck kund, dass man einen Augenblick eine Feder konnie kritzeln hören. — 
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Nachdem diese Bewegung sich wieder geleg! halte, zeichnele der Ham- 
merführende diesen Kindern in einer Anrede voller Weihe, doch schmucklos 
die Pflichlen vor, welche sie während ihres ganzen Lebens zu erfüllen haben, 
wenn sie Menschen im wahren Sinne des Wortes, d. h. würdig, ehrbar und 
der Menschheit nülzlich sein wollen. — Zwei Dinge, sagle er, sind dazu 
unerlässlich: Beten, und Arbeiten. — Das Gebet, durch das Studium der 
Natur, die Prüfung und Belrachtung der Wunder der Nalur ist das einzige 
untrügliche Millel, unsere Seele mil einem unendlichen Gefühl von Dankbar- 
keit und Liebe bis zu dem Schöpfer zu erheben. — Die Arbeit isl die einzige 
Bestimmung des Menschen unler den Menschen, das Allen unwiderruflich 
durch die Menschheit, noch unwiderruflicher aber durch den Schöpfer auf- 
gegebene Tagewerk, damit Alles, was für die Menschen geschaffen ist, 
auch von denselben benulzt, und die göttlichen Gesetze der Civilisalion und 
des Forlschrilles von ihnen befolgt werden. — Er vervollständigte seine 
Aufmunterung zur Arbeit noch durch Anführung einer Stellevon Eugene 
Pelletan (ausLeMondemarche), worin dieser die Pflicht zur Arbeit daraus 
ableitel, dass der Mensch sehon von der Wiege an in inlelleelueller und 
materieller Hinsicht der Früchle der Thäligkeit seiner Vorfahren geniesst. 


Hierauf liess der Vorsitzende ihnen das maurer. Lichl geben und sie 
auf beiden Colonnen als Adoplivkinder derLoge La Reunion des Amis choisis 
proklamiren, ihnen einen dreifachen maur. Gruss bringen undsie dann zum 
1. und 2. Vorsteher führen, damit diese ihnen ebenfalls den Brudergruss 
reichten. —Der Br. Redner ergriff nun das Wort und hiell einen auf diesen 
Vorgang passenden Vortrag, aus welchem wiederum die Erhabenheit des 
Maurerbundes hervorleuchlete und der mil religiöser Andacht vernommen 
wurde. — Beim Schlusse desselben erinnert! er die Versammlung daran, dass 
dieser Tag der Mildihätigkeit gewidmei sei und dass durch die Damen, die 
gern zu dieser Mitwirkung bereit seien, eine Sammlung für die Unglücklichen 


und Hülfsbedürfligen veranstaltet werden solle; — „um aber die Bitte noch 
wirksamer zu machen, lassen Sie noch eine süssere und mächtigere Stimme, 
als die meinige, zu Ihren Getühlen sprechen.“ — Bei diesen Worten liess 


sich ein Präludium auf der Orgel vernehmen, worauf eine junge Dame, 
die Tochter eines unsrer verehrlesten Brr., eine Canlate vortrug, die den 
Titel führte: „Fest der Mildthätigkeit.“ — Der Text dieser Cantale von 
unserm Iheuren Br. Rey halte einenCharakler derEinfachlieil und Würde; 
zu unserm Bedauern müssen wir den Nanıen des Componisten verschwei- 
gen, um der Bescheidenheit desselben zu gehorchen: aber die junge Dame, 
welche mit soviel Walırheil, Genauigkeit und Anmulh Worlen und Musik 
Ausdruck verlich, empfange den Ausdruck unsers Danks für sich und 
den Componisten. 


Unter dem mächtigen Eindrucke, den diese Ausführung hervorbrachte, 
fand die Armensammlung slalt, deren Ertrag den Brüdern Schatzmeister 
und Hospitaliter übergeben wurde. Der Hammerführende verkündigie, dass 
die Ceremonie beendigt sei und alle Anwesenden verliessen bewegt von 
der Schönheit und Feierlichkeit dieser Versammlung das Local. 


Nancy. — Die hier bestehende Loge Saint-Jean de Jerusalem hat, wie 
die Loge Fdmenitd in Havre, von Seilen des grossmeislerlichen Ralhs die 
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Erlaubniss erhalten, an die Bundeslogen die Bitfe um Unterstützung der 
Witwen ihrer abgeschiedenen Mitglieder richten zu dürfen. 

Nimes. — Von derselben Oberbehörde wurde in der Sitzung am 20, 
Mai 1857 die Genehmigung zur Errichtung einer neuen Loge im hiesigen 
Oriente ertheilt, welche den Namen führt: Z’Echo du Grand Orient, und in 
welcher Br. Fatalot, Büreau-Chef der Central-Eisenbahn, zum ersten Msir. 
v. St. gewählt worden ist. 

Paris. — Die hier bestehende Loge Les dmis bienfaisants et imitateurs 
d’Osiris reunis befindet sich in einem sehr gedeihlichen Zustande und hat 
i. J. 1851 unter der Hammerführung des Br. Fourrie einen Geist an den 
Tag gelegt, welcher aller Orten ein charakleristisches Merkmal unsers Bun- 
des sein sollte. In einer regelmässigen Versammlung am 19. Juni obigen 
Jahres wurde einstimmig beschlossen, auf Kosten der Loge einen Bruder 
als Repräsenlanten auf den Weltmarkt nachLondon zu senden, mit dem Auf- 
trage, die dort ausgestellten Verbesserungen und neueren Erfindungen zu 
prüfen und der Loge in Form einer Vorlesung darüber Bericht zu ersiallen. 
Ein einsichtsvoller Handwerker wurde zu dieser Sendung ausersehen, der, wie 
man erwartet haben mochte, für die Brr. einen sehr lehrreichen und vor- 
theilhaften Bericht lieferte. Unsre Brr, in Paris haben Recht, wenn sie sagen, 
die Pflicht der Freimaurer beschränke sich nicht auf die Ausübung der 
Menschenliebe und Tugend; das Studium der Wissenschaften und Künste 
war ihrem Schutze ebenso frühzeilig anvertraut und sie sollten sich beeifern, 
dieses Vertrauens sich würdig zu erweisen. 

— Der ehrenwerlhe Br. Kilner hat den glücklichen Gedanken gehabt, 
in Paris eine Loge zu gründen, welche den Namen Buonaparte iragen sollte. 
Dieser schöne Gedanke wurde von mehr als fünfzig Bundesbrüdern er- 
fasst, und in der Absicht, ihn in Ausführung zu bringen, haben sie sich am 
18. Novb. 1852 in dem Local der Strasse Grenelle St. Honore Nr. 45 versam- 
melt und sind übereingekommen, vorläufig eine provisorische Loge unter 
dem Vorsitze des Br. Moutonnet zu errichten und an den Grand Orient 
das Gesuch zu richten, dieser Loge eine Conslilution nach schott. Ritus zu 
ertheilen. — Nach erfolgter Annahme desNamens hat die provisorische Loge 
einstimmig eine Depulalion ernannt, welche aus den gewählten Beamten 
bestand und die Ehre haben soll, sich zu dem Erlauchlen Grossmeister, Prin- 
zen Murat, zu begeben und ihn zu ersuchen, den Titel als Ehrenmeister der- 
selben anzunehmen und ihm die Beweggründe auseinander zu setzen, welche 
die Stifter veranlasst haben, der Loge diesen Namen beizulegen, und ihm 
zugleich die Versicherung zu geben, dass kein politischer Gedanke dieser 
Benennung zu Grunde liege. Der Antrag hat Genchmigung gefunden und 
am 5. Januar 1854 wurde die Loge Buonaparte constluirt, in welcher jetzt Br. 
Lezeret den ersten Hammer führt. 

— Ein Beweis, von welch wohlthäligem Einflusse die Wahl des neuen 
Grossmeisters Lucien Murat (s. Zetomia Bd. XIII. S. 1—22) gewesen, 
ergiebt sich aus dem glücklichen Gedeihen der Neugeslaltung des Grand 
Orient selbst: in materieller Hinsicht durch den grossarligen Ankauf und 
die prächlige Einriehtung des neuen Logenhauses; in geistiger durch die 
energische intellecluelle Reform seines innern Organismus; vor Allem aber 
durch die Gründung eines freiwilligen Vereins zu gegenseiliger Un- 
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terslülzung (Societe facullative de secours muluels BOUF tous les magons 
reguliers). 

—- Das in den Bulletins des Grand Orientde France und Shpplementäir, 40 — 
44 enthaltene Regulativ hat 117 Paragraphen, die alle das Gepräge von höchst 
weisen, tief durchäachien, menschenfreundlichen Anordnungen und Be- 
slimmungen lragen. Das Ganze zeigl den edlen Süfler und seine erfahrnen 
Räthe im schönsten Lichte. In Uebereinstimmung mit Letzieren ordnele der 
Grossmeisler auch die amtliche Visitation derLogen durch dazu aus der Mitte 
des Grand Orient gewählte Commissare an. Diese Einrichtung soll zu einer 
genaueren Kenntniss der Arbeiten und der gegen einige Logen erhobenen Be- 
schuldig gungen führen. Nach dem eigenen Ausspruche "dos Ehrw. Gross- 

meisters ist die Devise der Ganzisieehen Freimaurerei von nun an: „Cha- 
rite el Fraternite,“ weil bei ächt freimaur. Verhandlungen leidenschaflliche 
Debatten der Politik nicht denkbar seien. „Eine neugestaltele Gesellschafi, — 
sagle er, — soll aus unserm Wirken hervorgehen; und wenn neue Erfolge 
unsere Bemühungen krönen, so wollen wir den Ruhm davon nur Dem zu- 
schreiben, der uns das nöthige Licht und die nölhige Kraft giebt zu diesem 
erhabenen Werke der Regeneration, dem grossen Baumeister der Welten!“ 

— Folgender interessanle Rechtsfall giebt ein schönes Zeugniss von der 
Aechlheil maurerischer Tugend. DerBr. Delaage, Verfasser eines Werkes, 
„Doectrines des socieles secretes“, von welchem ein Auszug in der Zeil- 
schrift PEstafelte erschien, wurde vor die Schranken des Grand Orient 
gefordert, um sich gegen die Anklage „gesetzwidriger Veröffentlichung 
maurerischer Zustände, um die Neugierde des Publikums zu befriedigen, “— 
zu verlheidigen,. Die würdevolleHaltung der Versammlung bei den gericht- 
lichen Verhandlungen, die beredte, liefempfundene Vertheidigungsrede des 
Angeklagten, sein laktvolles Anhören des Urtheilspruchs (einjährige Sus- 
pension), endlich die schonenden, wohlwollenden Worle des Präsidenten 
bei Entlassung des Br. Delaage, verdienen die vollkommenste Aner- 
kennung. 

— Aus Hamburg ist uns die Notiz zugekommen, dass die Zeitschrift: 
Revuemaconnique des Br. Cherpin unterdrückt worden sei, weil sie 
in den Differenzen mit Br. Hubert des Lelzteren Partei ergriffen. 

— Von den seit dem Jahre 1844 und zwar anfangs in vierteljährigen, späler 
aber monatlichen Heften erscheinenden Bulletins du Grand Orientde 
France hat im October 1854 eine neue Reihenfolge begonnen und seit dieser 
Zeil haben dieselben einen mehr officiellen Charakler angenommen. — In 
demselben Jahre hat der Grossmeister einen consliluirenden Convent einbe- 
rufen, dessen Berathungsgegenstände die Conslilulion, die Finanzen, das 
Budget, Vereinigung und Verschmelzung der maurer. Werkslälten und Ver- 
einbarung für gemeinschafiliche Hülfsleistung gewesen sind. 

— Im Jahrgange 1855 der Zeitschrift „Le Frane-Magon“ wird berichtet, 
dass in Frankreich die Adoptionslogen noch fortbestehen, welche von der 
ultramonlanen Zeilung „L’Univers“ scharf gegeisselt waren. 

— Das Institut dogmatique du Grand Orient de France istin 
Machtvollkommenheit des Ordens - Grossmeisters und seines Raths errich- 
tet worden, in der Absicht, das Dogma anzuerkennen, das Gebrauchlhum 
(Rite) zu lehren und zu überwachen, zur Verbreilung der Lehre und des 
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Lichts unter den Maurern beizutragen und der französischen Freimaurerei 
zu Ruhm und Glanz zu verhelfen. Nach dem Calendrier maconnique du 
Grand Orient de France vom Jahre 1857 ist die Organisation folgende: 
Diese höhere Gross - Körperschaft wird ausschliesslich aus ordentlichen 
Mitgliedern des 31., 32. und 33. Grades gebildet. — Die Mitgliederzahl ist 
unbeschränkt (Art 88 der allg. Slaluten).— Der wirkliche, die beiden zuge- 
ordneten Grossmeisler, alle Mitglieder des (i. J. 1856 wiederhergestellten) 
Grosscollegiums der Alten ohne Ausnahme, alle durch dieses Collegium in 
die oben genannten drei Grade aufgenommenen Brüder Freimaurer bilden 
“den wesentlichen Bestandiheil des dogmatischen Inslituls, und diesen wer- 
den alle Ehren und Berechtigungen der Mitglieder desselben zu Theil. — 
Sie iragen alle Lasten und Verpflichlungen, namentlich die der Jahres- 
beiträge. — Auch der Chef des General-Seerclariais des Ordens ist, wenn 
es der Grossmeister für nolhwendig erachiel, gehalten (jedoch mit Aus- 
nahme der Beiträge), am Institute thälig zu sein (Art 89). — Diese höhere 
Körperschaft beschäfligt sich in ihren Versammlungen ausschliesslich 
mit den dogmatischen Fragen des praktischen Gebrauchthums der Freimau- 
rerei (Art. 90). —- Sie hat das Recht, Vorschläge an den Grossmeisier zu 
bringen, Wünsche anzuhören und zusammen zu stellen, mögensie von ein- 
zelnen Mitgliedern oder Bauhütfen (die jedoch alle unter dem Grand Orient 
stehen müssen), mögen sie ferner das Interesse der Freimaurerei im Allge- 
meinen oder der einzelnen Logen insbesondere betreffen. —Sie hat die Fra- 
gen, welche der Ordens -Grossmeisler an sie sielll, zu beleuchten und ihm 
ohne Rückhalt ihr Urtheil darüber abzugeben. — Nach Aufforderung 
und Bestimmung des Grossmeisters ist sie gehalten, durch eines ihrer 
Mitglieder die Baustücke zu verkündigen, welche ihrer Berathung unterlie- 
gen. — Das dogmalische Inslitul hat bei den Leichenfeierlichkeiten aus- 
gezeichneter Bundesbrüder dem Schmerze über ihren Verlust Ausdruck zu 
verleihen (Art. 91). — Die Mitglieder des Instituis, das der Wächter über 
die Gesetze und über die Gebräuche des Rituals ist, bekennen sich zu dem 
Dogma und beaufsichligen forlwährend die unler dem Grand Orient arbei- 
tenden Logen: — Sie rangiren unmiltelbar nach den Mitgliedern des gross- 
meisterlichen Rallıs, — Sie Iragen ein gekreuztes, amaranlhfarbenes, mit 
Gold gesticktes Ordensband mil grün- und orangefarbener Kante. — Das 
Bijou stellt eine Platte mit einem Maler-Pinsel und dem Auge der Wach- 
samkeit dar. — Sie assisliren bei den beiden Sonnenwend - (solstieiales) 
und anderen Festen des Gross-Orients. — Sie dürfen an den Berathungen des 
Gross-Orienis theilnehmen, jedoch ohne beralhende oder gar enischeidende 
Stimme. — In den Logen, welche sie untersuchen, erweist man ihnen die 
ihrem Grade zukommenden Ehren, und ihre Rechle sind durch ein ordent- 
liches Diplom verbriefl. — Die Mitglieder des Instituts können nicht aus eige- 
ner Machtvollkommenheit die Versammlungen der Logen, welche sie unter- 
suchen wollen, berufen, sie können aber fordern, dass die angekündigten 
Monaisversammlungen gehörig gehalten werden (Art. 92). — Sie können 
in Paris, in den Departements und in den Colonien, wo nur Logen unter Öbe- 
dienz des Grand Orient deFrance bestehen, wohnen (Art. 93). — Die in Paris 
und in den Departements Seine und Seine und Oise haben folgende Amls- 
gewalt: — Sie sind verpflichiei, den Festlogen und Tafellogen der Sonnen- 
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wend-Fesie des Gross-Orienis beizuwohnen und den Betrag dafür zu zah- 
len, mögen sie anwesend sein oder nicht. — Sie haben alle drei Monate 
im Local des Grand Orient Sitzungen zur praklischen Instruclion der Stubl- 
meister, Aufscher, Redner und Secretaire der Logen der Depariemenis zu 
hallen, zu denen jene Beanite einzuladen sind. — Sie haben sich von den 
geisiigen Fähigkeiten der Beamten aller Bauhülten der Deparlemenis 
zu überzeugen, indem sie die gewöhnlichen Versammlungen besuchen, und 
sollten sie dieselben unzureichend finden, sie aufzufordern, den Versamm- 
lungen des dogmalischen Insütuls beizuwohnen und ihnen dort Unterricht in 
ihren praklischen Pflichten zu geben. — Werden die Beamten nach wieder- 
holter Unterweisung unfähig befunden, ihren Pflichten gehörig nach zu kom- 
men, so hat das dogmalische Institut eine Anzeige davon an den Grossmeister 
einzureichen (Art. 94).— Die ausser diesen beiden Departements wohnhaflen 
Mitglieder müssen nach Paris kommen, um zuMitgliedern des dogmalischen 
Instituls ernannt zu werden, aber sie müssen den erforderlichen Ansprüchen 
genügen und die jährlichen Beiträge entrichten. — Sie sind dann ordentliche 
Mitglieder des Instituts. — Sie haben das Recht, alle Logen ausserhalb der 
beiden oben genannten Departements zu untersuchen, — Sie müssen alle 
drei Monate einen Bericht über den Zustand der von ihnen untersuchten 
Logen, über die Fähigkeit der Beamten und den Zustand der Freimaurerei 
im Allgemeinen einsenden. — Sie können nicht aus eigener Machivoll- 
kommenheit Verbesserungen anordnen, aber sie haben das Rechi, Bemer- 
kungen zu machen und, im Falle diese erfolglos bleiben sollten, dem dogma- 
lischen Instilute, dem sie ohnehin Bericht zu erstalfen haben, Anzeige davon 
zu machen, — Sie sammeln alle im Interesse der Freimaurerei im Allge- 
meinen geäusserlen Wünsche und fügen erklärende, oder durch besondere 
Veranlassungen bedingte Bemerkungen und ihre eigenen Gulachten bei 
(Art. 95). — Die gewöhnlichen Versammlungen des dogmalischen Instituts 
finden alle drei Monale in der durch die allgemeinen Ordensslatulen vor- 
geschriebenen Form in dem gewöhnlichen Local des Grand Orient stalt. 
— Zulassung finden in den Haupliversammlungen des Instituts: 1) Jedes 
Bundesglied, welches schon vor Errichtung des Instituts den 33. Grad er- 
reicht halte, wenn es auch dem (im Jahre 1856 wiederhergestellten) Gross- 
Collegium der Riten nicht angehört; 2) jedes Mitglied, das schon vor Er- 
richtung des Instituts den 31. und 32. Grad gehabt halte; 3) jeder Ritter 
Kadosch, welcher Aspirani des 31. Grades ist, — nachdem die Einen 
wie die Andern folgende Förmlichkeiten erfüllt haben: a) dem Gross- 
meister von drei Mitgliedern als Candidaten für das Inslitut vorgeschlagen 
sind; b) ein Cerlifiecai vom Mstr. v. St. ihrer Loge beibringen, das sie als 
aclive und ordentliche Logenmilglieder anerkennt; c) ein Zeugniss mit Be- 
zeichnung des Grades, den sie in Orden besilzen, vorlegen ; d) eine Quit- 
tung bei sieh führen über geleistete Zahlung der Logenbeilräge und Spor- 
teln für den erreichten Grad an das Gross-Collegium der Riten; e) eine Ge- 
nehnigung des Grossmeisters in Form eines Visums auf dem Bewerbungs- 
seheine vorlegen können (Art. 11). — Jeder Freimaurer, welcher in den 
31.oder32.Grad durch das Gross-Collegium der Riten befördert werden soll, 
muss nolhwendig am dogmatischen Institut theilnehmen und seine Sleuern 
an dasselbe entrichten, wofür er die danıl verbundenen Vorrechie erhält. 
Latomia XIV. 18 
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— In der am 7. Januar 1857 stattgehabten Sitzung wurde dem Supreme 
Conseil die Nachricht gebracht, dass das Bäckerhandwerk in Paris durch 
ihren Syndieus dem Grand Orient ein Geschenk von 200 Kilogr. Brod für 
sein Hülfshaus gesendet habe. — In derselben Sitzung machte ein Bruder 
den Vorschlag, inmitten des Conseils eine Alimenlengelder-Casse zu be- 
gründen, und zwar 1) durch eine Sammlung unter den Mitgliedern und 
2) durch Ansammlung der Strafgelder von denjenigen Brüdern, welche, 
ohne regelmässige Dispensalion erlangt zu haben, die Sitzungen versäunmlen. 
Der Betrag sollte zur Deckung des dadurch nölhig gemachlen Aufwandes 
für vom Grossmeisler angeordneie Slellveriretung der Conseils-Mitglieder 
verwendet werden. — Der in dieser Sitzung den Vorsitz führende zuge- 
ordnete Grossmeister Br. Heullant bemerkle dabei, dass ein ähnlicher 
Vorschlag bereits früher durch ein Mitglied des Conseils gemachl und ein 
Berichtersialler ernannt worden sei und fragte jelzt: Ob sich dieser Bericht 
nicht auch auf den neuen Antrag zugleich erstrecken solle, was ange- 
noınmen wurde, 

— Am 11. Febr. 1857 wurde an das Conseil die Anfrage gestellt: Ob 
eine Loge und ein auf derselben ruhendes Capitel in der geselzgebenden 
Versammlung durch einen und denselben Bruder vertreten werden dürfe 
oder jede dieser beiden Körperschaften durchaus einen besonderen Reprä- 
senlanlen haben müsse? — Das Conseil entschied sich dahin: „Ein 
nach den Ordensregeln aufgenommener ‚Freimaurer kann, kraft besonderer 
Abordnungen Logen verschiedener Grade vertreten wofern er aclives 
und steuerndes Mitglied ist, doch kann er niemals mehr als Eine Slimme 
abgeben.“ 

— Im Bulletin du Grand Orient de France 1857 No. 6 und 7, wird 
ein erfreulicher Zug von Dankbarkeit eines gegenwärlig in Paris lebenden 
Bundesglieds mitgelheilt. Br. Barrie, ein altes Mitglied der g.u.v. Loge 
la Constancein Toulouse und affılüirt in der Loge !’Encyelopedie ebenda- 
selbst, sah sich vor einigen Jahren in die Notlıwendigkeit versetzt, mit dem 
Noth- und Hülferufe an der Pforte mehrerer Logen anzuklopfen, und es war 
ihm von diesen und mehreren einzelnen Brüdern eine Summe von 142 Franken 
50 Cent, zu Theil geworden. Dieser Bruder hatte mit frommer Sorglichkeit 
die Namen der Logen und Brüder aufgezeichnet, welche ihm die retlende 
Hand gereicht und ihn vor Hunger bewahrt hatten. Jetzt, wo sich die ma- 
lerielle Lage dieses Mannes durch Thätigkeit unter dem Beistande des 
ob. B. a. W. gebessert, hat er eine Zuschrift mit allen aufgezeichneten 
Namen an den Grand Orient gesendet und zu Gunsten des Hülfshauses 
(Maison de secours) 150 Franken mitgesendet, um auf diese Weise die vom 
Orden entliehene Schuld wieder abzutragen. 

— Der grossmeisterliche Rath salı sich genölhigt, in der am 22. April 
1857 staitgehabien Sitzung aus der Loge Isis Monthyon in Paris den Msir. 
v. St. Delongray sowie den Tres-Sage Courtillier für immer zu exclu- 
diren, auch einen dritten Br. Ville auf dreiJahre zu suspendiren (da dieser 
nicht Beamter war), weil sie sich schuldig gemacht hatien, mehrere beweg- 
liche Güler an sich genommen und derLoge vorenthalten zu haben; wobei 
2. B. Elırenbänder, unler andern mit der der genannten Loge vom Grand 
Orient zuerkannten Ehrenmedaille, das goldene Buch u.s. w. sich befanden. 
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— Unter dem 12, Aug. 1856 war vom Grossmsir. Prinzen Friedriceli der 
Niederlande ein Antrag wegen gegenseitiger Repräsentlalion an den Grand 
Orient de France gestellt worden, in Erwiderung dessen der Grossmsir. Lu- 
eien Murat den 24. April 1857 aus seinem Schloss Buzenval verfügte, 
dass die gegenseilige Verlrelung angenommen und der zum Garant d’ 
Amitie des Gross-Orients der Niederlande erwählte Br. Alfred Blanche 
als solcher eingeführt werden solle. 

— In einem Decret vom 8, Mai 1857 publieirte der Grossmeister Lucien 
Mural, dass auf Antrag des Herzogs von Morin, Grossmsirs. des Gross- 
Orients von Hayti in Porl-au-Prince, die gegenseitige Repräsentation be- 
schlossen und Baron Eugen von Bourjolly vom 33. Grade (Ralh beim 
Cassationshofe zu Hayti und Gross-Secrelair beim dorligen Gross-Ürient) 
zum Repräsenlanten oder Garant d’Amilie ernannı worden sei. 

— Die Organisation des Grand College des Rites, der höchsle Bundesrath 
für Frankreich und die französischen Besitzungen, befindet sich im Schoosse 
der Centralgewalt des Grand Orient de France. — Es hat seinen Silz in 
Paris, wird von den ordentlichen Mitgliedern des 33. Grades gebildet 
und wurde i. J. 1856 durch ein Deeret des hochw. Grossmeisters von 
Frankreich, Prinzen Lucien Murat (Art, 18 der Constitution), vom 11. Mai 


wiederhergestell. — Die Mitgliederzahl ist auf 33 beschränkt und sind 
darin der ordentliche und die beiden zugeordneten Ordens - Grossmeister 
mit inbegriffen. — Der Chef des General-Secretariats übernimml, wenn der 


Grossmeister es so beslimml, die Geschäfte des zugeordneten Secretairs 
(Arl. 71 der allg. Statuten). — Die Mitglieder des Gross-Collegiums müssen 
insgesammt in den Departements der Seine und der Seine und Oise ilıren 
Wohnsitz haben (Art. 72 der allg. Stat.}. — Sie ergänzen sich ausschliesslich 
aus den Mitgliedern des dogmalischen Instituts (Art. 73 der allg. Stat.). — 
Alle Mitglieder des dogmatischen Instituts machen einen Theil des Grand 
College des Rites aus und bleiben allen allgemeinen und besondern Ördens- 
regeln dieses Grosskörpers unterworfen ; sie sind verpälichtel, die Aemter in 
demselben zu übernehmen; sie haben ein Recht auf die Ehrenbezeigungen, 
Vorrechte und den Vorrang, welche ihnen durch die besonderen Geselze 
des Instituts zuerkannt worden sind (Art. 74 der allg. Stat.). — Das Grand 
College darf sich in keiner Art in das einmischen, was auf Regierung und 
Verwaltung des Ordens Bezug hat, noch Fragen erörtern, welche der Be- 
fugniss des dogmatischen Iustlituls vorbehalten bleiben (Art. 75 der allg. Stat.). 
— Titel und Rang eines acliven Milgliedes des Grand College des Rites 
werden durch relalive Simmenmehrheitbei geheimer Abslimmung erworben. 
— Die ordentlichen Freimaurer, welche den 33. Grad besitzen, ohne dem 
Grand College des Rites anzugehören, können in demselben erst Einlass 
finden, wenn sie vorher den durch die Besimmungen des dogmalischen 
Institnts zur Aufnahme als Milglieder erforderlichen Förmlichkeiten und 
Bedingungen nachgekommen sind (Art. 77 der allg. Stat... — Das Palent 
des 33. Grades kann allen Mitgliedern, welche diesen Grad besitzen, über- 
liefert werden; den Mitgliedern des Grand College des Rites aber werden 
besondere Diplome eingehändigt. — Diese Diplome sind nur für ein Jahr 
behufs der Ausübung maurerischer Pflichlen rechisgültig (Art. 78 der allg. 
Stat.). — Das Gross-Collegium der Riten hat allein dasRecht, Beförderungen 
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in die höchsten Grade der Freimaurerei zu vollziehen. — Ihm liegt allein 
die besondere Aufgabe ob, den 31., 32. und 33. und lelzien Grad der Frei- 
maurerei, sowie die gleich zu achlenden Grade irgend eines Ritus, unbe- 
schadet der in der Constilution und den allgemeinen Ordens-Stalulen 'vor- 
gesehenen Fälle, zu verleihen (Art, 79 der allg. Stat.). — Es erfüllt in 
gleicher Weise die Obliegenheiten des Richtersluhls (Tribunals) und Consi- 
storiums in den Bauhüllen der Departements der Seine und der Seine und 
Öise, und in allen andern Departements, welche weder Tribunal noch 
Consistorium haben. — Es sendet besondere Abgeordnete an die besiehen- 
den Tribunale und Consistorien mit der Vollmacht, Beförderungen in den 
31.u.32, Grad vorzunehmen (Art. 80 derallg. Stat.). — Die Geschäfts-Diree- 
tion des Gross - Collegiums der Riten ist einer Anzahl von Grands-Inspee- 
teurs-Generals des 33. und höchsten Grades anverlraut, welche aber nicht 
die Zahl 10 überschreiten darf (Ari. 81 der allg. Statl.). — Das Gross-Col- 
legium lheilt sieh in so viele Seclionen, als es vom Gross-Orient in Frank- 
reielı anerkannle Riten giebl (Art. 82 der allg. Stat.). — Die Beamten des- 
selben sind: 1) Der Ordens-Grossmeister Prinz Souver. Grand - Comman- 
deur; 2) und 3) der (. und 2. Lieutn.-Commandeurs (im Consistorium); die 
beiden zugeordneten Grossmeisler; 4) der Staatsminister (im Consistor.); 
5) der Gross-Reichs-Kanzler-Secretair; 6) der Gross-Hospilaliter uder Elee- 
mos; 7) der Gross-Stempel- und Siegel-Bewahrer; 8) der einführende Gross- 
Ceremonienmeister; 9) der Grosscapilain der Garden und 10) der Gross- 
Standartenträger. — Der Chef des Ordens-Secrelarials, welcher nicht mil 
zu den Beamten gezählt wird, besorgt das Geschäft des zugeordnelen 
Seerelairs (Arl. 8 der allg. Stat.). — Diese Beamten werden, mit Aus- 
nahme des wirklichen und der beiden zugeordneten Grossmeister und des 
Secrelarialschefs des Ordens, für die Folge immer am Andreasfeste auf drei 
Jahre von dem Gross-Collegium der Riten durch absolute Siimmenmehrheit 
gewählt (Art. 84 der allg. Stat... — Das Gross-Collegium der Riten hat 
besondere durch den Grossmeister bestätigle Statuten (Art. 85 derallg. Stat.). 
— Die Mitglieder des Grosscollegiums der Riten haben in den allgemeinen 
Versammlungen des Gross-Örienis nicht Vorrecht oder Vorsilz, scandern 
nehmen die für die Mitglieder des dogmalischen Instituts reservirten Plätze 
ein. — Sie tragen keine anderen Auszeichnungen als die ihrer Grade und 
ihrer Stellung. — Im Jahre 1857 waren die genannten 10 Beamten-Stellen 
durch folgende Brr. besetzt: 1) Se. Königl. Hoheit der Prinz Lucien 
Murat; 2) der zugeordn. Grossmsir. Heullanı; 3) der zugeordn. Gross- 
mstr. (ad interim) Razy; 4) Desanlis; 5) Janin; 6) Bugno1t; 7) Lal- 
tier; 8) Rexes;9)X... und 10) Lezeret. — Die übrigen Mitglieder: 
Blanche, Bras-Laffilte, Baron v. Chassiron, Claude, COre- 
mieu, Doumei, Houtelel, Caesar Moreau, Portallier und 
v. Sauley. Die gültigen Riten in Frankreich i. J. 1857 und die darauf be- 
ruhenden Seetionen sind: 1) Rite francais; 2) Rite d’Herodom; 3) Rite 
ecossais ancien acceple; 4) Rite de Kilvining; 5) Rite philosophique und 
6) Rite du Regime reclifie. 

Das dogmatische Instituthatte im Jahre 1857 folgende Würden- 
wwäger: Präsident: der Ehrw. Grossmsir. Se. Königl. Hoheit der Prinz Lucien 
Mural, — 1. Aufs.: der zugeordn. Grossmsir. Heullant. 2. Aufs.: der 
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Elıren-Grossoffizier (früher ad interim zugeordn. Grossmsir.) Razy. Gross- 
redner: Desanlis. Grossseeretair: Rexes. Gross - Werkversländiger 
Janin. Gross-Hospitaliter: Lezeret. Ceremonienmstr.: Graf d’Artenn. 
Stellvertrelender Redner: Alfred Blanche. —- Expert: de Sauley. — 
Die übrigen Mitglieder heissen: Bras Laffitte,Bugnot, BarondeChas- 
siron, Caesar Moreau, Claude, Gremicu, Doumet, Duran- 
Liborio, Houtelet, Lallier, Maziau und Portallier, 

— In dem Bulletin du Grand Orient de France, Mai 1857, wird der 
Bericht über die erste, am 22. Mai unter dem Vorsitze des Ehrw. Grossmstrs. 
slallgehable Sitzung gegeben, in welcher der Lelztere bei Abwesenheit 
des erkrankten Redners A. Blanche den Secrelair Rexes zur Bericht- 
ersiallung aufforderle. Unter den am Schlusse der Sitzung gegen die 
höchste maurerische Behörde in Frankreich ausgesprochenen Wünschen 
treffen wir auf mehrere, welche in den deutschen Logen schon längst inEr- 
füllung gegangen sind; es sind folgende: 1) Jeder Aspirant soll der 
Loge, in welcher er die Aufnahme sucht, eine eigenhändig geschriebene 
Biographie einreichen; 2) jede Loge soll in ihren Archiven die Berichte des 
Prüfungs-Comite mit Weglassung der Namen der Berichterstatter aulbewah- 
ren; 3) es soll in jeder Loge eine Prüftngs- Commission, als eine Art Bei- 
rath des vorsilzenden Meisters, eingesetzl, jedes Jahr neu gewählt und da- 
mit beauflragt werden, über die Qualitäten der Candidalen zu wachen; 4) 
dieLogen eines und desselben Örienis sind zu verpflichien, keinem Profanen 
die Weihe zum Freimaurer zu ertheilen, ohne vorher sich versichert zu haben, 
dass derselbe nichl vorher irgendwo von derselben zurückgewiesen worden 
war; 5) den Grand Orient zu veranlassen, ein Verzeichniss der Namen der- 
Jjenigen Profanen mit Angabe ihrer Standesverhältnisse anzulegen, welche von 
den übrigen Bundeslogen abgewiesen worden waren ; 6) dieLogen zu veran- 
lassen, niemals zur Aufnahme eines Aspiranten zu schreilen, ohne vorher beim 
Grand Orient sich erkundigt zu haben, ob sein Name nicht in diesem Ver- 
zeichnisse befindlich ist; 7) die Bürgen auf ihre Verantwortlichkeit und ihren 
Eid zu verweisen; 8) der Grand Orient möge den Logen seiner Obedienz 
Aufgaben zur Bearbeilung senden und die Permanenz der Maassregel ver- 
fügen; 9) nicht eher in eine Gehaltserhöhung (d. i. Beförderung auf eine 
höhere Stufe) zu willigen, als bis specielle Prüfungen ergeben haben, dass 
die Aspiranten Kenntniss davon haben, was auf ihren Grad, die Symbole, 
das Dogma und die Gesetze desselben Bezug hat; 10) die Verfügungen des 
60. Arlikels der Staluten auf alle Bauhütten desLogenbundes auszudehnen. 

— In der am 5. Juni 1857 gehaltenen Sitzung des grossmeisterlichen 
Ralhs wurde von mehreren Brüdern aus Bauhüllen des Logenverbandes 
des Grand Orient folgender Antrag gestellt: dass die Logen in Seehafen- 
Städlen ermächtigt werden sollten, den Seeleuten in dringenden Fällen 
provisorische Cerlificale unenigeltlich auszustellen, die jedoch nur für die 
erste Reise Gültigkeit haben, nachher aber gegen regelmässige vertauschl 
werden sollten. — Dieser Antrag wurde durch zahlreiche, namentlich aber 
den Grund unterstützt, dass das gegenwärlige Gesetz für die Brüder, zu 
deren Gunsien es erlassen worden, sehr grosse Unzuträglichkeiten in sich 
fasse. — Der Rath enischied sich nach sorgfältiger Prüfung des Antrags, 
ohne die mögliche Tragweile dieses gulgemeinlen Vorschlages und die 
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edle Absicht, aus welcher er entsprungen, zu verkennen, dahin, das bis- 
her gültig gewesene Gesetz auch fernerhin in Kraft zu erhalten, da aus der 
Abänderung des Geselzes zu grosse Nachtheile entsprängen. 


— Zufolge eines am 6. Juni1857 vom Ehrw. Grossmeister Prinz Lucien 
Murat aus seinem Schloss Buzenval erlassenen Decreis ist das Mitglied 
des 33. Grades, der gel.Br. Doumet, Mitglied des grossmeisterlichen Ralhs 
und des dogmalischen Instituls, endgültig zum zugeordnelen Grossmeister, 
der diese Stelle bisher ad interim innehabende gel. Br. Razy dagegen zum 
Ehren-Grossofficier des Ordens ernannt worden. 


— In einem andern an demselben Tage und Orle erlassenen Decrete ver- 
ordnete derselbe Ehrw.Grossmeister, dass die in den Sitzungen der geselz- 
gebenden Versammlung vom 6. und 8. Juni erwählten Mitglieder des gross- 
meisterlichen Ralhes, die Brr. Lallier, Faulirier, L&zeret, de 
Saint-Jean, Boutigny von Evreux in der Normandie, Perrot, 
Robinet, Delaloe und de Saulcy als solche proclamirl, nach Vor- 
schrift der 31 Artikel der Constitution und der 13 Artikel der allgemeinen 
Statulen eidlich verpflichtet würden und der zugeordnete Grossmeisier 
Heullant für Ausführung dieses Decrels zu sorgen hälle. 


— Endlich wurde an demselben Tage durch den Grossmeister von Paris 
aus noch folgendes Decret erlassen: In Betracht, dass ein ungeeigneles, 
aller maurerischen Ehre und allen Grundsätzen des Bundes hohnsprechen- 
des Benehmen, bestehend in dem Streichen von vier achlungswerthen Na- 
men der durch Beschluss der geseizgebenden Versammlung ernannten und 
im freimaurerischen Local ausgehängten Candidalen staligefunden hat 
und der Br. Lourmand, Mitglied des grossmeisterlichen Raths, be- 
schuldigt wird, sich dieses Vergehens schuldig gemachl zu haben, auch 
ein Bruder eidlich erhäriet, Augenzeuge davon gewesen zu sein, so be- 
schliessen und verordnen wir, dass: 1) der Br. Lourmand, Mitglied des 
grossmeisterlichen Raths, vorläufig aller seiner freimaurerischen Amisver- 
richtungen und Rechle enthuben ist; 2) unverzüglich durch uns eine Unler- 
suchungs-Commission zur Ermillelung des Thatbestandes ernannt werden 
soll und 3) der zugeordnele Grossmeister Heullanı mit der soforligen 
Ausführung obigen Decrets beaufiragt wird. 


— Unter dem 9. Juni 1857 wurde von demselben ehrwürdigsien Gross- 
meister von Paris folgendes Decret erlassen: In Betracht, dass gegen den 
in der gesetzgebenden Versammlung des Gross-Orienis von Frankreich 
für das Jahr 1857 zum Mitgliede des grossmeisterlichen Rathes erwählten 
Br. Drouet von einer Loge in Paris eine Anklage erhoben worden 
und es unerlässlich ist, dass derselbe sich vor seiner endgültigen Ernen- 
nung davon reinige (Art. 31 der Conslilution), so haben wir beschlossen 
und verfügen: dass 1) mit der Proclamation der Wahl des Br. Drouet 
- zum Mitgliede des grossmeisterlichen Raihes vorläufig Anstand ge- 
nommen ; 2) die Untersuchung unmillelbar von einer vom grossmeister- 
lichen Stuhle aus ernannten Commission geleitel und 3) der zugeordnele 
Grossmeister Br. Heullani mit der Ausführung obigen Decreis beauftragt 
werde, 
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— In der am 22. Juni 1857 vom zugeordneten Grossmeister Heullant 
geleitelen Sitzung des grossmeisterlichen Ralhs wurde, nachdem die gegen 
Drouei eingegangene Anklage als ganz unbegründel verworfen und er 
für leuchtend gerechifertgt erklärt worden war, derselbe als Mitglied des 
grossmeisterlichen Raths proclamirt und verpflichtet. 


— In der am 8. Juli 1857 unter Leitung des depulirten Grossmeisters 
Br. Heullani staltgehabten Silzung des grossmeisterlichen Rathes wurde 
berichlet, dass eine der unter Obedienz des Grossorienis arbeitenden Logen 
sich erlaubt habe, über eines ihrer Mitglieder als Endurtheil die gänzliche 
Exclusion zu verhängen, worauf der Antrag basirt wird, die Loge zu be- 
deuten, dass sie ihren Beschluss mit Art. 274 der Statuten und allgemeinen 
Ordensregeln in Uebereinsiimmung zu bringen habe, da sie dieselben 
offenbar durch Verhängung einer definitiven Exclusion überschritten — wor- 
auf auch der Rath eingegangen ist. 

— In Betreff einer schon früher beim Grossmeister angebrachten An- 
klage, dass der Br. Teissier in seiner Schrift „Manuel de Maconnerie“ sich 
eine Veröffentlichung der freimaurerischen Mysterien habe zu Schulden 
kommen lassen, las der mit der Untersuchung beaufiragle Bruder heute 
seinen Bericht mit dem Schlussantrage vor: denBr. Teissier in Anklage- 
stand zu verseizen und nach den allgemeinen Statuten gegen ihn zu 
verfahren, was Zuslimmung fand. 


— In der unter gleichem Vorsilze am 22. Juli 1857 gehaltenen letzien 
Versammlung des grossmeisterlichen Rathes vor den dreimonallichen Ferien 
waren von mehreren Logen Anzeigen in Betreff eines gewissen Eybert 
eingegangen, wegen Verkaufs von Lithographien und dergleichen, durch 
welche die Mysterien der Freimaurerei enthüllt worden seien, zugleich 
mit der Bemerkung, dass derselbe ein Mann von mehr als zweifelhafter 
Moralität sei, der die neu aufgenommenen und solche Brüder, welche ihn 
nicht hinreichend kennen, fasl gewaltsam zum Ankauf seiner Erzeug- 
nisse nölhige, indem er den Ankauf als ein Werk der Wohlthätigkeit 
darstelle. Der Berichterstalter schloss damit, dass es dem Rathe gefallen 
möge, den Grossmeister zu bitten, sci es durch Circular oder durch 
Bulletin, die Logen und Brüder wissen zu lassen, dass besagter Eybert 
als ein allen Regeln widerstrebender, unwürdiger Maurer zu betrachten sei, 
dass sie ihm den Zutritt zu ihren Arbeiten verweigern müssten, dass er die 
Wohlthäligkeit der Freimaurer nicht verdiene, dass seine Veröffentlichungen 
und namenllich die straffällige Lithographie confiseirt und als antimaurerisch 
bezeichnet werden sollten. Mit diesem Vorschlage erklärten sich die Mit- 
glieder einverslanden. 

— Nach einem von dem Grossmsitr. Lucien Murat am 24. Juli 1857 
erlassenen Decrel isi das Supreme Conseil der 33. Grade des Gross-Orienis 
von Brasilien im Orient von Rio-Janeiro in ein freundschaftliches Cor- 
respondenzverhällniss zum Grand Orient de France getreien und der Br. 
Vieomte de Sapucahi (Senator des Kaiserreichs, Staalsrath, Grande und 
Chevalier, dem 33. Grade angehörig), ist als Garant d’amilie beim Grand 
Orient anerkannt. — Dagegen ist von Seiten des Letzteren Br. Lezerel 
vom 33. Grade in gleicher Qualität erwählt worden. 
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Saint-Germain-en-Laye. — Die hiesige Loge la Bonne Foi hat an 
den Grossmstr. Lueien Murat ein Schreiben gerichlel und in demselben 
mitgelheilt, dass unter den in ihr behandellen Fragen von allgemeinem In- 
teresse die über Millel, den Scheinlod vom wirklichen Tode zu unterschei- 
den, die Anwesenden mächlig ergriffen habe. In Betracht der zur Verhin- 
derung der bisweilen vorgekommenen lraurigen Irrihüner solcher Art ge- 
machlen Vorschläge, von denen der Werth einiger höchst schlagend ist, vor- 
zugsweise der von Mare und Nyster bezüglich der galvanischen Ballerie 
und des Dr. Collongeses belrefls einer neuen Melhode der Auscullation, 
glaubt die Brüderschaft, dass es von der Menschenliebe geboten sei, solche 
Entdeckungen zu verbreiten und durch Bekanntmachung geeigneler Maass- 
regeln fernere Unglücksfälle zu vermeiden. — Die Commission glaubl, ohne 
sich gerade zum Riechler über das Verdienstliche solcher, von der g. u. v. 
Loge la Bonne Foi aufgeslellter Vorschläge aufwerfen zu wollen, derartige 
Fragen eignelen sich in der That sehr gut zur Erörterung und Belehrung in 
denLogen, denn es sei Pfiich! aller Gebildeten, die Aufmerksamkeit auf die 
Lösung derselben zu richten. —Uns will jedoch bedünken, dass es zu weit 
gegangen sei, die Facullälswissenschaflen mit in das Bereich der maureri- 
schen Pflichten hineinzuziehen. 


Saint-Malo. — Die hiesige Loge la Bienfaisante hal einen jähr- 
lichen Preis zum Wetleifer der Tugend ausgeselzt, um den sicli Alle bemühen 
können, dieim Gemeindebezirk von St. Malo geboren sind, und sich durch 
wichlige Handlungen auszeichnen werden, wie z.B. durch Aufopferung für 
die Humanität, nützliche Erfindungen, fruchtbringende Nutzanwendungen, 
neue Einrichtungen, neue Absaizwege für den Handel, Vervollkommnungen 
in der Agrieultur undallerhand andere ausgezeichnete Verdienste um Künste, 
Literatur, Wissenschaften, Handel, Indusirie, Marine, Militärdienst, Landbau 
und was im Allgemeinen die Humanilät stützt und ehrt. — Der Preis soll 
in einer goldenen Medaille von 200 Franken Werlh bestehen. — Die Hand- 
lungen, welche auf diesen Preis Anspruch haben, können ausser Frank- 
reichs Grenzen geübt worden sein. — Die Bewerber haben ihr Gesuch an 
das Secretariat der Loge, Rue de la Victoire a St. Malo, frankirt einzu- 
senden. — Die Preisvertheilung erfolgt in feierlicher Sitzung des Winter- 
Solstitialfesles. 


Sezanne. — Von der i.J. 1810 hier gegründeten Loge Za Consolante 
AmitiE wurde nach 41jährigem Bestehen im Bulletin du Grand Orient de 
France, Annde VII. 1851, Deebr. eine Uebersicht der alljährlichen Ereignisse 
mitgetheilt, aus welcher hervorgeht, dass bereils seil der leizten drei Jahre 
dori weder eine Aufnahme noch eine Affilialion slatigefunden hatle, wäh- 
rend sich die Loge in blühenden Verhältnissen befand. Dazu kommt 
noch, dass durch zahlreiche Demissionen in Folge des Anschlusses meh- 
rerer Brüder an neue in der Nachbarschaft der Stadt constituirteLogen und 
durch den Tod die Reihen der Mitglieder sehr gelichtet worden waren, so dass 
bei der letzten Berichterstatiung die Zahl der Mitglieder sich nur noch auf 
15 belief, unter denen noch ein Ehrenmitglied milgezählt war, und unler 
denen sich noch ein 80 und ein 79 jähriger Greis befanden. Im leizige- 
nannten Jahre halten sich bereits die Vermögensumstände so verringert, dass 
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sich die Brüder ausser Stande sahen, fremde Maurer zu unterstützen und 
dass sie gezwungen waren, die 60 Franken, welche sie alljährig dem Wohl- 
ihätigkeits-Büreau übermachlen, zur Fristung ihrer Existenz zurückzuhalten. 
— Das Glück hat sich dieser Loge nicht wieder zugewendet und die Prüfung 
ist eine zu harle gewesen: denn im Calendrier magonnique du Grand Or. de 
France vom Jahre 1857 finden wir sie nicht mehr verzeichnet. 


II. Französische Colonien. 


Algier. — Dem Calendrier magonn. du Gr. Or. de France zufolge 
bestehen in den algierischen Provinzen bereits elfLogen-Orienle, von denen 
sich mehrere durch ganz ungewöhnliche Thätigkeit ausgezeichnet haben. 


Medeah (Algier). — Die Freimaurerei, welche geraume Zeit hin- 
durch in Africa unterdrückt gewesen und nur im Geheimen betrieben 
worden ist, fängt an, ihr Haupt hier immer freier zu erheben. Am 16. Aug. 1851 
ist hier eine Loge „Les Freres du Nador“ eröffnet worden, die sich schon 
jelzt in einem blühenden Zuslande befindet. Die hiesige Brüderschaft hat 
schon mehrfach den Bundesbrüdern in Europa herzliche Grüsse gesendet 
‚und bereits anerkannte Beweise von praktischer Uebung masonischer 
Pflichten und Tugenden gegeben, welche für die unsere Gegenden bereisen- 
den Brüder werthvoll sind. Der Br. Power de Beymont ist alsMstr. v. 
St. gewählt und bestätigt worden, und noch jetzt am Ruder. 


Milianah (Algier). — In der hier bestchenden Loge Les Freres du 
Zackar (gesüftel am 21. Septb. 1848), in welcher i. J. 1852 Br. Menelrcer 
den ersten Hammer führte, der jetzt in der Hand des Br. Larousse ruht, 
klopflen i. J. 1852 zwei afrikanische Häuptlinge an die Pforle und erhielten 
Einlass. 


Oran (Algier). — Die hier seit 1834 bestehende Loge Z’Union Africaine 
hat an den Grossmeister die Bitle gerichtet, seine Genehmigung zur Ver- 
anstaltung einerLotlerie zu erlheilen, die zur Errichtung eines neuen Logen- 
hauses Mittel liefern will. Der Grossmeister hat das Gesuch seinem Rath 
übergeben und dieser hat es ihm mit Befürwortung zur Vollziehung zurück- 
gesendet. 

Philippeville (Algier). — Die hier bestehende Loge les Enfants de 
Mars ist in der Sitzung des grossmeisterlichen Ralhs in Paris vom 24. Sept. 
1857 ermächtigt worden, ihre Arbeilen wieder aufzunehmen, 


Pondichery (Osündien). — Das provisorische Capitel der hier be- 
stehenden Loge Z’Union Indienne hat von der Chambre du Supreme Conseil 
des Ritesi.J. 1854 die Vollmacht zur festen Begründung ihres Capilels erhallen. 


Port-Louis (Mauritius). — In Belreffdes zu der hiesigen Loge la Paix 
gehörigen inactiven Capilels hal der grossmeisterliche Rath in Paris in seiner 
Silzung am 29. April 1857 beschlossen, dass in Berücksichtigung der grossen 
Aufopferungen der Freimaurer in Port-Louis zu Gunsten der Cholera- 
Kranken, und der vielfachen Beweise maur. Mildthäligkeit von Seiten der- 
selben das Capitel zur Wiederaufnahme seiner Arbeiten berechtigt Sei, 
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Saint-Pierre (Martinique). — Es hal dieChambre du Supr&me Conseil 
des Rites in Frankreich die Wiederaufnahme der Arbeiten des mit der hier 
bestehenden Loge Reunion des Arts verknüpften Capitels genehmigt. 


Setif (Algier). — Hier halten sich seitmehreren Jahren zwanzig gleich- 
gesinnle Männer, grösstentheilsMilitärpersonen höheren Ranges, Civilbeamte 
und Grundbesitzer, zur Ausübung maurerischer Zwecke vereinigt. Die 
Loge St. Vincent de Paul zu Constantine gab diesen provisorischen Ar- 
beiten das rühmlichsie Zeugniss und so führte, was zu erwarlen sland, 
diese Vereinigung zu der Entstehung einer neuen Loge, welche mil Ge- 
nehmigung des Grand Orient de France am 19. Juni 1852 unter dem Namen 
„Freres du Bousselam“ consliwirt wurde. 


Sidi-Bel-Abbes( Algier). —In der am 20.Mai 1857 abgehaltenen Sitzung 
des grossmeisterlichen Rathes wurde von dem präsidirenden depulirten 
Grossmstr. Heullant mitgetheilt, dass zur Errichtung einer neuen Loge 
hier unter dem Namen „Les Macons Reunis“ die höchsle Genehmigung er- 
theilt worden sei. Zum vorsilzenden Meister derselben war Br. Guille- 
Desbuttes, Lieutenant des 72. Reg., erwählt worden. 


Valparaiso (Chile). — In der hier am 4. April 1854 gegründeten Loge 
L'Union fraternelle ist i.J. 1857 der AdvocatBr.JuandeDios Arlegui vom- 
30. Gr. zum Mstr. v. St, erwählt worden. 


MANNIGFALTIGKEITEN. 


Die Cartelfrage. — Nachdem in der am 24. Ocibr. 1854 slatigehabten 
Sitzung der Grossen Landesloge von Sachsen von der Bundesloge in 
Chemnitz aus der Antrag gestellt worden war: „Die Grossloge möge mil 
den milihr verbundenen Grosslogen ein Carlel dahin abschliessen, dass jede 
Bundes- oder Tochterloge der auswärligen Grosslogen verbunden sei, über 
Suchende, welche ihren wesentlichen Aufenthalt bis kurz vor den Gesuche 
im Bereiche des sächsischen Logenbundes hatten, Erkundigungen bei den 
sächsischen Logen einzuziehen“; — welches allgemein angenommen und 
vom Grossbeamlencollegium in Ausführung gebracht, wobei sich die 
Reeiprocilät von selbst versieht, wurde betreffs dieses Antrages in der 
Grosslogensitzung vom 22. Mai 1855 bereits die zustimmende Rückanlworl 
von Seiten der Hochwürdigsten Grossen Nalionalmullerloge zu den drei 
Weltkugeln in Berlin, der Hochwürdigsien Grossen Landesloge, schwedi- 
schen Systems, von Deutschland ebendaselbst, sowie von der Ehrwürdigsten 
Grossen Multerloge des ekleküischen Freimaurerbundes zu Frankfurt a. M. 
mitgetheill. Darauf wurde in der Grosslogensilzung vom 18. Januar 1856 zu 
Dresden ferner eröffnet, dass zufolge eines schon am 18. Januar 1855 ein- 
gegangenen Schreibens auch die Ehrwürdigste Grossloge zur Sonne in 
Bayreuth sich zu Gunsten obigen Carlels ausgesprochen habe. In der 
Sitzung vom 27. Sept. 1855 berichlete der Grossrepräsenlant (Br. v. Mensch) 
der Grossloge des Staatesvon New- York in Amerika, dass dort der gleiche 
Gegenstand schon früher, aber ohne Erfolg, bei den amerikanischen Gross- 
Orienten in Anregung gebracht worden sei und dass in Folge der neuen An- 
regung von Seiten der Grossen Landesloge von Sachsen ein Comite zur Be- 
gulachtung des Vorschlags niedergeselztworden sei. Vun der Grossen Loge 
zu Hamburg wurde in der Sitzung vom 3. Mai 1855 das von Sachsen aus 
in Antrag gesiellie Carlelverhältniss genehmigt und ein dasselbe betreffen- 
der Zusalz zum dortigen Constitulionsbuche beschlossen. Die Hochwürdigsie 
Grosse Loge Royal-York zur Freundschaft in Berlin verhandelte die An- 
gelegenheit in ihrer Sitzung am 7. Febr. 1855 und verwies als Antwort darauf 
auf ihre Staluten, wo diese Bestimmungen schon geilroffen wären, nahm aber 
den Cartelvertrag an. Endlich wurde in der Sitzung der Grossen Landes- 
loge von Sachsen am 11. März 1857 auch noch der Beilritt der Grossloge 
von Luxemburg zu diesem Cartel verkündigi. 
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Französische Grossmeister von 1725an: 1725 Lord Dervent-Waters. — 
1736 Lord Harnouester. — 1738 Herzog d’Antin. — 1743 Louis de Bourbon, 
Graf von Clermont, Prinz von Geblüt. Zugeordnete Grossmeister waren Baure, 
Lacorne, Chaillou de Jonville, ernannt in den Jahren 1744, 1761, 1762. — 
1771 Herzog von Chartres. — Zugeordneter Grossmstr. Grafvon Luxembourg. 
— 179 Roettiers de Montabeau, Grossmsir. unter dem Titel Grand- 
Venerable. — 1805 Se. Maj. Joseph Napoleon, König von Spanien (gestor- 
ben in Florenz am 28 Juli 1844). Zugeordnele Grossmsir. waren Prinz J. J. 
Regis de Cambaeeres und Joachim Napoleon Murat, König beider Sicilien. 
— 1852 Prinz Lucien Murat. 


Briefwechsel. 


Br. F. S. in B. — Die zunächst bevorstehenden einhundertjährigen Jubel- 
feste deutscher Freimaurer-Logen sind folgende: 1860 den 10. Juni die 
St. Joh. Loge zu den drei Kronen in Königsberg in Pr.; 1860 an dem- 
selben Tage die St. Joh. Loge Irene zu den drei Sternen in Rostock; 
1860 den 19. Junidie St. Joh. Loge zu den drei Sternen in Rostock; 1861 
den 23. Febr. die grösste Loge Deutschlands, die St. Joh. Loge Ferdinand 
zur Glückseligkeit in Magdeburg; 1861 den 24. Juni die St. Joh. Loge 
Joseph zur Einigkeit in Nürnberg; 1862 den 27. Decbr. die hannöver- 
sche Landesloge zu Hildesheim, Pforte zur Ewigkeit, (seit 1845 
Pforte zum Tempel des Lichts). 

Br.G.L.inS.— Innerer Orient(l.O.) heissen diejenigen Logen des Systems 
der Grossloge Royal-York, welche in mehr als 3 Graden arbeiten. 
Br. S.H.inZ. — Ein vollständiges Verzeichniss der schweizerischen Logen 

erfolgt mit dem nächsten Hefle. 


Berichtigung. — Im ersten Hefte vorliegenden (XIV.) Bandes der Latomia 
hat sich ein Irrthum eingeschlichen: S. 26. Z. 8. v. u. lese man statt Martini 
(Repräsentant der Grossloge von Hannover bei der Grossloge Royal York zur 


Freundschaft in Berlin) Ravene Il. 
Die Redaction. 
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